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1. Uber dieses Dokument
1.1 Wichtig - Unbedingt lesen!

Es liegt in der Verantwortlichkeit des Uberwachenden Ingenieurs, des Maschinenbauers, des Maschinenbedieners
und/oder des Wartungspersonals oder Wartungselektrikers, dieses Gerét in vollstandiger Ubereinstimmung mit
allen geltenden Bestimmungen und Normen einzusetzen und zu warten. Das Geréat kann die geforderte Sicherheits-
funktion nur erfilllen, wenn es vorschriftsmaRig montiert, bedient und gewartet wird. In diesem Handbuch wird ver-
sucht, vollstéandige Anweisungen zu Montage, Bedienung und Wartung zu geben. Es ist sehr zu empfehlen, das
Handbuch vollstandig durchzulesen. Wenden Sie sich bei Fragen zur Anwendung oder zum Gebrauch des Gera-
tes bitte an die BERNSTEIN AG.

Weitere Informationen zu internationalen Instituten fir die Normierung der Leistung von Sicherheitsanwendungen
und Sicherheitseinrichtungen finden Sie unter Normen und Vorschriften auf Seite 143.

WARNUNG: Pflichten des Anwenders

In der Verantwortung des Anwenders liegt es:

- Alle Anweisungen zu diesem Geréat sorgfaltig durchzulesen, zu verstehen und zu beachten.

= Eine Risikobeurteilung durchzufuihren, die die konkrete Sicherheitsanwendung beriicksichtigt.
Informationen zur normgerechten Methodik sind der ISO 12100 zu entnehmen.

= Zu ermitteln, welche Sicherheitseinrichtungen und -prinzipien aufgrund der Ergebnisse der Ri-
sikobeurteilung geeignet sind, und diese unter Beachtung aller geltenden &rtlichen, regionalen
und nationalen Gesetze und Vorschriften zu implementieren. In diesem Zusammenhang wird
auch auf ISO 13849-1, und/oder weitere geeignete Normen verwiesen.

= Zu prifen, ob das komplette Sicherheitssystem (einschlielich Ein- und Ausgangsgerate
und Steuerungen) sachgemaf konfiguriert und installiert ist, ob es funktionsféhig ist und
wie beabsichtigt lauft.

= Nach Bedarf regelmafig zu tberprifen, ob das gesamte Schutzsystem wie fiir die Anwen-
dung beabsichtigt lauft.

Wenn diese Aufgaben nicht befolgt werden, kann méglicherweise eine Gefahrsituation entstehen, die
zu schweren oder tédlichen Verletzungen fuhren kann.

1.2 Verwendung der Warnhinweise

Die Sicherheitshinweise und Erklarungen in diesem Dokument sind durch Warnsymbole gekennzeichnet und
mussen fur die sichere Verwendung des Sicherheitsauswertung der BERNSTEIN AG beachtet werden. Bei
Nichtbeachtung aller Sicherheits- und Warnhinweise ist die sichere Bedienung bzw. der sichere Betrieb nicht
mehr unbedingt gewahrleistet. Die folgenden Signalwdrter und Warnsymbole werden wie folgt definiert:

Signalwort Definition Symbol
Warnhinweise vom Typ ,,Warnung“ beziehen sich auf potenzielle
A WICHTIG Gefahrensituationen, die, wenn sie nicht verhindert werden, zu A

schweren Verletzungen bis einschlie3lich zum Tod flhren kénnen.

Warnhinweise vom Typ ,,Achtung“ beziehen sich auf potenzielle

AVO RS | C HT Gefahrensituationen, die, sofern sie nicht verhindert werden, zu A
leichten bis mafige Verletzungen oder potenziellen Sachschaden

fuhren kénnen.

Diese Hinweise sollen den Maschinenkonstrukteur und -hersteller, den Endbenutzer und das Wartungspersonal
daruber informieren, wie sie eine falsche Anwendung vermeiden und die Sicherheitsauswertung von BERNSTEIN
so anwenden, dass die diversen Anforderungen fir Sicherheitsanwendungen erfullt werden. Es liegt in der Ver-
antwortung der genannten Personen, diese Hinweise zu lesen und zu beachten.

1.3 EU-Konformitatserklarung

4 www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0
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I (2)BERNSTEIN

EU-Konformitatserkldrung / EU Dedaration of Conformity f Dédaration UE de conformite

Dins K o ark Wir | Was [ Nous BERMSTEIM AG
Mo DAN EM IS0/ EC xp050-1- {Marma das Anbicters) | (Supplier's name) | (Nom du founisseur
it won Hans-Bemstein-5traie 1
Anbigtern — Tal 1:
Allgamsing D-324 57 Porta Westfalica
e s i [Ty —y T y—
inshasordara.
ISOMEC-Laitfadon 22, 1081, erklaren in allziniger Verantwortung, dass das (die) Produit]e):
mﬁ ""I ; o declare under our sole responsibility that the productis):
déclanons sous notre seule responsabilité que lels) produitis):
confoamity with standands cr
:l_hwhdriﬂﬂ
':;:‘r“ P —— Programmierbare Sicherheitsavswertung | Programmable Safety Comtroller
wridirung. Bai andern Typ ! Type: SCRP...
Sprachan handalt e sichum
die Ubarsetrung der Origiral-
kerfomitatserkdanng. _..[siehe Betriebs- und Montageanleitung  refier to Installation and Operating Instnections |
woir Instructions de service et de montage)
This Decamtion of Conformity
is suitnbls o the Evropsan B . - -
Standand EM ISONEC 1p05e-1: [Bazmichrrng, Typ oder Modall, Los-, Chargen- odar Sanan-hr., maglichs: Heromnft und Sthdoshl)
Confomity smmemmmment— [Mams, Typa or modal, babch or sarial number, possibly seurmes and rmbar of hems)
Supplier's doclsrstion of (Mo, typaou modaks, m de lot, dachantilion ou de sérne, dwentualamant ke soures atls
fr - Parta: nombre d sxamplaines)
FRquiremets. Tha besks for mit folgenden Evropaischen Richtlinien Ubereinstimmt (Ubereinstimmen):
‘e criteria has beanfound in i {are) in conformity with the following directives:
-'.'“nlihm . est (sont) conformeds) aux directives européennes :
72, 158z, Informations on
daclarstion of inenr i — ;
el = Hasd'urlenr_n:!'rtinle I/ Ma_d'url_er'_r Directive 2006/52/EC
othsar tachnical b EMV-Richtlinie | EMC-Directive 2014 /30/EL
Tha original Caclaration RoHS5I Richtinie | RoHSI Directive u
s i o chtlinie / Ro 2011/65/E
|mniguesgs varsion. Crthar - - -
Isngusges 8ra & transietion Dies wird nachgewieszn durch die Einhaltung folgender Mormden):
of tha onginal Declarstion of This is documented by the accordance with the following standandis):
Confommity. Matre justification est 'observation de la (des) norme(s) suivante(s):
Catte dacdamtion da.
conformitg cormuspond su IEC 62061:2015; EM 150 1384 9-1-2005
Elwn' M-?-Th IEC 61508 Parts 1-7:2000; IEC 61326-3-1:2017
3~ Dadarstion de IEC 61131-2-2007
confoemrits du fourmnisseur—
a1 - Exig - .
La beso des diractives sont Benanmte Stelle [ Motified Body [ Organisme Motifie
dhars diooumsents irtsrmeitionawn:
rapondant & ISOYEC-Guide 22, NB oo3g
uqEn, Informations on — N N . . -
msmrfachurars decarmtion of TUY Rheinland Industrieservice GmbH, Am Graven 5tein, c11og Kaln
ﬂﬂryﬁlmw EG-Bauvmusterpriifbescheinigung Reg.-No_: 012055782 oofz0
Lawerson allamanda est Mame und Anschrift Bevollmachtigter Dokumentation:
In lengue dorigina dala Mame and address of authorized agent documentation:
déclarmtion da conformiti. Mom et adresse de |2 documentztion autorisés -
Les autres |anguas na sont
quuna traduction da la Herr Roland Mdnnings D-324 57 Porta Westfalica, Hans-Bernstein-Stralle 1
décdlaration da conformits.
an langue sllomanda.

W

i.V. WolfgangVogt

Porta Westfalica,og.o07.2020 Compliance Officer Product

{Ortund Datum der Ausstelung): {Hama, Funidtion) (Urterschriftl:
(place and dato of imsua): {nam, function) (signature)
idate ot Feu Fatablssemant) - i, fonichion)) {signatursl:
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2. Produktbeschreibung

Die Sicherheitssteuerung ist ein kritischer und unverzichtbarer Bestandteil eines jeden Sicherheitssystems. Das liegt
daran, dass Sicherheitssteuerungen dafiir sorgen, dass lhre Sicherheitsfunktionen korrekt ausgefiihrt werden.

Eine programmierbare Sicherheitsauswertung ist oft eine ideale Losung fur die Sicherheitssteuerung, denn diese bietet
mehr Funktionen als ein herkdmmliches Sicherheitsrelais und ist kostengiinstiger als eine Sicherheits-SPS.

Die Sicherheitsauswertung von BERNSTEIN ist eine benutzerfreundliche und einfach konfigurierbare Auswertung, ent-
wickelt zur Uberwachung von diversen sicherheits- und nicht sicherheitsrelevanten Eingangsfunktionen und zur Bereit-
stellung von sicheren Start- und Stoppfunktionen fiir Maschinen mit Gefahrdungen. Die Sicherheitsauswertung ersetzt
zahlreiche anwendungsbezogene Sicherheitsrelais-Module fur Sicherheitseingangsgerate wie Not-Halt-Schalter,
Schutztirschalter mit Verriegelung, Sicherheits-Lichtvorhénge, Zweihandsteuerungen, Sicherheitsmatten und vielen
weiteren Schutzeinrichtungen.

2.1 In diesem Handbuch verwendete Fachbegriffe

In diesem Handbuch werden die folgenden Fachbegriffe verwendet.

Sicherheitsauswertung; Auswertung: Eine abgekirzte Version, die sich auf die programmierbare Sicherheits-
auswertung SCR P bezieht.
Programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P: Der offizielle Name des SCR P.

2.2 Software

Die Software fiir die Sicherheitsauswertung von BERNSTEIN ist eine Anwendung mit Echtzeit-Display und Diagnose-
werkzeugen, uber die Sie folgende Aufgaben ausfiihren kdnnen:

» Erstellen und Bearbeiten von Konfigurationen

» Testen einer Konfiguration im Simulationsmodus

» Schreiben einer Konfiguration auf die Sicherheitsauswertung

» Lesen der aktuellen Konfiguration aus der Sicherheitsauswertung

* Anzeigen von Echtzeitinformationen, z. B. zum Geratestatus, Diagnosedaten
» Anzeigen von Fehlerinformationen

Die Software verwendet simple Schaltungs- und Logiksymbole, mit denen Sie intuitiv die geeigneten Eingangsfunktionen
und deren Eigenschaften festlegen kénnen. Nachdem die benétigte Konfiguration, inkl. Gerateeigenschaften und E/A-
Steuerungsbeziehungen auf der Registerkarte Funktionsansicht erstellt wurde, erstellt das Programm automatisch die
entsprechenden Schalt- und Kontaktpléane.

Nahere Informationen finden Sie unter Software-Ubersicht auf Seite 62.

2.3 USB-Anschlisse

Der Micro-USB-Port des SCR P dient zum Verbinden der Auswertung mit dem PC (Uber das USB-Kabel). Zudem kann
hier der Programmier-Stick SCR P-FPS angeschlossen werden. Der Programmier-Stick dient zum Ubertragen einer auf
dem PC erstellten Konfigurationen auf das SCR P.

A VORSICHT: Mégliche unbeabsichtigte Masseriickleitung

Die USB-Schnittstelle wird nach Industriestandard implementiert und ist nicht von der 24-V-Span-
nungsversorgung isoliert.

Uber das USB-Kabel kénnen der Computer und die Sicherheitsauswertung Teil einer unbeabsichtig-
ten Masseruckleitung fir andere verbundene Geréte werden. Durch grof3e Stréme kdnnte der PC und/
oder die Sicherheitsauswertung beschadigt werden. Dies sollte méglichst vermieden werden. BERN-
STEIN empfiehlt deshalb, das USB-Kabel als einziges Kabel an den PC anzuschlieBen. Das Netzteil
sollte nach Méglichkeit vom Laptop getrennt werden.

Die USB-Schnittstelle ist zum Herunterladen von Konfigurationen und fiir die voriibergehende Uber-
wachung und Fehlerbehebung gedacht. Sie ist nicht fiir den Dauerbetrieb ausgelegt.

2.4 Ethernet-Verbindung

Die Sicherheitsauswertung kann tiber eine Ethernet-Verbindung mit einem Steuer- oder Uberwachungsgerét (z.B. eine
Uibergeordnete Maschinensteuerung) verbunden werden. Die Verbindung wird mit Hilfe eines Ethernet-Kabels herge-
stellt und kann auch tber einen Netzwerkswitch erfolgen. Unterstitzt werden Standard- und Crossover-Kabel. In Umge-
bungen mit starken Stéreinflissen ist eventuell ein geschirmtes Kabel erforderlich.

6 www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0
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2.5 Interne Logik

Die interne Logik der Sicherheitsauswertung ist so ausgelegt, dass ein Sicherheitsausgang nur eingeschaltet werden
kann, wenn alle Sicherheitseingangssignale und die selbstiiberwachenden Signale der Sicherheitsauswertung im ,Ein“-
Zustand sind und melden, dass kein Fehlerzustand vorliegt.

Die Software fiir die Sicherheitsauswertung von BERNSTEIN verwendet sowohl Logik- als auch Sicherheitsfunktionsblo-
cke fur die Konfiguration von allgemeinen und erweiterten Anwendungen.

Logikblocke basieren auf booleschen Logikgesetzen (wahr oder falsch). Die folgenden Logikblécke sind verfiigbar:
« NOT

* AND

+ OR

* NAND
* NOR
+ XOR

» Bistabile Kippschaltung (Set-Prioritat und Reset-Prioritat)
Unter Logikbldcke auf Seite 67 erhalten Sie weitere Informationen.

@ Funktionsblécke sind vorprogrammierte Blocke mit integrierter Logik, die unterschiedliche Steuerungselemente ent-
halten, um den Anforderungen sowohl allgemeiner als auch komplexer Anwendungen gerecht zu werden. Die folgenden
Funktionsbldcke sind verfigbar:

+  Uberbriickungsblock

+ Zustimmtaster-Block

+ Latch-Reset-Block

* Muting-Block

+ Zweihandsteuerungsblock

» Verzdgerungsblock
Unter Funktionsblocke auf Seite 69 erhalten Sie weitere Informationen.

2.6 Passwort-Manager

Ein Passwort wird benétigt, um eine Konfiguration zu bestétigen, eine Konfiguration auf die Sicherheitsauswertung zu
schreiben und um uber die Software auf den Passwort-Manager zuzugreifen.

Unter Passwort-Manager SCR P auf Seite 105 erhalten Sie weitere Informationen.

2.7 Programmier-Stick SCR P-FPS und USB-Pro-
grammieradapter SCR P-PA

Der Programmier-Stick SCR P-FPS dient zum Speichern einer bestatigten Konfiguration.

g~ Wichtig: Uberpriifen Sie (iiber die Software oder anhand der Aufschrift auf dem weien Etikett am
" Programmier-Stick), ob die auf den Sicherheitskontroller tibertragene Konfiguration korrekt ist.

Klicken Sie auf ¥ , um auf die Optionen fiir den Programmieradapter zuzugreifen:
* Lesen: Liest die aktuelle Konfiguration vom Programmier-Stick und Iadt diese in die Konfigurations-Software.
» Schreiben: Schreibt eine bestatigte Konfiguration von der Konfigurations-Software auf den Programmier-Stick.
« Sperre: Sperrt den Programmier-Stick und verhindert so, dass Konfigurationen auf den Stick geschrieben
werden kénnen (ein leeres Laufwerk kann nicht gesperrt werden).

= Anmerkung: Sie kdnnen die Sperre fur den Programmier-Stick nicht wieder aufheben, nach-
dem dieser gesperrt wurde. Ein erneutes Beschreiben des Sticks ist somit nicht mdglich.

www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0 7
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3. Uberblick tiber das SCR P

_ Die programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P von BERNSTEIN
\\k\\\\\\\\\w ist eine benutzerfreundliche und kostengiinstige Alternative zu Sicher-
. heitsrelaismodulen. Er ersetzt die Funktionalitat und den Leistungsum-
fang von zwei unabhéangigen Sicherheitsrelaismodulen, ist konfigurier-

ZpERNSTEN
chpa0 6t

- bar, einfach in der Handhabung und bietet erweiterte Diagnosefunktio-
‘HEl & nen.
. o :E a £

- '§ “ Fur vollstandige technische Informationen tber dieses Produkt, ein-

85 schlieBlich Installationsanweisungen, Anwendungsanforderungen und

i ] Richtlinien, EU-Konformitatserklarung, technische Spezifikationen und

ii Zubehor, siehe www.bernstein.eu und Suche nach SCR P.
!J a M * Intuitive Programmierung auf Symbolbasis mit Konfiguration auf
dem PC per Drag&Drop vereinfacht die Gerateeinrichtung
. . und -verwaltung
Abbildung 1: Sicherheitsauswertung SCR P - Zwei 6-A-Sicherheitsrelaisausgénge mit je drei SchlieRerkon-

takten
« Zehn Eingénge, von denen vier als nicht sicherheitsrelevante
Ausgéange konfiguriert werden kénnen
« Innovative Daisy Chain Diagnosse (DCD)
* Automatische Optimierung von Anschlissen (ATO) kann die
Zahl der Eingange von 10 auf 14 erweitern
= Bidirektionale Kommunikation tUber Industrial Ethernet basierten
Protokollen
o 256 virtuelle nicht sicherheitsrelevante Statusausgénge
o 80 virtuelle nicht sicherheitsrelevante Eingénge (Reset,
Ein/Aus, Abbruch Ausschaltverzdégerung, Muting-Akti-
vierung)
o Bereitstellen der DCD-Diagnosedaten
* Programmier-Stick vom Typ SCR P-FPS fiir schnelles Austau-
schen und schnelle Konfiguration ohne PC (siehe SCR P unter
Verwendung des SCR P-FPS auf Seite 130)

3.1 Ausfuhrungen des SCR P

Typenbezeichnung Beschreibung

SCR P-10-6R-4 Programmierbare Sicherheitsauswertung - 10 Eingange (4 konfigurierbare Ausgange), 2x 3 po-
lige Sicherheitsrelais-Ausgénge, Daisy Chain Diagnose, Industrie-Ethernet basierte Protokolle

3.2 Funktionen und Anzeigen des SCR P

Die Anschlusspunkte sind als Federzugklemmen ausgefihrt.

Drahtgrof3e: 0,2 mm? bis 2,08 mmz, 24 bis 14 AWG

- Wichtig: Die Anschlussklemmen sind nur fir ein Kabel bestimmt. Wenn mehr als ein Kabel an einem
@2 Anschluss angebracht wird, kdnnen sich Kabel lockern oder vollstandig lI6sen und Kurzschlusse verur-
sachen.

Draht mit Aderendhilsen oder Aderendclips verwenden. Verzinnte Dréhte werden nicht empfohlen.

Nach dem Einlegen des Drahtes in die Anschlussklemme festen Sitz durch Ziehen am Draht pri-
fen. Ldst sich der Draht, sollte eine andere Verdrahtungslésung in Betracht gezogen werden.

RO1 und RO2 Freigabepfade RO1
ROZ

24V DC Power

6 Safe | t:
afe Inputs W ROt Relais-Ausgang 1 (RO1)

N4 O EEli
« 240V AC/6A

4 safe Inputs oder =
01 o B + 3 SchlieBer-Pfade

4 Non-Safe Outputs

g

Micro-USB

Relais-Ausgang 2 (RO2)
+ 240V AC/6A

+ 3 SchlieBer-Pfade
Ethernet-Port

[
_
R R-R-R-R-1E
1

Abbildung 2: Funktionen und Anzeigen
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3.3 SCR P: FID

Im Laufe der Zeit fiigt BERNSTEIN einigen Geraten neue Funktionen hinzu. Die Funktions-ID (FID) kennzeichnet die
Merkmale und Funktionen, die in einem bestimmten Modell enthalten sind. Allgemein gilt, dass eine héhere FID-Num-
mer einem gréReren Merkmalsatz entspricht. Konfigurationen mit einer héheren FID werden von einem Sicherheitsaus-
wertung mit niedrigerer FID nicht unterstitzt.

Die Sicherheitsauswertungen des Typs SCR P sind FID2-Geréte.

;
© SCR P-10-6R-4 @ @BERNSTEIN ©

P/N 6075133159

Hans-Bernstein-Strale 1
32457 Porta Westfalica
Germany

www,bernstein,eu

Safety:
Cat. 4, PL e (EN ISO 13849)
SIL CL 3 (IEC 62061, IEC 61508)

Operating Temp: 0 to 55°C
Power Supply:

=== 24V DC +/-20%
240 mA (5.76W) + Load

IN14N6:
0-24V DC, 5 mAtyp.

101404:
Input: 0-24V DC, 5 mA typ.
Output: 24V DC, 80 mA max.

Relay Output Contacts (RO1, RO2):
UL Rating

6A 250V AC / 24V DC

8300 / Q300 pilot duty
IEC 60947-5-1:

AC 15: 3A 250V

DC 13: 2424V / 4A 24V 0.1 Hz

SIN: XXKXXXKOKKKXXK

MAC: J0OOXOCIOKX

Patent(s) Pending

@ﬁ E @g (€ =

Abbildung 3: Beispiel fiir die Bedruckung des SCR P

P PIN: XHXKKK

3.4 Ein- und Ausgangsanschlisse

3.4.1 SCR P Sicherheitseingange und nicht sicherheitsrele-
vante Eingange

Das SCR P hat 10 Eingangsanschliisse, die zur Uberwachung von sicherheitsrelevanten oder nicht sicherheitsrelevan-
ten Geréten verwendet werden kénnen. Diese Geréte kdnnen Halbleiterausgange oder kontaktbehaftete Ausgange
enthalten.

Einige der Eingéange kdnnen so konfiguriert werden, dass sie entweder 24 V DC fur Sicherheitskontakte liefern oder den
Status eines Ein- oder Ausgangs signalisieren. Die Funktion der Eingangsschaltungen hangt von der Art des angeschlos-
senen Geréts ab. Die Funktion wird bei der Konfiguration der Auswertung festgelegt.

3.4.2 Sicherheits-Relaisausgange am SCR P

Das SCR P hat zwei unabhéngige Relaisausgange mit je drei Freigabepfaden.

Die Sicherheitsausgange dienen der Ansteuerung von Leistungssteuerungselementen, bei denen es sich um die letzten
Komponenten in der Kette der sicherheitsbezogenen Teile zur Steuerung der gefahrlichen Maschinenbewegung handelt.
Zu diesen Steuerelementen gehéren Relais, Schitze, Magnetventile, Motorsteuerungen und andere Bauteile, teils mit
zwangsgefiihrten (mechanisch verbundenen) Sicherheitskontakten, oder fiir die Uberwachung eines Riickfiihrkreises
(EDM) erforderlichen elektrischen Signalen.

Funktionsabschaltung gemaR IEC 60204-1 und ANSI NFPA79

Die Sicherheitsauswertung kann fur zwei verschiedene Arten von Stop-Kategorien konfiguriert werden:

Kategorie O: eine ungesteuerte Abschaltung mit unmittelbarer Unterbrechung der Versorgung zur tiberwachten Ma-
schine

Kategorie 1: eine gesteuerte Abschaltung mit einer Verzégerung, bevor die Versorgung zur Uberwachten Maschine
unterbrochen wird

Abschaltungen mit Verzégerung kdnnen bei Anwendungen eingesetzt werden, bei denen Strom fir einen Bremsmecha-
nismus zum Stoppen der gefahrlichen Maschinenbewegung erforderlich ist.

www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0 9
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3.4.3 Statusausgange und virtuelle Statusausgange am
SCRP

Uber die Software kénnen bis zu 256 virtuelle Statusausgénge konfiguriert werden, um Informationen tiber das Netzwerk
zu kommunizieren. Uber diese Ausgange kénnen nicht sicherheitsrelevante Statussignale an Geréate wie programmier-
bare Steuerungen (SPS) oder Mensch-Maschine-Schnittstellen (HMIs) gesendet werden. Weitere Informationen erhalten
Sie unter Virtuelle Statusausgéange auf Seite 52.

Das SCR P hat vier konfigurierbare E/As (als IOx beschriftet), die als Statusausgénge fur die Direktansteuerung von
Anzeigelampen oder die feste Verdrahtung mit SPS-Eingangen verwendet werden konnen. Diese Ausgange kénnen zur
Ubertragung nicht sicherheitsrelevanter Signale verwendet werden.

A WARNUNG:

- Die Statusausgéange und virtuellen Statusausgange sind keine Sicherheitsausgange und kdén-
nen sowohl im ein-als auch im ausgeschalteten Zustand Fehler aufweisen.

< Wenn ein Statusausgang oder ein virtueller Statusausgang fur die Steuerung einer sicher-
heitskritischen Anwendung verwendet wird, ist ein zu einem geféhrlichen Zustand fihrender
Ausfall mdéglich, der zu schweren oder tédlichen Verletzungen fihren kann.

« Ein Statusausgang oder ein virtueller Statusausgang darf niemals zur Steuerung von sicher-
heitskritischen Anwendungen eingesetzt werden.

3.5 Funktion des SCR P flr die automatische Optimierung
von Anschlissen (ATO) bei externen Klemmenbl6-
cken(ETB)

Die Funktion fir die automatische Optimierung von Anschliissen (ATO) bei externen Klemmenblécken (ETB) ist eine Stan-
dardfunktion bei allen SCR P-Modellen und ist standardm&Rig aktiviert.

Die ATO-Funktion kann die 10 Anschliisse auf dem SCR P so erweitern, dass dieser durch Optimierung der An-
schliisse und Verwendung von ETBs mit zusétzlichen Eingédngen verwendet werden kann. Beim Hinzufligen, Léschen
oder Bearbeiten von Geréaten sorgt die Software automatisch fur die optimale Zuweisung der Anschliisse und ermég-
licht dadurch eine minimale Verdrahtung bei maximaler Auslastung der Anschlisse.

ATO ist eine intelligente Funktion, die beim Erstellen der Konfiguration alle verfugbaren Gerétetypen und Konfigurati-
onsoptionen liefert. Wenn alle Eingangs- und Ein-/Ausgangsanschliisse belegt sind und ein weiteres Gerat hinzugefiigt
wird, sucht ATO nach Geraten, die +24-V-Testimpulse von der Sicherheitsauswertung erfordern. Diese Gerate werden
Uber einen externen Klemmenblock (ETB) kombiniert, damit ein Ein-/Ausgangsanschluss frei wird. Jeder ETB ermég-
licht es, dass bis zu drei unterschiedlichen Geraten das +24-V-Signal eines einzelnen Eingangs/Ausgangs gemeinsam
nutzen.

ATO kann auf Wunsch durch Bearbeitung der Moduleigenschaften des SCR P in der Software deaktiviert werden. ETBs
sind dann weiterhin aktiv, aber Sie missen die Ein-/Ausgangsanschlisse nach Bedarf manuell neu zuweisen, um eine
optimale Auslastung der Anschliisse zu erzielen.
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4. Spezifikationen und Anforderungen
4.1 Spezifikationen fur das SCR P

Stromversorgung Konfigurierbare E/A
Spannung: 24 V dc +20 % (SELV/PELV) Stromversorgung: max. 80 mA (Uberstromschutz)
Strom:

Max. 240 mA, keine Last (Relais ein)

Max. 530 mA, volle Last (101 bis 104 als Hilfsausgange ver-
wen- det)

Sicherheitseingéange (und konfigurierbare E/A bei Verwendung

als Eingéange)
Einschaltschwellenwert fir Eingang: > 15 V DC (garantiert ein), max.
30vDC

Ausschaltschwellenwert fur Eingang:<5V DC und < 2 mA,

min. — 3V DC mindestens

Einschaltschwellenwert fir Eingang:5 mA typisch bei 24 V DC,
50 mA Kontaktreinigungs-Spitzenstrom bei 24 V DC

Widerstand der Eingangsleitungen: max. 300 Ohm (150 Ohm pro
Lei- tung)

Eingangsanforderungen fir eine 4-adrige Schaltmatte:
. Max. Kapazitat zwischen Platten: 0,22 pFl
. Max. Kapazitat zwischen unterer Platte und Erde: 0,22 pFl

. Max. Widerstand zwischen den 2 Eingangsanschliissen dersel-
ben Platte: 20 Q

Testimpulse: ~1 ms alle 25 bis 75 ms
Daisy Chain Diagnose

Bis zu zwei Diagnosekreise anschlieBbar (IN3+4 und IN5+6)
Bis zu 32 DCD-Teilnehmer pro Diagnosekreis

Funktion fir die automatische Optimierung von Anschlissen
Bis zu drei Geréate kdnen mit vom Anwender bereitgestellten Klem-
menbldcken verbunden wrden

Netzwerkschnittstelle
Ethernet 10/100 Base-T/TX, modularer RJ45-Anschluss
Wahlbare automatische Aushandlung oder manuelle Rate und Duplex
Auto-MDI/MDIX (automatisches Crossover)
Protokolle: EtherNet/IP (mit PCCC), Modbus/TCP und PROFINET

Daten: 256 konfigurierbare virtuelle Statusausgange; Fehlerdiag-
nosecodes und -meldungen; Zugriff auf Fehlerprotokoll

1 wenn die Schaltmatten gemeinsam an einem konfigurierbaren E/A verwendet wird, ist dies die Gesamtkapazitat aller Sicherheitsmatten,

die verwendet werden darf.
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Ansprech- und Wiederbereitschaftszeiten
Ansprechzeit (vom Ende der Eingabe bis zum Ausschalten des
Ausgangs): siehe Konfigurationsiibersicht in der Software, da diese
variieren kann.
Wiederbereitschaftszeit Eingang (Stopp bis Anlauf): 250 ms ty-
pisch, 400 ms max.
Zeitablauffunktion fir virtuellen Eingang (Muting-Aktivierung und Ein/
Aus): RPI + 200 ms typisch
Zeitablauffunktion fir virtuellen Eingang (manueller Reset und Ab-
bruchverzdgerung): Details finden Sie unter Virtuelle nicht sicher-
heitsrelevante Eingangsgerate (SCR P) auf Seite 39

Verzdgerungstoleranz
+(0,02 % + 2 Scan-Zeiten)

Sicherheitsausgéange
3 SchlieRRer pro Ausgangskanal (RO1 und RO2). Jeder SchlielRer ist
eine Reihenschaltung von zwei Kontakten von zwei zwangsgefuhr-
ten (mechanisch verbundenen) Relais. RO1 besteht aus Relais K1
und K2. RO2 besteht aus Relais K3 und K4.

Kontakte
AgNi + 0,2 um Gold

Uberspannungskategorie
Spannung von 1V bis 150 V AC/DC am Ausgangsrelaiskontakt: Ka-
tegorie Ill Spannung Ausgangsrelaiskontakt von 151 V bis 250 V
AC/DC: Kategorie Il (Kategorie Ill, wenn ein geeigneter Uberspan-
nungsschutz vorhanden ist, wie in diesem Dokument beschrieben.)

Nennstrom der einzelnen Kontakte

Bei Verwendung mehrerer Kontaktausgénge das Diagramm Tempe-

raturabzug beachten.

Minimum Maximum
Spannung 10 V AC/DC 250V AC/24V DC
Strom 10 mA AC/DC 6A
Stromver- 100 mW (100 200 W (2000 VA)
sorgung mVA)

Schaltkapazitat (IEC 60947-5-1)

AC 15 SchlieRBer: 250 V AC, 3 A
DC 13 SchlieRer: 24V DC, 2 A
DC 13 bei 0,1 Hz SchlieRer: 24V DC, 4 A

Betriebsbedingungen
Temperatur: 0 °C bis +55 °C (+32 °F bis +131 °F) (siehe Diagramm
Temperaturabzug)
Lagerungstemperatur: —30 °C bis +65 °C (-22 °F bis +149 °F) Luft-
feuchtigkeit: 90 % maximale relative Luftfeuchtigkeit bei +50 °C
(nicht kondensierend)
Betriebshdhe: max. 2000 m (max. 6562 ft.)

Schutzart

IP20 nach IEC (NEMA 1), fur Einsatz in Gehause nach IP54 nach IEC
(NEMA 3) oder hoéher

Mechanische Belastung
StoRfestigkeit: 15 g fur 11 ms, Halbsinus, 18 St63e insgesamt (ge-
méafR IEC 61131-2)
Schwingungsfestigkeit:3,5 mm gelegentlich/1,75 mm Dauerschwin-
gungen bei 5 Hz bis 9 Hz, 1,0 g gelegentlich und 0,5 g Dauerschwin-
gungen bei 9 Hz bis 150 Hz: alle bei 10 Durchlaufzyklen pro Achse
(gemaf IEC 61131-2)

Lebensdauer der Mechanik
20.000.000 Zyklen

Lebensdauer der Elektrik
50.00 Schaltspiele bei voller Widerstandslast

UL Hilfsnutzleistung

B300 Q300
B10d-Werte
Spannung Strom B10d
230 VAC 2A 350,000
230 VAC 1A 1,000,000
24V DC <4A 10,000,000

Federzugklemmen

[-. Wichtig: Die Klemmanschlisse sind nur fur
““  ein Kabel bestimmt. Wenn mehr als ein Ka-
bel an einem Anschluss angebracht wird,
kénnen sich Kabel lockern oder vollstandig
I6sen und Kurzschlisse verursachen.

Draht mit Aderendhiilse oder Aderendclips
verwenden. Verzinnte Drahte werden nicht
empfohlen.

Nach dem Einlegen des Drahtes in den
Anschluss am Draht ziehen und auf festen
Sitz prufen. Lést sich der Draht, sollte eine
andere Verdrahtungslésung in Betracht
gezogen werden.

Drahtgréfe: 0,2 mmz bis 2,08 mmz?, 24 bis 14 AWG
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EMV
Erfillt oder Gbertrifft samtliche EMV-Anforderungen fir Storfestig-
keit nach IEC 61326-3-1:2012 und Emissionen nach CISPR
11:2004 fur Geréate der Gruppe 1, Klasse A

= Anmerkung: Ein Uberspannungsbegrenzer

sollte zum Schalten induktiver Lasten integriert
werden. Uberspannungsbegrenzer lastiibergrei-
fend installieren. Uberspannungsbegrenzer nie-
mals ausgangskontaktiibergreifend installieren
(siehe Warnung).

Sicherheit

Kategorie 4 PL e (EN ISO 13849-1)
SIL CL 3 (IEC 62061, IEC 61508)

Programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P

Erforderlicher Uberstromschutz

WARNUNG: Die elektrischen Anschlisse
missen von qualifizierten Personen unter
Beachtung der ortlichen und nationalen
Gesetze und Vorschriften fur elektrische
Anschlusse verbunden werden.

Ein Uberstromschutz ist erforderlich, dieser muss von der Anwen-
dung des Endprodukts geméaR der angegebenen Tabelle bereitge-
stellt werden.

Der Uberstromschutz kann durch externe Sicherungen oder Uiber ein
Netzteil der Klasse 2 mit Strombegrenzung bereitgestellt werden.
Stromversorgungsdréhte < 0,20mm2 (24 AWG) diirfen nicht verbun-
den werden. Weiteren Produktsupport erhalten Sie unter
www.bernstein.eu

Sicherheitsklasse - Stromversorgungs- Erforderlicher Uberstrom-
dréhte schutz
PFH [1/h]: 5,01 x 10 (mm2/ AWG) (A)
Gebrauchsdauer: 20 Jahre
0,50/ 20 5,0
Produktnormen
Im Abschnitt Normen und Vorschriften auf Seite 143 finden Sie 0,32/22 3.0
eine Liste der geltenden internationalen- und US-Industrienormen.
0,20/ 24 2.0
Zertifizierungen
0,13/ 26 1.0
Plﬁ" C€ n@us o 0,08/ 28 0.8
FRocias LISTED e 0,05/ 30 0.5
N SCR P Derating
& 250
=
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S
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S
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S
(7]
0
0 10 20 30 40 50 60

Temperatur °C

Beispiel fiir die Berechnung des Temperaturabzugs

Einzelnes Gerat, frei stehend

Drei Module

YPP=112+ 122+ 132+ 142+ 152+ |5 2

l1 =4 A (SchlieRerausgang RO1 Kanal 1)
I2 =4 A (SchlieBerausgang RO1 Kanal 2)
Is = 4 A (SchlieRerausgang RO1 Kanal 3)
la =4 A (SchlieRerausgang RO2 Kanal 4)
Is = 4 A (SchlieBerausgang RO2 Kanal 5)
ls = 4 A (SchlieRerausgang RO2 Kanal 6)

SIP=112+122+ 132+ 142+ 15 2+ ls 2 (alle sechs Module)

l1=4A

l2=4A
ls=4A
la=4A
Is=4A
le=4A

www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0 13


http://www.bernstein.eu/
http://www.bernstein.eu/

Programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P

Beispiel fiir die Berechnung des Temperaturabzugs

Einzelnes Gerat, frei stehend Drei Module
YIP=42+ 42+ 42+ 42+ 42 + 42= 96 A2 YIP=42+ 42+ 42+ 42+ 42 + 42= 96 A2
Tmax =55 °C Tmax =46 °C

4.2 Abmessungen

Alle Maf3e sind in Millimetern aufgefiihrt, sofern nichts anderes angegeben ist.

I
W
= RO1 ®:‘“’N‘5:.":
" RO2
B |
D [
85 [
= RO1
- g o l 11 115 mm
‘H: H
‘H: H:
3 u
e L 02
“ USB oM
‘ RO2

m 43

-l 53

- Q63

- Jes
! o /

5 2

100 mm

—45mm —_,

Abbildung 4: Abmessungen des SCR P

4.3 Systemvoraussetzungen fur den PC

':-. z Wichtig: Fur die Treiberinstallation der Sicherheitsauswertung sind Administratorrechte erforderlich (Treiber fur die
- Kommunikation mit der Sicherheitsauswertung erforderlich).

Betriebssystem: Microsoft Windows 7, Windows 8 (auf3er Windows RT) oder Windows 102

Systemverschliisselungstyp: 32-Bit, 64-Bit

Festplattenspeicher: 80 MB (plus bis zu 280 MB fur Microsoft .NET 4.0, falls es nicht bereits installiert ist)

Arbeitsspeicher (RAM): Mindestens 512 MB, mindestens 1 GB empfohlen

Prozessor: Mindestens 1 GHz, 2 GHz+ empfohlen

Bildschirmauflésung: Farbbildschirm mit mindestens 1024 x 768 Pixeln, Farbbildschirm mit 1650 x 1050 Pixeln empfohlen
Drittanbietersoftware: Microsoft .NET 4.0 (im Installationsprogramm enthalten), PDF-Anzeigeprogramm (z. B. Adobe Acrobat)
USB-Port: USB 2.0 (kein Konfigurationsaufwand erforderlich)

2 Microsoft und Windows sind eingetragene Marken der Microsoft Corporation in den USA und/oder anderen Landern.
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5. Systeminstallation

5.1 Installation der Software

[ Wichtig: Fir die Treiberinstallation der Sicherheitsauswertung sind Administratorrechte erforder-
lich (Treiber fir die Kommunikation mit der Sicherheitsauswertung erforderlich).

Laden Sie die neueste Version der Software hier herunter: www.bernstein.eu/downloads.

Navigieren Sie zu der heruntergeladenen Datei und 6ffnen Sie diese.

Klicken Sie auf Weiter, um den Installationsvorgang zu starten.

Bestatigen Sie den Zielspeicherort fur die Software, die Verflgbarkeit fur Benutzer und klicken Sie auf Weiter.
Klicken Sie auf Weiter, um die Installation zu starten.

Je nach den Systemeinstellungen wird méglicherweise ein Popup-Fenster eingeblendet, in dem Sie gefragt wer-

den, ob Sie zulassen méchten, dass die Software von BERNSTEIN Anderungen an lhrem Computer vornimmt.
Klicken Sie auf Ja.

7. Klicken Sie auf Schlief3en, um das Installationsprogramm zu beenden.

oA wNE

Offnen Sie Konfigurationssoftware vom Arbeitsplatz aus oder tber das Start-Mend.

5.2 Installation der Sicherheitsauswertung

Um einen zuverlassigen Betrieb zu gewahrleisten, dirfen die Betriebsdaten nicht Uberschritten werden. Das Schalt-
schrankgehduse muss eine entsprechende Wéarmeabstrahlung ermdglichen, so dass die Temperatur der Luft rund um
die Sicherheitsauswertung die maximale Betriebstemperatur nicht tiberschreiten kann (siehe Spezifikationen und An-
forderungen auf Seite 11).

i Wichtig: Montieren Sie die Sicherheitsauswertung an einem geeigneten Ort, der keine starken Er-
) schiitterungen aufweist.

A VORSICHT: Elektrostatische Entladungen (ESD) kdnnen Schaden an elektronischen Geraten verursa-
chen. Um dies zu verhindern, sollten Sie die geeigneten Anwendungshinweisen fiir den Umgang mit
elektrostatischen Entladungen beachten: Tragen Sie z. B. ein zugelassenes Erdungsarmband oder be-
rihren Sie vor dem Umgang mit den Modulen einen geerdeten Gegenstand. Weitere Informationen
Uber den Umgang mit elektromagnetischen Entladungen finden Sie in ANSI/ESD S20.20.

5.2.1 Montageanleitung

Die Sicherheitsauswertung wird auf einer genormten 35-mm-DIN-Schiene montiert. Sie muss in einem Geh&use der
Schutzart NEMA 3 (IEC IP54) oder besser untergebracht werden. Die Auswertung sollte auf einer vertikalen Flache mit
Beluftungsschlitzen auf der Unter- und Oberseite montiert werden, um die natirliche Konvektionskihlung zu ermégli-
chen.

Die Montageanleitung ist zu beachten, damit die Sicherheitsauswertung nicht beschadigt wird.
Montage der programmierbaren Sicherheitsauswertung SCR P:

* Kippen Sie die Oberseite des Moduls leicht riickwérts und setzen Sie das Modul auf die DIN-Schiene.
* Richten Sie das Modul gerade tiber der Schiene aus.
* Senken Sie das Modul auf die Schiene ab.
Entfernen der programmierbaren Sicherheitsauswertung SCR P:
1. Dricken Sie die Unterseite des Moduls nach oben.
2. Kippen Sie die Oberseite des Moduls leicht nach vorn.
3. Senken Sie das Modul ab, sobald sich die obere feste Klemme von der DIN-Schiene geldst hat.
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6.Uberlegungen vor der Installation

6.1 Geeignete Anwendung

Die korrekte Anwendung der Sicherheitsauswertung hangt von der Art der Maschine und den Schutzeinrichtungen ab,
fur die eine Schnittstelle mit der Sicherheitsauswertung hergestellt werden muss. Falls Bedenken bestehen, ob die
Maschine mit dieser Auswertung kompatibel ist, wenden Sie sich bitte an die BERNSTEIN AG.

A WARNUNG: Keine eigenstéandige Schutzeinrichtung

Dieses Gerat gilt als Zusatzgerat und dient zur Verstarkung der Schutzeinrichtungen, mit denen Ge-
fahrenquellen fiir Personen eingeschrankt oder beseitigt werden, ohne dass daflir eine Aktion durch
eine Person erforderlichist. Der Verzicht auf geeignete Schutzeinrichtungen fir Gefahren aufgrund
einer Risikobeurteilung, der lokalen Vorschriften und der entsprechenden Standards kann zu schwe-
ren bis todlichen Verletzungen fihren.

A WARNUNG: Der Anwender ist fiir den sicheren Einsatz dieses Gerats verantwortlich

Die in diesem Dokument beschriebenen Anwendungsbeispiele beziehen sich auf allgemeine Sicher-
heitsanwendungen. Jede dieser Anwendungen stellt ihre eigenen, spezifischen Anforderungen.

Alle Sicherheitsanforderungen missen erfillt und alle Montageanweisungen befolgt werden. Bei Fra-
gen zum Thema technische SchutzmafRnahmen stehen die Anwendungsberater der BERNSTEIN AG
unter den Rufnummern bzw. Adressen zur Verfugung, die in diesem Dokument aufgefuihrt sind.

A WARNUNG: Lesen Sie vor Installation des Systems sorgféltig diesen Abschnitt durch

Die Sicherheitsauswertung der Bernstein AG ist ein Steuergerat, das normalerweise zusammen mit
der Schutzeinrichtung einer Maschine verwendet wird. Wie gut es diese Funktion ausfiihren kann,
h&angt von der Eignung der Anwendung, der vorschriftsmaRigen mechanischen und elektrischen In-
stallation der Sicherheitsauswertung und dem Anschluss an die zu Glberwachende Maschine ab.

Werden nicht alle Verfahren bei der Montage, Installation, beim AnschlieRen und der Uberpriifung
vorschriftsméaRig eingehalten, so kann die Sicherheitsauswertung nicht den Schutz bieten, fur den
sie ausgelegt ist. Der Anwender ist fir die Einhaltung aller lokalen und nationalen Gesetze, Vor-
schriften und Bestimmungen hinsichtlich der Installation und des Einsatzes dieses Gerates bei jeder
individuellen Anwendung verantwortlich. Samtliche Sicherheitsanforderungen missen erfillt und alle
in diesem Dokument enthaltenen technischen Installations- und Wartungsanweisungen missen be-
folgt werden.

6.2 Anwendungen des SCR P

Die Sicherheitsauswertung SCR P ist ideal fur alle Maschinen kleinerer bis mittlerer Grof3e, die normalerweise zwei unab-
hangige Sicherheitsrelaismodule verwenden wirden.
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Abbildung 5: Anwendungsbeispiel 1 fur das SCR P
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Sicherheits-
Lichtvorhinge

Abbildung 6: Anwendungsbeispiel 2 fiir das SCR P

6.3 Sichere Eingangsfunktionen

Die Sicherheitsauswertung uberwacht den Status der Sicherheitsschaltgeréate, die mit ihr verbunden sind. Generell
schaltet sich der Sicherheitsausgang ein bzw. bleibt eingeschaltet, wenn alle Eingangsgerate, die fir die Steuerung
eines bestimmten Sicherheitsausgangs konfiguriert wurden, im Ein-Zustand sind. Wenn mindestens eines der Sicher-
heitseingangsgerate vom Ein-Zustand in den Aus-Zustand wechselt, schaltet sich der Sicherheitseingang aus. Einige
spezielle Funktionen kdnnen den sicheren Eingangen zugeordnet werden, um das Stoppsignal unter vordefinierten
Umsténden voriibergehend aufheben, damit der Sicherheitsausgang eingeschaltet bleibt. Hierzu gehéren beispiels-
weise Muting und Umgehung.

Die Sicherheitsauswertung kann Eingangsfehler bei bestimmten Eingangsschaltungen erfassen, die anderenfalls zum
Verlust der Sicherheitsfunktion fihren wirden. Wenn derartige Fehler erfasst werden, schaltet die Sicherheitsauswertung
die zugehorigen Ausgange aus, bis die Fehler beseitigt wurden. Die in der Konfiguration verwendeten Funktionsblocke
wirken sich auf die Sicherheitsausgange aus. Die Konfiguration muss beim Auftreten von Fehlern bei Eingangsgeraten
sorgféltig Uberprift werden.

Folgende Methoden kdnnen unter anderem verwendet werden, um die Wahrscheinlichkeit derartiger Fehler auszuschlie-
Ren oder minimal zu halten:

» Physikalische Trennung der Anschlussleitungen voneinander und von sekundéren Energiequellen.

* Verlegung der Anschlussleitungen in separaten Kabelkanélen oder Schutzrohren.

* Unterbringung aller Steuerungselemente (Sicherheitsauswertung, Anschlussmodule, FSDs und MPSES)
nebeneinander auf einer Schalttafel und direkte Verbindung der Elemente untereinander mit kurzen Leitun-
gen.

+ Ordnungsgemalie Installation von mehradrigen Kabeln und mehreren Leitern, die mit Zugentlastungen verlegt
werden. Zu starkes Anziehen einer klemmenden Zugentlastung kann Kurzschluss an diesem Punkt verursa-
chen.

* Verwendung von Komponenten mit Zwangso6ffnung gemaf der Beschreibung in IEC 60947-5-1, die
nach IEC 14119 installiert werden.

+ Regelmé&Rige Uberpriifung der Funktion der Sicherheitsfunktion.

» Schulung der Bedienpersonen, des Wartungspersonals und anderer Personen, die mit der Bedienung der
Maschine und deren Wartung zu tun haben, damit diese sdmtlichen Stérungen erfassen und unverzuglich
beheben kénnen.

—_ Anmerkung: Beachtung der Installations-, Bedienungs- und Wartungsanleitung des Herstel-
lers sowie samtlicher geltenden Vorschriften. Bei Fragen zu den an die Sicherheitsauswer-
tung angeschlossenen Geraten wenden Sie sich an die Bernstein AG.
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Abbildung 7: Position der Eingangs- und Ausgangsanschliisse am SCR P

A WARNUNG: Eingangsgerat und Sicherheitsstufe

Die Sicherheitsauswertung kann zahlreiche unterschiedliche sichere Eingangsgeréte tiberwachen.
Der Benutzer muss eine Risikobeurteilung der Sicherheitsanwendung durchfiihren, um zu ermitteln,
welche Sicherheitsstufe erreicht werden muss und wie die Eingangsgerate folglich korrekt an die Si-
cherheitsauswertung angeschlossen werden missen. Der Benutzer muss auf3erdem MafRnahmen
ergreifen, um mogliche Eingangssignalfehler oder -stérungen zu beseitigen oder zu minimieren, die
zum Verlust der Sicherheitsfunktionen fiihren kdnnten.

6.3.1 Widerstandsfahigkeit gegen Fehler und Sicherheits-
schaltungsprinzipien nach ISO 13849-1

Sicherheitsschaltungen umfassen die sicherheitsrelevanten Funktionen einer Maschine, die das Risiko mindern. Diese
sicherheitsrelevanten Funktionen kdnnen einen Maschinenanlauf verhindern oder eine Maschinenbewegung stoppen.
Das Versagen einer sicherheitsrelevanten Funktion oder ihrer zugehdrigen Sicherheitsschaltung fiihrt normalerweise zu
einem erhdhten Risiko.

Die Widerstandsféahigkeit einer Sicherheitsschaltung gegen Fehler hdngt von mehreren Faktoren ab, u. a. Fehlertoleranz,
Risikominderung, zuverlassigen und bewéhrten Komponenten, bewéahrten Sicherheitsprinzipien sowie anderen Konstruk-
tionsmerkmalen.

Je nach dem mit der Maschine oder ihrem Betrieb verbundenen Risiko muss ein geeignetes Maf? an Widerstandsféhig-
keit der Sicherheitsschaltungen gegen Fehler (Performance) in diese Konstruktion aufgenommen werden. Folgende
Normen gehen naher auf Sicherheitsstufen ein: ISO 13849-1 Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen.

Sicherheitsstufen von Sicherheitsschaltungen

Sicherheitsschaltungen wurden in internationalen und europaischen Normen in Kategorien und Performance Level unter-
teilt, je nach ihrer Fahigkeit, ihre Sicherheitsfunktion im Falle eines Fehlers zu bewahren, sowie der statistischen Wahr-
scheinlichkeit eines solchen Fehlers. ISO 13849-1 geht néher auf die Fehlersicherheit von Sicherheitsschaltungen ein
und beschreibt die Schaltungsarchitektur bzw. -struktur (Kategorien) sowie die erforderliche Leistungsstufe (Performance
Level, PL) von Sicherheitsfunktionen unter vorhersehbaren Bedingungen.

Die Wiederstandsféhigkeit gegen Fehler umfasst normalerweise redundante Steuerungs- und selbstliiberwachende
Schaltkreise und wird in etwa mit ISO 13849-1, Kategorie 3 oder 4 und/oder Performance Level ,d“ oder ,e“ gleichgesetzt
(siehe ANSI B11.19).

Fuhren Sie eine Risikobeurteilung durch, um die geeignete Anwendung, korrekte Anschliisse und Risikominderung zu
Uberprufen (siehe ANSI B11.0 oder ISO 12100). Die Risikobeurteilung muss ausgefihrt werden, um die geeignete Feh-
lersicherheit der Sicherheitsschaltung zu ermitteln, mit der gewahrleistet wird, dass die erwartete Risikominderung er-
reicht wird. Diese Risikobeurteilung muss alle értlichen Vorschriften und einschléagigen Normen berucksichtigen, z. B.
die die europaischen Typ-C Normen.

Die Eingénge der Sicherheitsauswertung sind fiir Anwendungen bis einschlie3lich Kategorie 4 PL e (ISO 13849-1) und
SIL 3 (IEC 61508 und IEC 62061) ausgelegt. Die tatsachliche Sicherheitsstufe der Schaltungen héngt von der Konfigu-
ration, der korrekten Installation der externen Schaltungen und Art und Installation der Sicherheitsschaltgeréte ab. Es
liegt in der Verantwortung des Benutzers, eine Sicherheitseinstufung der Gesamtkonfiguration zu durchzufiihren und fir
die vollstandige Konformitat mit sdmtlichen Vorschriften und Normen zu sorgen.

Die folgenden Abschnitte beziehen sich nur auf Anwendungen der Kategorien 2, 3 und 4 geman ISO 13849-1. Die
Schaltungen der Eingangsgerate in der nachfolgenden Tabelle werden haufig in Sicherheitsanwendungen verwendet.
Andere Losungen sind jedoch je nach Fehlerausschluss und Risikobeurteilung ebenfalls moglich. Die nachfolgende
Tabelle zeigt die Schaltungen der Eingangsgeréte und die jeweils mogliche Sicherheitsstufe, wenn samtliche Anforde-
rungen der Fehlererkennung und des Fehlerausschlusses erfiillt sind.
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A WARNUNG: Risikobeurteilung

Die Sicherheitsstufe von Sicherheitsschaltungen kann durch Gestaltung und Montage von Sicher-
heitsgeraten und Anschlussart dieser Gerate stark beeinflusst werden. Um die passende Sicherheits-
stufe der Sicherheitsschaltungen zu bestimmen, muss eine Risikobeurteilung vorgenommen werden.
Dadurch soll sichergestellt werden, dass die erwartete Risikominderung erreicht und alle relevanten
Vorschriften und Standards erfillt werden.

A WARNUNG: Zweikanalige kontaktbehaftete Eingénge mit nur 2 oder 3 Anschlussen

Erkennung eines Kurzschlusses zwischen zwei Eingangskanalen (Kontakteingange, jedoch keine an-
tivalenten Kontakte) ist nicht moglich, wenn beide Kontakte geschlossen sind. Ein Kurzschluss kann
erfasst werden, wenn sich der Eingang mindestens 2 Sekunden lang im Aus-Zustand befindet (siehe
Tipp zu INx- und I0x-Eingangsanschliissen in Optionen fir Sicherheitseingangsgerateauf Seite
21).

A WARNUNG:

= Eingangskurzschlisse der Kategorien 2 oder 3

« Es st nicht moglich, einen Kurzschluss zwischen zwei Eingangskanalen (Kontakteingange,
aber keine komplementéaren Kontakte) zu erfassen, wenn diese Uber dieselbe Quelle versorgt
werden (z. B. dieselbe Klemme vom Sicherheitskontroller bei einem Zweikanalanschluss mit
3 Anschlussklemmen, oder von einer externen 24-V-Versorgung) und wenn beide Kontakte
geschlossen sind.

= Ein derartiger Kurzschluss kann nur erfasst werden, wenn beide Kontakte offen sind und der
Kurzschluss mindestens 2 Sekunden lang andauert.

Fehlerausschluss

Ein wichtiger Begriff in den Anforderungen von ISO 13849-1 ist die Wahrscheinlichkeit des Auftretens eines Fehlers.
Diese kann mit einer Methode verringert werden, die als ,Fehlerausschluss® bezeichnet wird. Dies basiert auf der An-
nahme, dass die Mdglichkeit bestimmter genau definierter Fehler durch Konstruktion, Installation oder technische Még-
lichkeiten so weit gesenkt werden kann, dass die tbrigen Fehler weitgehend vernachlassigbar sind — bzw. bei der Risiko-
beurteilung ,ausgeschlossen” werden kénnen.

Der Fehlerausschluss ist ein Instrument, das Konstrukteure bei der Entwicklung der sicherheitsrelevanten Teile des Steu-
ersystems und beim Risikobewertungsprozess verwenden kénnen. Mit dem Fehlerausschluss kann der Konstrukteur die
Maoglichkeit mehrerer Fehler ausschlieRen und dies mit dem Risikobeurteilungsprozess begriinden, um die gewiinschte
Fehlersicherheit gemafR den Anforderungen von ISO 13849-1/-2 zu erzielen.

Die Anforderungen fiir die Fehlersicherheit von Sicherheitsschaltungen (Kategorie/Performance Level) gemafi 1SO
13849-1 variieren in unterschiedlichen Anwendungen erheblich. Die BERNSTEIN AG empfiehlt fiir jede Anwendung im-
mer das hochste Maf? an Sicherheit. Dennoch liegt es in der Verantwortung des Benutzers, jedes Sicherheitssystem
sicher zu installieren, zu betreiben und zu warten und alle geltenden Gesetze und Vorschriften zu beachten.

A WARNUNG: Risikobeurteilung

Die Sicherheitsstufe von Sicherheitsschaltungen kann durch Gestaltung und Montage von Sicher-
heitsgeréten und Anschlussart dieser Gerate stark beeinflusst werden. Um die passende Sicherheits-
stufe der Sicherheitsschaltungen zu bestimmen, muss eine Risikobeurteilung vorgenommen werden.
Dadurch soll sichergestellt werden, dass die erwartete Risikominderung erreicht und alle relevanten
Vorschriften und Standards erfillt werden.

6.3.2 Eigenschaften von Sicherheitseingangen

Die Sicherheitsauswertung wird tber die Software konfiguriert, um viele Arten von Sicherheitsschaltgeraten zu unter-
stitzen. Siehe Hinzufligen von Eingédngen und Statusausgéangen auf Seite 53 fur weitere Informationen tber die
Konfiguration der Eingénge.

Reset-Logik: Manueller oder automatischer Reset

Ein manueller Reset kann fiir Sicherheitseingange erforderlich sein, indem ein Latch-Reset-Block verwendet oder ein
Sicherheitsausgang fiir einen Latch-Reset konfiguriert wird, damit die von ihnen gesteuerten Sicherheitsausgange erst
nach einer Quittierung wieder einschalten kdnnen. Dies wird gelegentlich als ,Verriegelungsmodus® bezeichnet, weil der
Sicherheitsausgang im Aus-Zustand verriegelt wird, bis ein Reset ausgefuhrt wird. Wenn ein Sicherheitseingang fir
automatischen Reset-Modus konfiguriert wird, schalten die von ihm gesteuerten Sicherheitsausgange wieder ein, wenn
das Eingangsgerat in den Ein-Zustand wechselt (vorausgesetzt, dass alle anderen Steuereingdnge ebenfalls im Ein-
Zustand sind).
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Anschluss von Eingangsgeraten

Die Sicherheitsauswertung muss wissen, welche Geratesignalleitungen an welche Anschlussklemmen angeschlossen

werden, damit sie die richtigen Signalliberwachungsmethoden, Ein - und Ausschaltfunktionen, Zeitfunktionen und Fehler-
funktionen anwenden kann. Die Anschlussklemmen werden wéhrend des Konfigurationsvorgangs automatisch zugewie-
sen und konnen Uber die Software manuell gedndert werden.

Arten von Signhalzustandsé&nderungen

Zwei Arten von Zustandsanderungen kénnen bei der Uberwachung der Signale von zweikanaligen Sicherheitseingangen
verwendet werden: simultan oder nicht simultan.

Eingangsschaltung

Zeitregelung fur Zustandséanderung des Eingangssignals

Aus-Zustand: Sicherheitsausgang
schaltet sich aus, wenn 3.

Ein-Zustand: Sicherheitsausgang
schaltet sich ein, wenn 4.

Zweikanalig A und B antivalent

2 3 2 pnp

EIN AUS

Zweikanalig A und B

2 Kanale,
2 Anschliisse

2 Kandle,
3 Anschliisse

IRRIRIR

Zweikanalig A und B 2x antivalent

2 Kanale,
4 Anschlisse

24V EIN EIN

4 Anschliisse 5 Anschliisse

24V

AR AN

pnp
EIN AUS EIN AUS

4-adrige Sicherheitsmatte

2 Kandle, 4 Anschlisse

2 Kandile,
2 Anschliisse pnp

Mindestens 1 Kanaleingang (A oder B)
ist im Aus-Zustand.

Mindestens 1 Kanal (A oder B) eines
Kontaktpaars im Aus-Zustand.

Eine der folgenden Bedingungen ist er-
fullt:

+ Eingangskanéle untereinander
kurzgeschlossen (Normalbe-
trieb)

= Mindestens ein Kabel ist
gelost

« Einer der offenen Kanale
wird als geschlossen erfasst

« Einer der geschlossenen
Kanéle wird als offen erfasst

Simultan: A und B sind beide im Aus-Zu-
stand und schalten dann beide innerhalb
von 3 s in den Ein-Zustand.

Nicht simultan: A und B sind beide im
Aus-Zustand und schalten dann beide
ohne begrenztes Zeitfenster in den Ein-
Zustand.

Simultan: A und B sind im Aus-Zu-
stand, dann schalten beide Kontakt-
paare jeweils innerhalb von 400 ms (bei
Zweihandsteuerung 150 ms) in den Ein-
Zustand; beide Kanéle befinden sich in-
nerhalb von 3 s (bei Zweihandsteurung
0,5 s) im Ein-Zustand.

Nicht simultan: A und B sind gleichzeitig
im Aus-Zustand, dann schalten beide
Kontaktpaare jeweils innerhalb von

3 Sekunden in den Ein-Zustand. Kanal

A und Kanal B schalten ohne begrenz-
tes Zeitfenster in den Ein-Zustand.

Jeder Kanal ist mit seinen eigenspezifi-
schen Impulsen behaftet.

Signal-Entprellzeiten

Ausschaltentprellzeiten (von 6 ms bis 1000 ms in 1-ms-Intervallen, auf3er 6 ms bis 1500 ms bei Muting-Sensoren).
Die Ausschaltentprellzeit ist das erlaubte Zeitlimit fir das Eingangssignal, um vom EIN- Zustand (24 VDC) in den end-
glltigen AUS- Zustand (0 VDC) tiberzugehen. Dieses Zeitlimit muss in Fallen, bei denen starke Geratevibrationen, me-
chanischen Schocks oder andere Stérungen zu langeren Signalibergangszeiten fiihren, eventuell erhéht werden. Wenn
die Entprellzeit unter diesen rauen Bedingungen zu kurz eingestellt ist, kann das System einen Fehler erkennen und in
einen Sperrzustand eintreten. Die Standardeinstellung ist 6 ms.

3 Sicherheitsausgange schalten sich aus, wenn einer der steuernden Eingénge im Aus-Zustand ist.
4 Sicherheitsausgange schalten sich nur ein, wenn alle steuernden Eingange im Ein-Zustand sind und nachdem ein manueller Reset ausge-
fuhrt worden ist (wenn mindestens einer dieser Sicherheitseingénge fir manuellen Reset konfiguriert wurde und in seinem Aus-Zustand

war).
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VORSICHT: Entprellzeit und Ansprechzeit

Anderungen der Entprellzeit kénnen die Ansprechzeit des Sicherheitsausgangs (um abzuschalten)
beeintrachtigen. Dieser Wert wird fiir jeden Sicherheitsausgang berechnet und dargestellt, wenn eine
Konfiguration erstellt wird.

Einschaltentprellzeiten (von 10 ms bis 1000 ms in 1-ms-Intervallen, auBer 10 ms bis 1500 ms bei Muting-Senso-
ren). Die Einschaltentprellzeit ist das erlaubte Zeitlimit fiir das Eingangssignal, um vom Aus- Zustand (0 V DC) in den
endglltigen Ein-Zustand (24 V DC) Uiberzugehen. Dieses Zeitlimit muss in Féallen, bei denen starke Geratevibrationen,
mechanischen Schocks oder andere Stérungen zu langeren Signallibergangszeiten fihren, eventuell erhéht werden.
Wenn die Entprellzeit unter diesen rauen Bedingungen zu kurz eingestellt ist, kann das System einen Fehler erkennen
und in einen Sperrzustand eintreten. Die Standardeinstellung ist 50 ms.

6.4 Optionen fur Sicherheitseingangsgerate

Schaltungen im Ein-Zustand abgebildet Stop;?-czhuasligﬂgznbgbiIdet
i RP PS DCD THC ED
Allgemeine Schaltungssymbole _@ O % [@E g
1und 2 Anschlisse “v
1 Kanal # > Kat.2 | Kat2 | Kat2 | Kat2 | Kat2
(sieche Anmerkung 1)
2 und 3 Anschliisse i
2 Kanile m i { Kat. 3 Kat. 3 Kat. 3 Kat. 3 Kat. 3 P’p :::E Eai‘ ; Kat. 3
(sieche Anmerkung 2) . yp at.
2 Anschliisse 2 Kanale PNP mi
integrierter Uberwachung >< Kat. 4 Kat. 4 Kat. 4 Kat. 4 Kat. 4 Kat. 4 | Typ lllaKat. 1 Kat. 4
siehe Anmerkung 3)
3 und 4 Anschliisse
2 Kanale Kat. 4 Kat. 4 Kat. 4 Kat. 4 Kat. 4 Typlila Kat. 1 Kat. 4
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Abbildung 8: Eingangsschaltungen — Kategorien (Anleitung)

WARNUNG: Unvollstandige Informationen —Viele Uberlegungenim Zusammenhang mit der Installa-
tion sind fur den sachgeméaRen Einsatz von Eingabegeraten erforderlich, werden jedoch nicht in die-
sem Dokument behandelt. Daher sind die entsprechenden Installationshinweise zum Gerét zu
beachten, um einen sicheren Einsatz des Geréates zu gewéhrleisten.

WARNUNG: Diese Tabelle enthélt eine Liste der héchstmdglichen Sicherheitskategorien fur gangige
sicherheitsrelevante Eingangsgerateschaltungen. Sind die in den nachfolgenden Anmerkungen ange-
gebenen zuséatzlichen Anforderungen aufgrund von Beschrankungen der Sicherheitsvorrichtung oder
der Installation nicht méglich, oder sind beispielsweise alle Anschlussklemmen des IOx-Eingangs am
Sicherheitskontroller in Gebrauch, ist die héchste Sicherheitskategorie mdglicherweise nicht maéglich.
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0 Tipp: INx-und IOx-Eingangsanschlussklemmen: Diese Schaltungen kénnen manuell so konfiguriert
- werden, dass sie die Anforderungen fiir Schaltungen der Kategorie 4 erfiillen. Hierzu wird die erste
Standardeingangsklemme (INx, am weitesten links) in eine beliebige verfligbare konvertierbare
Klemme (IOx) geandert, siehe unten. Diese Schaltungen erfassen Kurzschliisse zu anderen Strom-
kreisen und zwischen Kanélen, wenn sich der Eingang seit mindestens 2 Sekunden im Aus-Zustand

befindet.
Eigenschaften von Not-Halt-Schalter Eigenschaften von Not-Halt-Schalter
Zweikanalig 3 Anschldsse - Zweikanalig 2 Anschlisse N

24v
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6.4.1 Sicherheitsstufen von Sicherheitsschaltungen

Die Anforderungen an die Sicherheitsstufe bzw. das Performance Level gemaR ISO 13849-1 bei der Anwendung von
Verriegelungseinrichtungen variieren stark. Wahrend die BERNSTEIN AG bei jeder Anwendung immer die héchste
Sicherheitsstufe empfiehlt, liegt es in der Verantwortung des Anwenders, jedes Sicherheitssystem sicher zu installieren,
einzusetzen und zu warten und alle geltenden Gesetze und Bestimmungen zu erfillen.

Die Sicherheitsstufe muss das Risiko der bei der Risikobeurteilung ermittelten Gefahren der Maschine ausrreichend
mindern.

6.4.2 Zustimmtaster

E Ein Zustimmtaster ist ein manuell bedientes Steuergerat, das bei dauernder Betatigung zusammen mit einem Start-
taster, die Initiierung eines Maschinenzyklus zuldsst. Normen, die Gestaltung und Anwendung von Zustimmtastern abde-
cken, umfassen: ISO 12100-1/-2, IEC 60204-1, ANSI/NFPA 79, ANSI/RIA R15.06 und ANSI B11.19.

Der Zustimmtaster steuert aktiv die Aufthebung eines Stoppsignals wahrend eines Abschnitts des Maschinenbetriebs,
bei der eine Gefahrensituation eintreten kann. Der Zustimmtaster ermdglicht es einem geféhrlichen Maschinenteil zu
laufen, darf es aber nicht starten. Ein Zustimmtaster kann einen oder mehrere Sicherheitsausgange steuern. Wenn das
Aktivierungssignal vom Aus-Zustand in den Ein-Zustand schaltet, wechselt die Sicherheitsauswertung in den Freigabe-
Modus. Zum Start einer geféhrlichen Maschinenbewegung ist ein separates Maschinenbefehlssignal von einer anderen
Vorrichtung erforderlich. Der Zustimmtaster muss die letztendliche Mdglichkeit zum Abschalten oder Stoppen der
gefahrlichen Maschinenbewegung haben.

6.4.3 Not-Halt-Schalter

Die Sicherheitseingange der Sicherheitsauswertung kénnen zur Uberwachung von Not-Halt-Schaltern verwendet
werden.

A WARNUNG:

= Not-Halt-Gerate weder muten noch tberbriicken
= Bei Muting oder Uberbriicken der Sicherheitsausgénge wird die Not-Halt-Funktion unwirk-

sam.
= Gemal ANSI B11.19, ANSI NFPA79 und IEC/EN 60204-1 muss die Not-Halt-Funktion sténdig
aktiv bleiben.
A WARNUNG: Die Not-Halt-Konfiguration der Sicherheitsauswertung verhindert ein Muten oder Uber-

bricken der Not-Halt-Schaltereingdnge. Der Anwender muss jedoch immer noch dafiir sorgen, dass
der Not-Halt-Schalter jederzeit aktiv bleibt.
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A WARNUNG: Reset-Funktion erforderlich

Internationale Normen schreiben vor, dass nach der Beseitigung der Ursache fiir einen Stopp-Zu-
stand (z. B. Ausldsen einer Not-Halt-Taste, Schliel3en einer verriegelten Schutzeinrichtung usw.)
eine Reset-Routine durchgefuhrt wird. Wird ein Neuanlauf der Maschine ohne Betatigung des nor-
malen Startbefehls bzw. der normalen Startvorrichtung zugelassen, so kann ein unsicherer Zu-
stand entste- hen. Die Folge kénnten schwere Verletzungen oder Tod sein.

Zusatzlich zu den in diesem Abschnitt aufgefiihrten Anforderungen miissen Konstruktion und Installation der Not-Halt-
Vorrichtung ANSI NFPA 79 oder ISO 13850 entsprechen. Die Stoppfunktion muss entweder ein Funktionsstopp der Kate-
gorie O oder eine Funktion der Kategorie 1 sein (sieche ANSI NFPA79).

Anforderungen fur Not-Halt-Schalter

Not-Halt-Schalter miissen einen oder zwei Sicherheitskontakte haben, die geschlossen sind, wenn der Schalter in be-
triebsbereiter Stellung ist. Sobald er aktiviert ist, muss der Not-Halt-Schalter alle seine sicherheitsrelevanten Kontakte
6ffnen, und es muss eine bewusst ausgefiihrte Handlung notwendig sein (Drehen, Ziehen oder Entriegeln), um den
Schalter in die betriebsbereite Stellung mit geschlossenen Kontakten zurtickzubringen. Der Schalter muss entsprechend
IEC 60947-5-1 Zwangsoffnung haben. Eine mechanische Kraft, die auf so einen Schalter ausgeubt wird, wird direkt auf
die Kontakte Ubertragen und zwingt diese zur Offnung. Dadurch wird sichergestellt, dass die Schalterkontakte jedes Mall
offnen, wenn der Schalter aktiviert wird.

In den Normen ANSI NFPA 79, ANSI B11.19, IEC/EN 60204-1 und ISO 13850 werden zusétzliche Anforderungen an
Not-Halt-Schalter spezifiziert, u. a.:

« Not-Halt-Schalter miissen an jedem Bedienstand und anderen Bedientafeln angebracht sein, wo eine No-
tabschaltung bendétigt wird.

« Aus- und Not-Halt-Schalter miissen von jedem Bedienstand und jeder Bedientafel aus, an denen sie angebracht
sind, jederzeit betéatigt werden kénnen. Not-Halt-Schalter durfen nicht gemutet oder tGiberbriickt werden.

« Ausldsevorrichtungen von Not-Halt-Schaltern missen rot auf gelbem Hintergrund sein. Durch Druck oder
Schlag ausgeldste Not-Halt-Schalter mussen als Pilz- oder Grobhandtaster ausgefiihrt sein

= Der Not-Halt-Schalter muss nach Betatigung in der Aus-Stellung verbleiben.

Anmerkung: Bei manchen Anwendungen kann es notwendig sein, weitere Vorschriften zu beachten.
Der Anwender ist fir die Erfullung samtlicher relevanten Vorschriften verantwortlich.

6.4.4 Seilzugschalter

@ Fur Seilzugschalter mit Not-Halt Funktion (Sicherheitsseilzugschalter) werden Stahldrahtseile verwendet. Diese
Schalter erméglichen Not-Halt-Betatigungen lber eine Distanz wie z. B. entlang eines Forderbands.

Fur Sicherheitsseilzugschalter gelten viele derselben Anforderungen wie fiir Not-Halt-Drucktaster, wie zum Beispiel der
direkte (zwangsgefuhrte) Betrieb entsprechend der Beschreibung in IEC 60947-5-1. Siehe Not-Halt-Schalter auf Seite
22 fir weitere Informationen.

Sicherheitsseilzugschalter miissen die Fahigkeit besitzen, nicht nur auf einen Seilzug anzusprechen, sondern auch auf
einen Durchhang oder Riss des Seils zu reagieren. Sicherheitsseilzugschalter miissen auRerdem Uber eine Verriege-
lungsfunktion verfiigen, die nach der Betatigung einen manuellen Reset erfordert.

Richtlinien fir die Installation von Sicherheitsseilzugschaltern

In den Normen ANSI NFPA 79, ANSI B11.19, IEC/EN 60204-1 und ISO 13850 werden die Anforderungen an die In-
stallation von Sicherheitsseilzugschaltern spezifiziert, u. a.:

» Sicherheitsseilzugschalter missen dort installiert werden, wo die Not-Halt Funktion bendtigt wird.

* Sicherheitsseilzugschalter mussen dauerhaft betriebsbereit, leicht sichtbar und gut zuganglich sein. Muting
oder Uberbriickung nicht zulassig.

» Sicherheitsseilzugschalter missen das Seil gleichmafig spannen.

* Seile und Stellteile mussen die Farbe Rot aufweisen.

» Der Sicherheitsseilzugschalter muss in der Lage sein, auf eine Kraft in einer beliebigen Richtung anzusprechen.
» Der Schalter muss folgende Bedingungen erfillen:

o Er muss eine Selbstverriegelungsfunktion aufweisen, die nach der Betétigung einen manuellen Reset er-
fordert.

o Er muss zwangso6ffnend ausgelegt sein.
o Er muss einen Durchhang oder Riss des Seils bzw. Kabels melden.

Weitere Richtlinien fir die Installation:

+ Das Seil muss gut zuganglich sein, fir Not-Halt-Funktionen die Farbe Rot aufweisen und auf seiner gesamten
Lange sichtbar sein. Kennzeichen diirfen am Seil bzw. Kabel befestigt werden, um dessen Sichtbarkeit zu erh6-
hen.
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* Montagestellen, einschlieBlich Halterungen, miissen fest sein und um das Seil bzw. Kabel herum genligend
Platz frei lassen, damit dieses gut zugénglich ist.

» Das Seil bzw. Kabel muss liber alle Halterungen reibungsfrei laufen. Es werden Seilrollen empfohlen. Méglicher-
weise ist eine Schmierung erforderlich. Eine Kontamination des Systems, etwa durch Verschmutzung, Metal-
Ispane oder Feilstaub usw., muss verhindert werden, da diese den Betrieb beeintrachtigen kdnnte.

* Verwenden Sie nur Seilrollen (keine Hebedsen), wenn das Seil um Ecken gefuhrt wird oder wenn die Richtung
geandert wird — auch bei geringfiigigen Richtungsénderungen.

» Verlegen Sie das Seil bzw. Kabel niemals durch Rohre.

+ Befestigen Sie niemals Gewichte am Seil

» Eine Gegenfeder wird empfohlen, um die Konformitat mit der richtungsunabhangigen Betéatigung des Seilzugs
bzw. Kabelzugs zu gewahrleisten. Diese muss auf der Lasttragerstruktur installiert werden (Maschinenrahmen,
Wand usw.).

» Die Temperatur wirkt sich auf die Seilspannung aus. Das Seil bzw. Kabel dehnt sich aus (wird l&anger), wenn die
Temperatur steigt, und zieht sich zusammen (wird kiirzer), wenn die Temperatur sinkt. Bei signifikanten Tempe-
raturschwankungen muss die Spannungseinstellung h&ufig uberprift werden.

A WARNUNG: Bei Nichtbeachtung der Installationsanleitung und der Installationsverfahren wird die
Funktion des Sicherheitsseilzugschaltersystems mdoglicherweise unwirksam oder fallt aus. Dies
koénnte einen unsicheren Zustand mit schweren bis tédliche Verletzungen als Folge bedingen.

6.4.5 Schutzhalt (Sicherheitsstopp)

0 Ein Schutzhalt ist fir den Anschluss unterschiedlicher Vorrichtungen vorgesehen, zu denen Schutzeinrichtungen
und erganzende Einrichtungen gehéren kdnnen. Diese Stoppfunktion ist eine Art der Betriebsunterbrechung, die eine
geregeltes Herunterfahren zu Sicherheitszwecken zuldsst. Die Funktion kann automatisch oder manuell aktiviert und
zuriickgesetzt werden.

Anforderungen fur Schutzhalt (Sicherheitsstopp)

Die erforderliche Sicherheitsstufe von Sicherheitsschaltungen wird durch eine Risikobeurteilung ermittelt und ergibt die
zuléssige Sicherheitskategorie (siehe Widerstandsfahigkeit gegen Fehler und Sicherheitsschaltungsprinzipien nach ISO
13849- auf Seite 18). Die Schutzhalt-Schaltung muss die gesicherte Gefahrstelle iiberwachen, indem sie gefahrliche
Maschinenbewegungen anhélt und die Versorgung zu den Maschinenantrieben unterbricht. Hierbei handelt es sich ge-
wohnlich um einen Stopp der Kategorie 0 oder Kategorie 1 entsprechend ANSI NFPA 79 und IEC 60204-1.

6.4.6 Verriegelte Schutzeinrichtung bzw. Schutzttr

E@ Die Sicherheitseingange der Sicherheitsauswertung kdnnen zur Uberwachung von elektrisch verriegelten Schut-
zeinrichtungen oder Schutztlren eingesetzt werden.

Anforderungen an Sicherheitsschalter

Die folgenden allgemeinen Anforderungen und Erwagungen betreffen die Installation von Verriegelungseinrichtungen
und Schutztiren. Daneben sind die geltenden Vorschriften zu beachten, um sicherzustellen, dass alle Anforderungen
erfllt werden.

Gefahrliche Maschinen, die durch die Verriegelungseinrichtung gesichert werden, miissen am Betrieb gehindert werden,
solange die Schutzeinrichtung nicht geschlossen ist. Wenn die Schutzeinrichtung 6ffnet, wahrend eine Gefahr vorliegt,
muss ein Stoppbefehl an die Abschaltelemente der Maschine geschickt werden. Durch das SchlieBen der Schutzeinrich-
tung allein darf die geféhrliche Maschinenbewegung nicht initiiert werden. Dazu muss ein separater Vorgang erforderlich
sein. Die Sicherheitsschalter diirfen nicht als mechanischer Anschlag verwendet werden.

Die Schutzeinrichtung muss in ausreichender Entfernung vom Gefahrenbereich aufgestellt werden (damit die gefahrliche
Maschinenbewegung anhalten kann, bevor die Schutzeinrichtung soweit 6ffnet, um Zugang zur Gefahrstelle zu ermdgli-
chen). Sie muss sich entweder seitwérts oder von der Gefahrstelle weg 6ffnen und nicht in den Uberwachten Bereich
hinein. Es sollte auRerdem die Mdglichkeit ausgeschlossen werden, dass die Schutzeinrichtung selbststéandig schlief3t
und den Verriegelungsschaltkreis aktiviert. Dariber hinaus muss die Installation verhindern, dass Personal tber, unter,
durch oder an der Schutzeinrichtung vorbei greifen und die iiberwachte Gefahrstelle erreichen kann. Offnungen in der
Schutzeinrichtung dirfen den Zugang zur Gefahrstelle nicht erlauben (siehe OSHA 29CFR1910.217 Tabelle O-10, ANSI
B11.19, ISO 13857, ISO14120/EN953 oder eine weitere geeignete Norm). Die Schutzeinrichtung muss stark genug sein,
um ein Austreten der Gefahren aus dem tUberwachten Bereich durch Auswerfen, Herunterfallen oder Ausgabe durch die
Maschine zu verhindern.

Die Sicherheitsschalter, Ausléseschalter, Sensoren und Magneten missen so gebaut und installiert werden, dass sie
nicht leicht umgangen werden kdnnen. Sie mussen sicher befestigt werden, so dass sich ihre physische Position nicht
verédndern kann. Hierzu sind zuverldssige Befestigungsmittel zu verwenden, die nicht ohne Werkzeug entfernt werden
kénnen. Die Montageschlitze in den Gehausen dienen lediglich der ersten Einstellung. Die Endmontagebohrungen miis-
sen fUr die permanente Befestigung verwendet werden.
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A WARNUNG: Bereichssicherungsanwendungen

Wenn die Anwendung eine Hintertretungsgefahr bewirken kénnte (z. B. bei Bereichssicherung), mis-
sen entweder die Schutzeinrichtung oder die Haupt-Stoppsteuerungen/MPSEs der Uiberwachten Ma-
schine infolge eines Stoppbefehls eine Verriegelung mit Wiederanlaufsperre bewirken (z. B. die Un-
terbrechung des Erfassungsfeldes eines Lichtvorhangs, oder die Offnung eines durch einen Sicher-
heitsschalter geschiitzten Tors bzw. Schutzes). Die Zuriicksetzung dieses Verriegelungszustands
kann nur durch Betétigung eines Reset-Schalters erreicht werden, der von den normalen Vorrichtun-
gen zur Initiierung des Maschinenzyklus getrennt ist. Der Schalter muss der Beschreibung in diesem
Dokument entsprechend positioniert werden.

Es kdnnen Lockout/Tagout-Verfahren (Verriegeln/Kennzeichnen) gemafld ANSI Z244.1 erforderlich
sein oder es muss eine zusatzliche Schutzeinrichtung geman den Sicherheitsanforderungen in ANSI
B11 oder anderen geltenden Normen verwendet werden, wenn eine Hintertretungsgefahr nicht be-
seitigt oder auf ein Risiko von akzeptablem Ausmalfd gesenkt werden kann. Wenn diese Anweisungen
nicht befolgt werden, kénnen schwere oder todliche Verletzungen die Folge sein.

6.4.7 Optosensor

[I%[I Die Sicherheitseingénge der Sicherheitsauswertung kdnnen verwendet werden, um die Vorrichtungen auf optischer
Basis zu Uberwachen, bei denen die Erfassung mithilfe von Licht erfolgt.

Anforderungen fur Optosensoren

Fur die Verwendung als Schutzeinrichtungen werden Optosensoren in der Norm IEC 61496-1/-2/-3 als aktive optoelek-
tronische Schutzvorrichtungen (AOPD) und auf diffuse Reflexion ansprechende aktive optoelektronische Schutzvorrich-
tungen (AOPDDR) beschrieben.

AOPDs umfassen Sicherheits-Lichtvorhdnge und Einstrahl- oder Mehrstrahl-Sicherheitslichtschranken. Diese Geréate er-
fullen in der Regel die Anforderungen fur Bauarten des Typs 2 oder des Typs 4. Eine Vorrichtung vom Typ 2 darf gemaR
ISO 13849-1 in einer Anwendung der Kategorie 2 verwendet werden, und eine Vorrichtung vom Typ 4 darf in einer An-
wendung der Kategorie 4 verwendet werden.

AOPDDRs umfassen Bereichs- oder Laserscanner. Diese Vorrichtungen werden vorwiegend als Typ 3 eingestuft und
kdénnen entsprechend in Anwendungen der Kategorie 3 eingesetzt werden.

AuRerdem muissen optische Sicherheitsgerate entsprechend den geltenden Normen in einem angemessenen Mindest-
sicherheitsabstand angebracht werden. Fir die geeigneten Berechnungen sind die geltenden Normen und die Doku-
mentation des Herstellers fur Ihre Vorrichtung zu beachten. Die Ansprechzeit zwischen den Ausgéangen der Sicherheits-
auswertung und den einzelnen Sicherheitseingdngen ist auf der Registerkarte Konfigurationsiibersicht in der Software
angegeben.

Umfasst die Anwendung eine Hintertretungsgefahr (die Gefahr, dass eine Person die Strahlen der optischen Vorrichtung
passieren und auf der Gefahrseite stehen kdnnte, ohne erkannt zu werden), so kénnen zusétzliche Schutzeinrichtungen
erforderlich sein, und der manuelle Reset sollte gewahlt werden (siehe Manueller Reset-Eingang auf Seite 37).

6.4.8 Zweihandsteuerung

@Q Die Sicherheitsauswertung kann als Steuergerat fur die meisten angetriebenen Maschinen verwendet werden, bei
denen der Maschinenzyklus von einer Bedienperson gesteuert wird.

Die Bedienelemente der Zweihandsteuerung (THC) miissen so angeordnet sein, dass die gefahrliche Bewegung abge-
schlossen ist oder gestoppt wird, bevor der Bediener einen oder beide Taster loslassen und den Gefahrenbereich errei-
chen kann (siehe Berechnung des Sicherheitsabstands (Mindestabstands) fur Zweihandsteuerung auf Seite 26).
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Die Sicherheitseinginge der Sicherheitsauswertung dienen zur Uberwachung der Auslésung der Handsteuerungen
und erfiillen damit die Funktionalitdtsanforderungen der Sicherheitskategorie Il entsprechend IEC60204-1 und ISO
13851 (EN 574) und die Anforderungen entsprechend ANSI NFPA79 und ANSI B11.19 fiir Zweihandsteuerungen, die
Folgendes umfassen:

A

Gleichzeitige (simultane) Betatigung durch beide Hande in einem Zeitrahmen von 500 ms.

Wenn dieses Zeitlimit Gberschritten wird, missen beide Zweihandschalter losgelassen werden, bevor ein neuer
Arbeitsgang gestartet werden kann.

Ununterbrochene Betéatigung wahrend eines Gefahrenzustands.

Beenden des Gefahrenzustands, wenn eine der Zweihandsteuerungen losgelassen wird.

Loslassen und erneute Betatigung beider Handsteuerungen, um die geféhrliche Maschinenbewegung bzw. den
Gefahrenzustand wieder zu initiieren.

Der passende Effektivitatsgrad der Sicherheitsfunktion (z. B. Steuerungszuverlassigkeit, Kategorie/Effektivitats-
grad, oder einschlagige Vorschrift bzw. Norm, oder Sicherheitsstufe), der durch eine Risikobeurteilung ermittelt
wurde.

WARNUNG: Uberwachung des Bedienorts

Bei ordnungsgemalfier Installation bietet eine Zweihandsteuerung nur Schutz fiir die Hande des Ma-
schinenbedieners. Daruber hinaus ist ggf. die Installation von zuséatzlichen Schutzeinrichtungen
erforderlich, beispielsweise Sicherheits-Lichtvorhdnge, zusatzliche Zweihandsteuerungen und/oder
feste Schutzeinrichtungen, um das Personal vor geféhrlichen Maschinen zu schitzen.

Das Fehlen geeigneter Schutzeinrichtungen an gefahrlichen Maschinen kann zu Gefahrensitua-
tionen und in der Folge zu schweren oder tédlichen Verletzungen fuhren.

VORSICHT: Zweihandsteuerungen

Die Umgebung, in der die Zweihandsteuerungen installiert werden, darf die Auslésegeréate nicht neg-
ativ beeintrachtigen. Starke Verschmutzung oder andere Umwelteinfliisse kdnnen lange Ansprech-
zeiten oder falscher Ein-Zustand von mechanischen Tasten oder ergonomischen Tastern zur Folge
haben. Dies kann zu einer Gefahrenquelle werden.

Die erreichte Sicherheitsstufe (z. B. Kategorie nach ISO 13849-1) hangt teilweise vom gewahlten Schaltungstyp ab.

Bei der Installation von Zweihandsteuerungen ist Folgendes zu bertcksichtigen:

Fehlermoglichkeiten, die zu Kurzschluss, gebrochenen Federn oder mechanischem Festfressen fiihren wiirden,
aufgrund derer das Loslassen einer Zweihandsteuerung nicht erfasst wiirde.

Starke Verunreinigungen oder andere Umwelteinflisse, die beim Loslassen lange Ansprechzeiten bewirken,
oder falscher Ein-Zustand der Zweihandsteuerungen, z. B. ein festsitzendes mechanisches Gesténge.

Schutz vor versehentlicher oder unbeabsichtigter Betétigung (z. B. Montageposition, Ringe, Abdeckungen oder
Blenden).

Verminderung der Umgehungsmdoglichkeit (z. B. missen Zweihandschalter weit genug auseinander liegen, damit
sie nicht mit einem einzigen Arm betétigt werden kénnen — normalerweise mindestens 550 mm in gerader Linie
entsprechend 1SO 13851).

Die funktionelle Zuverlassigkeit und Montage externer Logikelemente.

Sachgemale elektrische Installation gem&aR NEC und NFPA79 bzw. IEC 60204.

VORSICHT: Installation von Zweihandsteuerungen darfkeineversehentliche Betédtigung erlauben

Ein absolut zuverlassiger Schutz der Zweihandsteuerung vor missbrauchlicher Verwendung ist nicht
moglich. Allerdings ist der Anlagenbetreiber gemaf den Vorschriften der USA und internationa-
len Vorschriften dazu verpflichtet, die Zweihandsteuerungen so anzuordnen und zu schitzen,
dass die Mdglichkeit einer absichtlichen Umgehung oder versehentlichen Betatigung mini-
miert wird.

VORSICHT: Die Maschinensteuerung muss eine Wiederanlaufsperre haben

Gemalf US- und internationalen Normen fiir Einzelhub- oder Eintakt-Maschinen muss die Maschi-
nensteuerung Uber eine geeignete Wiederanlaufsperre verfiigen.

Dieses BERNSTEIN-Gerat kann zur Ausfihrung einer Wiederanlaufsperre verwendet werden, wobei
jedoch eine Risikoeinschatzung durchgefiihrt werden muss, um die Eignung fiir diese Verwendungs-
art zu bestimmen.

Berechnung des Sicherheitsabstands (Mindestabstands) fur Zweihandsteuerun-

gen

Der Bediener der Zweihandsteuerungen darf nicht in der Lage sein, den Gefahrenbereich mit einer Hand oder einem
anderen Korperteil zu erreichen, bevor die Maschinenbewegung zum Stillstand kommt. Berechnen Sie den Sicherheits-
abstand (Mindestabstand) mit der nachstehenden Formel.

26
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A WARNUNG: Anordnung der Zweihandsteuerungen

Zweihandsteuerungen missen in sicherer Entfernung von beweglichen Maschinenteilen montiert
werden. Dabei ist die jeweils geltende Norm zu beachten. Fir Maschinenbediener oder andere nicht
qualifizierte Personen darf es nicht mdéglich sein, die Position der Sicherheitseinrichtung zu veran-
dern. Bei Nichtein- haltung des erforderlichen Sicherheitsabstands kdnnen schwere bis tddliche
Verletzungen die Folge sein.

Anwendungen in den USA

Die Formel fur Sicherheitsabstand gemafl ANSI B11.19:

Kupplungsbetatigte Maschinen mit Teilumdrehung (die Maschine und ihre Steuerungen erlauben es der Maschine, die Bewegung wahrend des
ge- fahrlichen Teils des Maschinenzyklus anzuhalten)

Ds=Kx(Ts+Tr)+Dpf

Kupplungsbetatigte Maschinen mit Vollumdrehung (die Maschine und ihre Steuerungen sind so ausgelegt, dass ein Maschinenzyklus voll-
standig ausgefuhrt wird)

Ds = K x (Tm + Tr + Th)

Ds
der Sicherheitsabstand (in Zoll)

die von OSHA/ANSI empfohlene Handgeschwindigkeitskonstante (in Zoll pro Sekunde); diese wird in den meisten Fallen bei 63 in/s be -
rechnet, kann jedoch von 63 in/s bis 100 in/s variieren, je nach den Umstanden der Anwendung;

keine unumstéBlichen Werte; bei der Bestimmung des Wertes von K sollten vom Arbeitgeber alle Faktoren einschlieB3lich der kdrperlichen
Fahigkeiten der Bedienungsperson bertcksichtigt werden.
Th

die Ansprechzeit der langsameren Zweihandsteuerung (vom Zeitpunkt, an dem ein Handschalter losgelassen wird, bis zum Offnen des Schal-
ters);

Th ist fur rein mechanische Schalter gewdhnlich nicht von Bedeutung. Th sollte jedoch zur Berechnung von Sicherheitsabstanden in Be-
tracht gezogen werden, wenn elektronische oder elektromechanische Handsteuerungen verwendet werden
Tm

die maximale Zeit (in Sekunden), die die Maschine braucht, um alle Bewegungen einzustellen, nachdem sie ausgeschaltet wurde. Bei
kup- plungsbetatigten Pressen mit Vollumdrehung und nur einem Einrtickpunkt ist Tm gleich der benétigten Zeit fir eineinhalb Umdre-
hungen der Kurbelwelle. Bei kupplungsbetétigten Pressen mit Vollumdrehung und mehreren Einriickpunkten wird Tm wie folgt berechnet:

Tm = (1/2 + 1/N) x Tcy

N = Anzahl der Kupplungs-Einrickpunkte pro Umdrehung

Tcy = bendtigte Zeit (in Sekunden) fir eine vollstandige Umdrehung der Kurbelwelle

Tr

die Ansprechzeit des Sicherheitsauswertung gemessen ab dem Zeitpunkt, zu dem von einer der Handsteuerungen ein Stoppsignal
erfolgt. Die Ansprechzeit des Sicherheitsauswertung ist der Registerkarte Konfigurationsiibersicht in der Software zu entnehmen.

Ts

die Gesamtstoppzeit der Maschine (in Sekunden) vom ersten Stoppsignal bis zum vollstandigen Stillstand, einschlieRlich der Stoppzeiten
fur alle betreffenden Steuerelemente, gemessen bei maximaler Maschinengeschwindigkeit

Ts wird Ublicherweise mit einem Stoppzeitmessgerat erfasst. Wird eine spezifizierte Maschinenstoppzeit bei der Berechnung von T ange-
wendet, sollten mindestens 20 % als Sicherheitsfaktor hinzugefuigt werden, um eine eventuelle Alterung des Bremssystems zu bericksichti-
gen. Wenn die Stoppzeit der beiden redundanten Bedienelemente der Maschine nicht gleich ist, muss zur Berechnung des Sicherheitsab-
stands die langere der beiden Zeiten verwendet werden.

Anwendungen in Europa

Die Formel fur Mindestabstand geméaR EN 13855:

S=(KxT) +C

der Mindestabstand (in Millimeter)
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Anwendungen in Europa

K

die von EN 13855 empfohlene Handgeschwindigkeitskonstante (in Millimetern pro Sekunde); diese wird in den meisten Féllen bei
1600 mm/s berechnet, kann jedoch von 1600 bis 2500 mm/s variieren, je nach den Umstanden der Anwendung;

keine unumstoBlichen Werte; bei der Bestimmung des Wertes von K sollten vom Arbeitgeber alle Faktoren einschlieBlich der kérperlichen
Fahigkeiten der Bedienungsperson beriicksichtigt werden.

die Gesamtansprechzeit bis zum Maschinenstillstand (in Sekunden), von der physikalischen Auslésung der Sicherheitsvorrichtung bis
zum Stillstand der gesamten Maschine.

der addierte Abstand aufgrund des Eintrittstiefefaktors ist gleich 250 mm gemaf EN 13855. Der C-Faktor gemaf EN 13855 kann auf O ge-
senkt werden, wenn das Risiko des Eindringens beseitigt ist; der Sicherheitsabstand muss jedoch immer mindestens 100 mm betragen.

6.4.9 Schaltmatte

Die Sicherheitsauswertung kann zur Uberwachung von druckempfindlichen Sicherheitsschaltmatten und Sicherheits-
schaltleisten verwendet werden.

Der Schaltmatten-Eingang an der Sicherheitsauswertung dient zur Uberwachung der korrekten Funktionsweise von 4-
adrigen Sicherheitsschaltmatten mit Anwesenheitserkennung (Sensoren). Es kdnnen mehrere Sicherheitsschaltmatten
in Reihe an einer Sicherheitsauswertung angeschlossen werden. Der maximale Widerstand je Eingang betragt dabei
150 Ohm (siehe Anschlussoptionen fir Schaltmatten auf Seite 31).

i Wichtig: Die Sicherheitsauswertung ist nicht zur Uberwachung von 2-adrigen Matten, Puffern oder
- Kanten geeignet (mit oder ohne Messwiderstande).

Die Sicherheitsauswertung tberwacht die Kontakte (Kontaktplatten) und die Verdrahtung von einer oder mehreren
Schaltmatten auf Fehler und verhindert den Wiederanlauf der Maschine, wenn ein Fehler erfasst wird. Die Sicherheits-
auswertung kann eine Reset-Routine ausfiihren, nachdem der Bediener die Sicherheitsmatte verlassen hat, oder falls die
Sicherheitsauswertung im Auto-Reset-Modus verwendet wird, muss die Reset-Funktion von der Maschinensteuerung
ausgefiihrt werden. Hierdurch wird verhindert, dass die Maschine automatisch wiederanlauft, nachdem die Matte ver-
lassen wurde.

A WARNUNG:

Anwendung von Schaltmatten: Die Anforderungen fur den Einsatz von Sicherheitsschaltmatten vari-

ieren in Bezug auf das Performance Level gemaf der Beschreibung in ISO 13849-1 und ISO 13856.

Die BERNSTEIN AG empfiehlt fur jede Anwendung immer das hdéchste MaRR an Sicherheit. Dennoch

liegt es in der Verantwortung des Benutzers, jedes Sicherheitssystem sicher zu installieren, zu betrei-
ben und zu warten und alle geltenden Gesetze und Vorschriften zu beachten.

Verwenden Sie Schaltmatten nicht fur den Tippbetrieb zur Initiierung der Maschinenbewegung (wie
z. B. bei einer Anwendung mit automatischer Maschinenbetatigung), weil durch Fehler in der Matte
und der Anschlussverkabelung die Mdglichkeit unerwarteten Anlaufs oder Wiederanlaufs des Ma-
schinenzyklus besteht.

Verwenden Sie Sicherheitsschaltmatten nicht, um die gefahrliche Maschinenbewegung zu aktivieren
oder der Maschinensteuerung nur durch Betreten der Matte einen Startbefehl zu geben (z. B. an einer
Bedienerstation). Bei dieser Anwendungsart wird Umkehrlogik/negative Logik verwendet, und be-
stimmte Ausfélle (z. B. Stromausfall am Modul) kdnnen zu einem fehlerhaften Aktivierungssignal fiih-
ren.

Anforderungen fir Schaltmatten

Es folgen Mindestanforderungen fur Gestaltung, Konstruktion und Montage von vieradrigen Sicherheitsschaltmatten
zum Anschluss an die Sicherheitsauswertung. Diese Anforderungen sind eine Zusammenfassung der folgenden Nor-
men: ISO 13856-1, ANSI/RIA R15.06 und ANSI B11.19. Der Anwender muss sich tber alle relevanten Vorschriften und
Normen informieren und dafiir sorgen, dass alle einschlagigen Vorschriften und Normen erfillt werden.

Gestaltung und Konstruktion des Schaltmattensystems

Der Sensor des Schaltmattensystems, die Sicherheitsauswertung und alle zusétzlichen Vorrichtungen mussen eine An-
sprechzeit aufweisen, die schnell genug ist, um die Méglichkeit zu mindern, dass eine Person leicht und schnell tber die
Erfassungsflache der Matte tritt (weniger als 100 bis 200 ms, je nach relevanter Norm).
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Fir ein Schaltmattensystem muss die Mindest-Objektempfindlichkeit des Sensors so ausgelegt sein, dass der Sensor
Objekte mit einem Gewicht von mindestens 30 kg auf einem runden, flachen Testobjekt mit 80 mm Durchmesser auf der
Erfassungsflache, der Matte einschlie3lich Fugen und Verbindungsstellen, erfasst. Die effektive Erfassungsflache bzw.
der effektive Erfassungsbereich muss erkennbar sein und kann einen oder mehrere Sensoren umfassen. Der Lieferant
der Schaltmatte sollte dieses Mindestgewicht und den Mindestdurchmesser als Mindest-Objektempfindlichkeit des Sen-
sors angeben.

Anderungen des Anwenders von Auslésekraft und Ansprechzeit sind nicht zuldssig (ISO 13856-1). Der Sensor sollte so
gefertigt sein, dass vorhersehbare Defekte (z. B. Oxidieren der Kontaktelemente), die die Erfassungsempfindlichkeit ver-
ringern kdnnten, verhindert werden.

Die Schutzart des Sensors muss mindestens IP54 entsprechen. Wenn der Sensor laut Spezifikationen zum Einsatz
unter Wasser ausgelegt ist, muss die Gehduseschutzart des Sensors mindestens IP67 entsprechen. Die Anschlusska-
bel kbnnen besondere Aufmerksamkeit erfordern. Eine Dochtwirkung kann zum Eintreten von Flissigkeit in die Matte
fuhren und moglicherweise den Verlust der Sensorempfindlichkeit bewirken. Eventuell mussen die Endstlicke der An-
schlusskabel in einem Geh&use mit einer geeigneten Schutzart untergebracht werden.

Der Sensor darf durch die Umgebungsbedingungen, fur die das System vorgesehen ist, nicht nachteilig beeintréchtigt
werden; d. h. die Auswirkungen von Flissigkeiten und anderen Verunreinigungen missen berlicksichtigt werden (z. B.
kann langfristige Einwirkung einiger Flissigkeiten eine Schwachung oder ein Anschwellen des Sensorgehausematerials
bewirken und zu einem gefahrlichen Zustand fihren).

Die Oberseite des Sensors sollte dauerhaft rutschfest sein oder auf andere Weise die Mdglichkeit eines Ausrutschens
unter den erwarteten Betriebsbedingungen minimieren.

Die vieradrige Verbindung zwischen den Anschlusskabeln und dem Sensor muss einem Ziehen oder dem Tragen des
Sensors an seinem Kabel standhalten, ohne dass der Sensor ausfallt und einen gefahrlichen Zustand verursacht (z. B.
gerissene Verbindungen durch ruckartiges Ziehen, stetiges Ziehen oder dauerndes Biegen). Andernfalls miissen andere
Mittel eingesetzt werden, um derartige Ausfélle zu vermeiden, z. B. ein Kabel, das sich ohne Beschadigung lést und
einen sicheren Zustand herbeifuhrt.

Installation von Schaltmatten

Die Beschaffenheit der Montageflache und die Vorbereitung fiir die Schaltmatte miissen die vom Sensorhersteller ange-
gebenen Anforderungen erfiillen. UnregelméaRigkeiten bei den Montageflachen kdnnen die Funktion des Sensors beein-
trachtigen und mussen auf ein akzeptables Minimum reduziert werden. Die Montageflache sollte eben und sauber sein.
Eine Ansammlung von Flussigkeiten unter dem Sensor oder um den Sensor herum ist zu vermeiden. Das Ausfallrisiko
durch Schmutzablagerungen, Drehspéne oder andere Materialien unter dem Sensor oder den zugehérigen Befesti-
gungsteilen muss verhindert werden. Besondere Aufmerksamkeit sollte den Fugen zwischen den Sensoren gewidmet
werden, um sicherzustellen, dass keine Fremdkdrper unter oder in den Sensor gelangen.

Alle Beschadigungen (z. B. Schnitte, Risse, Verschleil3 oder durchgestof3ene Stellen) am auf3eren Isoliermantel des An-
schlusskabels oder an dufReren Teilen der Schaltmatte miissen sofort repariert oder die entsprechenden Teile ausge-
tauscht werden. Eindringen von Material (einschlief3lich Schmutzpartikel, Insekten, Flussigkeit, Feuchtigkeit oder
Drehspéane), das sich neben der Sicherheitsmatte befinden kénnte, kann dazu fiihren, dass der Sensor korrodiert oder
seine Empfindlichkeit verliert.

Jede Schaltmatte ist gemafRl den Empfehlungen des Herstellers routinemafig zu tberprifen und zu testen. Die Be- triebs-
spezifikationen (z. B. die Anzahl der Schaltvorgénge) dirfen nicht tberschritten werden.

Jede Schaltmatte muss sicher montiert werden, um unbeabsichtigte Bewegungen oder unbefugtes Entfernen zu verhin-
dern. Zu den Methoden gehéren u. a. sicheres Abkanten, manipulationssichere oder Einweg-Befestigungsteile sowie
vertiefte Boden oder Montageflachen zusétzlich zur Verwendung grofRer und schwerer Matten.

Jede Schaltmatte muss so montiert werden, dass Stolpergefahren minimiert werden (insbesondere in Richtung auf die
geféahrlichen Maschinenteile). Eine Stolpergefahr kann bestehen, wenn der Héhenunterschied einer angrenzenden hori-
zontalen Oberflache 4 mm oder mehr betragt. Stolpergefahren miissen an Fugen, Verbindungsstellen und Kanten und
bei Verwendung zusétzlicher Abdeckungen minimal gehalten werden. Zu den Methoden gehdrt eine mit dem Boden
biindige Sensormontage (versenkt im Boden, damit er mit dem umgebenden Boden biindig ist) oder eine Rampe, die
nicht mehr als 20° von der Horizontalen abweicht. Verwenden Sie kontrastreiche Farben oder Markierungen, um Ram-
pen und Kanten zu kennzeichnen.

Das Schaltmatten-System muss grof3 genug und so positioniert sein, dass niemand den Gefahrenbereich betreten kann,
ohne erfasst zu werden, und dass niemand die Gefahrstelle erreichen kann, bevor die gefahrliche Maschinenbewegung
zum Stillstand gekommen ist. Um sicherzustellen, dass es nicht mdglich ist, die Gefahrstelle durch Um-, Unter- oder
Ubergreifen der Erfassungsflache der Sicherheitseinrichtung zu erreichen, sind unter Umstanden zusétzliche Sicherheits-
einrichtungen erforderlich.

Bei einer Sicherheitsschaltmatten-Installation muss die Mdglichkeit berticksichtigt werden, dass jemand Uber die Erfas-
sungsflache tritt und nicht erfasst wird. In ANSI und in internationalen Normen wird je nach Anwendung und relevanter
Norm eine Mindestentfernung der Sensoroberflache (der kleinste Abstand zwischen der Mattenkante und der Gefahr-
stelle) von 750 mm bis 1200 mm gefordert. Die Moéglichkeit, auf Maschinenstltzen oder andere Gegensténde zu treten,
um den Sensor zu umgehen oder dartiber hinweg zu klettern, muss ebenfalls verhindert werden.
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Sicherheitsabstand (Mindestabstand) flr Schaltmatten

Als eigenstandige Schutzeinrichtung muss die Schaltmatte mit ei-
nem solchen Sicherheitsabstand (Mindestabstand) montiert wer- Ds
den, dass sich die Aul3enkante der Erfassungsflache am oder hin- K(Ts
ter dem Sicherheitsabstand befindet, es sei denn, die Sicherheits-
matte wird ausschlief3lich zur Verhinderung eines Anlaufs/Wieder-
anlaufs oder ausschlieBlich fur eine Zwischenraum-Schutzeinrich- S——

tung verwen- det (siehe ANSI B11.19, ANSI/RIA R15.06 und ISO bereich e
13855). F’

Der fur eine Anwendung erforderliche Sicherheitsabstand (Mindest-
abstand) h&ngt von mehreren Faktoren ab, u. a. von der Ge-
schwindigkeit der Hand (oder Person), der Gesamt-Systemstopp-
zeit (zu der mehrere Ansprechzeitkomponenten gehéren) und dem

+T) D

Sicherheitsmatte

Eintrittstiefefaktor. Der Anwender muss anhand der relevanten S o T Ty
Norm den richtigen Abstand ermitteln oder sonstige Ma3nahmen _ _ _ _ o
ergreifen, damit sichergestellt wird, dass niemand den Gefahren Abbildung 9: Ermittlung des Sicherheitsabstands fir die Schaltmatte

ausgesetzt werden kann.

Anwendungen in den USA

Die Formel fur Sicherheitsabstand gemafl ANSI B11.19:

Ds=Kx(Ts+Tr)+DPf

Ds
der Sicherheitsabstand (in Zoll)

Tr
die Ansprechzeit der Sicherheitsauswertung gemessen ab dem Zeitpunkt, zu dem von einer der Handsteuerungen ein Stoppsignal er-
folgt. Die Ansprechzeit der Sicherheitsauswertung ist der Registerkarte Konfigurationstbersicht in der Software zu entnehmen.

Ts

die Gesamtstoppzeit der Maschine (in Sekunden) vom ersten Stoppsignal bis zum vollstandigen Stillstand, einschlief3lich der Stoppzeiten
fur alle betreffenden Steuerelemente, gemessen bei maximaler Maschinengeschwindigkeit

Ts wird Ublicherweise mit einem Stoppzeitmessgerat erfasst. Wird eine spezifizierte Maschinenstoppzeit bei der Berechnung von T angewen-
det, sollten mindestens 20 % als Sicherheitsfaktor hinzugefugt werden, um eine eventuelle Alterung des Bremssystems zu berucksichtigen.
Wenn die Stoppzeit der beiden redundanten Bedienelemente der Maschine nicht gleich ist, muss zur Berechnung des Sicherheitsabstands
die langere der beiden Zeiten verwendet werden.

die von OSHA/ANSI empfohlene Handgeschwindigkeitskonstante (in Zoll pro Sekunde); diese wird in den meisten Fallen bei 63 in/s be-
rechnet, kann jedoch von 63 in/s bis 100 in/s variieren, je nach den Umstanden der Anwendung;

keine unumstoRlichen Werte; bei der Bestimmung des Wertes von K sollten vom Arbeitgeber alle Faktoren einschlie3lich der kérperlichen
Fahigkeiten der Bedienungsperson bericksichtigt werden.

Dpf
die zusétzliche Entfernung aufgrund des Eintrittstiefefaktors

gleich 48 in gemaR ANSI B11.19

Anwendungen in Europa

Die Formel fur Mindestabstand geméaR EN 13855:

S=(KxT) +C

der Mindestabstand (in Millimeter)

die von EN 13855 empfohlene Handgeschwindigkeitskonstante (in Millimetern pro Sekunde); diese wird in den meisten Féllen bei
1600 mm/s berechnet, kann jedoch von 1600 bis 2500 mm/s variieren, je nach den Umsténden der Anwendung;

keine unumstéBlichen Werte; bei der Bestimmung des Wertes von K sollten vom Arbeitgeber alle Faktoren einschlie3lich der kérperlichen
Fahigkeiten der Bedienungsperson bericksichtigt werden.
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Anwendungen in Europa

T

die Gesamtansprechzeit bis zum Maschinenstillstand (in Sekunden), von der physikalischen Auslésung der Sicherheitseinrichtung bis
zum Stillstand der gesamten Maschine.

Der addierte Abstand aufgrund des Eintrittstiefefaktors ist gleich 12200 mm gemaf EN 13855.

Anschlussoptionen fur Schaltmatten

Druckempfindliche Matten und druckempfindliche Béden missen die Anforderungen der Kategorie erfillen, fir die sie
spezifiziert und gekennzeichnet sind. Diese Kategorien sind in ISO 13849-1 definiert.

Die Schaltmatte, ihre Sicherheitsauswertung und alle Ausgangssignal-Schaltgerate miissen mindestens die Sicherheit-
sanforderungen fiir Kategorie 1 erfillen. Siehe 1ISO 13856-1 (EN 1760-1) und ISO 13849-1 fir nahere Informationen zu
den einschlagigen Anforderungen.

Die Sicherheitsauswertung wurde zur Uberwachung von 4-adrigen Sicherheitsmatten entwickelt, ist jedoch mit zwei-
adrigen Vorrichtungen (Matten, Messkanten usw. mit zwei Leitern und einem Messwiderstand) nicht kompatibel.

4-adrig

Diese Schaltung erfillt in der Regel die Anforderungen fiir Vorrichtungen o el
der Kategorie 2 oder Kategorie 3 nach ISO 13849-1, je nach Schutzart und !
Installation der Matte(n). Die Sicherheitsauswertung wechselt in einen !
Sperrmodus, wenn eine Leitungsunterbrechung, ein Kurzschluss zu 0 V !
oder ein Kurzschluss zu einem anderen Stromkreis erfasst wird. !

1

6.4.10 Muting-Sensor

Beim Muting von Sicherheitseinrichtungen handelt es sich um die automatisch gesteuerte Aufhebung eines oder
mehrerer Stoppsignale von Sicherheitseingdngen wahrend eines Abschnitts des Maschinenbetriebs, wenn keine unmit-
telbare Gefahr besteht oder wenn der Zugang zur Gefahrstelle gesichert ist. Die Muting-Sensoren kénnen einem oder
mehreren der folgenden Sicherheitsschaltgerate zugeordnet werden:

= Schutztirschalter (Verriegelungsschalter)

* Optosensoren

= Zweihandsteuerungen

= Schaltmatten

= Schutzhaltvorrichtungen

US-Normen und internationale Normen schreiben vor, dass der Benutzer das Sicherheitssystem so auslegen, installieren
und bedienen muss, dass das Personal geschutzt ist und dass die Méglichkeit einer Umgehung der Sicherheitseinrich-
tung minimiert wird.

Beispiele fur Muting-Sensoren und -Schalter

A WARNUNG: Vermeidung gefahrlicher Installationen

Zwei oder vier unabhéngige Positionsschalter missen richtig eingestellt bzw. positioniert werden,
damitsienurdannschlieRen,wenndie Gefahr nicht mehr besteht,und wieder 6ffnen,wenn der Ma-
schinenzyklus abgeschlossenistoderdie Gefahrwiedervorhandenist. FalscheEinstellung oder
Stellung der Schalter kann zu Verletzungen oder Tod fiihren.

Der Anwender ist flr die Einhaltung samtlicher ortlichen und nationalen Gesetze, Vorschriften und
Bestimmungen uber den Einsatz von Sicherheitsausriistungen bei einer konkreten Anwendung ver-
antwortlich. Achten Sie darauf, dass samtliche Rechtsvorschriften eingehalten und séamtliche in dieser
Anleitung enthaltenen Installations- und Wartungsanweisungen befolgt werden.

Optoelektronische Sensoren (Einweglichtschranken)

Einweglichtschranken sollten fur die Dunkelschaltung (DO) konfiguriert werden und offene (nicht leitende) Ausgangskon-
takte im ausgeschalteten Zustand aufweisen. Sender und Empfanger eines jeden Paares sollten jeweils von derselben
Quelle versorgt werden, um Gleichtaktfehler mdglichst zu vermeiden.

www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0 31


http://www.bernstein.eu/

Programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P

Optoelektronische Sensoren (Reflexionslichtschranken mit Polarisationsfilter)

Der Benutzer muss sicherstellen, dass die irrtimliche Aktivierung aufgrund glanzender oder reflektierender Oberflachen
nicht moglich ist.

Verwenden Sie einen als Hellschaltung (Hellschaltung oder SchlieRerausgang) konfigurierten Sensor, wenn bei Erfas-
sung des reflektierenden Objekts oder des reflektierenden Bands ein Muting ausgelést wird (Ausgangsposition). Verwen-
den Sie einen als Dunkelschaltung (Dunkelschaltung oder Offnerausgang) konfigurierten Sensor, wenn ein blockierter
Strahlenweg den Muting-Zustand auslést (Eingang/Ausgang). In beiden Situationen mussen die Ausgangskontakte bei
unterbrochener Stromzufuhr offen (nicht leitend) sein.

Zwangsoffnende Sicherheitsschalter

Normalerweise werden zwei (oder vier) unabhéngige Schalter mit mindestens je einem geschlossenen Sicherheitskon-
takt zum Auslésen des Muting-Zyklus verwendet. Bei einer Anwendung, die nur einen Schalter mit einem Bedienele-
ment und zwei geschlossenen Kontakten verwendet, kann eine unsichere Situation entstehen.

Induktive Naherungssensoren

Induktive Naherungssensoren werden gewohnlich verwendet, um einen Muting-Zyklus auszulésen, wenn eine Metallo-
berflache erfasst wird. Verwenden Sie keine zweiadrigen Sensoren, weil durch Gbermafige Kriechstrome falsche Ein-
Zusténde verursacht werden kdnnen. Verwenden Sie nur drei- oder vieradrige Sensoren mit PNP-Ausgéngen oder kon-
taktbehafteten Ausgéngen, die von der Spannungsversorgung unabhangig sind.

Anforderungen an Muting-Einrichtungen

Die Muting-Vorrichtungen miissen mindestens die folgenden Anforderungen erfillen:

+ Es mussen mindestens zwei unabhangige fest verdrahtete Muting-Einrichtungen verwendet werden.

+ Die Muting-Einrichtungen missen entweder SchlieRerkontakte, pnp-Ausgange (die jeweils die in den Spezifika-
tionen und Anforderungen auf Seite 11 aufgefiihrten Eingangsanforderungen erfiillen miissen) oder antivalen-
tes Schaltverhalten aufweisen. Mindestens einer dieser Kontakte muss schlieRen, wenn der Schalter betétigt
wird, und 6ffnen (bzw. nicht leiten), wenn der Schalter nicht betétigt wird oder wenn die Spannungsversorgung
ausgeschaltet ist.

» Die Aktivierung der Eingénge zur Muting-Funktion muss von getrennten Einrichtungen kommen. Diese Einrich-
tungen missen separat installiert werden, damit ein unsicherer Muting-Zustand verhindert wird, der aus falscher
Einstellung, Fehlausrichtung oder zwei Fehlern gleicher Ursache entstehen kann, z. B. durch physische Besché-
digungen der Montageflache. Nur eine dieser Einrichtungen darf auf einem programmierbaren Steuergerat (SPS)
basieren.

+ Die Muting-Einrichtungen mussen so installiert werden, dass sie nicht leicht aul3er Kraft gesetzt oder umgangen
werden konnen.

+ Die Muting-Einrichtungen missen so montiert werden, dass ihre Position und Ausrichtung nicht einfach gean-
dert werden kann.

+ Es darf nicht méglich sein, dass Umweltbedingungen (z. B. extreme Luftverschmutzung) einen Muting-Zustand
auslosen.

+ Die Muting-Einrichtungen durfen nicht fur Verzégerungen oder andere Zeitfunktionen eingestellt werden (es sei
denn, solche Funktionen werden so ausgefiihrt, dass der Ausfall einer einzelnen Komponente die Beseitigung
der Gefahr nicht verhindert und weitere Maschinenzyklen ermdglicht, solange der Fehler nicht behoben wurde,
und durch Verlangerung der Muting-Periode keine Gefahr erzeugt wird).

6.4.11 Uberbruckungsschalter

@) Bei der Uberbriickung einer Schutzeinrichtung handelt es sich um eine manuell aktivierte und voriibergehende
Aufhebung eines oder mehrerer Stoppsignale fur die Sicherheitseingéange unter Aufsicht, wenn keine unmittelbare Ge-
fahr besteht. Dazu wird gewohnlich eine Uberbriickungs-Betriebsart mit einem Schliisselschalter eingestellt, um Ma-
schinen-Inbetriebnahme, Bandausrichtung/-einstellungen, Roboterprogrammierung und Prozessfehlersuche zu erleich-
tern.

Uberbriickungsschalter kénnen einem oder mehreren der folgenden Sicherheitseingangsgeréte zugeordnet werden:
» Schutzturschalter (Verriegelungsschalter)
* Optosensoren
* Zweihandsteuerungen
* Sicherheitsmatten
* Schutzhalt
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Anforderungen fur die Umgehung von Schutzeinrichtungen
Fur die Uberbriickung einer Schutzeinrichtung gelten die folgenden Anforderungen®:

« Die Uberbrickungsfunktion muss zeitlich begrenzt sein.

+ Die Einrichtung zur Einstellung bzw. Aktivierung der Uberbriickung muss beaufsichtigt werden kénnen.

+ Automatischer Maschinenbetrieb muss durch Einschrankung von Bewegungsbereich, Geschwindigkeit oder
Leistung verhindert werden (z. B. nur Einsatz im Tipp-Betrieb, bei Einzelhub oder bei niedriger Geschwindigkeit).
Der Uberbruckungsmodus darf nicht fir die Produktion verwendet werden.

» Zusatzliche Schutzeinrichtungen miissen bereitgestellt werden. Das Personal darf keinen Gefahren ausgesetzt
werden.

+ Die Uberbriickungseinrichtung muss von der zu tiberbriickenden Sicherheitseinrichtung aus vollstandig ein-
sehbar sein.

+ Die Bewegungsinitiierung darf nur durch einen Tippschalter méglich sein.

» Alle Not-Halt-Schalter miissen aktiv bleiben.

+ Die Uberbrickungseinrichtung muss mit der gleichen Sicherheitssstufe verwendet werden wie die Sicherheits-
einrichtung.

+ Ein Uberbriicken der Sicherheitseinrichtung muss vom Standort der Sicherheitseinrichtung aus deutlich erkennbar sein.

+ Das Personal muss in der Verwendung der Sicherheitseinrichtung und der Uberbriickung unterwiesen werden.

» Es mussen Risikobeurteilung und Risikominderung (entsprechend der relevanten Norm) vorgenommen werden.

» Durch Ricksetzen, Betatigung, Freigabe oder Aktivierung der Schutzvorrichtung darf keine geféhrliche Maschi-
nenbewegung initiiert und keine Gefahrsituation erzeugt werden.

Die Uberbriickung einer Sicherheitseinrichtung darf nicht mit Muting verwechselt werden, bei dem es sich um die vo-
ribergehende automatische Aufhebung der Sicherheitsfunktion einer Sicherheitseinrichtung wéhrend eines ungefahrli-
chen Abschnitts des Maschinenzyklus handelt. Durch Muting kann einer Maschine oder einem Prozess manuell oder
automatisch Material zugefiihrt werden, ohne dass ein Stoppbefehl initiiert werden muss. Ein weiterer, oft mit Uberbrii-
ckung verwechselter Begriff ist Blanking. Beim Blanking wird ein Teil des Erfassungsbereichs einer optischen Sicher-
heitseinrichtung deaktiviert wird (z. B. Deaktivierung eines oder mehrerer Strahlen eines Sicherheits-Lichtvorhangs,
damit eine spezifische Strahlunterbrechung ignoriert wird).

6.4.12 AVM-Funktion (Adjustable Valve Monitoring, ein-
stellbare VentiliUberwachung)

oD

"‘@Die AVM-Funktion (Adjustable Valve (Device) Monitoring) ist vergleichbar mit der einkanaligen Uberwachung
externer Gerate EDM (One-Channel External Device Monitoring, siehe Externe Gerateliberwachung (EDM) auf Seite
45). Die AVM-Funktion tUberwacht den Status von Geréten, die von dem Sicherheitsausgang gesteuert werden, dem
die Funktion zugeordnet ist. Wenn sich der Sicherheitsausgang ausschaltet, muss der AVM-Eingang den Zustand ,Ein®
aufweisen (mit einer anliegenden Spannung von +24 V DC), bevor der AVM-Zeitgeber ablauft; sonst tritt eine Sperre
ein. Der AVM-Eingang muss auch den ,Ein* aufweisen, wenn der Sicherheitsausgang einen Einschaltversuch unter-
nimmt; sonst tritt eine Sperre ein.

5 Diese Zusammenfassung wurde unter Einbeziehung der folgenden Normen erstellt: ANSI NFPA79, ANSI/RIA R15.06, ISO 13849-1 (EN954-1),
IEC60204-1 und ANSI B11.19.
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Abbildung 10: Zeitgeberlogik — AVM-Funktion

Die einstellbare Ventiliiberwachung (AVM) ist eine Methode zur Uberpriifung des Betriebs
von 2-kanaligen Ventilen. Die zwangsgefiihrten Offner-Uberwachungskontakte der Ventile
dienen als Eingange fiir die Erkennung eines ,verschweiflten Ein-Zustands" als Fehlerzu-
stand und verhindern ein Einschalten der Ausgange der Sicherheitsauswertung.

Anmerkung: Ein Zeitraum von 50 ms bis 5 s kann in 50-ms-Intervallen eingestellt werden (die Werk-
seinstellung lautet 50 ms).

Die AVM-Funktion ist niitzlich fir die dynamische Uberwachung von Geréten, die vom Sicherheitsausgang gesteuert
werden, die jedoch im aktivierten Zustand bzw. in aktivierter Position langsam reagieren, stagnieren oder ausfallen und
deren Betrieb nach dem Eintreten eines Stoppsignals Uberprift werden muss. Zu den Anwendungsmadglichkeiten geho-
ren beispielsweise Einzel- oder Doppelmagnetventile zur Steuerung von Kupplung-Bremse-Mechanismen sowie Possiti-
onssensoren, die die Ausgangsposition eines linearen Antriebs Uberwachen.

Die Synchronisierung oder Uberpriifung einer maximalen Zeitdifferenz zwischen mehreren Geréten, z. B. Doppelventi-
len, kann durch Zuordnung mehrerer AVM-Funktionen zu einem Sicherheitsausgang und Konfiguration des AVM-Ti-
mers mit denselben Werten erreicht werden. Eine beliebige Anzahl an AVM-Eingangen kann einem Sicherheitsaus-
gang zugeordnet werden. Ein Eingangssignal kann von einem Relaiskontakt oder einem Transistorausgang generiert
werden.

A WARNUNG:

= AVM-Betrieb (Adjustable Valve Monitoring)

= Wenn die AVM-Funktion verwendet wird, schalten sich die Sicherheitsausgange erst EIN,
wenn die Voraussetzungen fur den AVM-Eingang erfullt sind. Dies kénnte zu einer Einschalt-
verzdgerung bis zur konfigurierten AVM-Uberwachungszeit fiihren.

- Der Anwender hat dafiir Sorge zu tragen, dass die AVM-Uberwachungszeit angemessen fiir
die Anwendung konfiguriert ist und dass alle Personen, die mit der Maschine zu tun haben,
Uber die Méglichkeit des Einschaltverzégerungseffekts informiert werden, da dieser fiir Ma-
schinenbediener oder anderes Personal nicht unbedingt einfach zu erkennen ist.
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6.4.13 DCD-Eingange

% Uber die Sicherheitseingénge IN3/IN4 und IN5/IN6 des Sicherheitsauswertung kénnen Geréate mit DCD-Daten (Da-
isy Chain Diagnostic) — auch in einer Reihenschaltung — wie SRF-Sicherheitssensoren von BERNSTEIN uberwacht wer-
den. Die SRF- Sicherheitssensoren von BERNSTEIN nutzen zur Erkennung RFID-Technologie.

DCD-Gerate wie SRF-Sicherheitssensoren miissen gemall den Anwendungsnormen mit einem entsprechenden Sicher-
heitsabstand (Mindestabstand) angebracht werden. Fiir die geeigneten Berechnungen sind die geltenden Normen und
die spezifische Dokumentation fur das Geréat zu beachten. Die Ansprechzeit zwischen den Ausgéngen der Sicherheits-
auswerung und den einzelnen Sicherheitseingangen ist auf der Registerkarte Konfigurationsibersicht in der Software
angegeben. Diese Zeit muss zur Ansprechzeit der DCD-Reihenschaltung hinzugefiigt werden.

Die aktiven Transistorausgange der DCD-Gerate kénnen (und missen) externe Kurzschliisse zur Stromversorgung, zur
Masse und untereinander erkennen. Die Gerate werden gesperrt, wenn ein solcher Kurzschluss erkannt wird.

Wenn die Anwendung eine Hintertretungsgefahr umfasst (eine Person kénnte durch eine offene Schutztiir treten und
unerkannt auf der Gefahrenseite stehen), sind gegebenenfalls andere Schutzeinrichtungen erforderlich und es sollte der
manuelle Reset ausgewahlt werden. Siehe Manueller Reset-Eingang auf Seite 37.

= Anmerkung: In einer langen Reihe bzw. in Reihen mit vielen DCD-Gerdten muss die Spannung der

ersten Einheit (am néchsten zum Anschlussstecker gelegen) Giber 19,5 Volt bleiben, damit die Reihe
ordnungsgeman funktioniert.

= Anmerkung: Wenn die gesamte Reihe nur aus Turschaltern besteht, gelten die Konfigurationsregeln
fur einen Schutztirschalter.
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6.5 Nicht sicherheitsrelevante Eingangsgerate

Zu den nicht sicherheitsrelevanten Eingangsgeraten gehdren manuelle Reset-Vorrichtungen, Ein-/Aus-Schalter, Muting-
und Freigabeeinrichtungen und Eingange zum Abbruch von Zeitverzégerungen.

Manuelle Reset-Vorrichtungen: dienen zum Generieren eines Reset-Signals fir einen Ausgang oder Funktionsblock,
der fir einen manuellen Reset konfiguriert wurde, wenn zum Einschalten des Ausgangs des betreffenden Blocks eine
Aktion des Bedieners erforderlich ist. Resets kdnnen auch mit einem virtuellen Reset-Eingang erstellt werden. Siehe
Virtuelle nicht sicherheitsrelevante Eingangsgerate auf Seite 39.

VAN

WARNUNG: Nicht tiberwachte Resets

Wenn ein Reset ohne Uberwachung (entweder fiir einen verriegelten Ausgang oder ein Sys-
tem-Reset) konfiguriert ist und alle anderen Bedingungen fiir einen Reset gegeben sind, werden
die Sicher- heitsausgénge durch einen Kurzschluss vom Reset-Anschluss an +24 V sofort
eingeschaltet.

Ein/Aus-Schalter: Sendet einen Ein- bzw. Ausschaltbefehl an die Maschine. Wenn alle steuernden Sicherheitseingénge
im Ein-Zustand sind, kann der Sicherheitsausgang mit dieser Funktion ein- bzw. ausgeschaltet werden. Dies ist ein ein-
kanaliges Signal; bei 24 V DC ergibt sich ein Ein-Zustand und bei 0 V DC ergibt sich ein Aus-Zustand. Ein Eingang fur
das Ein-/Ausschalten kann ohne Zuordnung zu einem Sicherheitsausgang hinzugefugt werden, wodurch dieser Eingang
nur einen Statusausgang steuern kann. Ein Ein/Aus-Schalter kann auch mit einem virtuellen Eingang erstellt werden.
Siehe Virtuelle nicht sicherheitsrelevante Eingangsgerate auf Seite 39.

Muting-Aktivierungsschalter: signalisiert der Sicherheitsauswertung, ob es den Muting-Sensoren erlaubt ist, eine Mu-
ting-Funktion auszufuhren. Wenn die Muting-Aktivierungsfunktion konfiguriert ist, werden die Muting-Sensoren nicht
zum Muting aktiviert, solange das Muting-Aktivierungssignal nicht im Ein-Zustand ist. Dies ist ein einkanaliges Signal; fiir
die Aktivierung (EIN) sind 24 V DC, fur die Deaktivierung (Stopp) sind 0 V DC erforderlich. Ein Muting-Aktivierungs-
schalter kann auch mit einem virtuellen Eingang erstellt werden. Siehe Virtuelle nicht sicherheitsrelevante Eingangs-
gerate auf Seite 39.

Einrichtungen fir den Abbruch von Ausschaltverzégerungen: Bieten die Méglichkeit, eine konfigurierte Ausschalt-
verzdgerungszeit zu abzubrechen. Diese Funktion bewirkt Folgendes:
= Sie sorgt dafiir, dass der Sicherheits- oder Verzégerungsblockausgang eingeschaltet bleibt.
* Sie schaltet den Sicherheits- oder Verzégerungsblockausgang sofort aus, nachdem die Sicherheitsauswertung
ein Signal fir den Abbruch der Aus-Verzégerung empfangt.
= Wenn fir Abbruchtyp die Einstellung ,Steuereingang“ gewahlt ist, bleibt der Sicherheits- oder Verzégerungs-
blockausgang eingeschaltet, wenn sich der Eingang vor dem Ende der Verzdgerung wieder einschaltet.
Eine Statusausgabefunktion (Ausgangsverzdgerung lauft) gibt an, wenn ein Abbruchverzégerungseingang aktiviert wer-
den kann, um den Sicherheitsausgang mit der Ausschaltverzégerung eingeschaltet zu lassen. Eine Vorrichtung fiir den
Abbruch von Ausschaltverzdgerungen kann auch mit einem virtuellen Eingang erstellt werden. Siehe Siehe Virtuelle
nicht sicherheitsrelevante Eingangsgerate auf Seite 39.

Zeitgeber fir den Abbruch von Aus-Verzdégerungen

Sicherheitseingédnge I

Eingang fur I I Sicherheitseingange | I
Abbruchverzoégerung : :
Ausscha\Wgzﬁgerung :
$01 oder Ver- zetmit Eingang fiir I I
zbgerungsblockausgang 1 —>| : Abbruchverzégerung }
. H Ausschaltvelzugerung Zewq
SO1 oder

Anmerkung 1: Wenn die Funktion ,Ausgang ausschalten” Verzogerungsblockausgang l I

gewabhlt ist
0 5s oe

Abbildung 11: Sicherheitseingang verbleibt im Stopp-Modus

Abbildung 12: Ausgang schaltet sich aus
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Abbildung 13: Ausgang bleibt fir Sicherheitseingdnge mit Abbildung 14: Ausgang bleibt fir Sicherheitseingange ohne
Latch-Reset eingeschaltet Latch-Reset eingeschaltet

6.5.1 Manueller Reset-Eingang
Der manuelle Reset-Eingang kann so konfiguriert werden, dass eine beliebige Kombination der folgenden Funktionen
ausgefihrt wird (siehe Hinzufligen von Eingdngen und Statusausgangen auf Seite 53):

Reset von Sicherheitseingangen

Versetzt den Ausgang der Latch-Reset-Blécke vom Verriegelungszustand in den Ein-Zustand, wenn sich der
IN-Knoten in Ein-Zustand befindet.

Reset von Sicherheitsausgéngen
Schaltet den Ausgang ein, wenn der fir den Latch-Reset konfigurierte Ausgangsblock EIN ist.

Ausnahmen:

Ein Sicherheitsausgang kann nicht fir die Verwendung eines manuellen Reset konfiguriert werden, wenn dieser
mit einem Zweihandsteuerungseingang oder einem Zustimmtaster-Funktionsblock verbunden ist.

System-Reset
Versetzt das System von einem durch einen Systemfehler verursachten Verriegelungszustand in den Ein-Zustand.
Mdogliche Szenarien, bei denen ein System-Reset erforderlich sein kann:
« Es werden Signale auf nicht verwendeten Anschlissen erfasst.
« Zeitiberschreitung bei Konfigurationsmodus
» Beenden des Konfigurationsmodus
* Interne Fehler

Ausgangsfehler-Reset
Léscht den Fehler und ermdglicht es dem Ausgang, sich wieder einzuschalten, wenn die Ursache fur den Fehler
beseitigt wurde. Mdgliche Szenarien, bei denen ein Ausgangsfehler-Reset erforderlich sein kann:

* Ausgangsfehler
+ EDM- oder AVM-Fehler

Manueller Reset bei Netzeinschaltung

Ermdglicht es, diverse Latch-Reset-Blocke und/oder Ausgangsblocke nach der Netzeinschaltung durch einen ein-
zelnen Reset-Eingang steuern zu lassen.

Freigabe-Modus beenden
Zum Beenden des Freigabe-Modus ist ein Reset erforderlich.
Eingangsanzeigegruppen-Reset

Setzt die Funktion Eingangsgruppe verfolgen des Statusausgangs und die Funktion des virtuellen Funktion
Eingangsgruppe verfolgen des Statusausgangs zurick.

Der Reset-Schalter muss an einer Position montiert werden, die die Anforderungen der nachstehenden Warnhin-
weise erflllt. Ein schlisselbetétigter Reset-Schalter bietet eine gewisse Kontrolle durch den Bediener oder die Auf-
sicht, weil der Schliissel aus dem Schalter entfernt und in den Schutzbereich mitgenommen werden kann. Allerdings
werden unbefugte oder versehentliche Resets mit Ersatzschliisseln im Besitz anderer dadurch nicht verhindert; auch
das unbemerkte Eintreten weiterer Personen in den tberwachten Bereich (Hintertretungsgefahr) wird nicht verhindert.
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A WARNUNG: Reset-Schalterpositionen

Alle Reset-Schalterdirfen nurvon aufRen zugénglich seinund missen dieuneingeschrénkte Sicht
auf den Gefahrenbereich erméglichen. Reset-Schalter miissen sich zudem vom geschiitzten Bereich
aus auller Reichweitebefindenundvorunbefugteroderunbeabsichtigter Betatigung geschiitztsein
(z. B. durch den Einsatz von Ringen oder Schutzeinrichtungen). Kénnen Bereiche von den Reset-
Schaltern aus nicht eingesehen werden, so missen zusatzliche Sicherheitseinrichtungen bereitgestellt
werden. Wenn diese Anweisungen nicht befolgt werden, kénnen schwere oder tédliche Verletzungen
die Folge sein.

i Wichtig: Durch Zuriicksetzen einer Sicherheitseinrichtung darf keine gefahrliche Maschinenbewe-

- gung in Gang gesetzt werden. Zur Gewahrleistung sicherer Arbeitsverfahren muss ein sicheres An-
laufverfahren eingehalten werden, und die Person, die den Reset ausfiihrt, muss vor jedem Zuriick-
setzen einer Sicherheitseinrichtung prifen, ob der gesamte Gefahrenbereich frei von Personen ist.
Wenn von dort, wo sich der Reset-Schalter befindet, ein Bereich nicht eingesehen werden kann, miis-
sen zusatzliche Sicherheitseinrichtungen verwendet werden, mindestens visuelle und akustische
Warnungen tber den Maschinenanlauf.

= Anmerkung: Automatischer Reset lasst ohne Eingreifen durch eine Person einen Ausgang zuriick in
den Ein-Zustand wechseln, sobald die Eingangsgeréte zum Ein-Zustand wechseln und sich alle an-
deren Logikblécke im Ein-Zustand befinden. Der automatische Reset wird normalerweise in Anwen-
dungen verwendet, in denen die Person standig von der Sicherheitssensorik erfasst wird.

& WARNUNG: Automatischer Anlauf

Bei der Netzeinschaltung schalten die fur automatische Netzeinschaltung konfigurierten Sicherheit-
sausgange und Latch-Reset-Blocke ihre Ausgange ein, wenn sich alle zugehdrigen Eingange im Ein-
Zustand befinden. Wenn ein manueller Reset erforderlich ist, miissen die Ausgéange fiir einen man-
uellen Netzeinschaltungsmodus konfiguriert werden.

Automatische & manuelle Reset-Eingdnge, die demselben Sicherheitsaus-
gang zugeordnet sind

Standardmafig sind die Sicherheitsausgange fir den automatischen Reset (Schaltmodus) konfiguriert. Sie kdnnen als
Latch-Reset unter Verwendung des Attributs ,Eigenschaften von Relaisausgang” des Sicherheitsausgangs konfiguriert
werden (siehe Funktionsblécke auf Seite 69).

Sicherheitseingange arbeiten als automatischer Reset, sofern nicht ein Latch-Reset-Block hinzugefigt wird. Wird ein
Latch-Reset-Block in Reihe mit einem fiir den Latch-Reset-Modus konfigurierten Ausgang hinzugefiigt, kénnen dieselben
oder andere Eingangsgeréate fur manuellen Reset zum Zurticksetzen des Latch-Reset-Blocks und der Verriegelung des
Sicherheitsausganges verwendet werden. Wird dasselbe Eingangsgerat fir manuellen Reset fir beide Zwecke verwen-
det und befinden sich alle Eingédnge im Ein-Zustand, entriegelt eine einzelne Reset-Aktion den Funktionsblock und den
Ausgangsblock. Bei Verwendung verschiedener Eingangsgerate fir manuellen Reset muss der mit dem Sicherheitsaus-
gang verbundene Reset zuletzt aktiviert werden. Dies kann zum Erzwingen einer Reset-Sequenz dienen, mit der Hinter-
tretungsgefahren in Bereichssicherungen gemindert oder beseitigt werden kénnen (siehe Eigenschaften von Sicher-
heitseingdngen auf Seite 19).

Wenn die steuernden Eingénge zu einem Latch-Reset-Block oder einem Sicherheitsausgangsblock nicht im Ein-Zu-
stand sind, wird der Reset fur den betreffenden Block ignoriert.

Reset-Signalanforderungen

Reset-Eingangsgerate zurticksetzen kann fiir den Gberwachten oder den nicht Gberwachten Betrieb konfiguriert wer-
den:

Uberwachter Reset: Das Reset-Signal muss von Aus (0 V DC) auf Ein (24 V DC) und dann wieder ausschalten (0 V
DC). Die Dauer des Ein-Zustands muss 0,5 Sekunden bis 2 Sekunden betragen. Dies wird als Reset mit abfallender
Flanke bezeichnet.

Nicht iberwachter Reset: Das Reset-Signal muss nur von Aus (0 V DC) auf Ein (24 V DC) umschalten und mindestens
0,5 Sekunden auf Ein bleiben. Nach dem Reset kann das Reset-Signal entweder Ein oder Aus sein. Dies wird als Reset
mit ansteigender Flanke bezeichnet.
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6.6 Virtuelle nicht sicherheitsrelevante Eingangsge-
rate

Die virtuellen nicht sicherheitsrelevanten Eingangsgerate umfassen Geréte fur manuellen Reset, Ein/Aus-Schaltung,
Muting-Aktivierung und Abbruch einer Ausschaltverzégerung.

A WARNUNG: Virtuelle nicht sicherheitsrelevante Eingéange durfen niemals fur die Steuerung von si-
cherheitskritischen Anwendungen verwendet werden. Wenn ein virtueller nicht sicherheitsrelevanter
Eingang flr die Steuerung einer sicherheitskritischen Anwendung verwendet wird, ist ein gefahrlicher
Ausfall méglich, der zu schweren oder todlichen Verletzungen fihren kann.

i Wichtig: Durch Zuriicksetzen einer Schutzeinrichtung darf keine gefahrliche Maschinenbewegung in
) Gang gesetzt werden. Zur Gewéahrleistung sicherer Arbeitsverfahren muss ein sicheres Anlaufverfah-
ren eingehalten werden, und die Person, die den Reset ausfiihrt, muss vor jedem Zuriicksetzen einer
Sicherheitseinrichtung prufen, ob der gesamte Gefahrenbereich frei von Personen ist. Wenn von dort,
wo sich der Reset-Schalter befindet, ein Bereich nicht eingesehen werden kann, mussen zusétzliche
Sicherheitseinrichtungen verwendet werden, mindestens visuelle und akustische Warnungen Uber den
Maschinenanlauf.

6.6.1 Virtueller manueller Reset und Abbrechen einer Zeit-
verzogerung (RCD)

Gemal Abschnitt 5.2.2 der Norm EN 1SO 13849-1:2015 ist eine ,bewusste Handlung“ durch den Maschinenbediener
erforderlich, um eine Sicherheitsfunktion zuriickzusetzen. Traditionell wird diese Anforderung erfiillt, indem ein mechani-
scher Schalter verwendet wird und die zugehorigen Leitungen an die angegebenen Anschlussklemmen am Sicherheits-
auswertung angeschlossen werden. Bei einem Uberwachten Reset miissen die Kontakte innerhalb des korrekten Zei-
traums zuerst gedffnet, dann geschlossen und dann wieder gedffnet werden. Wenn der Zeitraum weder zu kurz noch zu
lang ist, wird die Handlung als bewusst bewertet und der Reset wird ausgefihrt.

Die BERNSTEIN AG hat eine virtuelle Reset-Lésung entwickelt, die eine bewusste Handlung erfordert. Zum Beispiel
kann anstelle des mechanischen Schalters eine HMI verwendet werden. Anstelle der Leitungen wird ein eindeutiger
Betatigungscode fiir jede Sicherheitsauswertung im Netzwerk verwendet. Aul3erdem wird jeder virtuelle Reset innerhalb
einer Auswertung einem bestimmten Bit in einem Register zugeordnet. Dieses Bit muss zusammen mit dem Betéati-
gungscode in koordinierter Weise geschrieben und geléscht werden. Wenn die Schritte in der richtigen Abfolge und im
richtigen Zeitrahmen ausgefuhrt werden, gilt die Handlung als bewusst und der Reset wird ausgefuhrt.

Die Normen verlangen zwar keine "bewusste Handlung", um ein virtuelles Abrechen einer Zeitverzégerung auszufiihren,
aber um weitere Komplexitat zu vermeiden, hat die BERNSTEIN AG diese Funktion in derselben Weise implementiert
wie den virtuellen manuellen Reset.

Der Benutzer muss Ubereinstimmende Betatigungscodes auf der Sicherheitsauswertung und dem steuernden Netz-
werkgerat (SPS, HMI usw.) festlegen. Der Betétigungscode gehdrt zu den Netzwerkeinstellungen und ist nicht im CRC
fur die Konfiguration enthalten. Es besteht keine Werkseinstellung fiir den Betéatigungscode. Der Benutzer muss einen
solchen Code auf dem Bildschirm Netzwerkeinstellungen einrichten. Der Betatigungscode kann fiir bis zu 2 Sekunden
aktiviert werden, um wirksam zu sein. Verschiedene Sicherheitsauswertungen im selben Netzwerk sollten verschiedene
Betéatigungscodes haben.

Der HMI/SPS-Programmierer kann je nach Praferenz zwischen zwei verschiedenen Methoden auswéahlen: einer Feed-
back-basierten Sequenz und einer zeitgeschalteten Sequenz. Diese Methoden werden in den folgenden Abbildungen
beschrieben. Der tatséchliche Speicherort des Registers héangt davon ab, welches Protokoll verwendet wird.
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Virtuelle Resetsequenz oder Abbruchsequenz einer Zeitverzogerung (RCD) — Feedbackmethode

@ ®

RCD-Registrierungsbit X r
@ L @
RCD-Aktivierungsregistrierung Auslosecode
RCD-Aktivierungs-Feedbackregistrierung | Auslésecode I

RCD-Feedbackregistrierungsbit X

Ignorieren I@QCD-Erfolg

\ Logische 0 nach Netzeinschaltung

oder nachdem eine andere
RCD-Aktivitit eingetreten ist

Logische 1, wenn dies die letzte
erfolgreich ausgefiihrte RCD war

Abbildung 15: Virtuelle Resetsequenz oder Abbruchsequenz einer Zeitverzogerung (RCD) — Feedbackmethode

1. Schreiben Sie eine logische 1 in das oder die RCD-Registerbit(s), die der gewlinschten virtuellen Reset-

oder Abbruchfunktion entsprechen.

Schreiben Sie zugleich oder irgendwann spater den Betatigungscode in das RCD-Aktivierungsregister.

3. Uberwachen Sie das RCD-Aktivierungs-Feedbackregister, damit der Betatigungscode angezeigt wird
(125 ms typisch). Schreiben Sie dann eine logische 0 in das RCD-Registerbit.

4. Schreiben Sie zugleich oder irgendwann spater den Betatigungscode in das RCD-Aktivierungsregister.
Dieser Schritt muss innerhalb von 2 Sekunden ab dem ersten Schreiben des Codes (Schritt 2) abge-
schlossen sein.

5. Uberwachen Sie das RCD-Feedbackregister, sofern gewiinscht, um festzustellen, ob die gewiinschte
Reset- oder Abbruchfunktion akzeptiert wurde (175 ms typisch).

Virtuelle Resetsequenz oder Abbruchsequenz einer Zeitverzdgerung (RCD) - zeitgeschaltete Methode

N

RCD-Registrierungsbit X

RCD-Aktivierungsregistrierung ! Auslosecode
*

RCD-Feedbackregistrierung Bit X Ignorieren @ RCD-Erfolg

Abbildung 16: Virtuelle Resetsequenz oder Abbruchsequenz einer Zeitverzogerung (RCD) - zeitgeschaltete Methode

1. Schreiben Sie eine logische 1 zu den RCD-Registerbit(s), die der gewiinschten virtuellen Reset- oder
Abbruchfunktion entsprechen.

2. Schreiben Sie zugleich oder irgendwann spater den Betatigungscode in das RCD-Aktivierungsregister.

3. Schreiben Sie mindestens 125 ms nach Schritt 2 eine logische 0 in das RCD-Registerbit.

4. Schreiben Sie zugleich oder irgendwann spater den Betatigungscode (schreiben Sie eine logische 0 in
das RCD-Aktivierungsregister). Dieser Schritt muss innerhalb von 2 Sekunden ab dem ersten Schreiben
des Codes (Schritt 2) abgeschlossen sein.

5. Uberwachen Sie das RCD-Feedbackregister, sofern gewiinscht, um festzustellen, ob die gewiinschte
Reset- oder Abbruchfunktion akzeptiert wurde (175 ms typisch).

Virtuelle manuelle Reset-Einrichtungen: dienen zum Generieren eines Reset-Signals fir einen Ausgang oder Funkti-
onsblock, der fur einen manuellen Reset konfiguriert wurde, wenn zum Einschalten des Ausgangs des betreffenden
Blocks eine Aktion des Bedieners erforderlich ist. Resets kdnnen auch mit einem physischen Reset-Eingang erstellt wer-
den.

Siehe Nicht sicherheitsrelevante Eingangsgerate auf Seite 36.
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A WARNUNG: Virtueller manueller Reset

Ein virtueller manueller Reset, der zur Ausfiihrung einer manuellen Netzeinschaltfunktion zusammen
mit Geraten an diversen Standorten in demselben Netzwerk konfiguriert ist, sollte vermieden werden,
aulRer wenn die Sicherheit aller Gefahrenbereiche bestéatigt wurde.

Virtuelle Einrichtungen fur den Abbruch von Ausschaltverzégerungen: Bieten die Moglichkeit, eine konfigurierte
Ausschaltverzdgerungszeit abzubrechen. Diese Funktion bewirkt Folgendes:
» Sie sorgt dafiir, dass der Sicherheits- oder Verzdgerungsblockausgang eingeschaltet bleibt.
» Sie schaltet den Sicherheits- oder Verzégerungsblockausgang sofort aus, nachdem die Sicherheitsauswertung
ein Signal fiir den Abbruch der Aus-Verzégerung empfangt.
* Wenn fur Abbruchtyp die Einstellung ,Steuereingang” gewahilt ist, bleibt der Sicherheits- oder Verzégerungsblo-
ckausgang eingeschaltet, wenn sich der Eingang vor dem Ende der Verzégerung wieder einschaltet.
Eine Statusausgabefunktion (Ausgangsverzdgerung lauft) gibt an, wenn ein Eingang aktiviert werden kann, um den Si-
cherheitsausgang mit der Ausschaltverzégerung eingeschaltet zu lassen. Eine Einrichtung fiir den Abbruch von Aus-
schaltverzégerungen kann auch mit einem physischen Eingang erstellt werden. Siehe Nicht sicherheitsrelevante Ein-
gangsgerate auf Seite 36.

Zeitablauffunktion fur den virtuellen Abbruch einer Ausschaltverzégerung

Sicherheitseingange I
Eingang fur I I Sicherheitseingange I I

Abbruchverzogerung
. Ausschaltverzégerung :
o L :
SO1 oder : et T Eingang fiir : [ 1
Verzogerungsblockausgang : 1+| : Abbruchverzogerung : o
. ] lAusschg;t_\«'m?nl_lznogerur_\gi B :
SO1 oder
Anmerkung 1: Wenn die Funktion ,Ausgang ausschalten” Verzogerungsblockausgang
gewahlt ist «—>
'05s
Abbildung 17: Sicherheitseingang verbleibt im Stopp-Modus Abbildung 18: Ausgang schaltet sich aus
Sicherheitseingdnge I l
Latch-Reset-Eingang 5 I I . s
* Sicherheitseingdnge I I
: : Abbruchverzégerung
: : #ausgeﬁihn
Eingang fiir : I-I . . :
. Eingang fiir : I I
Abbruchverzégerung : , i
: : Abbruchverzégerung : .
Ein o -
sS01 | g Verzogenungs: ! S0O1 oder ¢, n o
Aus ' Zedtimit : Verzégerungsblockausgang == il p:
Aus g Au ng A gerung
Gestarist Beendet Regulares Ende
Abbildung 19: Ausgang bleibt fir Sicherheitseingdnge mit Latch-Re- Abbildung 20: Ausgang bleibt fur Sicherheitseingange ohne Latch-
set eingeschaltet Reset eingeschaltet
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6.6.2 Virtuelle Ein-/Ausschaltung und Muting-Aktivierung

Virtuelle Ein-/Ausschaltung

Sendet einen Ein- bzw. Ausschaltbefehl an die Maschine. Wenn alle steuernden Sicherheitseingdnge im Ein-
Zustand sind, kann der Sicherheitsausgang mit dieser Funktion ein- bzw. ausgeschaltet werden. Der Ein-Zu-
stand ist eine logische 1 und der Aus-Zustand ist eine logische 0. Ein virtueller Ein/Aus-Eingang kann ohne
Zuordnung zu einem Sicherheitsausgang hinzugefuigt werden, um einen nicht sicherheitsrelevanten Statusaus-
gang zu steuern. Ein Ein/Aus-Schalter kann auch mit einem physischen Eingang erstellt werden. Siehe Nicht
sicherheitsrelevante Eingangsgerate auf Seite 36.

Virtuelle Muting-Aktivierung

Signalisiert der Sicherheitsauswertung, wann es den Muting-Sensoren erlaubt ist, eine Muting-Funktion auszu-
fuhren. Wenn die Muting-Aktivierungsfunktion konfiguriert ist, werden die Muting-Sensoren nicht zum Muting
aktiviert, solange das Muting-Aktivierungssignal nicht im Ein-Zustand ist. Der aktivierte Zustand (Ein-Zu-
stand) ist eine logische 1 und der deaktivierte Zustand (Stoppzustand) ist eine logische 0. Ein Muting-Aktivie-
rungsschalter kann auch mit einem physischen Eingang erstellt werden. Siehe Nicht sicherheitsrelevante

Eingangsgerate auf Seite 36.

6.7 Sicherheitsausgange

Das SCR P hat zwei isolierte redundante Relaisausgange. Jeder Relaisausgang verfligt tber drei unabhéngige Kontakt-
satze. Siehe Spezifikationen fiir das SCR P auf Seite 11 zu Angaben Uber Nennwerten und Deratings.

A WARNUNG: Die Sicherheitsausgdnge mussen so an die Maschinensteuerung angeschlossen wer-
den, dass der sicherheitsrelevante Teil der Maschinensteuerung den Freigabepfad zu den Abschalt-
elementen der Maschine unterbricht, um einen sicheren Zustand herbeizufihren.

SchlieRen Sie Steuerelemente (z. B. SPS, PES oder PC), die ausfallen kdnnten, nicht so an, dass es
zu Verlust des Sicherheitsabschaltungsbefehls kommt, oder dass die Sicherheitsfunktion aufgehoben,
aul3er Kraft gesetzt oder umgangen werden kann, es sei denn, der Anschluss erfolgt mit demselben
oder einem hoheren Sicherheitslevel.

Die folgende Liste enthalt eine Beschreibung weiterer Funktionen und Attribute, die im Fenster Eigenschaften fur den
Sicherheitsausgangs-Funktionsblock konfiguriert werden kénnen (siehe Hinzufligen von Eingdngen und Statusaus-
géangen auf Seite 53):

EDM (externe Gerateliberwachung)

Erméglicht der Sicherheitsauswertung die Uberwachung der angeschlossenen Geréte (FSDs und MPSES) auf
die richtige Reaktion auf den Abschaltbefehl der Sicherheitsausgénge. Es wird dringend empfohlen, EDM
(oder AVM) in die Maschinenkonstruktion und in die Konfiguration der Sicherheitsauswertung einzubeziehen,
um eine angemessene Fehlersicherheit der Sicherheitsschaltungen zu gewahrleisten (siehe EDM- und Ab-
schaltgerateanschluss auf Seite 45).

AVM (einstellbare Ventiliberwachung)

Erméglicht der Sicherheitsauswertung die Uberwachung von Ventilen und anderen Vorrichtungen, die im akti-
vierten Zustand bzw. in aktivierter Position langsam reagieren, stagnieren oder ausfallen und deren Betrieb
nach dem Eintreten eines Stoppsignals Uberpruft werden muss. Bis zu drei AVM-Eingénge kdnnen ausgewahlt
werden, wenn EDM nicht verwendet wird. Es wird dringend empfohlen, AVM (oder EDM) in die Maschinen-
konstruktion und in die Konfiguration der Sicherheitsauswertung einzubeziehen, um eine angemessene Fehler-
sicherheit der Sicherheitsschaltungen zu gewahrleisten (siehe AVM-Funktion (Adjustable Valve Monitoring,

einstellbare Ventiliberwachung) auf Seite 33).

LR (Latch-Reset)
Sorgt dafur, dass der RO-Ausgang ausgeschaltet bleibt, bis der Eingang in den Ein-Zustand wechselt und ein
manueller Reset ausgefihrt wird. Unter Manueller Reset-Eingang auf Seite 37 erhalten Sie weitere Informatio-
nen.

RE (Reset aktivieren)
Diese Option wird nur angezeigt, wenn LR (Latch-Reset) aktiviert ist. Der Latch-Reset kann durch Auswahl von
Reset aktivieren gesteuert werden, um das Zuriicksetzen des Sicherheitsausgangs in den Ein-Zustand zu be-
schranken.

FR (Systemfehler-Reset)

Liefert eine manuelle Reset-Funktion, wenn Eingangsfehler auftreten. Der FR-Knoten muss mit dem manuellen
Reset-Schalter bzw. -Signal verbunden werden. Diese Funktion dient dazu, den RO-Ausgang ausgeschaltet zu
lassen, bis der Fehler des Eingangsgerats behoben ist, das fehlerhafte Gerét sich im Ein-Zustand befindet und
ein manueller Reset ausgefiihrt wurde. Diese Funktion ersetzt die Methode der Stromaus- und wiedereinschal-
tung zum Zurticksetzen der Sicherheitsauswertung. Unter Manueller Reset-Eingang auf Seite 37 erhalten Sie
weitere Informationen.
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Anlaufmodus

Der Sicherheitsausgang kann fiir drei Anlaufszenarien (Betriebseigenschaften beim Anlegen der Stromversor-
gung) konfiguriert werden:

Normaler Anlaufmodus (Standard)

Manuelle Netzeinschaltung

Automatische Netzeinschaltung

Unter Manueller Reset-Eingang auf Seite 37 erhalten Sie weitere Informationen.

Einschalt- und Ausschaltverzégerungen

Jeder Sicherheitsausgang kann so konfiguriert werden, dass er entweder mit einer Einschaltverzégerung oder
mit einer Ausschaltverzégerung arbeitet (siehe Abbildung 21 auf Seite 43), wobei der Ausgang erst nach Ab-
lauf des Zeitlimits ein- bzw. ausschaltet. Ein Ausgang kann nicht gleichzeitig eine Ein- und eine Ausschaltverzé-
gerung haben. Das Zeitlimit fir die Ein- und Ausschaltverzégerung kann in Stufen a 1 Millisekunde von 100
Millisekunden bis 5 Minuten eingestellt werden.

Sicherheitseingénge

.

. Verzégerung
| - :I

=
: Verzdgerung

500 ms

RO1
(Einschaltverzdgerung)

RO2
(Ausschaltverzégerung)

Abbildung 21: Zeitablauf-Diagramm: Ein- und Ausschaltverzégerung fiir Sicherheitsausgéange

WARNUNG:

Bei einer Stromunterbrechung oder einem Stromausfall kann eine Ausschaltverzégerungszeit
jedoch sofort enden.

Wenn diese Anweisungen nicht befolgt werden, kénnen schwere oder todliche Verletzungen
die Folge sein.

Die Ausschaltverzégerungszeit eines Sicherheitsausgangs wird auch dann eingehalten, wenn
der Sicherheitseingang, der den Start des Zeitgebers fiir die Ausschaltverzdgerung bewirkt
hat, in den Ein-Zustand zuriickschaltet, bevor die Verzégerungszeit abgelaufen ist. Wenn eine
derartige sofortige Abschaltung einer Maschine eine mégliche Gefahr darstellen kénnte, mis-
sen zur Vermeidung von Verletzungen zusatzliche SicherheitmaRnahmen getroffen werden.

Zwei Sicherheitsausgange kénnen miteinander verkettet werden, wenn einer der Sicherheitsausgéange fiir eine Aus-
schaltverzégerung konfiguriert ist und bei dem anderen Ausgang keine Verzégerung konfiguriert wurde. Nach der Ver-
kettung schaltet sich der Ausgang ohne Verzégerung nicht sofort wieder ein, wenn der steuernde Eingang wahrend
einer Ausschaltverzogerung eingeschaltet wird, wie in Abbildung 22 auf Seite 43 dargestellt. So verketten Sie zwei Si-

cherheitsausgéange:

1. Offnen Sie das Fenster Eigenschaften fir den Sicherheitsausgang, der eine Ausschaltverzdgerung benétigt.
2. Wahlen Sie ,Aus-Verzégerung* aus der Dropdown-Liste Verzdgerung des Sicherheitsausgangs aus.

Eigenschaften von Relaisausgang

—i—
=

Name |[MO0:RO2

Attribute
[] eom (Externe Gerateliberwachung)
] awm (Ventiliberwachung)
[ LR (Latch-Reset)
["] FR (Fehler-Reset)

Osec%

AVM1 Uberwachungszeitlimit

SOmsE

I Ausgangsverzogerungstyp IAus-Verzégerung

Jl

OmlnE 105ecE

Ausgangsverzogerungszeit

Oms@

Abbruchtyp [Nicht abbrechen

‘l

Anlaufmodus INormaI

|

(:) Standard

Abbildung 22: Auswahlbeispiel fir Sicherheitsausgangsverzégerung: Ausschaltverzégerung

w

Legen Sie die gewilinschte Ausschaltverzégerungszeit fest.
Klicken Sie auf OK.

e

Aus- schaltverzégerung verkettet werden soll.

schaltverzégerung aus, mit dem Sie diesen Sicherheitsausgang verketten mdch
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Eigenschaften von Relaisausgang

—
—i—

AVM1 Uberwachungszeitiimit

Attribute
[] eom (Externe Geratetiberwachung)
[ avMm (Ventiliberwachung)
[] LR (Latch-Reset)
[T] ER (Fehler-Reset)

I Verbindung zu Sicherheitsausgang IMO:ROZ

Osec@ SUms[;

‘I

@ Standard

Ausgangsverzégerungstyp [Nein

J

Anlaufmodus INormal

L)

Abbildung 23: Auswahlbeispiel fir Verkettung mit Sicherheitsausgang

= Anmerkung: Die beiden Sicherheitsausgange missen mit demselben Eingang bzw. denselben

Eingangen verbunden werden, damit sie als fir die Verkettung verflgbar angezeigt werden.
7. Klicken Sie auf OK. Der verkettete Sicherheitsausgang ist mit einem Verkettungssymbol gekennzeichnet.

GEMO:GS1 —

MO0:RO2
et e

—
e

| Y
ﬂ100ms

Abbildung 24: Zeitablauf-Diagramm: Verkettete Sicherheitsausgéange

6.7.1 Sicherheits-Relaisausgange

Das SCR P verfiigt Uber isolierte redundante Relaisausgange, mit denen ein breites Spektrum an elektrischen Geraten
gesteuert/geschaltet werden kann (Spezifikationen fir das SCR P auf Seite 11). Im Gegensatz zu einem Sicherheits-

Transistorausgang funktioniert ein einzelner Sicherheits-Relaisausgang (Mx:ROXx) in einem Ausgangsmodul als Gruppe
und kann nicht geteilt werden.

Die Sicherheits-Relaisausgéange werden vom SCR P gesteuert und tberwacht. Hierzu sind keine zusatzlichen Leitungen
erforderlich.

Fir Schaltungen, die ein Hochstmaf an Sicherheit und Zuverlassigkeit erfordern, muss jeder Sicherheitsausgang bei
paarweiser Verwendung (zwei Schlie3er) féahig sein, die Bewegung der durch einen Sicherheitsausgang geschutzten
Maschine im Notfall anzuhalten. Bei Einzelverwendung (ein einzelner Schlieerausgang) muss mit dem Fehlerauss-
chluss gewahrleistet werden, dass keine Stérungen auftreten kdnnen, die zu einem Verlust der Sicherheitsfunktion fiihren
wirden, beispielsweise ein Kurzschluss zu einem anderen Sicherheitsausgang oder einem anderen Schaltkreis.
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Soweit mdglich, wird die Einbeziehung einer externen Geratetiberwachung (EDM) und/oder einer einstellbaren Ventil-
Uberwachung (AVM) dringend empfohlen, um die angeschlossenen Gerate auf Stérungen zu tiberwachen, die die Sicher-
heit gefahrden. Unter Externe Geréateliberwachung (EDM) auf Seite 45 erhalten Sie weitere Informationen.

Ausgangsanschlusse: Die Sicherheits-Relaisausgdnge miussen so an die Maschinensteuerung angeschlossen werden,
dass der sicherheitsrelevante Teil der Maschinensteuerung den Stromkreis oder die Versorgung zu den Abschaltemen-
ten der Maschine unterbricht und einen ungefahrlichen Zustand herbeifihrt.

Beachten Sie Spezifikationen fur das SCR P auf Seite 11, bevor die Sicherheitsauswertung an die Maschine ange-
schlossen wird.

Das Sicherheitslevel muss durch die Risikobeurteilung ermittelt werden. Diese Stufe hangt von der Konfiguration, der
sachgemafen Installation der externen Schaltkreise und der Art und Installation der gesteuerten Geréte (FSDs und
MPSESs) ab. Die Sicherheits-Relaisausgange sind fir Kategorie 4 PL e/SIL 3 geeignet. Unter Abbildung 25 auf Seite 46
finden Sie Anschlussbeispiele.

[ Wichtig: Es liegt in der Verantwortung des Benutzers, alle Relaisausgange mit einem gegeeigneten
- Kurzschlussschutz abzusichern.

Installationen der Uberspannungskategorien Il und Ill (EN 50178 und IEC 60664-1)

Das SCR P ist fiir die Uberspannungskategorie Ill zugelassen, wenn Spannungen von 1 V bis 150 V AC/DC an den
Ausgangsrelaiskontakten anliegen. Sie sind fiir die Uberspannungskategorie Il zugelassen, wenn Spannungen von 151
V bis 250 V AC/DC an den Ausgangsrelaiskontakten anliegen und keine weiteren SchutzmaRnahmen zur Begrenzung
potenzieller Uberspannungen in der Betriebsspannung vorhanden sind. Das SCR P kann in Umgebungen der Uberspan-
nungskategorie Il (bei einer Spannung von 151 V bis 250 V AC/DC) eingesetzt werden, wenn durch Installation von
Uberspannungsschutzvorrichtungen (z. B. Lichtbogen-Entstorgliedern) dafiir gesorgt ist, dass entweder die vom SCR P
zu schiitzenden elektrischen Stérungen auf das Niveau der Uberspannungskategorie 1l reduziert werden, oder wenn
eine zusatzliche externe Isolierung installiert wurde, um sowohl das SCR P als auch die Bedienperson vor den héheren
Spannungen einer Umgebung der Kategorie Il zu schiitzen.

Bei Installationen der Uberspannungskategorie Ill mit an den Ausgangskontakten anliegenden Spannungen von
151V bis 250 V AC/DC darf das SCR P unter den Bedingungen einer hoheren Uberspannungskategorie eingesetzt wer-
den, wenn ein ausreichender Uberspannungsschutz vorhanden ist. Geeignete Methoden:

- eine Uberspannungsschutzeinrichtung,

= ein Transformator mit isolierten Wicklungen,

= ein Verteilungssystem mit mehreren Abzweigleitungen (die die Energie von Spannungsspitzen ableiten kénnen),

« eine ausreichende Kapazitat, um die Energie von Spannungsspitzen aufzunehmen,

= ein Widerstand oder eine vergleichbare Dampfungsvorrichtung zur Ableitung der Energie von Spannungsspit-

zen.

Beim Schalten von induktiven Wechselstromlasten sollten die Ausgange des SCR P durch Installation entsprechender
Lichtbogen-Entstérglieder geschitzt werden. Werden Lichtbogen-Entstorglieder verwendet, miissen diese jedoch zwi-
schen der zu schaltenden Last (z. B. zwischen den Spulen externer Sicherheitsrelais) und niemals zwischen den Aus-
gangskontakten des SCR P installiert werden (siehe WARNUNG, Lichtbogen-Entstorglieder).

6.7.2 EDM- und Abschaltgerateanschluss

Externe Gerateuberwachung (EDM)

Die Sicherheitsausgéange der Sicherheitsauswertung kdnnen externe Relais, Schiitze oder andere Komponenten an-
steuern, die einen Satz zwangsgefiihrter (mechanisch verbundener) Kontakte mit einem Offnerkontakt haben, der zur
Statusiiberwachung der SchlieRerkontakte der Abschaltgerite verwendet werden kann. Der Uberwachungskontakt ist
im geschlossenen Zustand, wenn die Komponente ausgeschaltet ist. Dadurch kann die Sicherheitsauswertung erken-
nen, ob die angeschlossenen Komponenten auf den Sicherheitsausgang ansprechen oder ob die Schliel3erkontakte
maoglicherweise verschweil3t oder im Ein-Zustand blockiert sind.

Die EDM-Funktion bietet eine Methode zur Uberwachung dieser Fehler und zur Sicherstellung der Funktionsfahigkeit
eines zweikanaligen Systems einschlie3lich der Abschaltelemente.

Ein einzelner EDM-Eingang kann einem oder mehreren Sicherheitsausgangen zugeordnet werden. Offnen Sie hierzu
das Fenster Eigenschaften fiir den Sicherheitsausgang und aktivieren Sie EDM. Fiigen Sie dann Externe Gerateliber-
wachung von der Registerkarte Sicherheitseingang im Fenster Gerate hinzufiigen hinzu (dieses wird Uber die Regis-
terkarte Gerate oder Uber die Registerkarte Funktionsansicht aufgerufen), und verbinden Sie den Eingang fur die Ex-
terne Geratelberwachung mit dem EDM-Knoten des Sicherheitsausgangs.
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Die EDM-Eingéange kdnnen als Einkanaliiberwachung oder Zweikanalliberwachung konfiguriert werden. Einkanal-EDM-
Eingange werden verwendet, wenn die OSSD-Ausgéange die Deaktivierung der Abschaltelemente oder der externen Vor-
richtungen direkt steuern.

+ Einkanal-Uberwachung: Es handelt sich um eine Reihenschaltung geschlossener zwangsgefiihrter Uberwa-
chungskontakte, die zu den von jeweils einem der von den Sicherheitsausgéangen der Auswertung angesteuer-
ten Geraten gehoren. Die Uberwachungskontakte missen geschlossen sein, bevor an den Ausgangen der Si-
cherheitsauswertung ein System-Reset ausgefuhrt werden kann (entweder manuell oder automatisch). Nach-
dem ein Reset ausgefiihrt wurde und die Sicherheitsausgénge einschalten, wird der Status der Uberwachungs-
kontakte nicht mehr tiberwacht und kann sich andern. Die Monitorkontakte miissen jedoch innerhalb von 250
Millisekunden geschlossen werden, nachdem die Sicherheitsausgénge von Ein zu Aus wechseln. Siehe Abbil-
dung 27 auf Seite 47.

+ Zweikanal-Uberwachung: Es handelt sich um den Anschluss voneinander unabhéngiger geschlossener Uber-
wachungskontakte, die jeweils mit einem durch die Sicherheitsauswertung gesteuerten Gerat mechanisch ver-
bunden sind. Beide EDM-Eingange miissen geschlossen werden, bevor am Sicherheitsauswertung ein Reset
durchgefihrt und die OSSDs eingeschaltet werden kénnen. Wahrend die OSSDs eingeschaltet sind, kénnen die
Eingange ihren Zustand andern (entweder beide offen oder beide geschlossen). Wenn die Eingange langer als
250 Millisekunden im entgegengesetzten Zustand bleiben, tritt ein Sperrzustand ein. Siehe Abbildung 29 auf
Seite 47.

+ Keine Uberwachung (Standard): Wenn keine Uberwachung gewiinscht wird, diirfen Sie den EDM-Knoten des
Sicherheitsausgangs nicht aktivieren. Wenn die Sicherheitsauswertung keinen Rickfuhrkreis bei Anwendungen
der Kategorie 3 oder 4 verwendet, muss der Anwender daflir sorgen, dass ein einzelner Ausfall oder eine An-
h&aufung von Ausféllen der externen Geréate nicht zu einem gefahrlichen Zustand fuhrt, und dass ein darauffol-
gender Maschinenstart verhindert wird.

A VORSICHT: EDM-Konfiguration

Wenn die EDM-Funktion bei der Anwendung nicht bendétigt wird, tragt der Anwender die Verantwor-
tung dafir, dass dadurch keine gefahrliche Situation entsteht.

A VORSICHT: Anschluss der externen Gerateuiberwachung (EDM)

SchlieRen Sie mindestens einen zwangsgefiihrten Uberwachungs-Offnerkontakt jedes externen Ge-
rates so an, dass der Status der einzelnen MPSEs iberwacht werden kann (siehe Abbildung).
Dadurch wird der ordnungsgeméle Betrieb der MPSEs iiberwacht. Verwenden Sie die Uberwa-
chungskontakte der Abschaltelemente zur Erhaltung der Sicherheitsstufe.

Sicherheitseingangs Sicherheitseingangs
Geriite Gerite

+24V DC

RRR gg éo NRR
E\\W\\W Sicherheitsauswer- \\j\
tung

Zweikanalige EDM wird fiir die Uberwachung
beider Ruckflihrsignale verwendet.

Wenn sich die Kanale nicht in demselben Zu-
stand befinden, wechselt das System in ei-
nen Sperrmodus.

Sicherheitsauswer-

Einkanalige EDM wird fiir die Uberwachung beider
Rickfuhrsignale verwendet. Wird mindestens einer
der beiden Kanale nicht geschlossen, so wechselt

das System in einen Sperrmodus.

+24V DC

Abbildung 25: Anschluss der externen Zweikanal-Geréatetiberwachung
(Einkanal-EMD)

Abbildung 26: Anschluss der externen Zweikanal-Geréateliberwachung
(Zweikanal-EDM)
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Die externe Gerateliberwachung (EDM) ist eine Methode zur Uberpriifung des Betriebs von zwei-
kanaligen Abschaltgerate. Die zwangsgefiihrten Offner-Uberwachungskontakte der FSDs oder
MSPEs dienen als Eingange fiir die Erkennung eines verschweilten Ein-Zustands als Fehlerzu-
stand und verhindern ein Einschalten der Ausgénge des Sicherheitsauswertung.

Abbildung 27: Zeitdiagramm: Status der einkanaligen externen Geratetiberwachung in Bezug auf den Sicherheitsausgang

Bei der zweikanaligen externen Gerateliberwachung missen, wie unten abgebildet, beide Kanéle geschlossen sein,
bevor sich die entsprechenden Sicherheitsausgange einschalten.

Sicherheitsausgang | Nicht beachten | Sicherheitsausgang EIN
' ' ' . AUS
Geschlossen—l—i—,—;—
i i
EDM 1 i ! i i
Offen 1 1 1 1 coma  ceschiossen  wuss Epm 2 |_| Muss EDM 2
i 250 ms i 250 ms Offen entsprechen entsprechen
Geschlossen ' Max. ! Max.
EDM 2 Offen ! ! ! !
€ : : : : coma  eschiossen  muss Epm 1 Muss EDM 1
Offen entsprechen entsprechen
Abbildung 28: Zeitdiagramm: Zweikanalige EDM, zeitliche Abbildung 29: Zeitdiagramm: Status der zweikanaligen externen
Abstimmung zwischen Kanalen Gerateliberwachung in Bezug auf den Sicherheitsausgang
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Sicherheitsabschaltungen

Eine Sicherheitsabschaltung bewirkt einen definierten Stopp der Maschinenbewegung und eine Unterbrechung der Ver-
sorgungsspannung von den Antrieben (vorausgesetzt, es werden hierdurch keine zusétzlichen Gefahren erzeugt). Eine
Sicherheitsabschaltung umfasst gewdhnlich mindestens zwei SchlieRerkontakte von zwangsgefiihrten (mechanisch ver-
bundenen) Relais, die zur Erkennung bestimmter Stérungen (iiber einen mechanisch verbundenen Offnerkontakt) tiber-
wacht werden, damit der Verlust der Sicherheitsfunktion verhindert wird.

Gewohnlich sind Sicherheitsabschaltungen Reihenschaltungen von mindestens zwei SchlieRerkontakten, die von zwei
separaten zwangsgefihrten Relais kommen, die jeweils von einem separaten Sicherheitsausgang der Sicherheitsaus-
wertung angesteuert werden. Die Sicherheitsfunktion beruht auf der Verwendung redundanter Kontakte zur Uberwac-
chung einer einzelnen Gefahrenstelle, so dass bei Ausfall eines Kontakts im Ein-Zustand der zweite Kontakt die gefahr-
liche Maschinenbewegung anhélt und den Eintritt des nachsten Maschinenstarts verhindert.

Der Anschluss der Sicherheitsabschaltungen muss so erfolgen, dass die Schutzfunktion weder aufgehoben, deaktiviert
oder umgangen werden kann, es sei denn, dass der gleiche oder ein héherer Grad an Sicherheit erreicht wird, wie der
des Sicherheitssystems, zu dem die Sicherheitsauswertung gehoért.

A WARNUNG:

« Uberspannungsbegrenzeroder Lichtbogen-Entstérglieder ordnungsgemaRinstallieren

* Wenn diese Anweisungen nicht befolgt werden, kénnen schwere oder tddliche Verletzungen
die Folge sein.

+ Installieren Sie Lichtbogen-Entstérglieder bzw. Uberspannungsbegrenzer wie abgebildet
Uber den Spulen der Abschaltelemente. Installieren Sie diese nicht direkt auf den Kontakten
der Abschaltelemente. In einer solchen Konfiguration ist ein Ausfall der Lichtbogen-Entstor-
glieder bzw. Uberspannungsbegrenzer in Form eines Kurzschlusses moglich.

A WARNUNG: Anschluss der Sicherheitsausgange

Zur Sicherstellung des ordnungsgemafen Betriebs miissen die Ausgangsparameter der Sicherheits-
auswertung und die Eingangsparameter der Maschine beim Anschlieen der Sicherheitsausgange an
die Maschineneingénge beriicksichtigt werden. Die Steuerschaltung der Maschine muss so ausgelegt
sein, dass folgende Anforderungen erfllt sind:
+ Der maximale Kabelwiderstandswert zwischen den Sicherheits-Transistorausgéangen des Si-
cherheitscontrollers und den Maschineneingangen darf nicht tiberschritten werden.
+ Die maximale Sperrspannung des Sicherheits-Transistorausgangs der Sicherheitsauswer-
tung darf nicht zu einem eingeschalteten Zustand fuihren.
» Der maximale Leckstrom des Sicherheits-Transistorausgangs des Sicherheitscontrollers auf-
grund des Verlusts der 0-V-Leitung darf nicht zu einem eingeschalteten Zustand fiihren.

Wenn die Sicherheitsausgéange nicht richtig an die iberwachte Maschine angeschlossen werden,
kann es zu schweren oder todlichen Verletzungenkommen.
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A WARNUNG: Gefahr eines elektrischen Schlages und geféhrliche Energie

Trennen Sie immer die Stromversorgung vom Sicherheitssystem (z. B. Gerét, Modul, Anschliissen
usw.)undder iiberwachtenMaschine,bevor AnschliisseverbundenoderKomponentenausge-
tauscht werden.

Die elektrische Installation und Verdrahtung muss von qualifizierten Personen durchgefiihrt werden® Dabei
sind die geltenden elektrischen Standards und Verdrahtungsvorschriften einzuhalten, wie zum Beispiel der
IEC/EN 60204-, NEC (National Electric Code), oder ANSI NFPA79, sowie samtliche geltenden értlichen
Normen und Vorschriften.

Hierfiir sind moglicherweise Lockout/Tagout-Verfahren (Verriegelung/Kennzeichnung) erforderlich. Siehe
ISO 14118, OSHA 29CFR1910.147, ANSI Z244-1, oder die entsprechende Norm zur Steuerung geféhrlicher
Energie.

A WARNUNG:

» Das Gerat korrekt verdrahten

» Wird der Sicherheitskontroller mit der jeweiligen Maschine falsch verdrahtet, so kénnte sich
ein Gefahrenzustand ergeben, der schwere Verletzungen oder Tod zur Folge haben kdnnte.

» Eine ordnungsgemalRe Verdrahtung der Sicherheitsauswertung liegt in der Verantwortung
des Anwenders. Die Verdrahtungskonfigurationen gelten allgemein und sollen lediglich veran-
schaulichen, wie wichtig eine sachgeméRe Installation ist.

Typischer Anschluss des SCR P: Sicherheitsausgang mit EDM

. _ . ) +24Vdc 0Vdc
Sicherheits-Relaisausgénge SCRP

43/44, 53/54 und 63/64 kdnnen
ahnlich verbunden werden, erfor-  +24Vdc OVdc
dern jedoch einen separaten

EDM- oder AVM-Eingang fir die

Uberwachung. T

N
L1+V EDME(
-~

v4
7

13 14 Ki
Maschinen _~
steuer C)_/ -
kreis 23 4

33

hthgen-Bntstorglieder
0 ——— —O0——
*

Regelkreis (optional)

Abbildung 30: Typischer Anschluss des SCR P: Sicherheits-Relaisausgang (zweikanalig) mit EDM
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6.8 Statusausgange

6.8.1 Signallogik fur Statusausgange

Anmerkung: Sie dirfen die Sicherheitsausgdnge am SCR P nicht als Statusausgéange verwenden.

Fir jeden Statusausgang stehen zwei Signallogiken zur Auswahl: ,PNP ein“ (liefert 24 V DC) oder ,PNP aus* (nicht lei-
tend). Die Standardlogik ist ,Aktiv = PNP ein*.

Tabelle 4. Signallogik fiir Statusausgéange

Eingangsanzeigegruppe

Ausgangsstatus anzeigen
Ausgangsfehler anzeigen
Ausgangsfehler anzeigen, alle

Logischen Ausgangsstatus anzei-
gen

Stopp initiiert

RO ein
Fehler
Fehler

Logisch ein

Anderer Eingang verur-
sachte Stopp

RO aus
OK
OK

Logisch aus

Stopp initiiert

RO ein
Fehler
Fehler

Logisch ein

Signallogik
Aktiv = PNP ein Aktiv = PNP aus

Funktion

Statusausgangs-Status Statusausgangs-Status

+24 V DC Aus Aus 24V DC

Uberbriickung Uberbriickt Nicht Giberbriickt Uberbriickt Nicht tGiberbriickt
Muting Gemutet Nicht gemutet Gemutet Nicht gemutet
Ausgangsverzdgerung lauft Verzbgerung Keine Verzégerung Verzégerung Keine Verzdgerung
Eingangsstatus anzeigen Ein Stopp Ein Stopp
Eingangsfehler anzeigen Fehler OK Fehler OK
Beliebigen Eingangsfehler anzeigen Fehler OK Fehler OK

Anderer Eingang verur-
sachte Stopp

RO aus
OK
OK

Logisch aus

Signallogik
Aktiv = PNP ein Aktiv = PNP aus

Funktion

Statusausgangs-Status Statusausgangs-Status

+24 V DC Aus Aus 24V DC

Status des Verzdgerungsblocks Ein Stopp Ein Stopp
verfolgen
Warten auf manuellen Reset Reset erforderlich Nicht erfullt Reset erforderlich Nicht erfullt
Systemsperre Gesperrt RUN-Modus Gesperrt RUN-Modus
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6.8.2 Statusausgangsfunktion

SCR P: Bis zu 4 konfigurierbare Eingange kdnnen als Statusausgang verwendet werden.
Statusausgéange konnen fiir die Ausfiihrung der folgenden Funktionen konfiguriert werden:
Uberbriickung
Gibt an, wenn ein bestimmter Sicherheitseingang Uberbrickt wird.
Muting

Gibt einen Muting-Freigabestatus fir einen bestimmten mutingfahigen Sicherheitseingang an:

* EIN, wenn ein mutingfahiger Eingang gemutet ist

* AUS, wenn ein mutingfahiger Eingang nicht gemutet ist

» Die Anzeige blinkt, wenn die Bedingungen zum Starten fiir das Muting der Sicherheitseinrichtung
gegeben sind (ein inaktiver Muting-Zyklus, der mutingfahige Sicherheitseingang befindet sich im
Aus-Zustand und mindestens ein Muting-Sensor befindet sich im Aus-Zustand (Sperrzustand)). Nicht
fur virtuellen Statusausgang verfligbar.

» EIN wahrend des aktiven Mutings (keine Umgehungsfunktion) eines mutingfahigen Sicherheitseingangs

Ausgangsverzogerung lauft

Gibt an, dass die Ein- oder Ausschaltverzogerung aktiv ist.
Eingangsstatus anzeigen

Gibt den Status eines bestimmten Sicherheitseingangs an.
Eingangsfehler anzeigen

Gibt an, dass ein bestimmter Sicherheitseingang einen Fehler aufweist.
Beliebigen Eingangsfehler anzeigen

Gibt an, dass irgendein Sicherheitseingang einen Fehler aufweist.
Eingangsgruppenanzeige

Gibt den Status einer Gruppe von Sicherheitseingdngen an, zum Beispiel, welcher Sicherheitseingang zuerst
ausgeschaltet wurde. Nachdem diese Funktion angezeigt wurde, kann sie durch einen konfigurierten Reset-
Eingang erneut aktiviert werden. Bis zu drei Eingangsgruppen kénnen nachverfolgt werden.

Ausgangsstatus anzeigen
Gibt den physikalischen Zustand (Ein oder Aus) eines bestimmten Sicherheitsausgangs an.
Ausgangsfehler anzeigen
Gibt an, dass ein bestimmter Sicherheitsausgang einen Fehler aufweist.
Ausgangsfehler anzeigen, alle
Gibt an, dass irgendein Sicherheitsausgang einen Fehler aufweist.
Logischen Ausgangsstatus anzeigen

Gibt den logischen Status eines bestimmten Sicherheitsausgangs an. Beispiel: Der logische Status ist Aus,
aber der Sicherheitsausgang befindet sich in der Ausschaltverzégerung und ist physikalisch noch nicht ausge-
schaltet.

Status des Verzdgerungsblocks verfolgen
Gibt den Status eines bestimmten Funktionsblocks an.

Warten auf manuellen Reset
Gibt an, dass ein bestimmter konfigurierter Reset erforderlich ist.
Systemsperre

Gibt einen nicht funktionsfahigen Sperrzustand an, zum Beispiel einen nicht zugeordneten Eingang, der an die
24-V-Versorgung angeschlossen ist.
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6.9 Virtuelle Statusausgange

Bis zu 256 virtuelle Statusausgange kénnen bei SCR P Sicherheitsauswertungen hinzugefiigt werden. Diese Ausgange
kénnen uber das Netzwerk dieselben Informationen tibermitteln wie die Statusausgange. Siehe Statusausgangsfunk-
tion auf Seite Statusausgangsfunktion51 fiir weitere Informationen. Die Funktion Automatisch konfigurieren auf der
Registerkarte Industrial Ethernet in der Software konfiguriert die virtuellen Statusausgénge auf Basis der aktuellen Kon-
figuration automatisch fir eine Kombination héufig verwendeter Funktionen. Diese Funktion wird am besten verwendet,
nachdem die Konfiguration festgelegt wurde. Die Konfiguration der virtuellen Statusausgange kann nach der Verwen-
dung der Funktion Automatisch konfigurieren manuell Uberarbeitet werden. Die Uber das Netzwerk verfligbaren Infor-
mationen entsprechen dem logischen Status der Ein- und Ausgénge innerhalb von 100 ms fur die Tabellen der virtuellen
Statusausgange (diese kénnen uber die Software angezeigt werden) und innerhalb von 1 Sekunde fur die anderen Ta-
bellen. Der logische Status der Ein- und Ausgénge wird ermittelt, nachdem alle internen Entprellzeiten abgelaufen und
alle Tests abgeschlossen sind. Siehe Registerkarte Industrial-Ethernet auf Seite 93 fur ndhere Informationen zum Kon-
figurieren der virtuellen Statusausgénge.

Leistungs- und Statusinformationen der angeschlossenen DCD-Reihenschaltungen und der einzelnen Gerate innerhalb
der Reihenschaltung kdnnen lber die Sicherheitsauswertung SCR P abgerufen werden.

Fir den Status jeder angeschlossenen Reihenschaltung stehen 16 Word (16 Bit) Daten zur Verfugung.

Fir jedes Gerat innerhalb der Reihenschaltung stehen 3 Word (16 Bit) administrative und 18 Byte (8 Bit) spezifische
Daten zur Verfiigung (1 Word = 16 Bit; 1 Byte = 8 Bit).

Weitere Informationen finden Sie in Kapitel Baugruppenobjekte auf Seite 97.
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7. Erste Schritte

Schalten Sie die Sicherheitsauswertung ein und Uberprifen Sie, ob die Betriebs-LED grun leuchtet (EIN).

7.1 Erstellen einer Konfiguration

Die folgenden Schritte sind erforderlich, um die Konfiguration abzuschlieBen und zu bestéatigen (in die Auswertung zu
schreiben):
1. Definition einer Sicherheitsanwendung (Risikobeurteilung)

» Bestimmung der erforderlichen Komponenten

» Bestimmung der erforderlichen Sicherheitsstufe

Installieren Sie die Software fir die Sicherheitsauswertung der BERNSTEIN AG. Siehe Installation der Software

auf Seite 15.

Machen Sie sich mit den Optionen in der Software vertraut. Siehe Software-Ubersicht auf Seite 62.

Starten Sie ein neues Projekt mit einem Klick auf Neues Projekt/ Zuletzt verwendete Dateien.

Definieren Sie die Projekteinstellungen. Siehe Projekteinstellungen auf Seite 64.

Flgen Sie Sicherheitseingange, nicht sicherheitsrelevante Eingange und Statusausgange hinzu. Siehe Hinzufi-

gen von Eingangen und Statusausgangen auf Seite 53.

Entwerfen Sie die Steuerungslogik. Siehe Entwerfen der Steuerungslogik auf Seite 58.

Stellen Sie optionale Ein- oder Ausschaltverzégerungszeiten fiir Sicherheitsausgénge ein.

9. Sofern verwendet, konfigurieren Sie die Netzwerkeinstellungen. Siehe Netzwerkeinstellungen: Modbus/TCP,
Ethernet/IP, PCCC auf Seite 94 oder Netzwerkeinstellungen: PROFINET auf Seite 95.

10. Speichern und bestétigen Sie die Konfiguration. Siehe Speichern und Bestatigen einer Konfiguration auf Seite

70.

Die folgenden Schritte sind optional und kénnen zur Unterstiitzung der Systeminstallation verwendet werden.

1. Andern Sie die Zugriffsrechte fiir die Konfiguration.

2. Uberpriifen Sie anhand der Registerkarte Konfigurationsiibersicht die detaillierten Gerateinformationen und An-
sprechzeiten. Siehe Registerkarte Konfigurationstuibersicht auf Seite 103.

3. Drucken Sie die Konfigurationsansichten, einschlieflich der Konfigurationsiibersicht und der Netzwerkeinstel-
lungen. Siehe Druckoptionen auf Seite 104

4. Konfigurationstests mit dem Simulationsmodus. Siehe Simulationsmodus auf Seite110.

n

o akow

o N

7.2 Hinzufigen von Eingangen und Statusausgangen

Sicherheits- und nicht sicherheitsrelevante Eingédnge kdnnen (ber die Registerkarte Gerate oder Funktionsansicht hin-
zugefigt werden. Statusausgange kdnnen nur Uber die Registerkarte Geréte hinzugefiigt werden. Wenn Eingénge uber
die Registerkarte Geréte hinzugefligt werden, werden diese automatisch in die Registerkarte Funktionsansicht aufge-

nommen. Alle Eingédnge und Logik- und Funktionsbldcke kdnnen auf der Registerkarte Funktionsansicht verschoben
werden. Die Sicherheitsausgéange sind statisch auf der rechten Seite aufgefuhrt.

7.2.1 Hinzufigen von Sicherheits- und nicht sicherheitsre-
levanten Eingangen

1. Klicken Sie in der Ansicht Geréate unter dem Modul, mit dem das Schaltgerat verbunden werden soll, auf (das#}.
Modul und die Klemmen kdnnen uber das Fenster Eigenschaften fur das Eingangsgerat gedndert werden),
oder auf einen Platzhalter auf der Registerkarte Funktionsansicht.

= Anmerkung: Virtuelle nicht sicherheitsrelevante Eingénge sind nur iiber die Registerkarte
Funktionsansicht verfligbar.
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2. Klicken Sie auf Sicherheitseingang oder Nichtsicherheitsrelevanter Eingang, um Eingangsgeréte hinzuzufugen:

Gerét hinzufiigen

Sicherheitseingange @ ‘%} @ 2 15

Nicht
li sicherheitsrelevante Not-Halt-Schalter DCD-Gerit Schutztiirschalter Optosensor
\!

O |7
b

@ Statusausgange @ E

Info S Externe
- S S Gerateiiberwachu
Seil halter Zusti Muting Uberbriickungsscl
Sensorpaar

=

Abbrechen

Abbildung 31: Sicherheitseingange (virtuelle nicht sicherheitsrelevante Eingange nur tber die Registerkarte Funktionsansicht verfugbar)

Gerat hinzufiligen

T
Sicherheitseinginge & o : gs
2 2

1)

Nicht
(> Lo AR te o . Nas Muting-Freigabe Aus-Verzégerung
\’ SIC-IE-‘ S Reset Ein-Aus (ME) S
Eingange

@ Statusausgange

Abbrechen

Abbildung 32: Nicht sicherheitsrelevante Eingange (virtuelle nicht sicherheitsrelevante Eingénge nur tber die Registerkarte Funktionsansicht verfugbar)

54 www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0


http://www.bernstein.eu/

Programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P

3. Wabhlen Sie die geeigneten Gerateeinstellungen aus:

Allgemeine Einstellungen:

Eigenschaften von Not-Halt-Schalter

Name [MO:ES1

Zweikanalig 4 Anschldsse E=d|

[mosscr p-10-6R-4 | Lio1 | Jmn [L]io2 ]z |.]

[ Inbetriebnahmetest aktivieren

@Erweitert [ Léschen l [ oK l [Abbrechen

Abbildung 33: Allgemeine Einstellungen fir Sicherheitseingdnge

« Name: der Name des Eingangsgerats. Dieser wird automatisch generiert und kann vom Benutzer gean-
dert werden.

« Schaltungstyp: die geeigneten Schaltungs- und Signalkonventionsoptionen fiir das ausgewahlte Ein-
gangsgerat.

« Modul: das Modul, mit dem das Eingangsgerat verbunden ist.

< Ein-/Ausgangsklemmen: die Zuordnung der Eingangsklemmen fiir das ausgewahlte Gerat an dem
ausgewahlten Modul.

< Inbetriebnahmetest aktivieren (sofern zutreffend): ein optionaler Test des Sicherheitsschaltgerats als
VorsichtsmalRnahme, der nach jedem Anlauf erforderlich ist.

< Reset-Optionen (sofern zutreffend): diverse Optionen fiir den Reset, z. B. ,Manueller Anlauf*, ,Sys-
tem- Reset* und ,Reset Eingangsanzeigegruppe®.

Erweiterte Einstellungen (sofern zutreffend):

Eigenschaften von Not-Halt-Schalter

Name (MO:ES1

Zweikanalig 4 Anschlisse E\

MO:SCR P-10-6R-4 | Jio1 [Nt |.]io2 |.]n2 |.]

[]Inbetriebnahmetest aktivieren

Simultanitst [Simultan L
Entprellzeiten
Kontakt 6ffnen 0 sec 6ms E
Kontakt schlieBen 0 sec @ 50 ms @
@ Standard Loschen l [ OK l [ Abbrechen ]

Abbildung 34: Erweiterte Einstellungen fiir Sicherheitseingédnge

- Simultanitat (sofern zutreffend): ,Simultan” oder ,Nicht simultan” (zu den Definitionen siehe Glossar
auf Seite 145).

= Entprelizeiten: die Zeit fiir den Ubergang des Signals in einen anderen Zustand.

« Uberwacht/Nicht (iberwacht (sofern zutreffend).
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DCD Gerateeigenschaften (sofern zutreffend):

|Mo:SCR P-10-6R-4 ||

Gerateanzahl

HEs

Info

Eigenschaften von DCD-Gerat

Name [M0:DCD!

|

-

Position Name
1 Gerat 1
2 Gerat 2

ITG rschalter

\4]"' =

’Tﬁrschalter

L[+ -

Kontakt offnen

Kontakt schlieBen

@ Standard

Entprellzeiten

Osec@
Osec@

6ms@
SOmS@

[Coshen | |

OK ] [ Abbrechen ]

Abbildung 35: DCD Gerateeigenschaften flr Sicherheitseingange

< Name: der Name des Eingangsgerats. Dieser wird automatisch generiert und kann vom Benutzer gean-

dert werden.

< Ein-/Ausgangsklemmen: die Zuordnung der Eingangsklemmen fiir das ausgewahlte Gerat an dem

ausgewahlten Modul.

< Anzahl Geréate (Notwendig): Die Anzahl der in Reihe geschalteten DCD - Geréte in der Applikation
< Position, Name und Typ: Die Position, relativ zum SCR P, der Name und der Typ (z.B. Tlrsensor) des

DCD Gerétes in der Applikation

- Entprellzeiten: Die Zeit fiir den Ubergang des Signals in einen anderen Zustand.

= Anmerkung: Wenn die gesamte Reihe nur aus Turschaltern besteht, gelten die Konfi-
gurationsregeln fir einen Schutztirschalter.
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7.2.2 Hinzufugen von Statusausgangen

1.Klicken Sie auf der Registerkarte Geréate unter dem Modul, fir das die Statusuberwachung durchgefiihrt werden

soll, auf '{F'.

2. Klicken Sie auf Statusausgange, um die Statusiiberwachung hinzuzufiigen.”.

Gerat hinzufiligen

Sicherheitseingange
Nicht
l 7 ’y .
I 7 i suched:leltirelevanle
\- Eingange

@ Statusausgange

Abbrechen

®

®

®

5 ~ Muting-Lampe A z6ge gang
o e (Anzeige) lauft anzeigen
: Beliebigen ;
Elng::egisf::ler Eingangsfehler E'A
9 anzeigen A

®

1O,

®

Logischen

Warten auf

=]

Verbleibende Statusausgange: 4

Abbildung 36: Statusausgénge
3. Wadhlen Sie die geeigneten Einstellungen fir Statusausgange:

Eigenschaften von Beliebigen Eingangsfehler anzeigen

Name [Mo:STATY

]

Statusausgang

o

(<]

MO:SCR P-10-6R-4 | ,

Signallogik |Aktiv = PNP ein

[

OK ] ’ Abbrechen ]

Abbildung 37: Statusausgangs-Eigenschaften

e Name

e Modul

e E/A (sofern zutreffend)
e Klemme

e Eingang oder Ausgang (sofern zutreffend)

e Signallogik
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7.3 Entwerfen der Steuerungslogik

So entwerfen Sie die Steuerungslogik:

1 Fugen Sie die gewiinschten Sicherheits- und nicht sicherheitsrelevanten Eingange hinzu:
» Auf der Registerkarte Geréate: Klicken Sie auf unter dem Modul, mit dem der Eingang verbunden werden

soll, auf op (das Modul kann im Fenster Eigenschaften fir den Eingang geéndert werden).
» Auf der Registerkarte Funktionsansicht: Klicken Sie auf einen leeren Platzhalter in der linken Spalte.

Unter Hinzufligen von Eingéngen und Statusausgangen auf Seite 53 finden Sie weitere Informationen und
Gerateeigenschaften.

2. Figen Sie Logik- und/oder Funktionsbldcke hinzu (siehe Logikblocke auf Seite 67 und Funktionsbldocke
auf Seite 69), indem Sie auf einen beliebigen leeren Platzhalter im mittleren Bereich klicken.

= Anmerkung: Die Ansprechzeit der Sicherheitsausgange kann sich erhéhen, wenn eine grofl3e
Anzahl von Bldcken zur Konfiguration hinzugefiigt wird. Verwenden Sie die Funktions- und
Logikblocke effizient, um optimale Ansprechzeiten zu erzielen.

3. Stellen Sie die geeigneten Anschliisse zwischen den hinzugefiigten Eingédngen, Funktions- und Logikbld-
cken und den Sicherheitsausgangen her.

= Anmerkung: Die Checkliste auf der linken Seite enthalt eine Anzeige der Anschliisse, die fiir
eine glltige Konfiguration erforderlich sind. Alle dort aufgefuhrten Anschliisse missen ver-
bunden werden. Der Sicherheitsauswertung akzeptiert keine ungultige Konfiguration.

Tipp: Zur Unterstitzung beim Erstellen einer glltigen Konfiguration zeigt das Programm hilfrei-
che Quickinfos an, wenn Sie versuchen, einen ungultigen Anschluss zu verbinden.

7 statusausgange konnen konfiguriert werden, wenn der Status eines Eingangsgerats oder eines Ausgangs kommuniziert werden muss. Die
10x-Klemmen werden fir diese Statussignale verwendet.

7.4 Speichern und Bestatigen einer Konfiguration

Die Bestéatigung ist ein Uberpriifungsprozess, bei dem die Sicherheitsauswertung die von der Software generierte Konfi-
guration auf ihre logische Integritat und Vollstandigkeit Uberprift. Der Benutzer muss das Ergebnis Uberprifen und besta-
tigen, bevor die Konfiguration gespeichert und von dem Gerét verwendet werden kann. Nachdem die Konfiguration be-
statigt wurde, kann sie an eine Sicherheitsauswertung gesendet oder auf einem PC oder SCR P-FPS-Laufwerk gespei-
chert werden.

A WARNUNG:

= Inbetriebnahmeprifung abschlief3en

= Wenn dieses Inbetriebnahmepriifungsverfahren nicht eingehalten wird, kénnen schwere oder
todliche Verletzungen die Folge sein.

= Nachdem die Konfiguration bestatigt wurde, muss der Betrieb der Sicherheitsauswertung voll-
sténdig getestet werden (Inbetriebnahmepriifung), bevor er zur Steuerung von Gefahren ver-
wendet werden kann.

Speichern einer Konfiguration:

Klicken Sie auf i@l Projekt speichern.

Wahlen Sie Speichern unter.

Navigieren Sie zu dem Ordner, in dem Sie die Konfiguration speichern méchten.

Benennen Sie die Datei (der Dateiname kann mit dem Konfigurationsnamen identisch oder von diesem verschie-
den sein).

5 Klicken Sie auf Speichern.

N A o

Bestéatigen einer Konfiguration (die Sicherheitsauswertung muss eingeschaltet und tber das USB-Kabel mit dem PC
verbunden sein):

1. Klicken Sie auf@ .
2. Klicken Sie auf Konfiguration in die Auswertung schreiben.
3. Geben Sie das Passwort ein, wenn Sie dazu aufgefordert werden (das Standardpasswort lautet 1901).

Der Bildschirm Wechsel in den Konfig.-Modus wird gedffnet.
4. Klicken Sie auf Weiter, um in den Konfigurationsmodus zu wechseln.

Nachdem der Vorgang Konfiguration wird aus der Auswertung gelesen abgeschlossen ist, wird der Bild-
schirm Bestéatigung einer Konfiguration gedffnet.
5. Uberpriifen Sie, ob die Konfiguration korrekt ist.
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6. Fuhren Sie einen Bildlauf bis zum Ende der Konfiguration durch und klicken Sie auf Bestatigen.

7. Klicken Sie auf Schliel3en, nachdem der Vorgang Schreiben der Konfiguration in die Auswertung abge-
schlossen ist.

o= Anmerkung:

» Die Netzwerkeinstellungen werden von den Konfigurationseinstellungen getrennt ge-
sendet. Klicken Sie im Fenster Netzwerkeinstellungen auf Senden, um die Netz-
werkeinstellungen in die Sicherheitsauswertung zu schreiben.

* SCR P: Die Netzwerkeinstellungen werden nur dann automatisch gesendet, wenn auf
dem SCR P die Werkseinstellungen fur die Sicherheitsauswertung konfiguriert sind.
Andernfalls miissen Sie das Fenster Netzwerkeinstellungen verwenden.

* SCR P: Die Passworter werden nur dann automatisch geschrieben, wenn auf dem
SCR P die Werkseinstellungen fiir die Sicherheitsauswertung konfiguriert sind und
die Konfiguration bestétigt wurde. Verwenden Sie andernfalls zum Schreiben von
Passwortern in einen SCR P das Fenster Passwort-Manager.

Beim Konfigurieren eines SCR P wird unter Umstanden der Bildschirm ,M&chten Sie die Passworter der Auswertung
andern?” angezeigt.
8. Andern Sie die Passwérter fir das SCR P bei Bedarf oder wenn Sie dazu aufgefordert werden.

9. Schalten Sie die Sicherheitsauswertung aus und wieder ein oder flhren Sie einen System-Reset aus, damit
die Anderungen wirksam werden.

Anmerkung: Es empfiehlt sich, die soeben bestatigte Konfiguration zu speichern. Bestatigte Konfigur-
ationen haben ein anderes Dateiformat (.xcc) als unbestatigte (.xsc). Bestatigte Konfigurationen sind
zum Laden der jeweiligen Konfiguration in ein SCR P-FPS-Laufwerk erforderlich. Klicken Sie auf Spei-
chern unter, um die Konfiguration zu speichern.

7.4.1 Hinweise zum Bestatigen oder Schreiben einer
Konfiguration in ein konfiguriertes SCR P

Benutzereinstellungen und Passworter beeinflussen, wie das System beim Bestétigen einer Konfiguration oder beim
Schreiben einer bestatigten Konfiguration in ein konfiguriertes SCR P reagiert.

Benutzerl

1 Klicken Sie auf Konfiguration in die Auswertung schreiben, um eine Konfiguration zu bestatigen bzw. um
eine bestétigte Konfiguration in eine konfigurierten Sicherheitsauswertung zu schreiben.

2. Geben Sie das Passwort ,Benutzer1” ein.

3. Der Bestatigungs- bzw. Schreibvorgang beginnt.

Am Ende des Bestatigungs- bzw. Schreibvorgangs hat die Sicherheitsauswertung folgende Daten empfangen:
* Neue Passworter
* Neue Konfiguration

Die Netzwerkeinstellungen werden nicht geéndert.

Benutzer2 oder Benutzer3 — Bestitigen oder Schreiben der Konfiguration erfolgreich

Dieses Szenario setzt die folgenden Einstellungen fiir Benutzer2 oder Benutzer3 voraus:
+ Berechtigung zum Andern der Konfiguration = aktiviert
+ Berechtigung zum Andern der Netzwerkeinstellungen = aktiviert ODER deaktiviert
1 Klicken Sie auf Konfiguration in die Auswertung schreiben, um eine Konfiguration zu bestétigen bzw. um
eine bestétigte Konfiguration in eine konfigurierte Sicherheitsauswertung zu schreiben.
2. Geben Sie das Passwort fiir Benutzer2 oder Benutzer3 ein.
3. Der Bestéatigungs- bzw. Schreibvorgang beginnt.

Am Ende des Bestétigungs- bzw. Schreibvorgangs hat die Sicherheitsauswertung folgende Daten empfangen:
* Neue Konfiguration
Passworter und Netzwerkeinstellungen werden nicht geéndert.

Benutzer2 oder Benutzer3 — Bestéatigen oder Schreiben der Konfiguration nicht erfolgreich

Dieses Szenario setzt die folgenden Einstellungen fur Benutzer2 oder Benutzer3 voraus:
+ Berechtigung zum Andern der Konfiguration = deaktiviert
+ Berechtigung zum Andern der Netzwerkeinstellungen = aktiviert ODER deaktiviert
1 Klicken Sie auf Konfiguration in die Auswertung schreiben, um eine Konfiguration zu bestétigen bzw. um
eine bestatigte Konfiguration in eine konfigurierte Sicherheitsauswertung zu schreiben.
2. Geben Sie das Passwort fiir Benutzer2 oder Benutzer3 ein.
3. Der Bestatigungs- bzw. Schreibvorgang wird abgebrochen.
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8. Software

Die Software fiir die Sicherheitsauswertung von BERNSTEIN ist eine Anwendung mit Echtzeit-Display und Diagnose-
werkzeugen, Uber die Sie folgende Aufgaben ausfiihren kénnen:

» Erstellen und Bearbeiten von Konfigurationen

» Testen einer Konfiguration im Simulationsmodus

» Schreiben einer Konfiguration auf die Sicherheitsauswertung

» Lesen der aktuellen Konfiguration aus der Sicherheitsauswertung

* Anzeigen von Echtzeitinformationen, z. B. zum Geréatestatus, Diagnosedaten
* Anzeigen von Fehlerinformationen

Die Software verwendet simple Schaltungs- und Logiksymbole, mit denen Sie intuitiv die geeigneten Eingangsfunktionen
und deren Eigenschaften festlegen kdnnen. Nachdem die benétigte Konfiguration, inkl. Gerateeigenschaften und E/A-
Steuerungsbeziehungen auf der Registerkarte Funktionsansicht erstellt wurde, erstellt das Programm automatisch die
entsprechenden Schalt- und Kontaktpléne.

Unter Erstellen einer Konfiguration auf Seite 53 finden Sie Informationen zum Konfigurationserstellungsprozess.

Unter Registerkarte Schaltplan auf Seite 88 finden Sie Informationen zum Verbinden von Geraten sowie Registerkarte
Kontaktplan auf Seite 89 die Darstellung der Kontaktplane der Konfiguration.

Unter Livemodus auf Seite 107 finden Sie Laufzeitinformationen der Sicherheitsauswertung.

8.1 Abklrzungen

Abkl‘jrzung8 Beschreibung
AVM Eingangsknoten fir einstellbare Ventiliberwachung der Sicherheitsausgénge
AVMx Eingang fir einstellbare Ventiliberwachung
BP Eingangsknoten fir Uberbriickung bei den Uberbriickungsblécken und Muting-Blécken
BPx Uberbriickungsschalter-Eingang
CD Eingangsknoten fir Abbruchverzégerung der Sicherheitsausgange
CDx Eingang fir Abbruchverzégerung
DCD Daisy Chain Diagnose
ED Eingangsknoten fir Zustimmtaster der Zustimmtaster-Blécke
EDXx Zustimmtaster-Eingang
EDM Eingangsknoten fir externe Gerateliberwachung der Sicherheitsausgéange
EDMx Eingang fir externe Geréateliberwachung
ES Eingangsknoten fir Not-Aus-Schalter der Zustimmtaster-Blocke
ESx Eingang fur Not-Halt-Schalter
ETB Externer Klemmenblock
FID Merkmalkennzeichnung
FR Eingangsknoten fiir Fehler-Reset der Sicherheitsausgénge
GSx Schutztirschalter-Eingang
Weiterschalten Eingangsknoten fiir Weiterschalten der Zustimmtaster-Blocke
IN Normaler Eingangsknoten der Funktionsbldcke und Sicherheitsausgangsbldcke
LR Eingangsknoten fir Latch-Reset des Latch-Reset-Blocks und der Sicherheitsausgange
ME Eingangsknoten fir Muting-Freigabe der Muting-Blécke und der Zweihandsteuerungsblocke
MEx Eingang fir Muting-Freigabe
MP1 Eingangsknoten fir das erste Muting-Sensorpaar in Muting-Blécken und Zweihandsteuerungsbldcken
MP2 Eingangsknoten fir das zweite Muting-Sensorpaar (nur Muting-Blécke)
Mx Sicherheitsauswertung
MRx Manueller Reset-Eingang

8 Die Endung ,x“ bezeichnetdie automatisch zugewiesene Nummer.
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Abk[]rzung8 Beschreibung

MSPx Muting-Sensorpaar-Eingang
ONXx Eingang fur EIN/AUS
OSx Optosensor-Eingang
PSx Schutzhalt-Eingang
RE Eingangsknoten fir Reset-Aktivierung der Latch-Reset-Blocke und der Sicherheitsausgange
ROXx Relaisausgang
RPI Gefordertes Paketintervall
RPx Seilzugschalter-Eingang
RST Reset-Knoten fir SR Flip-Flop, RS Flip-Flop, Latch-Reset-Blécke und Zustimmtaster-Blocke
SET Einstellknoten der SR- und RS-Flip-Flop-Blécke
SMXx Eingang fur Sicherheitsmatten
ROXx Sicherheitsausgang

STATX Statusausgang
GE Eingangsknoten fir Zweihandsteuerung der Zweihandsteuerungsbldcke
TCx Zweihandsteuerungseingang

8 Die Endung ,x“ bezeichnetdie automatisch zugewiesene Nummer.
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8.2 Software-Ubersicht

E New Config (nicht bestatigt) - BERNSTEIN Sicherheitsauswertung - O X

BUD%@@ iRAHEME 8 0 1

Schaltplan

Moduliibersicht Funktionsansicht Kontaktplan Industrie-Ethernet Konfigurationsiibersicht DCD

z’!

=N

B

Checkliste (1) (2]

T ETEY

A Fugt Eingdnge und
Funktionsblocke hinzu,

Abbildung 38: Software fur die Sicherheitsauswertung von BERNSTEIN

(1) Symbolleiste ,Navigation®

(2) Registerkarten fur Arbeitsblatter und Diagramme
(3) Ausgewahlte Ansicht

(4) Modulibersicht

(5) Checkliste

(6) Eigenschaften
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(1) Symbolleiste ,,Navigation*

Liest Daten aus der Sicherheitsauswertung (Upload), wie
z.B. Fehlerprotokoll, Konfigurationsdaten, Netzwerkeinstel-
lungen und Geréteinformationen.

D Startet ein Neues Projekt

Offnet ein bestehendes Projekt, 6ffnet eines der Zuletzt
bearbeiteten Projekte oder 6ffnet Beispielprojekte

Schreibt Daten auf die Sicherheitsauswertung (Download),
wie z.B. Konfigurationsdaten und Einstellungen.

@ &=

LEE Speichert das Projekt unter dem benutzerdefinierten

Startet den Livemodus.
Y Pfad.

é Druckt eine anpassbare Konfigurationsibersicht. Startet den Simulationsmodus.
6 Macht bis zu 10 vorher ausgefuhrte Aktionen rick- gan- i Status der Laufwerksverbindung zum SCR P-PA bzw.
gig. SCR P-FPS.
Stellt bis zu 10 zuvor rickgangig gemachte Aktionen Offnet die Hilfe-Optionen.
a wieder her. 5. Hilfe: Offnet die Hilfethemen.
6. Uber: Zeigt die Versionsnummer der Software
E Zeigt die Netzwerkeinstellungen an und schreibt diese und den Warnhinweis zu den Pflichten des
in die Sicherheitsauswertung. Benutzers.
7. Versionshinweise: Zeigt die Versionshin-
@ Offnet die Projekteinstellungen. weise fir alle Softwareversionen an.

0 8. Symbole: Umschaltung zwischen den Sym-
bolen im US-amerikanischen und européi-
schen Format.

9. Support-Informationen: Beschreibt, wie Sie bei
@ Offnet den Passwort-Manager. BERNSTEN Hilfe anfordern kénnen.
10. Sprache: Auswahl der Sprachoptionen fur
die Software.

(2) Registerkarten fir Arbeitsblatter und Diagramme
Geréte: Zeigt eine editierbare Ubersicht aller verbundenen Geréte.
Funktionsansicht: Zeigt die konfigurierte Steuerungslogik.
Schaltplan: Zeigt einen Anschlussplan fiir das SCR P (z.B. fiir den Elektorinstallatuer).

Kontaktplan: Zeigt eine symbolische Darstellung der konfiguriertern Schutzlogik (z.B. fir den Maschinenkon-
strukteur oder den Steuerungstechniker).

Industrial-Ethernet (sofern aktiviert): Zeigt die aktuelle Netzwerkkonfiguration.
Konfigurationsiibersicht: Zeigt eine detaillierte Konfigurationstibersicht des SCR P.
Livemodus (sofern aktiviert): Zeigt die Livemodus-Daten, einschlieR3lich aktueller Fehler.
Simulationsmodus (sofern aktiviert): Zeigt die Daten des Simulationsmodus.
DCD: Zeigt die aktuelle Konfiguration der DCD-Diagnosereihen.
(3) Ausgewahlte Ansicht
Zeigt die ausgewahlten Registerkarte (die Abbildung zeigt die Ansicht Geréte).
(4)Modulubersicht
Zeigt die konfigurierbare Sicherheitsauswertung SCR P.
(5) Checkliste
Zeigt notwendige Aktionen zur Erstellung der Konfiguration und fur die Behebung von anstehenden Fehlern.
(6) Eigenschaften

Zeigt die Eigenschaften des ausgewahlten Gerats, Funktionsblocks oder der ausgewahlten Verbindung (die Eigen-
schaften kdnnen in dieser Ansicht nicht bearbeitet werden; klicken Sie auf Bearbeiten, um Anderungen vorzuneh-
men).

Ldschen: Loscht das markierte Element.
Bearbeiten: Zeigt die Einstellungen fur das ausgewéhlte Geréat oder den ausgewahlten Funktionsblock.

Unter Software: Fehlerbehebung auf Seite 133 erhalten Sie Informationen zu Problemlésungen im Zusammenhang
mit den Funktionen der Software.
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8.3 Projekteinstellungen Y

N
Projekteinstellungen
@ Konfigurationsname |New Config
Projekt |New Project
Autor
Hinweise
Projektdatum (21-042020 }
OK ] [ Abbrechen ]
4

Abbildung 39: Projekteinstellungen

Fir jedes Projekt und jede Konfiguration kdnnen zusétzliche Informationen hinterlegt werden, damit die erstelle Konfiguration im
Nachhinein besser identifiziert werden kann. Klicken Sie zum Eingeben dieser Informationen auf Projekteinstellungen.
Konfigurationsname

Der Name der Konfiguration (z.B. innerhalb eines Projektes). Der Konfiguration ist vom Dateinamen unter-
schiedlich.

Projekt
Der Projektname. Dieser ist hilfreich fur die Unterscheidung zwischen unterschiedlichen Anwendungsbereichen.
Autor
Die Person, die die Konfiguration erstellt.
Hinweise
Ergénzende Informationen zu dieser Konfiguration oder diesem Projekt.
Projektdatum
Das Datum, an dem das Projekt bzw. die Konfiguration erstellt wurde.
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8.4 Registerkarte Gerate

E‘zlﬁé@@ "*@UUUJUU O

Moduliibersicht || Funktionsansicht Industrie-Ethernet Konfigurationsiibersicht

=

1
i

i

Checkliste (1) Q

A Fiigt Eingénge und
Funktionsblocke hinzu,

- —

conocnffoonoonl]

EEESSS Srerug

|

== MO:RO1

== MO:R02

{

Eigenschaften 0

Abbildung 40: Beispiel: Registerkarte Geréte
Die Registerkarte Gerate dient zum Hinzufiigen von Sicherheitseingdngen und Statusausgangen.

Passen Sie das SCR P an, indem Sie entweder auf das Modul doppelklicken oder es markieren und links unter der Ta-
belle Eigenschaften auf Bearbeiten klicken und anschlieRend die geeigneten Merkmale auswéhlen (automatische Opti-
mierung von Anschliissen). Die Eigenschaften von Sicherheits- und nicht sicherheitsrelevanten Eingangen, Statusausgan-
gen, Logikblécken und Funktionsblécken werden ebenfalls konfiguriert, indem Sie entweder auf den betreffenden Block
doppelklicken oder diesen markieren und unter der Tabelle Eigenschaften auf Bearbeiten klicken. Durch erneutes Kii-
cken auf den Block wird die Markierung des Blocks wieder aufgehoben.

Eigenschaften von Modul

["] Funktion fiir die automatische Optimierung von
Anschliissen deaktivieren

ok | [ Abbrechen

Abbildung 41: Eigenschaften des Moduls SCR P
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8.5 Registerkarte Funktionsansicht

t

CcELME@ IROEIEEY |2 EACDaaE
o

Gerate Funktionsansicht Industrie-Ethernet Konfigurationsibersicht

Moduliibersicht

Checkliste (1) (2]

&\ Verbinden Sie MO:RO1.

Eigenschaften 0

Abbildung 42: Registerkarte Funktionsansicht

Uber die Registerkarte Funktionsansicht wird die Steuerungslogik erstellt. Die linke Spalte der Registerkarte Funktion-
sansicht wird fur Sicherheitseingédnge und nicht sicherheitsrelevante Eingdnge verwendet, der mittlere Bereich wird fur
Logik- und Funktionsblocke verwendet und die rechte Spalte ist fur Sicherheitsausgange vorbehalten. Sicherheitsein-
gange und nicht sicherheitsrelevante Eingange lassen sich vom linken in den mittleren Bereich verschieben und umge-
kehrt. Funktions- und Logikblécke lassen sich nur innerhalb des mittleren Bereichs verschieben. Ausgéange werden vom
Programm statisch platziert und sind nicht verschiebbar. Referenzbldcke jeglicher Art kénnen an einer beliebigen Stelle
im linken und mittleren Bereich platziert werden.

e Wichtig: Die Software zur Sicherheitsauswertung von BERNSTEIN soll dabei helfen, eine gultige Konfi-
3 guration zu erstellen. Es liegt jedoch in der Verantwortung des Benutzers, die Integritéat, Sicherheit und
Funktionalitat der Konfiguration anhand der Inbetriebnahmeprifung auf Seite 115.

Auf der Registerkarte Funktionsansicht kénnen Sie folgende Vorgénge ausfuhren:

1. Die Darstellung der Steuerungslogik durch Positionsverschiebung von Eingadngen, Funktionsblécken und Lo-
gikblécken anpassen

2. Die zuletzt ausgefuihrten (maximal 10) Aktionen ﬂrl‘lckgéngig machen und awiederherstellen

3. Weitere Seiten flr groRere Konfigurationen anhand der Werkzeugleiste ,Seitennavigation® hinzufiigen (siehe Abbil-
dung 43 auf Seite 66)

4. Die Diagrammansicht mit der Zoom-Funktion vergréfern und verkleinern oder sie automatisch an das optimale
Seitenverhaltnis fiir die aktuelle FenstergréRe anpassen (siehe Abbildung 43 auf Seite 66)

R M A/ GDEAE

Abbildung 43: Werkzeugleiste ,Seitennavigation“ und ,DiagrammgroRe”
5. Durch die Seiten navigieren, indem Sie oben rechts in der Software im Seitennavigationsbereich auf den Links-
und Rechtspfeil klicken
6. Eigenschaften aller Blocke entweder durch Doppelklicken auf einen Block oder durch Auswahl eines Blocks und
Klicken auf Bearbeiten unter der Tabelle Eigenschaften bearbeiten
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7. Einen Block oder eine Verbindung I6schen, indem Sie das Element markieren und dann entweder die Entfernen-
Taste auf der Tastatur driicken oder in der Tabelle Eigenschaften auf Loschen klicken

= Anmerkung: Die Léschung des Objekts wird nicht bestatigt. Sie kdnnen die Léschung mit
einem Klick auf Riickgangig riickgangig machen.

StandardmaRig werden alle Eingénge, die auf der Registerkarte Geréte hinzugefiigt werden, auf der Registerkarte Funk-
tionsansicht auf den ersten verfigbaren Platzhalter in der linken Spalte gesetzt. Es gibt zwei Moglichkeiten, Signale
zwischen verschiedenen Seiten zu verschieben. Fiihren Sie hierzu einen der folgenden Schritte aus:

1 Flgen Sie eine Referenz zu dem Block hinzu, der sich auf einer anderen Seite befindet. Klicken Sie hierzu auf
einen leeren Platzhalter im mittleren Bereich, wahlen Sie Referenz und wéhlen Sie den Block aus, der sich auf
der néchsten Seite befindet. Nur Bloécke von anderen Seiten kdnnen als Referenz hinzugefiigt werden.

2. Ordnen Sie die Seite neu zu: Auf der Seite, auf der Sie die Konfiguration beibehalten méchten, verschieben Sie
einen der Blocke an einen Platzhalter im mittleren Bereich. Rufen Sie die Seite aus, die den Block enthalt, wel-
cher verschoben werden soll. Wahlen Sie den Block aus und &ndern Sie die Seitenzuordnung unter der Tabelle
Eigenschaften.

8.5.1 Logikblocke

Logikblocke dienen zum Erstellen boolescher (wahr oder falsch) funktionaler Beziehungen zwischen Eingadngen, Ausgan-
gen und weiteren Logik- und Funktionsblécken. Logikbldcke akzeptieren geeignete Sicherheitseingange, nicht si- cher-
heitsrelevante Eingange oder Sicherheitsausgénge als Eingangsbedingungen. Der Status des Ausgangs spiegelt das
Ergebnis der booleschen Logik aus der Kombination der Status seiner Eingange wider (1 = Ein, 0 = Aus, x = Nicht be-
achten).

A VORSICHT: Invertierte Logik

Es wird davon abgeraten, invertierte Logikkonfigurationen bei Sicherheitsanwendungen zu verwen-
den, bei denen eine Gefahrsituation eintreten kann.

Die Signalzustande kdnnen durch die Verwendung der Logikblécke NOT, NAND und NOR, oder durch Markieren der
Kontrollkastchen fir ,Ausgang invertieren“ oder ,Eingangsquelle invertieren® (sofern verfigbar), umgekehrt werden.

Bei einem Logikblock-Eingang behandelt die invertierte Logik einen Aus-Zustand (0 oder Aus) als ,1“ (Wahr oder Ein)
und fihrt dazu, dass sich ein Ausgang einschaltet. Dabei wird angenommen, dass alle Eingénge betétigt wurden. In
ahnlicher Weise fuhrt die invertierte Logik auch zu der umgekehrten Funktion eines Ausgangs, wenn der Block

~wahr“ wird (der Ausgang schaltet von Ein zu Aus). Da bestimmte Fehlerzustdnde zum Verlust des Signals flhren wiir-
den, z. B. unterbrochene Kabelleitungen, Masseschluss oder Kurzschluss zu 0 V, Unterbrechung der Stromzufuhr zur
Schutzeinrichtung usw., wird die invertierte Logik in Sicherheitsanwendungen normalerweise nicht verwendet. Eine Ge-
fahrsituation kann eintreten, wenn ein Stoppsignal an einem Sicherheitseingang unterbrochen wird. Dies kann dazu fiih-
ren, dass sich ein Sicherheitsausgang einschaltet.

Eingang 1 Eingang 2 Ausgang
(&) e D
0 X 0
Der Ausgangswert basiert auf der logischen AND-Bezie- X 0 0
hung zwischen 2 bis 5 Eingéngen.
1 1 1
Der Ausgang ist eingeschaltet, wenn alle Eingénge
eingeschaltet sind.
21 D Eingang 1 Eingang 2 Ausgang
(EU) (US)
0 0 0
Der Ausgangswert basiert auf der logischen OR-Bezie- 1 X 1
hung zwischen 2 bis 5 Eingéngen.
X 1 1
Der Ausgang ist eingeschaltet, wenn mindestens ein

Eingang eingeschaltet ist.

www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0 67


http://www.bernstein.eu/

Programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P

NAND

(EV) D (US)

Der Ausgangswert basiert auf der Umkehr der logischen
AND-Beziehung zwischen 2 bis 5 Eingangen.

Der Ausgang ist ausgeschaltet, wenn alle Eingénge
eingeschaltet sind.

NOR

(EV) D (US)

Der Ausgangswert basiert auf der Umkehr der logischen
OR-Beziehung zwischen 2 bis 5 Eingangen.

Der Ausgang ist eingeschaltet, wenn alle Eingénge
ausgeschaltet sind.

XOR

E] (EV) )D us)

Der Ausgangswert ist eine ausschlie3liche OR-Bezie-
hung zwischen 2 bis 5 Eingangen.

Der Ausgang ist eingeschaltet, wenn nur ein Eingang
(ausschlief3lich) eingeschaltet ist.

NOT

E} (EV)

Der Ausgang befindet sich im gegensétzlichen Zustand
zum Eingang.

D° (US)

RS Flip-Flop

Dieser Block ist riicksetzdominant (Reset hat Prioritat,
wenn beide Eingange eingeschaltet sind).

SR Flip-Flop

Dieser Block ist setzdominant (Set hat Prioritéat, wenn
beide Eingénge eingeschaltet sind).

Eingang 1 Eingang 2 Ausgang
0 X 1
X 0 1
1 1 0
Eingang 1 Eingang 2 Ausgang
0 0 1
1 X 0
X 1 0
Eingang 1 Eingang 2 Ausgang
0 0 0
0 1
1 0 1
1 1 0
Eingang Ausgang
1
0

Eingang 1 (Set)

Eingang 2 (Reset)

Ausgang

0

0
1
1

0

1
0
1

Wert bleibt gleich
0 (Reset)
1 (Set)

0 (Reset hat Prioritéat)

Eingang 1 (Set)

Eingang 2 (Reset)

Ausgang

0

0
1
1

=, O | O

Wert bleibt gleich
0 (Reset)
1 (Set)

1 (Set hat Prioritat)
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8.5.2 Funktionsbldcke

Funktionsblécke enthalten integrierte Funktionen fur die gangigsten Anwendungen in einem Block. Man kann zwar prinzi-
piell eine Konfiguration ohne Funktionsbldcke erstellen, aber die Verwendung von Funktionsbldcken bietet substanzielle
Effizienzvorteile, ist benutzerfreundlicher und zeichnet sich durch héhere Funktionalitét aus.

Bei den meisten Funktionsbldcken wird davon ausgegangen, dass das entsprechende Sicherheitsschaltgerat mit innen
verbunden ist. Die Checkliste auf der linken Seite erstellt eine Benachrichtigung, wenn ein obligatorischer Anschluss
nicht verbunden wurde. Je nach Anwendung kénnen einige Funktionsblécke mit anderen Funktionsblécken und/ oder
Logikblocken verbunden werden.

Zweikanalige Sicherheitseingédnge haben zwei separate Signalleitungen. Bei vielen Komponenten sind beide Signale
positiv (+ 24 V DC), wenn das Sicherheitsschaltgerat im EIN-Zustand ist. Andere Gerate haben moglicherweise eine
antivalente Schaltungsstruktur, bei der ein Kanal 24 V DC und der andere 0 V DC hat, wenn das Sicherheitsschaltgeréat
im EIN-Zustand ist. Anstatt ein Sicherheitsschaltgerat als eingeschaltet (z. B. 24 V DC) oder ausgeschaltet (z. B. 0 V DC)
zu bezeichnen, werden in diesem Handbuch die Begriffe Ein-Zustand und Aus-Zustand verwendet.

Uberbrickungsblock

Standardkno- = Zusétzliche Knoten = Anmerkungen
ten

Wenn der BP-Knoten inaktiv ist, durchlauft das Sicherheitssignal den Uberbriickungsblock. Wenn
der BP-Knoten aktiv ist, ist der Ausgang des Blocks unabhéngig vom Status des IN-Knotens einge-

IN BP - schaltet (wenn das Kontrollkastchen Ausgang schaltet sich aus, wenn beide Eingénge (IN und BP)
eingeschaltet sind deaktiviert ist). Der Ausgang des zugehorigen Uberbriickungsblocks schaltet
sich aus, wenn der Uberbriickungs-Zeitgeber ablautft.

@BMOo:GS1 .j -Q—O MO:RO1

- |n i o

2 (e =Z
W

L]
Elmoos1 m— | a1
B1

. EemMoBP1 W
Uberbrickungs - _‘

Funktionsblock

Abbildung 44: Zeitdiagramm: Uberbriickungsblock

Zeitlimit fiir Uberbriickung — Um den Zeitraum zu begrenzen, in dem die Uberbriickung der Sicherheitsschaltgerate
aktiv sein soll, muss ein Zeitlimit fiir die Uberbriickungsfunktion festgelegt werden. Das Zeitlimit kann von 1 Sekunde
(Werkseinstellung) bis 12 Stunden eingestellt werden und l&sst sich nicht deaktivieren. Es kann nur ein Zeitlimit festge-
legt werden, dass die Uberbriickung aller Sicherheitsvorrichtungen betrifft. Nach Ablauf des Zeitlimits wird die Uberbrii-
ckung gestoppt und die Steuerung der Sicherheitsausgange wieder an die entsprechenden Sicherheitseingdnge zuriick-
gegeben.

Uberbriickung fiir Zweihandsteuerung — Die Sicherheitsauswertung gibt ein Stoppsignal aus, wenn die Sicherheitsein-
gange einer Zweihandsteuerung Uberbriickt werden und gleichzeitig einer der Eingange betétigt wird. Hierdurch wird
sichergestellt, dass der Bediener nicht irrtimlich annimmt, dass die Zweihandsteuerung funktional ist, ohne zu wissen,
dass die Zweihandsteuerung tberbriickt wurde und ihre Schutzfunktion nicht mehr erfillt.

Verriegeln/Kennzeichnen

Beachten Sie gemaf 1SO 14118, ISO 12100, OSHA 29CFR 1910.147, ANSI 2244.1 oder anderen einschléagigen Nor-
men, dass eine Umgehung einer Schutzeinrichtung den in den Normen enthaltenen Anforderungen nicht widerspricht.
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A WARNUNG: Eingeschrankte Anwendung der Uberbriickungsfunktion

Die Uberbriickungsfunktion ist nicht fiir Produktionszwecke gedacht. Sie wird ausschlieRlich fiir vo-
ribergehende oder aussetzende MaBnahmen verwendet, beispielsweise zur Bereinigung des defi-
nierten Bereichs von einem Sicherheits-Lichtvorhang, wenn ein Materialstau entstanden ist. Bei An-
wendung der Uberbriickungsfunktion hat der Anwender dafiir Sorge zu tragen, die Funktion norm-
konform (z. B. gemaR IEC/EN60204-1 oder ANSI NFPA79) zu installieren und zu verwenden.

Sichere Arbeitsmethoden und Einweisungen

Sichere Arbeitsverfahren bieten den Personen die Mdglichkeit, ihre Gefahrenexposition durch die Nutzung schriftlicher
Verfahren fur bestimmte Aufgaben und die damit verbundenen Gefahren zu kontrollieren. Es muss auch die Mdglichkeit
in Betracht gezogen werden, dass eine Person die Schutzeinrichtung umgehen kdnnte und sie dann entweder nicht
wieder in Betrieb nimmt oder anderes Personal nicht auf die bestehende Umgehung aufmerksam macht. In beiden Fal-
len kann eine Gefahrsituation entstehen. Um das zu verhindern, kann zum Beispiel ein sicherer Arbeitsablauf entwickelt
werden. Im Weiteren ist sicherzustellen, dass das Personal entsprechend eingewiesen wird und diesen Arbeitsablauf
korrekt befolgt.

Verzogerungsblock

Mit dem Verzégerungsblock kénnen Benutzer eine Ein- oder Ausschaltverzégerung von bis zu 5 Minuten (in 1-ms-Schrit-
ten) konfigurieren.

Standardknoten Zuséatzliche Knoten = Anmerkungen

Je nach Auswahl wird ein Ubergang des Signals in einen anderen Zu-
stand am Eingangsknoten um die Ausgangsverzdgerungszeit verzo-

IN - gert, indem entweder der Ausgang ausgeschaltet bleibt (Einschaltver-
z6gerung) oder der Ausgang eingeschaltet bleibt (Ausschaltverzéger-
ung).

= Anmerkung: Die tatséchliche Verzégerungszeit eines Verzégerungsfunktionsblocks oder eines Si-

cherheitsausgangs mit Verzégerung kann bis zu 1 Scan-Zeit langer sein als die Verzdgerungszeitein-
stellung. Mehrere Verzégerungsblocke oder Verzégerungsausgange in Reihe erhéhen die Gesamtver-
z6gerungszeit um bis zu 1 Scan pro Verzégerungsfunktion. Beispiel: 3 Funktionsbldcke fir die Aus-
schaltverzégerung a 100 ms in Reihe und eine Scan-Zeit von 15 ms kdnnen zu einer tatsachlichen
Verzdgerungszeit von bis zu 345 ms fuhren (300 ms + 45 ms).

Der Knoten zum Abbruch einer Zeitverzégerung ist ein konfigurierbarer Knoten, der nur fir eine Ausschaltverzdgerung ausgewahlt
werden kann.

Eingangsknoten I l

<> Einschaltverzégerung -

Ausgangsknoten - Ein- I |

schaltverzégerung <—> Ausschaltverzégerung

Ausgangsknoten - Aus-_l |

schaltverzégerung
Abbildung 45: Zeitdiagramm flr Verzégerungsblock

A VORSICHT: Auf die Ansprechzeit wirkende Verzégerungszeit

Die Ausschaltverzégerungszeit kann die Ansprechzeit der Sicherheitssteuerung erheblich erhéhen.
Dies wirkt sich auf die Stellung der Schutzeinrichtungen aus, deren Installation sich nach den Formeln
fur (Mindest-)Sicherheitsabstand richtet oder anderweitig von der Zeitberechnung fiir das Erreichen
eines nicht gefahrlichen Zustands beeinflusst wird. Bei der Installation der Schutzeinrichtungen muss
der Anstieg der Ansprechzeit beriicksichtigt werden.

= Anmerkung: Die auf der Registerkarte Konfigurationsiibersicht angegebene Ansprechzeit ist eine
maximale Zeit. Diese kann sich je nach der Verwendung der Verzégerungsblécke oder anderer logi-
scher Blocke (z. B. OR-Funktionen) andern. Es liegt in der Verantwortung des Anwenders, die korrekte
Ansprechzeit zu ermitteln, zu Gberprifen und einzurechnen.
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Eigenschaften von Verzégerungsblock

Name |D1
1]

Ausgangsverzogerungstyp lEin-Verzégerung

Info
Ausgangsverzogerungszeit 0 min @ 0 sec @ 100 ms @

[ ok | [Abbrechen |

Abbildung 46: Verzdgerungsblock-Eigenschaften

Im Fenster Verzogerungsblock-Eigenschaften kann der Benutzer Folgendes konfigurieren:
Name
Die Bezeichnung des Eingangs.
Verzdgerung des Sicherheitsausgangs
e Keine
e Ausschaltverzégerung

e Einschaltverzogerung
Ausgangsverzogerungszeit

Verfligbar, wenn als Einstellung fur die Verzégerung des Sicherheitsausgangs entweder Ausschaltverzégerung
oder Einschaltverzégerung ausgewahlt wurde.

Verzdgerungszeit: 1 ms bis 5 min, in 1-ms-Schritten. Die Werkseinstellung betragt 100 ms.

Abbruchtyp

Verfugbar, wenn als Einstellung flr die Verzégerung des Sicherheitsausgangs die Ausschaltverzégerung
gewahlt wurde.

e Kein Abbruch
e Steuereingang
e Abbruchverzdégerungsknoten
Endlogik
Verfiigbar, wenn als Einstellung fuir den Abbruchtyp Abbruchverzégerungsknoten gewahlt wurde.

e Ausgang eingeschaltet lassen
e Ausgang ausschalten
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Zustimmtaster-Block

Standardkno- = Zusatzliche Knoten = Anmerkungen
ten

Ein Zustimmtaster-Block muss direkt mit einem Ausgangsblock verbunden werden. Durch diese Me-

ED ES thode wird sichergestellt, dass die Endkontrolle des Ausgangs beim Bediener liegt, die den Zustimm-
IN JOG taster hélt. Der ES-Knoten ist fur Sicherheitssignale zu verwenden, die nicht vom ED-Knoten Uber-
RST bruckt werden sollten. Falls keine weiteren Eingdnge des Funktionsblocks konfiguriert werden, ist die

Verwendung eines Funktionsblocks fur Zustimmtaster nicht erforderlich.

@mo:es1 -ﬁ_.x MO:RO1
W s B PE— @ g;
B P " N
1 Gwmoep1 W e =
st 2
El @ MovRT ® Elmoos1 =
Zustimmtaster-
Funktionsblock
4 Freigabe-Modus ———»-

ES1 und ED1 steuern Ein/Aus

:t BegrenzungE
- —»

MO:ES1 LI L

MO0:ED1 _r|_| |_F |—
M0:0S1 _|—_| I_
o 11

Abbildung 47: Zeitdiagramm: Zustimmtaster, einfache Konfiguration

] Freigabe-Modus
='. 4 : :
n H @moes1  m wo:R01
o 1 MO:ES1 : : .
Gwmop1 W
PrimérerZustimmtaster&Se— MO:ED1 |_| | I | O
kundéare Ausgangssteuerung c s . : D
MO:0S1 AN NS SR
o N e
: HE Lo H : : = -
MO:MR1 3 I_I - fvomr1 B 7: o :l
Do Do : : : : C P T
MO:ON1 [ : I_l I | I @mo:on1 lf
MO0:RO1 | | [
Do : : MO:RO2
MO:RO2 [] 1 [T - =

E1-Freigabemodus startet, wenn der Zustimmtaster ED1 in den Ein-Zustand geschaltet wird.
ED1- und ES-Eingangsgeréate haben im Freigabemodus die Ein-/Aus-Steuerungshoheit.
Wenn MR1 fiir die Durchfiihrung eines Reset verwendet wird, wird der normale Ein-Zustand wiederhergestellt und OS1 und
ES1 haben die Ein-/Aus-Steuerungshoheit.
Abbildung 48: Zeitdiagramm: Zustimmtaster

Zum Beenden des Freigabe-Modus muss sich der Zustimmtaster im Aus-Zustand befinden, und ein Zustimmtaster-
Block-Reset muss durchgefiihrt werden.
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Das Zeitlimit fiir den Zustimmtaster kann zwischen 1 Sekunde (Werkseinstellung) und 30 Minuten eingestellt wer-
den und lasst sich nicht abschalten. Wenn das Zeitlimit abgelaufen ist, schalten die zugehérigen Sicherheitsausgange
ab. Um einen neuen Freigabe-Modus-Zyklus mit dem urspriinglichen Zeitlimitwert fir den manuellen Reset zu star-
ten, muss der Zustimmtaster von Ein auf Aus und wieder zuriick auf Ein geschaltet werden.

Alle mit den Sicherheitsausgangen verbundenen Einschalt- und Ausschaltverzégerungszeiten, die durch die Zustimm-
tasterfunktion gesteuert werden, werden wahrend des Freigabe-Modus bertcksichtigt.

Latch-Reset-Block

ten

Standardkno- | Zusatzliche Knoten

Anmerkungen

IN LR RE

Der RE-Knoten (Reset aktivieren) kann zum Aktivieren oder Deaktivieren der Latch-Reset-Funktion
verwendet werden. Befinden sich alle mit dem IN-Knoten verbundenen Eingangsgerate im Ein-Zu-
stand und ist das RE-Eingangssignal im Ein-Zustand, kann der LR-Funktionsblock manuell zuriickge-
setzt werden, damit sich sein Ausgang einschaltet. Siehe Abbildung 48 auf Seite 73; das Referenz-
signal RO2 ist dabei mit dem RE-Knoten verbunden.

Latch-Reset
Funktionsblock

@mors1 W ?
—L. : @ Mo:RO1
| B

i Mo:MR1 l—J LR

LR1

[Zlmoon1 =
Nicht Uberwacht
Reset-Signal

MO:ES1 | | | —
M0:MR1 [ ] [ 1

MO:ON1 1
MO:RO1 _| I—

Der Latch-Reset-Funktionsblock LR1 schaltet seinen Ausgang und den Sicherheitsausgang RO1 aus,
wenn der Not-Aus-Schalter in den Stoppzustand wechselt.

Der Verriegelung-aus-Zustand kann zurlickgesetzt werden, wenn die Reset-Aktivierung RE von LR1
erfasst, dass sich das RO2-Referenzsignal im Ein-Zustand befindet, und fiir die Durchfiihrung des
Reset wird MR1 verwendet.

Abbildung 49: Zeitdiagramm: Latch-Reset-Block
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@ movrR1 @wvoes:  m @ MO:RO1
- S
Manueller Reset-Eingang L M ™ |~ ==

‘=
 movr1 B— =

MO:ES1 ..
I_I Uberwachter Reset

>| > 5Zeits < 2s
MO0:MR1 (iberwacht

MO0:RO1 l I

Uberwachter Reset

MO:ES1 I_I
l.———— Keine-Uberwachter Reset

MO:MR1 nicht Gberwacht _I

MO:RO1 | | Keine-Uberwachter

Reset

Das Eingangsgerat fur manuellen Reset kann fir eine oder zwei Arten von Reset-Signalen
konfiguriert werden: Uberwacht und Nicht iiberwacht

Abbildung 50: Zeitdiagramm: Latch-Reset-Block, iberwachter/nicht iberwachter Reset
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== MO:RO2

Ein Referenzsignal dient zum:

= Steuern eines Ausgangs anhand des Status eines anderen Ausgangs

= Darstellen des Status eines Ausgangs, Eingangs, einer Sicherheitsfunktion oder ei-
nes Logikblocks auf einer anderen Seite.

@mo:es

Referenzsignale

I—\ MO:RO1
| - =he
G ] IN S
™ Mo:MR1 I—J e
LR1
ZMOROZ W

M0:RO2

LR1 & RO1 I

Wenn Ausgang RO2 eingeschaltet ist, ist der Status des Referenzsignals RO2 Ein. Bei dem
oben abgebildeten Funktionsblock ist das Referenzsignal RO2 mit dem
Reset-Aktivierungsknoten RE von Latch-Reset-Block LR1 verbunden.

Ein Reset (Einschalten) von LR1 ist nur méglich, wenn sich ES1im Ein-Zustand befindet und
RO2 eingeschaltet ist.

Zur Verwendung der referenzierten Sicherheitsausgénge siehe Referenzsignale auf Seite 114.

Abbildung 51: Zeitdiagramm: Latch-Reset-Block und referenzierter Sicherheitsausgang

In der nachfolgenden Abbildung befindet sich das Referenzsignal A3 auf Seite 1
des Funktionsblockdiagramms, und der A3 AND-Block befindet sich auf Seite 2.
Der Ausgangsknoten auf dem A3 AND-Block kann auch auf Seite 2 fiir eine an-

Referenzsignale dere Sicherheitsfunktion verwendet werden.

Referenzsignal A3 auf Seite 1

AND-Logikblock A3 auf Seite 2

@mo:est = MO:RO1 Elmoos1  m——
- — = = e
‘J—-L: (- H B |~ == a (5]
™ Mo:MR1 III"E o A @Bmo:Gss W ] =
Z 1 @mocss W
@BmoGsT W @wmoon1  ®

GEMO0:GS2

.f= W

Abbildung 52: Latch-Reset und referenzierter Sicherheitsausgang und AND-Block
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Wenn OS1 fiir eine Schutzeinrichtung in einem giltigen Muting-Zyklus in einen Stoppzustand ibergeht, wird der
Latch-Reset-Funktionsblock verriegelt, und ein Reset-Signal ist erforderlich, damit RO1 nach dem Ende des Mu-
tings eingeschaltet bleibt.

Wenn OS1 in einem giiltigen Muting-Zyklus in den Stoppzustand schaltet und kein Reset-Signal erfasst wird,
schaltet sich RO1 nach dem Ende des Mutings aus.

Abbildung 53: Zeitdiagramm: Latch-Reset-Block und Muting-Block

Muting-Block
Standardkno- = Zusatzliche Knoten = Anmerkungen
ten
IN MP1 ME BP MP2 Die Eingangsblécke fur Muting-Sensorpaare missen direkt mit dem Muting-Funktionsblock verbunden
werden.
=::' ja| Unten sind fiinf Muting-Funktionsarten aufgefiihrt. Die folgenden Zeitablauf-Diagramme zei-
) M1 gen das Funktionsdetail und die Reihenfolge der Statuswechsel der Sensoren/Schutzeinrich-

tungen fiir jede Muting-Funktionsart.
Muting-Funktionsblock

Eine Richtung — 1 Muting-Sensorpaar

20 &
2- $ Zwei Richtungen — 1 Muting-Sensorpaar

Eine Richtung — 2 Muting-Sensorpaare

REQEE
2- ‘ Zwei Richtungen — 2 Muting-Sensorpaare

2- L ‘ Zwei Richtungen — 1 Muting-Sensorpaar

Abbildung 54: Muting-Block: Funktionsarten
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B Es gibt zwei Arten von Muting-Uberbriickungen:
]

W e = Muting-abhangiges Override

W ve = Uberbriickung (normal)

. BP M1

Eig haften von Muting-Block
Im Menti Muting-Block-Eigenschaften in den Erweiterten| F{Z] sz
Einstellungen ist bei aktiviertem Kontrollké&stchen fiir ML SHT &
Uberbriickung die Option zum Auswahlen einer Uberbri; —— =7
ckung oder eines Muting-abhangigen Override mdglich. e T
Das Muting-abhangige Override dient zum voriiber- Mg Mod>
gehenden Neustarten eines unvollstandigen Muting- - f,,"," e uy
Zyklus (z. B. nachdem das Muting-Zeitlimit abgelau- 7;5
fenist). In diesem Fall muss mindestens ein Muting- [
Sensor aktiviert werden, wahrend sich die Schutz- Attribute
einrichtung im Stoppzustand befindet. V] ME (Muting-Freigabe (ME))
Muting-Zeitiimit [_JUnendiich ominfS  30sec[H 0ms
Die normale Uberbriickung dient der voriibergehenden P (Uberbrickung)
Umgehung der Schutzeinrichtung, um den Ausgang Ube’b'UC“fﬁg5"’?“"'“'“”“”_5 [Oberbrackung J
des Funktionsblocks einzuschalten oder damit dieser B |-~ TR
eingeschaltet bleibt.
(®) standerd

Abbildung 55: Muting-Block: Optionen fiir den Uberbriickungs-/Override-Modus

B [EImo:0s1 = O : MO:RO1
B v ™ e L‘ i} | =5

| EG HE MO:MSP1 lJ =;':
. 52 M1 M1

Muting-abhéngiges Ermo:sP1 .—‘ &2 MO:ME1 m

Ein oder Aus I | | | |
M0:0S1 |
MO:MSP1-1 IO"e"‘de I

MO:MSP1-2 |_, | |
MO:ME1 | |
I

MO:BP1 I |

L

Abbildung 56: Muting-abhéangiges Override
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Muting-Uberbriickung
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Abbildung 57: Muting-Uberbriickung

[ &
| =l i
| M1 [EImo:0s1 — . i—* T
= 5 P
W et ._.,_.N j:
Muting-Funktion FELMOMSP1 IJ | M1
1-Richtung — 1 Sen-
sorpaar P
B g
a a

MO0:0S1 I | I | l
MO:ME1 I Ein oder EAus ‘ Ein oder Aus |
MO:MSP1-1 | | I |

< 35— : < 35—

MO:MSP1-2

Muting™—— T
Endverzégerungszeitgeber Max. : Max.
Zeit _,—
MO:RO1 :
> -
Muting endet, weil Muting endet wegen Muting-
Schutzfeld frei wird verzégerungs-Zeitlimit

Hinweis: MO:0OS1 muss blockiert werden, bevor entweder MSP1-1 oder MSP1-2 frei wird.

Abbildung 58: Zeitdiagramm: Unidirektionaler Muting-Block, ein Muting-Sensorpaar
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Abbildung 59: Zeitdiagramm: Unidirektionaler Muting-Block, zwei Muting-Sensorpaare
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. ME M1

Muting-Funktion
2-Richtungen - 1 Sensorpaar
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Abbildung 60: Zeitdiagramm: Bidirektionaler Muting-Block, ein Muting-Sensorpaar
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Abbildung 61: Zeitdiagramm: Bidirektionaler Muting-Block, zwei Muting-Sensorpaare

AWlCHTlG Not-Halt-Vorrang bei Verwendung der Muting-Funktion

Falsche Not-Halt-Steuerung )
NICHT EMPFOHLEN belost
Die Konfiguration oben rechts zeigt OS1 und den
Not-Halt-Schalter ES1 mit einem Latch-Reset LR1,
der (iber die AND-Funktion mit einer Muting- Funk-| @woss:
tion verbunden ist. In diesem Fall werden ES1 und
0S1 beide gemutet.

B mo:mR1

Wenn ein aktiver Muting-Zyklus lauft

und der Not-Halt-Schalter betéatigt (in den Stopp-
zustand geschaltet) wird, schaltet sich RO1 nicht
aus. Dies fiihrt zu einem Verlust der Sicherheits-
funktion und kann eine potenzielle Gefahrsitua-

. . MO:ES1 | ] MO:RO1
tion bewirken. | % @ . — 8 - a =

{ JEY
Richtige Not-Halt-Steuerung LR1 i
Bei der Konfiguration rechts ist OS1 ®vovri @
direkt mit dem Muting-Block M1 verbunden. M1

und ES1 sind beide Eingange fiir AND A1. In
diesem Fall steuern M1 und ES1 beide RO1.

[EImo:0s1 =
{ Y
Wenn ein aktiver Muting-Zyklus lauft pd i
und der Not-Halt-Schalter betatigt (in den Stopp-
HIMo:MsP1

zustand geschaltet) wird, schaltet sich RO1 aus.

Abbildung 62: Not-Aus-Schalter und Muting-Funktion

Not-Halt-Schalter, Seilzugschalter, Zustimmtaster, externe Geréateiiberwachung und Uberbriickungsschalter sind keine
mutingfahigen Vorrichtungen bzw. Funktionen.

80 www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0


http://www.bernstein.eu/

Programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P

Zum Muting der primaren Schutzeinrichtung muss ein Muting-System:

1. den ungefahrlichen Teil des Maschinenzyklus erkennen,
2. die Auswahl der richtigen Muting-Einrichtungen einbeziehen,
3. die richtige Montage und Installation solcher Einrichtungen einschlief3en.

A WARNUNG:

= Muting und Uberbriickungen so verwenden, dass das Risiko fiir das Personal minimal gehal-
ten wird.

< Wenn diese Regeln nicht befolgt werden, kann ein gefahrlicher Zustand entstehen, der zu
schweren oder tddlichen Verletzungen fiuihren konnte.

» Schutz gegen unbeabsichtigte Aufhebung von Stoppsignalen durch Verwendung eines oder
mehrerer divers-redundanter Muting-Sensorpaare oder eines zweikanaligen Uberbriickungs-
schalters mit Sicherheitsschlissel.

- Konfigurieren angemessener Zeitlimits fir die Muting- und Uberbriickungsfunktion.

Der Sicherheitsauswertung kann redundante Signale, die das Muting initiileren, Uberwachen und darauf reagieren. Das
Muting hebt dann die Schutzfunktion auf, indem der Zustand des Eingangsgerats, dem die Muting-Funktion zugewie-
sen wurde, ignoriert wird. Dadurch wird z. B. einem Objekt oder einer Person ermdglicht, den definierten Bereich eines
Sicherheits-Lichtvorhangs zu passieren, ohne einen Stoppbefehl zu erzeugen. Dies ist nicht mit Blanking zu verwech-
seln, bei der einer oder mehrere Strahlen in einem Sicherheits-Lichtvorhang deaktiviert werden, was zu einer groberen
Auflésung fiihrt.

Das Muting kann von einer Reihe externer Einrichtungen ausgeldst werden. Diese Funktion bietet eine Reihe von Optio-
nen, damit das System auf die Anforderungen einer speziellen Anwendung zugeschnitten werden kann.

Ein Muting-Sensorpaar muss gleichzeitig ausgeldst werden (im Abstand von maximal 3 Sekunden). Dadurch verringert

sich die Wahrscheinlichkeit eines Fehlers gemeinsamer Ursache oder einer absichtlichen Umgehung. Direktionales Mu-
ting, bei dem das Sensorpaar 1 zuerst gesperrt werden muss, kann ebenfalls die Mdglichkeit einer Umgehung reduzie-

ren.

Fir jeden Muting-Vorgang sind mindestens zwei Muting-Sensoren erforderlich. Das Muting tritt in der Regel 100 ms
nach der Betatigung des zweiten Muting-Sensoreingangs ein. Ein oder zwei Muting-Sensorpaare kénnen einem oder
mehreren Sicherheitseingdngen zugeordnet werden, damit ihre zugewiesenen Sicherheitsausgénge eingeschaltet blei-
ben kdnnen, um den Arbeitsgang abzuschlieRen.

A WARNUNG: Einschrénkungen hinsichtlich der Muting-Funktion
Muting ist nur wahrend des ungefahrlichen Teils des Maschinenzyklus zugelassen.

Eine Muting-Anwendung muss so ausgelegt werden, dass der Ausfall einer einzelnen Komponente
den Stoppbefehl nicht verhindert oder weitere Maschinenzyklen ermdglicht, solange der Fehler nicht
behoben wurde.

& WARNUNG: Muting-Eingange miissen redundant sein

Es ist nicht zul&ssig, einen einzelnen Schalter, ein einzelnes Gerat oder ein einzelnes Relais mit zwei
SchlieRBerkontakten furdie Muting-Eingéange zu verwenden. Dieses einzelne Geratmitmehreren Aus-
gangen koénnte ausfallen und Muting des Systems zu einem falschen Zeitpunkt verursachen.
Dadurch kann eine gefahrliche Situation entstehen.

Optionale Muting-Attribute

Der Eingang fur das Muting-Sensorpaar und der Muting-Block haben diverse optionale Funktionen, mit denen die Mog-
lichkeit einer unbefugten Manipulation und eines unbeabsichtigten Muting-Zyklus minimiert werden kann.

Muting-Freigabe (ME)

Der Eingang fur die Muting-Aktivierung ist als nicht sicherheitsrelevant spezifiziert. Wenn der Eingang geschlossen oder
fur einen virtuellen Eingang aktiviert ist, lasst die Auswertung ein Muting zu. Offnen des Eingangs wahrend eines Mutings
hat keine Auswirkung.

Typische Anwendungen flr die Muting-Aktivierung sind unter anderem:
+ Um der Maschinensteuerung zu ermdglichen, einen Zeitraum fir den Beginn des Muting zu erzeugen
+ Um zu verhindern, dass Muting eintreten kann
« Um die Wahrscheinlichkeit unbefugter oder unbeabsichtigter Umgehung des Sicherheitssystems zu mindern

Die optionale Muting-Aktivierungsfunktion (ME) kann konfiguriert werden, um sicherzustellen, dass eine Muting-Funk-
tion nur zum passenden Zeitpunkt zugelassen wird. Wenn ein ME-Eingangsgerat einem mutingféhigen Sicherheitsein-
gang zugeordnet wurde, kann dieser Sicherheitseingang nur gemutet werden, wenn sich der ME-Schalter zum Zeit-
punkt des Anlaufs des Muting-Zyklus im aktivierten Zustand (24 V DC) befindet (bzw. im Falle eines virtuellen Eingangs
im aktiven Zustand). Ein ME-Eingangsgerat kann einem oder mehreren Mutingblécken zugeordnet werden.
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Abbildung 63: Zeitdiagramm: ein Muting-Sensorpaar mit Muting-Freigabe

Reset-Funktion fur Gleichzeitigkeitsiberwachung

Der Eingang fiir die Muting-Aktivierung kann auch verwendet werden, um den Gleichzeitigkeitsiiberwachung der Mu-
ting- Sensoreingange zuriickzusetzen. Wenn ein Eingang langer als 3 Sekunden aktiv ist, bevor der zweite Eingang
aktiv wird, verhindert der Gleichzeitigkeitsiiberwachung, dass ein Muting-Zyklus eintreten kann. Das kann durch das
normale Anhalten eines Montagebands bedingt sein, wodurch eine Muting-Vorrichtung blockiert und die Zeit der
Gleichzeitigkeitsiiberwachung ablauft.

Wenn der ME-Eingang schaltet (geschlossen-offen-geschlossen bzw. im Falle eines virtuellen Eingangs aktiviert-deakti-
viert-aktiviert), wahrend ein Muting-Eingang aktiv ist, wird die Gleichzeitigkeitsiberwachung zuriickgesetzt, und wenn
der zweite Muting-Eingang innerhalb von 3 Sekunden aktiv wird, beginnt ein normaler Muting-Zyklus. Die Funktion kann
die Uberwachung nur einmal pro Muting-Zyklus zuriicksetzen (das heiR3t, alle Muting-Eingdnge M1-M4 miissen &ffnen,
bevor ein weiterer Reset erfolgen kann).

Uberbriickung

Ein optionaler Uberbriickungs-/Override-Modus kann aktiviert werden. Hierzu wird das Feld Uberbriickung im Fenster
mit Eigenschaften fiir Muting-Block aktiviert. Zwei Uberbriickungs-/Override-Modi stehen zur Verfiigung: Uberbriickung
und mutingabhangiges Override. Der Uberbriickungsmodus dient zur voriibergehenden Uberbriickung der Sicher-
heitseinrichtung, damit der Ausgang des Funktionsblocks eingeschaltet bleibt oder eingeschaltet werden kann. Der mu-
tingabhéngige Override-Modus dient dazu, einen unvollstandigen Muting-Zyklus manuell auRer Kraft zu setzen (z. B.
nachdem das Muting-Zeitlimit abgelaufen ist). In diesem Fall miissen zum Initiieren des Override Muting-Sensoren akti-
viert werden, wahrend sich die Sicherheitseinrichtung im Aus-Zustand befindet.

Muting-Lampenausgang (ML)

Je nach der Risikobeurteilung und den geltenden Normen ist es fir einige Anwendungen erforderlich, dass eine Leuchte
(oder ein anderes Mittel) anzeigt, wenn die Sicherheitseinrichtung (z. B. ein Lichtvorhang) gemutet ist. Die Sicherheits-
auswertung gibt Uber den Muting-Statusausgang ein Signal aus, welches besagt, dass die Sicherheitsfunktion voriber-
gehend aufgehoben ist.

i Wichtig: Anzeige fir Muting-Status

Eine Anzeige fur den gemuteten Status der Sicherheitseinrichtung muss eingerichtet werden und
vom Standort der gemuteten Sicherheitseinrichtung gut sichtbar sein. Der Betrieb der Anzeige muss
moglicherweise in geeigneten Intervallen vom Bediener tberpriift werden.

Muting-Zeitlimit

Das Muting-Zeitlimit ermdglicht die Einstellung einer maximalen Zeitspanne, wahrend der das Muting zugelassen sein
soll. Diese Funktion verhindert die absichtliche Umgehung der Mute-Sensoren zur Initiierung eines unangebrachten
Mutings. Sie ist auch sinnvoll zur Erkennung eines Fehlers gemeinsamer Ursache, der alle Mute-Sensoren der Anwen-
dung beeintréchtigen wirde. Es kann ein Zeitlimit von 1 s bis 30 min in 100-Millisekunden-Schritten eingestellt werden
(Die Werkseinstellung betragt 30 s). Fur das Muting-Zeitlimit kann auch die Einstellung Unendlich (deaktiviert) gewahit
werden.

Die Uberwachungszeit wird gestartet, wenn das zweite Mute-Sensor Paar die Gleichzeitigkeitsanforderung erfiillt (inner-

halb von 3 Sekunden nach Betétigung des ersten Sensorpaares). Wenn die Zeit abgelaufen ist, endet das Muting unge-

achtet der Signale von den Mute-Sensoren. Wenn das gemutete Eingangsgerat im Aus-Zustand ist, schaltet der zugeho-
rige Muting-Block aus.

A WARNUNG: Muting-Zeitlimit. Firr das Muting-Zeitlimit sollte nur dann eine unendliche Zeit gewéhlt
werden (deaktiviert), wenn die Mdglichkeit eines fehlerhaften oder ungewollten Muting-Zyklus entspre-
chend der Risikobeurteilung der Maschine minimal gehalten wird. Der Anwender tragt die Verantwor-
tung dafur, dass hierdurch keine geféhrliche Situation erzeugt wird.
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Muting-Ausschaltverzdgerungszeit

Eine Verzogerungszeit kann konfiguriert werden, um den Muting-Zustand bis zur gewahlten Zeit zu verldngern (1, 2, 3, 4
oder 5 Sekunden), nachdem das Muting-Sensorpaar keinen Muting-Zustand mehr signalisiert. Die Ausschaltverzdger-
ung wird normalerweise fur Sicherheits-Lichtvorhdnge bzw. Mehrstrahlsysteme bei reinen Arbeitszellen-Ausgangsan-
wendungen verwendet, bei denen sich die Muting-Sensoren nur auf einer Seite des Schutzfelds befinden. Der Muting-
Blockausgang bleibt bis zu 5 Sekunden lang eingeschaltet, nachdem die erste Muting-Vorrichtung freigegeben wurde,
oder bis das gemutete Sicherheitsschaltgerat (Muting-Block-Eingang) wieder in den Ein-Zustand wechselt, wobei das
jeweils erste Ereignis ausschlaggebend ist.

Muting bei Anlauf

Diese Funktion initiiert einen Muting-Zyklus, nachdem die Spannungsversorgung der Sicherheitsauswertung einge-
schaltet wurde. Ist die Muting-bei-Anlauf-Funktion gewahlt, wird unter folgenden Bedingungen ein Muting initiiert:

= Wenn der Muting-Aktivierungseingang eingeschaltet ist (sofern konfiguriert)

= Wenn die Eingange der Sicherheitsvorrichtung aktiviert sind (im Ein-Zustand)

= Wenn die Muting-Sensoren M1-M2 (bzw. M3-M4, sofern verwendet, aber nicht alle vier) geschlossen sind

Wenn automatische Netzeinschaltung konfiguriert ist, lasst die Sicherheitsauswertung den Eingangsgeraten ca. 2
Sekunden Zeit zur Aktivierung, damit Systeme unterstiitzt werden, die nicht unmittelbar beim Anlauf aktiv sind.

Wenn manuelle Netzeinschaltung konfiguriert ist und alle anderen Bedingungen erfullt sind, fuhrt der erste gtiltige An-
lauf-Reset, nachdem die gemuteten Sicherheitseingdnge aktiviert wurden (Ein-Zustand oder geschlossen), zu einem
Muting-Zyklus. Die Funktion Muting bei Anlauf sollte nur verwendet werden, wenn die Sicherheit des Systems bei er-
wartetem Muting-Zyklus garantiert werden kann, und wenn die Verwendung dieser Funktion das Ergebnis einer Risiko-
beurteilung und fiir den Betrieb der jeweiligen Maschine erforderlich ist.

& WARNUNG: Die Funktion Muting bei Anlauf sollte nur bei Anwendungen verwendet werden, bei de-
nen:
+ Muting des Systems (M1 und M2 geschlossen) beim Anlauf erforderlich ist und
= dadurch unter keinen Umstéanden Gefahren fur Personen entstehen.

Entprellzeiten fir Muting-Sensorpaar

Anhand der Eingangs-Entprellzeiten, die unter den Erweiterten Einstellungen im Fenster mit Eigenschaften fir das
Muting-Sensorpaar konfiguriert werden kdnnen, kann ein Muting-Zyklus lber das Entfernen des Muting-Sensorsignals
hinaus verlangert werden. Durch die Konfiguration der Ausschaltentprellzeit kann der Muting-Zyklus um bis zu 1,5 Se-
kunden (1500 ms) verlangert werden, damit das Sicherheitsschaltgerat einschalten kann. Ebenso kann auch der Start
des Muting-Zyklus durch Konfigurieren der Einschaltverzégerungszeit verzogert werden.

Anforderungen an die Muting-Funktion

Anfang und Ende eines Muting-Zyklus werden durch Signale von einem Muting-Sensorpaar ausgeltst. Die Schal- tungs-
optionen fir die Muting-Vorrichtung sind konfigurierbar und werden im Fenster Eigenschaften fir das Muting-Sen- sor-
paar angezeigt. Ein ordnungsgemafes Muting-Signal kommt zustande, wenn beide Kanéle der Muting-Vorrichtung in
den Muting-Aktiv-Zustand wechseln, wéhrend sich die gemutete Sicherheitseinrichtung im Ein-Zustand befindet.

Die Sicherheitsauswertung tberwacht die Muting-Einrichtungen, um sicherzustellen, dass ihre Ausgange innerhalb von 3
Sekunden einschalten. Wenn die Eingange diese Simultanitédtsanforderung nicht erfullen, kann kein Muting erfolgen.

Es kdnnen verschiedene Arten und Kombinationen von Muting-Einrichtungen verwendet werden, unter anderem: opto-
elektronische Sensoren, induktive N&herungssensoren, Grenzschalter, zwangsgefuhrte Sicherheitsschalter und Fihler-
Schalter.

Umlenkspiegel, optische Sicherheitssysteme und Muting

Spiegel werden gewodhnlich mit Sicherheits-Lichtvorhédngen und Einzel-/Mehrstrahl-Sicherheitssystemen eingesetzt, um
das Schutzfeld von mehreren Seiten zu schiitzen. Wenn der Sicherheits-Lichtvorhang gemutet ist, wird die Schutzfunk-
tion auf allen Seiten aufgehoben. Es darf fur Personen nicht mdglich sein, unbemerkt und ohne Ausgabe eines Stopp-
befehls an die Maschinensteuerung in das Schutzfeld einzudringen. Diese zusétzliche Sicherheitseinrichtung wird norma-
lerweise durch Zusatzvorrichtungen bereitgestellt, die wahrend des Mutings der priméren Sicherheitseinrichtung aktiv
bleiben. Daher sind Spiegel fur Anwendungen mit Muting gewdhnlich nicht zul&ssig.

Mehrere Sicherheitseinrichtungen mit Anwesenheitserkennung

Muting von mehreren Sicherheitsvorrichtungen mit Anwesenheitserkennung (PSSDs) oder eines PSSD mit mehreren Er-
fassungsbereichen wird nicht empfohlen, wenn eine Person in den Giberwachten Bereich treten kann, ohne erfasst zu
werden und ohne, dass ein Stoppbefehl an die Maschinensteuerung gesendet wird. Wenn wie bei der Verwendung von
Umlenkspiegeln (siehe Umlenkspiegel, optische Sicherheitssysteme und Muting auf Seite 83) an mehreren Erfas-
sungsbereichen ein Muting durchgefiihrt wird, besteht die Méglichkeit, dass Personen durch einen dem Muting unterlie-
genden Bereich oder Zugangspunkt in den geschiitzten Bereich treten kénnen, ohne erfasst zu werden.

Wenn zum Beispiel bei einer Eintritts-/Austritts-Anwendung, in der durch eine in eine Zelle eintretende Palette der Mu-
ting-Zyklus initiiert wird, sowohl an den Eintritts- wie auch an den Austritts-PSSDs ein Muting durchgefihrt wird, kann
eine Person durch den ,Austritt” aus der Zelle in den Giberwachten Bereich treten. Eine geeignete Losung des Problems
ware das Muting von Ein- und Austritt mit separaten Sicherheitseinrichtungen.

www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0 83


http://www.bernstein.eu/

Programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P

A WARNUNG: Sicherung mehrerer Bereiche

Es ist nicht zulassig, mehrere Bereiche mit Spiegeln oder durch mehrere Erfassungsfelder zu sichern,
wenndas Personalwahrend eines System-Mutingsindengefahrlichen Bereich eintretenkannund
nichtdurcheinezuséatzliche Sicherheitseinrichtung erfasstwird, dieeinen Stoppbefehlan die Ma-
schine schickt.

Zweihandsteuerungsblock

Standardkno- = Zusétzliche Knoten = Anmerkungen

ten
Die Eingénge fiur Zweihandsteuerungen mussen entweder direkt mit einem Zweihandsteuerungs-
block oder indirekt (iber einen an einen Zweihandsteuerungsblock angeschlossenen Uberbrii-
TC (biszu 4 TC- IN MPL ME ckungsblock verbunden werden. Die Verwendung eines Eingangs fiir eine Zweihandsteuerung ohne
Knoten) Zweihandsteuerungsblock ist nicht moglich.

Mit dem IN-Knoten lassen sich Eingangsgerate verbinden, die erst eingeschaltet werden missen, be-
vor die Zweihandsteuerung die Ausgange einschalten kann.

W¥Motct W :
. B8 e B o1

-—|_ S
| | it
[=Imo:051 l—]

Zweihandsteuerungs- Funkti-
onsblock

GRS e T b T
wost _ LI L L
MO:RO1 | | | |

Entweder der TC1-Eingang oder der OS1-Eingang hat die Ausschaltho-
heit. OS1 muss im Ein-Zustand sein, bevor TC1 den Ausgang von T1 und
ROL1 einschalten kann.

Abbildung 64: Zeitdiagramm: Zweihandsteuerungsblock
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@@] #'Mo:TC .—L o @E MO:RO1
o Bl R A N
m @ Mo:8P1 l—[— o " il

[ B @D s EImo:0s1

L WMot W

Zweihandsteuerungs-
und Uberbriickungs-
funktionsbldcke

MO:TC1

MO:BP1 |_| | L
mo:tc2 | |_| | |
I

L1
Mo:Rol [ 1 1

M0:0S1

Die Zweihandsteuerungs-Bedienelemente TC2 und der Uberbriickungsschalter
BP1 mussen im Ein-Zustand sein und sie missen die letzten Geréate im Zeitablauf
sein, die in den Ein-Zustand Ubergehen, damit sich der TC1-Funktionsblock ein-
schaltet.

Abbildung 65: Zeitdiagramm: Zweihandsteuerungsblock und Uberbriickungsblécke

[ R @ET- Mo TC .—l E% @ E MO0:RO1
1 =;\; B—Bc .1- i ;:
mn @’) a Emoep1 W

W
Bl

Zweihandsteuerungs-
und Uberbriickungs-

funktionsbldcke MO:TC1 _l_\_,_\_
MO:BP1 [ LT 11
MO:RO1 | L U1 __T1

Wenn die TC1-Bedienelemente und der BP1-Uberbriickungsschalter gleichzeitig aktiv sind,
schalten sich der Ausgang des B1-Uberbriickungsfunktionsblocks und der Ausgang des
Zweihandsteuerungs-Funktionsblocks aus.

Die Ausgénge fur B1 und T1 schalten sich nur ein, wenn entweder die TC1-Bedienele-
mente oder der BP1-Schalter im Ein-Zustand sind.

Abbildung 66: Zeitdiagramm: Zweihandsteuerungsblock und Uberbriickungsblécke mit 1 Eingang fiir Zweihandsteuerung
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A'MO0:TC1 .—L MO0:RO1

e [ u BE o

W< E@E | | T ) .—I—.TC .—‘—.N E=
2 E°MO0:BP1 l—] =i i

-4 @® . AEMoTC2 W

W
Bl

Zweihandsteuerungs-
und Uberbriickungs-
funktionsbldcke

MO:TC1 _‘__,_\_
MO:BP1 |: :I |_\_
MO:TC2 | | I: L_| L
moror | T 1 N

Die Uberbriickungsfunktion kann mit den TC2-Bedienelementen verwendet werden, um den
Sicherheitsausgang einzuschalten.

Wenn die TC1-Bedienelemente nicht Gberbriickt werden, missen sie zusammen mit den
TC2-Bedienelementen verwendet werden, um den Sicherheitsausgang einzuschalten. Wenn
die TC1-Bedienelemente und der Uberbriickungsschalter beide im Ein-Zustand sind, kénnen
Tl und RO1 nicht eingeschaltet werden oder schalten sich aus.

Abbildung 67: Zeitdiagramm: Zweihandsteuerungsblock und Uberbriickungsblécke mit 2 Eingdngen fiir Zweihandsteuerung

Eigenschaften von Zweihandsteuerungs-Block
@E Name [T1
Attribute
IN (Eingang)
v MP1 (Muting-Sensorpaar 1)
ME (Muting-Freigabe (ME))
Zweihandsteuerungsstationen
Z'weiLanistegerungsstationen Quellen gemut
¥ moTct
— 4 ver |
Muting-Zeitlimit [_]Unendlich 0 min E 30 sec E Oms E

[ Léschen ] [ OK ] [Abbrechen]

Zum Konfigurieren der Muting-Option fiir die Zweihandsteuerung missen die TC-Bedienelemente erst mit
dem Zweihandsteuerungs-Funktionsblock in der Funktionsansicht verbunden werden. Die Kontrollkastchen
(blaues Quadrat oben) im Ment Eigenschaften zeigen die Namen aller Eingangsgerate fir TC-Bedienele-
mente an. Nur die Stationsfelder der Zweihandsteuerung, deren Kontrollkastchen aktiviert sind, werden ge-
mutet.

Abbildung 68: Muting-Optionen fiir Zweihandsteuerungen
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s Edmo:0s1 I‘L. a devotct  W— [ @E MO:ROT
TC ™ | ki | ——
] ! . =
W @ @ @Emocst  B— | A1 @PmoTc2 W =,:M T
| | | — e =
W Ve T
B Ve 1
Zweihandsteuerung
mit Muting:

MO:MSP1

ZMoMET W

motct | L | [
MoTc2 L] L

Al-Ausgang L
MO:MSP1 S I U S
MO: ME1 | |_
M0:RO1 _I |_| |_| |_

Die Bedienelemente C1 und TC2 kdnnen einen Zweihandzyklus initiieren, wenn die Muting-Freigabe ME1 nicht aktiv ist.
ME1 muss aktiv sein, damit die MSP1-Muting-Sensoren SO eingeschaltet lassen, nachdem die TC1- und TC2-Bedienele-
mente in den Stoppzustand geschaltet haben.

Abbildung 69: Zeitablauf-Diagramm: Zweihandsteuerungsblock mit Muting

Schutz der Zweihandsteuerung gegen Aktivierung bei Anlauf. Die Logik der Zweihandsteuerung der Sicherheitsaus-
wertung lasst nicht zu, dass der zugewiesene Sicherheitsausgang beim Anlegen der Betriebsspannung einschaltet, so-
lange sich die Bedienelemente der Zweihandsteuerung im Ein-Zustand befinden. Die Bedienelemente der Zweihandsteu-
erung missen in den Aus-Zustand und wieder in den Ein-Zustand wechseln, bevor der Sicherheitsausgang einschalten
kann. Sicherheitsausgange, die einer Zweihandsteuerungsvorrichtung zugeordnet sind, haben keine Option fur manuel-
len Reset.
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8.6 Registerkarte Schaltplan

8 New Config (nic

tigt) - BERNSTEIN S

Moduliibersicht Gerate Funktionsansicht Kontaktplan Industrie-Ethernet
- % E] [maos
X % % | MO:DCD1 External Terminal Blocks (ETB)™ ®BERNSTEN
. : ‘ e SCRP-10-6R-4
Checkliste (0) () ; > 8—%" % | MoDCD2 @ BT B Twoes2

@ Die Konfiguration ist giiltig und kann an ’ - 10z MOGST **ETBs sind extame Reihenklemmen, die in der
den Controller gesendet werden. = 101* - 3 Sicherheitsauswertung SCR P nicht enthaiten sind.

CHE] @B |

107
’—“p_:_@_l & |w..-,1m
e =2

14
23
24
33
34

0 O0oOoooooooo

c
w
@

24V

24V dc Fower
oV
i = 107" Verfigbare konvertisrbare
L Klemmen (gemeinzame

S

Verwendung bleibt bestehen)

Name

Funktion fir die autom Nein
Verfiigt Gber Anzeige Nein
Verfiigt Gber Industrial Ja
Ist erweiterbar Nein
Verbleibende IO-Klemr 0
Verbleibende IN-Klemr 0

e

Modul: MO:SCR P-10-6R-4

Abbildung 70: Registerkarte Schaltplan: SCR P mit externen Klemmenbldcken

Die Registerkarte Schaltplan zeigt die Anschlussbelegungen und die elektrischen Schaltungen fir die Sicherheits- und
nicht sicherheitsrelevanten Eingange, Sicherheitsausgénge und Statusausgange sowie etwaige unbelegte Anschlisse,
die fiir das ausgewahlte Modul zur Verfugung stehen. Verwenden Sie den Schaltplan als Anleitung fur die physikalische

Verbindung der Gerate. Navigieren Sie zwischen den Modulen anhand der Symbolleiste ,Seitennavigation“ oben rechts
in der Software.
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8.7 Registerkarte Kontaktplan

’ § New Config (nicht bestatigt) - BERNSTEIN Sicherheitsauswertung = O X

CELDAOC IR O EHF § O

Kontaktplan

Gerate Funktionsansicht Schaltplan Industrie-Ethernet Konfigurationsabersicht DCD

Moduliibersicht (2)

[LR1]

CROY,

Checkiste (0) (2)

@ Die Konfiguration ist giltig und kann an
den Controller gesendet werden.

MO:GS2 MO:GS1 M0:0S1 MO:DCD2 MO:DCD1  [A1]

1 11 11 Il 11
_|| 11 11 11 11 CRO

Name I
Funktion fir die autom|Nein
Verfiigt tiber Anzeige  Nein
Verfugt Gber Industrial Ja
Ist erweiterbar  Nein
Verbleibende I0-Klemr 0
Verbleibende IN-Klemr O

S

Abbildung 71: Registerkarte Kontaktplan

Die Ansicht Kontaktplan zeigt eine vereinfachte Abbildung der Relais-Logik der Konfiguration
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8.8 Registerkarte DCD

‘ H New Config (nicht bestatigt) - BERNSTEIN Sicherheitsauswertung — [m| X

CEOAOE IRAEEEA Y 0

Moduliibersicht o Gerate Funktionsansicht Schaltplan Kontaktplan Industrie-Ethernet Konfigurationsiibersicht

Terminator ! Terminator|
Plug Plug

Checkliste (0) Q .. @

@ Die Konfiguration ist giiltig und kann an e
den Controller gesendet werden. . . gflk MO0:DCD1

W

E M0:DCD2
W

Abbildung 72: Registerkarte DCD

Das DCD-Register zeigt die Anordnung und Namen der angeschlossenen DCD-Geréte jeder DCD-Reihe.

Im "Live"-Modus zeigt das DCD-Register aktuelle Informationen Uber das angeschlossene Gerat (Aktualisierung ca. jede
Sekunde). Im folgenden Beispiel ist ein Tirsensor nicht betétigt, wie die rote Farbe in der Spalte "Status" zeigt. Zuséatz-
lich ist der zugehdrige Betétiger in der Spalte "Betatiger" weil’ dargestellt.
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B New Config (bestatigt) - Sicherheitskontroller BERNSTEIN = [m] X
| |
™ Bl | I 0B W

Moduliibersicht Gerate Funktionsansicht Schaltplan Kontaktplan Industrie-Ethernet Konfigurationstbersicht Livemodus

Alert | Actuator I

Marginal

Checkliste (0) (2)

@ Die Konfiguration ist gltig Sensor 1 CD [KD Sensor
und kann an den Controller
gesendet werden.

Sensor 2 ) D ) MO:SEU

Sensor 3

Sensor 4

Abbildung 73: Registerkarte DCD im "Live"-Modus mit nicht betatigtem Sensor

Im "Live"-Modus werden durch Anklicken eines DCD-Gerates dessen Diagnosedaten angezeigt. Diese beinhalten Ein-
gangs- und Ausgangsdaten und ob der zugehdrige Betétiger erkannt wurde falls zutreffend.
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B New Config (bestatigt) - Sicherheitskontroller BERNSTEIN - o %
] o % (i o
CFEHRAO® iR ALE®
"Moduh—,be,skht [7) Gerste Funktionsansicht Schaltplan Kontaktplan Industrie-Ethernet Konfigurationsiibersicht Livemodus
Channel:1  Device:1
Status Output 1 False
Terminator| Status Output 2 False
Plug A e Actuator Detected False
Checklist Wrong Actuator False
L o Actuator in Edge Area False
@ Die Konfiguration ist galtig und kann = 5 S Status Input 1 True
an den Controller gesendet werden, Status Input 2 True
N Local Reset Expected False
Output Error False
Failsafe Input Errpor False
DCD Error Bit False
Sensor 3 ¢ ) Operating Voltage Error  False
Error! Voltage reset requiredFalse
Operating Voltage Warning False
Sensor 4 B Sensor Not Paired False
Device ID 1
— Saved RFID 1234
MO:SRF Received RFID 0000
b Remaining Teach Procedures0
Number of Voltage Errors 0000
Remaining time to lockout 001F
RFID Range Warning Count 0000
Supply Voltage 2404V
Internal Temperature 39C
Actuator Distance >18 mm
Eigenschaften 0 Expected Company Name 0005
Received Company Name
Internal Error A
Internal Error B
Local Reset Button
Configured Coding Level
Cascadable
Error Tolerant Qutputs
L]
A K1

Abbildung 74: Registerkarte DCD im "Live"-Modus mit Diagnose Daten
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8.9 Registerkarte Industrial-Ethernet

SFEODABA IR AEE"R e 0 |

-

Moduliibersicht 0 Gerate Funktionsansicht Schaltplan Kontaktplan Industrie-Ethernet Konfigurationsabersicht DCD

Modbus/TCP v Alle I6schen Automatisch konfigurieren Virtuelle Statusausgange v
@ Modbus/TCP-Registerzuordnung fiir die virtuellen Statusausgange

Auf alle Register kann als Eingabe- (30000) oder Halteregister (40000) zugegriffen werden.

Checkliste (0) O VO-Status Fehler-Flag Zee:lenn

Die Konfiguration ist gdltig und kann an /i
@ den Cont?o"el' gese"ge' \gerden. ;i:;i!irsgang Funktion Diskret ;:;4;(“ Diskret ;:gl;(n iﬁﬁ;
Vo1 Zh 11001 |901:0 (4]
vo2 11002 901:1 3
Vo3 11003 |901:2
Vo4 11004  901:3
..... Vo5 11005 9014

Eigenschaften Q|| |vos 11006 901:5
vo7 11007 |901:6
vos 11008 901:7
Vo9 11009 | 901:8
vo10 11010 901:9
vo11 11011 |901:10
vo12 11012 901:11
VO13 11013 | 901:12
VO14 [ o5 1014 901:13 I~
HINWEIS: Fir Beschreibungen der Spalten- und ZeilenGberschriften siehe Handbuch

Abbildung 75: Registerkarte Industrial-Ethernet

Auf der Registerkarte Industrial-Ethernet in der Software kdnnen die virtuellen Statusausgénge Uber das Netzwerk kon-
figuriert werden. Diese Ansicht enthélt die gleichen Funktionen wie die Option Statusausgéange (in der Ansicht Gerate
hinzugefiigt) (siehe Signallogik fiir Statusausgange auf Seite 50 und Statusausgangsfunktion auf Seite 51 fur detail-
lierte Informationen.) Die folgenden Industrial-Ethernet-Protokolle kdnnen ausgewdahlt und verwendet werden: PROFI-
NET, Modbus/TCP, Ethernet/IP-Eingangsgruppen, Ethernet/IP-explizite-Nachrichten und PCCC-Protokolle. Es kénnen
bis zu 256 virtuelle Statusausgange hinzugefiigt werden.

Zugriff auf die Registerkarte Industrial-Ethernet:

1 Klicken Sie auf Netzwerkeinstellungen.

2. Wabhlen Sie Netzwerkschnittstelle aktivieren.

3. Passen Sie die Einstellungen ggf. an (siehe Netzwerkeinstellungen: Modbus/TCP, Ethernet/IP, PCCC auf
Seite 94 oder Netzwerkeinstellungen: PROFINET auf Seite 95).

4. Klicken Sie auf OK.

Verwenden Sie die Funktion Automatisch konfigurieren auf der Registerkarte Industrial-Ethernet in der Software,
um die virtuellen Statusausgénge auf Basis der aktuellen Konfiguration automatisch fur eine Kombination haufig ver-
wendeter

Funktionen zu konfigurieren. Klicken Sie in der Spalte Funktion neben einer der VOx-Zellen auf q} , um einen virtuel-
len Statusausgang manuell hinzuzufiigen. Funktionen aller virtuellen Statusausgange kénnen geandert werden, indem
Sie auf die Schaltflache klicken, die den Namen der Funktion des virtuellen Statusausgangs enthalt, oder durch einen
Klick auf Bearbeiten unter der Tabelle Eigenschaften, wenn ,VOx“ gewahlt ist.
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8.9.1 Netzwerkeinstellungen

8.9.1.1 Netzwerkeinstellungen: Modbus/TCP, Ethernet/IP, PCCC E

Netzwerkeinstellungen (Ethernet/IP-Baugruppen)

E Netzwerkschnittstelle aktivieren

.
IP-Addresse: 192 |{168 .0 /128
Subnetzmaske: 255 4255 {255 |0
Gatewayadresse: 0 HO Lo o

Ubertragungsrate/Duplexmodus: Automatische Aushandlung ¥

Auslésecode (Dezimal 1-65535) 00000

Netzwerk-Zeitiberschreitung aktiviert

Modbus EtherNet/IP und PCCC

] Zeichenbytes vertauschen | Zeichenbytes vertauschen
32-Bit-Zahlenformat Stringlangentyp

(_) Erst MSW sende, dann LSW () 16 Bits

(®) Erst LSW senden, dann MSW (®) 32 Bits

32-Bit-Zahlenformat
() Erst MSW sende, dann LSW

(®) Erst LSW senden, dann MSW

[Erweiterte Einstellungen zur(jcksetzen]

@Standard Emp:’angen] [ Senden l ’ oK ] [Abbrechen

Abbildung 76: Netzwerkeinstellungen

Klicken Sie in der Software auf E.Netzwerkeinstellungen, um das Fenster Netzwerkeinstellungen zu 6ffnen. Im Falle

einer Modbus/TCP-Verbindung wird spezifikationsgemaR Port 502 als Standard-TCP-Port verwendet. Dieser Wert wird
im Fenster Netzwerkeinstellungen nicht angezeigt.

Tabelle 5. Netzwerk-Standardeinstellungen

Name der Einstellung Im Werk voreingestellter Wert
IP-Adresse 192.168.0.128

Subnetzmaske 255.255.255.0

Gatewayadresse 0.0.0.0
Ubertragungsrate/Duplexmodus Automatische Aushandlung

Die Option Erweitert ermdglicht die weitere Konfiguration der Modbus/TCP- und Ethernet/IP-Einstellungen, wie zum

Beispiel ,Zeichenbytes vertauschen®, ,MSW- und LSW-Sendeprazedenz® und ,Stringlangentyp“ (Ethernet/IP und
PCCCOQ).

Klicken Sie auf Senden, um die Netzwerkeinstellungen in die Sicherheitsauswertung zu schreiben. Die Netzwerkein-
stellungen werden separat von den Konfigurationseinstellungen gesendet.

Klicken Sie auf Netzwerk-Zeitliberschreitung aktiviert, damit konfigurierten virtuelle Ein-/Ausschaltungen bzw. virtuel-

len Muting-Aktivierungen im Falle einer Netzwerk-Zeitiberschreitung deaktiviert werden. Als Netzwerk-Zeitiberschrei-
tung wurden 5 Sekunden festgelegt.

= Anmerkung: Aktivieren oder deaktivieren Sie mit dem Passwort-Manager die Berechtigung zum

Andern der Netzwerkeinstellung fiir Benutzer2 und Benutzer3.
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8.9.1.2 Netzwerkeinstellungen: PROFINET E

Klicken Sie nach der Auswahl des PROFINET-Protokolls in der Software auf der Registerkarte Industrial-Ethernet auf
E. Netzwerkeinstellungen, um das Fenster Netzwerkeinstellungen zu 6ffnen.

Netzwerkeinstellungen (Profinet)

ﬂ [V] Netzwerkschnittstelle aktivieren
-

Auslosecode (Dezimal 1-65535) 00000

Netzwerk-Zeitiberschreitung aktiviert

Empfangen] [ Senden ] [ OK ] [Abbrechen

Abbildung 77: Netzwerkeinstellungen — PROFINET

Klicken Sie auf Senden, um die Netzwerkeinstellungen in die Sicherheitsauswertung zu schreiben. Die Netzwerkein-
stellungen werden separat von den Konfigurationseinstellungen gesendet.

Klicken Sie auf Netzwerk-Zeituberschreitung aktiviert, damit alle konfigurierten virtuellen Ein-/Ausschaltungen bzw.
virtuellen Muting-Aktivierungen im Falle einer Netzwerk-Zeitiiberschreitung deaktiviert werden. Als Netzwerk-Zeitlibers-
chreitung wurden 5 Sekunden festgelegt.

= Anmerkung: Aktivieren oder deaktivieren Sie mit dem Passwort-Manager die Berechtigung zum
Andern der Netzwerkeinstellung fiir Benutzer2 und Benutzer3.

8.9.2 Erstellung einer Datei mit SPS-Tags/-Labels

Verwenden Sie die Software der Sicherheitsauswertung von BERNSTEIN, um eine .csv- oder .xml-Datei mit den Namen
aller virtuellen Statusausgénge und -eingénge zu generieren.

Wenn Sie die in der Software der Sicherheitsauswertung erstellten Namen als SPS-Tags/Labels verwenden méchten,
importieren Sie die .csv- bzw. .xml-Datei in die verwendete SPS-Software im Bereich Ethernet/IP-Baugruppen oder PRO-
FINET.

Erstellen Sie zuerst alle Statusausgénge und -eingédnge, die Sie in der Software der Sicherheitsauswertung nutzen
maochten. Weisen Sie gegebenenfalls unter Netzwerkeinstellungen einen Ausldsecode zu. Vergewissern Sie sich
anschlieRend, dass das gewunschte Protokoll ausgewéhlt ist (entweder Ethernet/IP-Baugruppen oder PROFINET).

CSV-Datei fur Ethernet/IP-Baugruppen erstellen

Zwei Elemente miissen bekannt sein:

+ Der Name, der der Sicherheitsauswertung in der SPS zugewiesen ist. Dieser ist erforderlich, um die Datei zu
generieren, die in die SPS-Software der Ethernet/IP-Baugruppe importiert werden soll.
* Welche Eingangs- und Ausgangsbaugruppeninstanzen angefordert werden sollen.

1. Vergewissern Sie sich, dass auf der Registerkarte Industrie-Ethernet in der Auswabhlliste Ethernet/IP-Bau-
gruppen ausgewahilt ist.

2. Klicken Sie auf Exportieren.
Das Fenster Als CSV exportieren wird gedffnet.

Als CSV exportieren

Name des Controllers

Instanz auswahlen VRCD Plus DCD v

Abbildung 78: Als CSV exportieren

Exportieren

| Abbrechen

3. Geben Sie im Feld Name der Auswertung den Namen ein, der der Sicherheitsauswertung in der SPS-Software
zugewiesen ist.

4. Wahlen Sie die gewiinschte Instanz aus der Liste Instanz auswahlen aus.

Die Auswahl der Instanz ist davon abhangig, welche Instanzen angefordert werden.
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Instanzname Ausgangsbaugruppe Eingangsbaugruppe
Status/Fehler 112 100
Fehlerindexworter 112 101
Reset-/Abbruchverzégerung 112 103
VI-Status/Fehler 113 100
VI-Fehlerindexworter 113 101
VI-Reset-/Abbruchverzégerung 113 103
VRCD Plus ISD 114 104

Bei Verwendung virtueller Eingénge (VI) muss fiir die Ausgangsbaugruppe der SPS 113 oder 114 festgelegt sein.
Dies ist erforderlich, damit die SPS die virtuellen Eingangsworter an die Sicherheitsauswertung senden kann.
Wenn Informationen an den DCD-Eingangen gewiinscht sind, muss eine mit 114 festgelegte Ausgangsbau-
gruppe verwendet werden, damit die virtuellen Eingénge (sofern verwendet) und die zusétzlichen Worter zur
Anfrage der DCD-Informationen gesendet werden kénnen (VRCD steht fur virtuelle Reset/ Abbruchverzége-
rung).

5. Klicken Sie auf Exportieren.
6. Speichern Sie die .csv-Datei am gewiinschten Speicherort.

Die .csv-Datei kann direkt in die SPS-Software der Ethernet/IP-Baugruppe importiert werden. Sie kann aber auch mit
beliebiger Software gedffnet werden, die .csv-Dateien lesen kann (z. B. Microsoft Excel).

XML-Datei fur PROFINET erstellen

Drei Elemente missen bekannt sein:
» Der Name, der der Sicherheitsauswertung in der SPS zugewiesen ist. Dieser ist erforderlich, um die Datei zu
generieren, die in die PROFINET-SPS-Software importiert werden soll.
* Adresspfad zum SPS-Slot 1
* Adresspfad zum SPS-Slot 13
» Adresspfad zum SPS-Slot 20
» Adresspfad zum SPS-Slot 21

1. Vergewissern Sie sich, dass auf der Registerkarte Industrie-Ethernet in der Auswabhlliste Profinet ausgewahilt ist.
2. Klicken Sie auf Exportieren.
Das Fenster Als XML exportieren wird gedffnet.

Als XML exportieren

Name des Controllers

Adresspfad zum SPS Slot 1 %l [0
Adresspfad zum SPS Siot 13 %Q |0
Adresspfad zum SPS Slot 20 %I 10

Adresspfad zum SPS Slot 21 %Q |0

Abbildung 79: Als XML exportieren

3. Geben Sie im Feld Name der Auswertung den Namen ein, der der Sicherheitsauswertung in der SPS-Software
zugewiesen ist.

4. Geben Sie im Feld Adresspfad zum SPS-Slot 1 den Anfang des Adresspfads zum Slot 1 ein (Sta- tusaus-
gange).

5. Geben Sie im Feld Adresspfad zum SPS-Slot 13 den Anfang des Adresspfads zum Slot 13 ein (vir- tuelle Ein-
gange).

6. Geben Sie im Feld Adresspfad zum SPS-Slot 20 den Anfang des Adresspfads zum Slot 20 ein (DCD-
Statusinformationsmodul).

7. Geben Sie im Feld Adresspfad zum SPS-Slot 21 den Anfang des Adresspfads zum Slot 21 ein (Modul fir
Informationen einzelner DCD-Geréte).

8. Klicken Sie auf Exportieren.

Exportieren

‘ Abbrechen
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9. Speichern Sie die .xml-Datei am gewiinschten Speicherort.

Die .csv-Datei kann direkt in die PROFINET-SPS-Software importiert werden. Sie kann aber auch mit beliebiger Software
gedffnet werden, die .csv-Dateien lesen kann (z. B. Microsoft Excel).

8.9.3 Ethernet/IP-Gruppenobjekte

= Anmerkung: Die EDS-Datei steht unter dem folgenden Link zum Download zur Verfiigung:
www.bernstein.eu.

Eingangsgruppenobjekte (T->0)

Instanz-1D Datenlange (16-Bit-Wdrter) Beschreibung

Dient fur den Zugriff auf die Basisinformationen tber die virtuellen Sta-

100 (0x64) 8 tusausgange 1-64.

Dient fur den Zugriff auf die erweiterten Informationen (auf3er Basisinfor-

101 (0x65) 104 mationen) Uber die virtuellen Statusausgange.

Dient fur den Zugriff auf die Fehlerprotokollinformationen und enthélt

102 (0x66) 150 keine Informationen zu den virtuellen Statusausgéngen.

Dient fur den Zugriff auf die allgemeinen Informationen Gber die virtuellen
Statusausgéange 1-256 und auf Feedback-Informationen tber virtuelle

103 (0x67) 35 Reset- und virtuelle Eingdnge zum Abbruch einer Zeitverzégerung.

Dient fur den Zugriff auf die allgemeinen Informationen tber die virtuellen
Statusausgéange 1-256 und auf Feedback-Informationen tber virtuelle
Reset- und virtuelle Eingdnge zum Abbruch einer Zeitverzégerung und
zur Unterstitzung der Kommunikation mit DCD-Geréten.

104 (0x68 111

Ausgangsgruppenobjekt (O->T)

Instanz-1D Datenléange (16-Bit-Worter) Beschreibung
112 (0x70) 2 Reserviert
113 (0x71) 11 Dient zur Steuerung von virtuellen Eingéngen (Ein/Aus, Muting-Akti-

vier- ung, Reset, Abbruch einer Zeitverzégerung).

Dient zur Steuerung von virtuellen Eingéngen (Ein/Aus, Muting-Akti-
114 (0x72) 16 vier- ung, Reset, Abbruch einer Zeitverzégerung) und zur Unterstit-
zung der Kommunikation mit DCD-Geraten.

Konfigurationsgruppenobjekt

Das Konfigurationsgruppenobijekt ist nicht implementiert. Allerdings erfordern einige Ethernet-/IP-Clients ein sol-
ches Objekt. In diesem Fall wird Instanz-1D 128 (0x80) mit einer Datenl&nge von 0 verwendet.

Legen Sie als Datentyp des Kommunikationsformat INT fest.

Legen Sie als gefordertes Paketintervall (RPI) mindestens den Wert 150 fest.
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8.9.4 Industrial-Ethernet: Beschreibung der Tabellenzei-
len und -spalten

Es folgen Beschreibungen der Tabellenzeilen und -spalten (in alphabetischer Reihenfolge) fiir die Registerkarten der
Ansicht Industrial-Ethernet in der Software und in den Tabellen mit unterstutzten Fehlerprotokollen auf Seite 99.

Tabelle 6. Datentypen

Datentyp Beschreibung
UINT Unsigned integer (vorzeichenlose ganze Zahl) — 16 Bit
UDINT Unsigned double integer (vorzeichenlose doppelte ganze Zahl) — 32 Bit
Word (Wort) Bit string (Bit-Zeichenfolge) — 16 Bit
Dword (Datenwort) Bit string (Bit-Zeichenfolge) — 32 Bit
String (Zeichenfolge) Zwei ASCII-Zeichen pro Wort (siehe protokollbasierte String-Informationen unten)
Octet (Oktett) Stellt jedes Byte als Dezimalzahl, getrennt durch einen Punkt, dar
Hex (Hexadezimalzahl) Stellt jedes Halbbyte als Hexadezimalzahl in Paaren und durch Leerzeichen getrennt dar
Byte Bit string (Bit-Zeichenfolge) — 8 Bit
Byte: Bit

Gibt den Byte-Versatz gefolgt vom spezifischen Bit an.
Fehler-Flag

Wenn ein bestimmter nachverfolgter Ein- oder Ausgang einen Sperrzustand verursacht, wird ein mit dem betreffen-
den virtuellen Ausgang verbundenes Kennzeichen auf 1 gesetzt. In Modbus/TCP kann dies als diskretes Eingangs-
signal, Eingaberegister oder das Ein- und Ausgaberegister gelesen werden.

Fehlerindex

Wenn das Fehler-Flag-Bit fiir einen virtuellen Ausgang gesetzt ist, enthalt der Fehlerindex eine Nummer, die in
einen Fehlercode libersetzt wird. Beispiel: Ein Fehlerindex 41 kann eine Nummer 201 enthalten, die in den Feh-
lercode 2.1 Uibersetzt wird; die Nummer 412 wiirde in den Fehlercode 4.12 uibersetzt (Fehlercode-Tabelle fir
SCR P auf Seite 137 erhalten Sie weitere Informationen).

Funktion
Die Funktion, die den Zustand des betreffenden virtuellen Ausgangs ermittelt.
Betriebsart

Wert flr Betrieb- Beschreibung
sart

1 (0x01) Normalbetrieb (einschlief3lich E/A-Fehlern, sofern vorhanden)
2 (0x02) Konfigurationsmodus

4 (0x04) Systemsperre

65 (0x41) Warten auf System-Reset/Beenden des Konfigurationsmodus

129 (0x81) Aufruf des Konfigurationsmodus

Reg: Bit

Gibt den Versatz von 30000 oder 40000, gefolgt von dem spezifischen Bit im Register an.
Reserviert

Register, die zur internen Verwendung reserviert sind.
Sekunden seit Systemstart

Die Zeit in Sekunden seit der Netzeinschaltung der Sicherheitsauswertung. Kann in Verbindung mit dem Zeit-
stempel im Fehlerprotokoll und einer Echtzeituhr-Referenz verwendet werden, um den Zeitpunkt festzustellen,
zu dem ein Fehler aufgetreten ist.
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String (Ethernet/IP und PCCC-Protokoll)

Das Standardformat fiir das Ethernet/IP-Zeichenfolgenformat hat eine Lange von 32 Bit, die der Zeichenfolge
vorausgeht (geeignet fiir ControlLogix). Beim Konfigurieren der Netzwerkeinstellungen Uber die Software kon-
nen Sie diese Einstellung in eine L&nge von 16 Bit &ndern. Dies entspricht dem standardméfigen CIP-

,otring” im Menu Erweitert. Beim Lesen einer Eingangsgruppe, die einen String mit einer Lange von 16 Bit
enthalt, wird der Stringlange jedoch ein zusatzliches 16-Bit-Wort (0x0000) vorangestellt.

Der String selbst ist ein gepackter ASCII-Ausdruck (2 Zeichen pro Wort). In einigen Systemen kann die Zeichenrei-
henfolge umgekehrt oder durcheinander erscheinen. Das Wort ,System* kann beispielsweise als

,yStsme* dargestellt sein. Sie kénnen die Zeichen so umstellen, dass die Worter korrekt lesbar sind. Wahlen

Sie hierzu im Fenster Netzwerkeinstellungen im Men( Erweitert die Option ,Zeichenbytes vertauschen®.

String (Modbus/TCP-Protokoll)

Das String-Format ist ein gepackter ASCII-Ausdruck (2 Zeichen pro Wort). In einigen Systemen kann die Zeichen-
reihenfolge umgekehrt oder durcheinander erscheinen. Das Wort ,System® kann beispielsweise als

,yStsme* dargestellt sein. Sie kdnnen die Zeichen so umstellen, dass die Worter korrekt lesbar sind. Wahlen

Sie hierzu im Fenster Netzwerkeinstellungen im Menil Erweitert die Option ,Zeichenbytes vertauschen®.

Die Stringlange ist zwar angegeben, aber dies ist fir Modbus/TCP-Systeme in der Regel nicht erforderlich.
Wenn die Zeichenfolgenlange fur Modbus/TCP verwendet wird, entspricht das Langenformat den fiir
Ethernet/IP verwendeten Einstellungen.

Zeitstempel
Die Zeit in Sekunden nach der Netzeinschaltung, zu der der Fehler aufgetreten ist.
Virtueller Statusausgang

Der Referenzkennwert, der mit einem bestimmten virtuellen Statusausgang verbunden ist, zum Beispiel bezeich-
net VO10 den virtuellen Statusausgang 10.

VO-Status

Gibt den Speicherort eines Bits an, das den Status eines virtuellen Statusausgangs angibt. Im Falle von Mod-
bus/TCP kann der Status des virtuellen Statusausgangs als diskretes Eingangssignal, als Teil eines Eingabe-
registers oder eines Ein- und Ausgaberegisters gelesen werden. Das angegebene Register ist der Versatz von
30000 oder 40000, gefolgt von der spezifischen Bit-Stelle im Register.

8.9.5 Tabellen mit unterstutzten Fehlerprotokollen
Modbus/TCP 3X/4X

Fehlerprotokoll Typ Lange (Worter) Anfangsregister
Fehlerprotokolleintrag 1 (zuletzt er- 15 233
stellt)

Fehlerprotokolleintrag 2 15 248
Fehlerprotokolleintrag 3 15 263
Fehlerprotokolleintrag 4 15 278
Fehlerprotokolleintrag 5 Siehe unten in der Tabelle der Feh- 15 293
Fehlerprotokolleintrag 6 lerprotokolleintrage 15 308
Fehlerprotokolleintrag 7 15 323
Fehlerprotokolleintrag 8 15 338
Fehlerprotokolleintrag 9 15 353
Fehlerprotokolleintrag 10 (zuerst er- 15 368
stellt)

Fehlerprotokolleintrag Typ Lange (Worter)
Zeitstempel UDINT 2

Name Lange DWORD 2

Namensstring String 6

Fehlercode WORD 1

Erweiterter Fehlercode WORD 1
Fehlermeldungsindex WORD 1

Reserviert WORD 2
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Systeminformationen Typ Lange (Wdrter) Anfangsregister
Sekunden seit Systemstart UDINT 2 383
Betriebsart WORD 1 385
Lange ConfigName DWORD 2 386
ConfigName String 8 388
Konfig. CRC WORD 2 396
PCCC
Fehlerprotokoll Typ Lange (Worter) Anfangsregister
Fehlerprotokolleintrag 1 (zuletzt er- 15 232
stellt)
Fehlerprotokolleintrag 2 15 247
Fehlerprotokolleintrag 3 15 262
Fehlerprotokolleintrag 4 15 277
Fehlerprotokolleintrag 5 Siehe unten in der Tabelle der Feh- 15 292
Fehlerprotokolleintrag 6 lerprotokolleintrage 15 307
Fehlerprotokolleintrag 7 15 322
Fehlerprotokolleintrag 8 15 337
Fehlerprotokolleintrag 9 15 352
Fehlerprotokolleintrag 10 (zuerst er- 15 367
stellt)
Fehlerprotokolleintrag Typ Lange (Wdrter) Anfangsregister
Zeitstempel UDINT 2 Versatz: 0
Name Lange DWORD 2 Versatz: 2
Namensstring String 6 Versatz: 4
Fehlercode WORD 1 Versatz: 10
Erweiterter Fehlercode WORD 1 Versatz: 11
Fehlermeldungsindex WORD 1 Versatz: 12
Reserviert WORD 2 Versatz: 13
Systeminformationen Typ Lange (Worter) Anfangsregister
Sekunden seit Systemstart UDINT 2 382
Betriebsart WORD 1 384
Lange ConfigName DWORD 2 385
ConfigName String 8 387
Konfig. CRC WORD 2 395

Ethernet/IP Explizite Nachrichten

100
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Fehlerprotokoll Typ Lange (Wérter) Klasse 0x71 Instanz 1 Attribut
Fehlerprotokolleintrag 1 (zuletzt er- 15 1

stellt)

Fehlerprotokolleintrag 2 15 2
Fehlerprotokolleintrag 3 15 3

Siehe unten in der Tabelle der Feh-

Fehlerprotokolleintrag 4 lerprotokolleintrage 15 4
Fehlerprotokolleintrag 5 15 5
Fehlerprotokolleintrag 6 15 6
Fehlerprotokolleintrag 7 15 7
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Fehlerprotokoll Typ Lange (Wérter) Klasse 0x71 Instanz 1 Attribut
Fehlerprotokolleintrag 8 15 8
Fehlerprotokolleintrag 9 15 9
Fehlerprotokolleintrag 10 (zuerst er- 15 10
stellt)
Fehlerprotokollein- Typ Lange Systeminformatio- Typ Lange Klasse 0x72 Instanz 1 Attribut
trag (Waorter) nen (Waorter)
Zeitstempel UDINT 2 Sekunden seit Sys- UDINT 2 1
temstart
Name Lénge DWOR 2
D Betriebsart WORD 1 2
Namensstring String 6 Lange ConfigName DWORD 2 3
Fehlercode WORD 1 ConfigName String 8 3
Erweiterter Fehler- WORD 1 Konfig. CRC WORD 2 4
code
Fehlermeldungsindex WORD 1
Reserviert WORD 2
Ethernet/IP-Eingangsgruppen
Klasse 4, Instanz 102, Attribut 3
Fehlerprotokoll Zeitstempel Name Lange = Namensstring Fehlercode Erw. Fehler- Fehlermel- Reserviert
code dung Index
Fehlerprotokol-
leintrag 1 (zuletzt 0 2 4 10 11 12 13
erstellt)
Fehlerprotokol- 15 17 19 25 26 27 28
leintrag 2
Fehlerprotokol- 30 32 34 40 41 42 43
leintrag 3
Fehlerprotokol- 45 47 49 55 56 57 58
leintrag 4
Fehlerprotokol- 60 62 64 70 71 72 73
leintrag 5
Fehlerprotokol- 75 77 79 85 86 87 88
leintrag 6
Fehlerprotokol- 90 92 94 100 101 102 103
leintrag 7
Fehlerprotokol- 105 107 109 115 116 117 118
leintrag 8
Fehlerprotokol- 120 122 124 130 131 132 133
leintrag 9
Fehlerprotokol-
leintrag 10 (zuerst 135 137 139 145 146 147 148
erstellt)
UDINT DWORD String WORD WORD WORD WORD

Abrufen aktueller Fehlerinformationen

Befolgen Sie die nachstehend beschriebenen Schritte, um Informationen tiber Netzwerkkommunikationen zu einem ge-

genwartig vorhandenen Fehler abzurufen:

Lesen Sie den Speicherort Fehlerindex, um den Fehlerindexwert abzurufen.

www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0

101



http://www.bernstein.eu/

Programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P

Suchen Sie den Indexwert in der Fehlercode-Tabelle fiir SCR P auf Seite 137, um eine Fehlerbeschreibung
und Schritte fir die Behebung des Fehlers aufzurufen.

PROFINET-Steckplatze
PROFINET-Echtzeitdaten werden iber Steckplatze gesendet und empfangen.

= Anmerkung: Die GSDML-Datei steht unter dem folgenden Link zum Download zur Verfugung:
www.bernstein.eu

Die Funktion der Steckplatze 1 bis 17 ist festgelegt und immer aktiv. Die vom Benutzer auswéhlbaren Daten sind 4
Byte. Die Steckplatze 1 bis 12 sind fiir virtuelle Statusausgange bestimmt. Die Steckplatze 13 bis 17 sind fur virtuelle
nicht sicherheitsrelevante Eingange bestimmt. Die Steckplatze 18 und 19 haben auswahlbare Moduldaten. Aktivieren
Sie die Steckplatze 18 und 19 Uber das TIA-Portal.

Slot 18: Fehlerprotokollpuffer

Fehlerprotokoll Typ Lénge (Wdorter)
Fehlerprotokolleintrag 1 (zuletzt er- 15

stellt)

Fehlerprotokolleintrag 2 15
Fehlerprotokolleintrag 3 15
Fehlerprotokolleintrag 4 15
Fehlerprotokolleintrag 5 Siehe unten in der Tabelle der Fehler- 15
Fehlerprotokolleintrag 6 protokolleintrage 15
Fehlerprotokolleintrag 7 15
Fehlerprotokolleintrag 8 15
Fehlerprotokolleintrag 9 15
Fehlerprotokolleintrag 10 (zuerst er- 15

stellt)

Fehlerprotokolleintrag Typ Lange (Worter)
Zeitstempel UDINT 2

Name Lange DWORD 2
Namensstring String 6
Fehlercode WORD 1
Erweiterter Fehlercode WORD 1
Fehlermeldungsindex WORD 1
Reserviert WORD 2

Slot 19: Puffer fur Systeminformationen

Systeminformationen Typ Lange (Worter)
Sekunden seit Systemstart UDINT 2
Betriebsart WORD 1

Lange ConfigName DWORD 2
ConfigName String 8

Konfig. CRC WORD 2
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Registerkarte Konfigurationstbersicht

onfig (nicht bestatigt) -

‘ ‘1 New C

BERNSTEIN Sicherheitsauswertung

@Uaéﬁ@ FRAOEEERE @

Moduliibersicht

Checkliste (0) (7]

@ Die Konfiguration ist giltig und kann
an den Controller gesendet werden,

Gerate

Funktionsansicht

Schaltplan

Kontaktplan

MO:SCR P-10-6R-4 Eingdnge

Industrie-Ethernet

Konfigurationstbersicht

Typ:

Name:

Modul:
Schaltungstyp:
Klemmen:
Simultanitat:
Entprellung
Geschlossen-Offen:
Entprellung Offen-
Geschlossen:
Inbetriebnahmetest:
Ausgang:

Sicherheitsausgange:

Optosensor
0s1

MO

Zweikanalig PNP
IN1, IN2
Simultan

6ms

50 ms

Deaktiviert
Al

Typ:

Name:

Modul:
Schaltungstyp:
Klemmen:
Entprellung
Geschlossen-Offen:
Entprellung Offen-
Geschlossen:

DCD-Gerat

DCD1
MO

Zweikanalig PNP

IN3, IN4

6ms

50 ms

Typ:

Name:

Modul:
Schaltungstyp:
Klemmen:
Entprellung
Geschlossen-Offen:
Entprellung Offen-
Geschlossen:

Ausgang: Al
Sicherheitsausgénge:

Ausgang:

Sicherheitsausgange:

DCD-Gerat
DCD2

MO

Zweikanalig PNP
IN5, IN6

6ms

50 ms

Al

Typ:

Name:

Modul:
Schaltungstyp:
Klemmen:
Simultanitat:
Entprellung
Geschlossen-Offen:
Entprellung Offen-
Geschlossen:
Inbetriebnahmetest:
Ausgang:

Sicherheitsausgange:

Schutztiirschalter

GS1

MO

Einkanalig 2 Anschlisse
101, 102

Simultan

6ms

50 ms

Deaktiviert
Al

Typ:

Name:

Modul:
Schaltungstyp:
Klemmen:
Simultanitat:
Entprellung
Geschlossen-Offen:
Entprellung Offen-
Geschlossen:
Inbetriebnahmetest:
Ausgang:
Sicherheitsausgange:

Schutztiirschalter

GS2

MO

Einkanalig 2 Anschlisse
101, 103

Simultan

6ms

50 ms

Deaktiviert
Al

[

Typ:

Namar

Manueller Reset
MR1

Abbildung 80: Registerkarte Konfigurationsiibersicht

Auf der Registerkarte Konfigurationsiibersicht werden die detaillierten Informationen iber alle konfigurierten Eingéange,
Funktions- und Logikblécke, Sicherheitsausgénge, Statusausgange und die zugehdrigen Ansprechzeiten in einem Text-

format angezeigt.
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8.11 Druckoptionen

Druckoptionen

é L In PDF drucken
L1 Alle

L] Gerat

LI Funktionsansicht

LI Schaltplan

[ Kontaktplan

[ Industrie-Ethernet

[ Konfigurationstibersicht/Netzwerkeinstellungen

[ DCD-Zusammenfassung

[ Drucken l ’Abbrechen

Abbildung 81: Druckoptionen

% Die Software bietet mehrere Méglichkeiten zum Drucken der Konfiguration. Klicken Sie in der Symbolleiste auf
Drucken, um das Fenster Druckoptionen aufzurufen.

Die folgenden Druckoptionen sind verfugbar:

Druckoptionen:

104

Alles: Druckt alle Ansichten, einschlieRlich der Netzwerkeinstellungen.
Geréate: Druckt die Registerkarte Gerate.

Funktionsansicht: Druckt die Registerkarte Funktionsansicht.
Schaltplan: Druckt die Registerkarte Schaltplan.

Kontaktplan: Druckt die Registerkarte Kontaktplan.
Industrie-Ethernet: Druckt die Registerkarte Industrie-Ethernet.

Konfigurationsiibersicht/Netzwerkeinstellungen: Druckt die Konfigurationsiibersicht und die-
Netzwerkeinstellungen (sofern zutreffend).

DCD Zusammenfassung: Druckt die DCD-Registerkarte.

In PDF drucken: Druckt die Auswahl in einer PDF-Datei, die an einem benutzerdefinierten Spei-
cherort gespeichert wird.

Drucken: Offnet den Windows-Standarddialog fiir Drucken und sendet die Auswahl an den benut-
zerdefinierten Drucker.
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8.12 Passwort-Manager

(3

Passwort-Manager ist verfiigbar, wenn eine Sicherheitsauswertung tiber einen USB-Anschluss mit dem PC verbunden
ist. Die im Passwort-Manager angezeigten Informationen stammen von der Sicherheitsauswertung.

SCR P Passwort-Manager
Passwort Benutzer1: 1901
@ Volistandiger Lese-/Schreibzugriff

Passwort Benutzer2: 1902

Anderung der Konfiguration zulassen

Anderung der Netzwerkeinstellungen zulassen
Passwort Benutzer3: 1903

Anderung der Konfiguration zulassen

Anderung der Netzwerkeinstellungen zulassen
Speichern ] [ Abbrechen

Abbildung 82: Passwort-Manager

Klicken Sie in der Symbolleiste der Software auf I?l Passwort-Manager, um die Zugriffsrechte fir die Konfiguration zu
bearbeiten. Die Sicherheitsauswertung speichert bis zu drei Benutzerpassworter, um verschiedene Zugriffsebenen auf
die Konfigurationseinstellungen zu verwalten. Das Passwort fiir Benutzerl ermdglicht den uneingeschréankten Lese- und
Schreibzugriff und die Mdglichkeit zum Festlegen von Zugriffsebenen fiir Benutzer2 und Benutzer3 (Benutzernamen
kdnnen nicht gedndert werden). Auf die Konfiguration, Netzwerkeinstellungen, Schaltplane und Diagnoseinformationen
kann ohne Passwort zugegriffen werden. Auf einem PC oder SCR P-FPS-Laufwerk gespeicherte Konfigurationen sind
nicht passwortgeschutzt.

Benutzer2 oder Benutzer3 kann die Konfiguration in die Sicherheitsauswertung schreiben, wenn Berechtigung zum
Andern der Konfiguration aktiviert ist. Diese Benutzer kdnnen die Netzwerkeinstellungen andern, wenn Berechti-
gung zum Andern der Netzwerkeinstellungen aktiviert ist. Die jeweiligen Passworter miissen eingegeben werden.

Klicken Sie auf Speichern, um die Passwortinformationen fiir die aktuelle Konfiguration in der Software zu bernehmen
und sie in die Sicherheitsauswertung zu schreiben.

= Anmerkung: Die im Werk voreingestellten Passworter fur Benutzerl, Benutzer2 und Benutzer3 lauten

jeweils 1901, 1902 und 1903. Es wird dringend empfohlen, die im Werk voreingestellten Passwérter
zu andern.

Nur Benutzerl kann das SCR P auf die Werkseinstellungen zurticksetzen.

8.13 Anzeigen und Importieren von Daten

Uber die Software fiir die Sicherheitsauswertung der BERNSTEIN AG kénnen aktuelle Daten (z. B. Modellnummer und
Firmware-Version, Konfigurations- und Netzwerkeinstellungen sowie Schaltplan) angezeigt oder kopiert werden.

E von der Auswertung lesen ist verfugbar, wenn eine Sicherheitsauswertung ber USB an den PC angeschlossen ist.

Anzeigen einer Momentaufnahme der System- und Netzwerkeinstellungen

Klicken Sie in der Symbolleiste der Software auf i Von der Auswertung lesen. Die aktuellen Einstellungen fur die
Sicherheitsauswertung werden angezeigt:

o Konfigurationsname e |P-Adresse

e CRC der Konfiguration e  Subnetzmaske

e Datum der Bestatigung e Gatewayadresse

o Uhrzeit der Bestatigung e Ubertragungsrate/Duplexmodus
e Autor e MAC-ID

e Projektname
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Von Controller lesen

Systemeinstellungen:

m

Konfigurationsname: New Config
CRC der Konfiguration: 0x5F5245B0
Bestatigtes Datum: 2020/04/20
Bestatigungszeit: 14:07
Autor:

Projektname: New Project

Netzwerkeinstellungen

IP-Addresse: 0.0.00
Subnetzmaske: 0.0.00
Gatewayadresse: 0.0.00
Ubertragungsrate/Duplexmodus: Automatische Aushandiung
MAC-ID: 00:23:D9:01:44:87
Geratename:
Schaltplan anzeigen
Fehlerspeicher anzeigen

Konfiguration und Netzwerkeinstellungen importieren

]
]
Konfigurationsprotokoll anzeigen |
|
|

Modulinformationen anzeigen

SchlieBen

Abbildung 83: Anzeigen einer Momentaufnahme der System- und Netzwerkeinstellungen

Anzeigen und Importieren von Daten

Klicken Sie auf [ von der Auswertung lesen, um folgende Informationen anzuzeigen:

. Schaltplan: Entfernt alle anderen Registerkarten und Arbeitsblatter von der Software und zeigt nur die Ansichten
Schaltplan und Geréate an.

. Fehlerprotokoll: Der Verlauf der letzten 10 Fehler.
= Anmerkung: Die Nummerierung der Fehlerprotokolle steigt bis maximal 4.294.967.295, sofern

die Sicherheitsauswertung nicht aus- und wieder eingeschaltet wird. Nach dem Aus- und Wie-
dereinschalten der Sicherheitsauswertung beginnt die Nummerierung der Fehlerprotokolle
wieder bei 1. Durch Loschen des Fehlerprotokolls (iiber die Software der Sicherheitsauswer-
tung) wird der Protokollverlauf entfernt; die Nummerierung wird jedoch beibehalten.

) Konfigurationsprotokoll: Verlauf von bis zu 10 zuletzt verwendeten Konfigurationen (nur die aktuelle Konfiguration
kann angezeigt oder importiert werden)
. Modulinformationen

Klicken Sie auf Konfiguration und Netzwerkeinstellungen importieren, um die aktuelle Konfiguration und die aktu-
ellen Netzwerkeinstellungen der Sicherheitsauswertung aufzurufen.
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8.14 Livemodus

Livemodus ist verfiigbar, wenn eine Sicherheitsauswertung iber USB an den PC angeschlossen ist.

E?[,}]fjc‘:‘)@((i] @uUU. I

Moduliibersicht Funktionsansicht = Industrie-Ethernet Konfigurationsiibersicht Livemodus &

RUN-Modus Run-Zeit
1 Normal 00:00:05:14
Checkisie ©) ) Sicherheitsausgénge vs. Status der beitragenden Eingénge
= MO:RO1 l MO:SEU "E VMR1 |
@ Die Konfiguration ist galtig und |—‘/— Aus | <:| c%) Run Bereit
kann an den Controller =
gesendet werden. 5: | <:| |%ﬁ M::.S“EU ||& VMR1 ||L% MO:SRF
Eigenschaften (2)
Aktuelle Fehlercodes: (2]
Kategorie:
Zufuhr:
Fehlercode:

Abbildung 84: Laufzeit — Registerkarte Livemodus

Auf die Registerkarte Livemodus kann zugegriffen werden, nachdem in der Symbolleiste auf & Livemodus geklickt
wurde. Wenn der Livemodus aktiviert werden die Anderungen an der Konfiguration auf allen Registerkarten deakti-
viert. Die Registerkarte Livemodus enthalt zusétzliche Informationen zu Geréten und Fehlern, darunter einen Fehler-
code (siehe Fehlercode-Tabelle fiir SCR P auf Seite 137 fiir die Beschreibung und méglichen AbhilfemaRnahmen).
Die Laufzeitdaten werden ebenfalls in der Funktionsansicht, in den Ansichten Gerate und Schaltplan aktualisiert, die
eine visuelle Darstellung des jeweiligen Geratezustands liefern.
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B New Config (bestitigt) - BERNSTEIN Sicherheitsauswertung — ] X
oEHDAE B

i 4 = |
Moduliibersicht o Funktionsansicht Schaltplan Kontaktplan Industrie-Ethernet Konfigurationsiibersicht Livemodus

2}

@ Die Konfiguration ist giiltig und
kann an den Controller
gesendet werden.

Abbildung 85: Laufzeit - Registerkarte Geréate

B New Config (bestatigt) - BERNSTEIN Sicherheitsauswertung - m| X

‘@Hﬁéﬂﬁi 1‘3@‘@@@3‘0 R M A GCDEAET

Moduliibersicht (2) Funktionsansicht # altp dustr e onfigurationsiib emod DCD

L L
@ Die Konfiguration ist gltig und
kann an den Controller {
gesendet werden.
Eigenschaften o -

Abbildung 86: Laufzeit - Registerkarte Funktionsansicht
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B New Config (bestatigt) - BERNSTEIN Sicherheitsauswertung - m] X

'Modulﬁbersich( Kontaktplan Industrie-Ethernet Konfigurationsiibersicht Livemodus DCD
(©BERNSTEIN
[ RO1 SCRP-10-6R-4
Checkliste (0) Q ] J RO2
12
@ Die Konfiguration ist galtig und 3
kann an den Controller A
gesendet werden.

o o o P

24V DC Power

0 0000000000 O

Klemmen fir alle
Schaltkreistypen verfigbar

Modul: MO:SCR P-10-6R-4

HINWEISE:
Symbole werden im Aus-{Stopp) Zustand dargestelit, mit Ausnanme von Not-Aus-Schalter-, Seilzugschalter-,
< = A B BRgie

e
Abbildung 87: Laufzeit - Registerkarte Schaltplan
B New Config (bestatigt) - BERNSTEIN Sicherheitsauswertung - o x
FEHRA D@ iRAEE®
| i
Modulibersicht [7) Gent Funktionsansicht Schaltplan Kontaktplan || Industrie-Ethemet || Konfigurationsibersicht || Livemodus
Alarm Status | Alarm | Ausloser Rolier A Rendt: ol =
Marginal Marginal Busgangl false.
Terminator] o Ausgang 2 False
Plug Betstiger erkannt False
SRS Reset Falscher Auslgser False
|| Grenzbereich False
@ Die Konfiguration ist galtig und kann ES1 - ‘ Eingang 1 True
an den Controller gesendet werden. | Eingang 2 True
— Lokaler Reset erwartet False
MOSEU . [ ] Ausgangsfehler False
St i itseir False
DCD-Datenfehler False
Fehler Betriebsspannung False
Neustart erforderlich False
Warnung Betriebsspannung False
Betatiger nicht eingelemt False
Gerat Tarschalter
Erwarteter Code 1234
Empfangener Code 0000
Verbleibende Einlemvorgange 0
Anzahl der Spannungsfehler 0000
Ausschaltzeit far Ausgang Inaktiv
Anzahl Bereichswarnungen 0000
Versorgungsspannung 240V
Innentemperatur 13C
Ausloserabstand >18 mm
Erwarteter Hersteller 0005
Empfangener Hersteller 0000
Eigenschaften Interner Fehler A 0000
Interner Fehler 8 0000
Lokaler Reset vorhanden False
Hohe Codierstufe False
Kaskadierbar True
Fehlertolerante Ausgénge True
@]

Abbildung 88: Laufzeit - Registerkarte DCD
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8.15 (94 Simulationsmodus

g j =] MR y | A 1 1 [ @

RO IROEEEHB 8 0

Moduliibersicht 0 Gerat Funktionsansicht Schaltplan Kontaktplan Industrie-Ethemet Konfigurationstbersicht Simulationsmodus ¥ DCD
RUN-Modus Run-Zeit
Normal 00:00:08:43

Sicherheitsausgidnge vs. Status der beitragenden Eingénge

Simulator

e 1w || B - =
:00:00:00C NNEZNNSNN Ral EN == (OO N

PAUSED

Simulationsgeschwindigkeit | 100 % X ‘

Schrittintervall | 1 ms

Eigenschaften 0

Aktuelle Fehlercodes: o

Kategorie:
Zufuhr:
Fehlercode:

Abbildung 89: Simulationsmodus

Auf die Registerkarte Simulationsmodus kann durch einen Klick auf [©simulationsmodus in der Symbolleiste zuge-
griffen werden. Die Optionen fiir den Simulationsmodus werden links auf dem Bildschirm verfugbar. Die Registerkarte
Simulationsmodus enthalt Informationen, die nur zur Ansicht verfligbar sind. In dieser Ansicht kénnen Sie nicht auf die
Elemente ,Ausgang®“ und ,Eingang“ klicken.

= Anmerkung: Bei Verwendung von DCD-Geréten wird nur das Gesamtausgangssignal der Reihe/
Kette simuliert, nicht das der einzelnen Geréte.
[ B |[ Tl [Wiedergabe/Pause] Startet die Simulationszeit, die mit der angegebenen Simula-tionsge-
schwindigkeit lauft, oder héalt die Simulationszeit voribergehend an.
[ » | [Einzelschritt] Ruckt die Simulationszeit um einen Schritt zum angegebenen Schritt-
intervall vor.
ﬁ“ [Reset] Setzt den Zeitgeber auf null und die Ausriistung auf den anfanglichen
Aus-Zustand zuriick.
-00:00:000 [Zeitgeber] Zeigt die abgelaufene Zeit in Stunden, Minuten, Sekunden und tau-
PAUSED sendstel Sekunden an.

Simulationsgeschwindigkeit: Legt die Geschwindigkeit der Simulation fest.
e 1% e 500 %

e % e 2.000 %

e 100 % (Standardgeschwindigkeit)

Schrittintervall: Legt fest, um welches Zeitintervall die Einzelschritt-Schaltflache vorriickt, wenn sie betétigt wird. Die
Grol3e des Intervalls richtet sich nach der Gro3e der Konfiguration.

Waéhlen Sie Wiedergabe, um die Simulation zu starten. Der Zeitgeber lauft und die sich drehenden Zahnréder zeigen an,
dass die Simulation lauft. Die Registerkarten Funktionsansicht, Gerate und Schaltplan werden aktualisiert, sodass die
simulierten Geréatezustande visuell dargestellt werden. Die Konfiguration kann so getestet werden. Klicken Sie auf die
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Elemente, die getestet werden sollen. Ihre Farbe und ihr Zustand andern sich entsprechend. Rot gibt den Stopp- oder
ausgeschalteten Zustand an. Griin gibt den RUN- oder eingeschalteten Zustand an. Gelb gibt einen Fehlerzustand an.
Orange zeigt an, dass der Eingang vor der Inbetriebnahme der Simulation eingeschaltet wurde. Wegen eines notwendi-

gen Anlauf-Ausschalttests muss der Ausgang erst ausgeschaltet werden, bevor er als eingeschaltet erkannt werden
kann.

B New Config (bestatigt) - BERNSTE wertung - o X ‘
VD‘IQ%@@ T ROEEEDY 0
‘Moduluberslcht Gerat £ Funktionsansicht Schaltplan Kontaktplan Industrie-Ethemet Konfigurationsiibersicht Simulationsmodus DCD

Simulator

IIIIIHII

) g
C
C
C
C
C
G
=
—
=
nnnnnnl nunnnn!

.,43,.).;..‘100% v
Schrittintervall l 1ms |

Name

Modul ‘Mo
Schaltungstyp Zweikanalig PNP
Klemmen IN3, IN4
Entprelizeit Kontakt 6ffr/6 ms
Entprelizeit Kontakt sch 50 ms

Ausgang LR1

e
hie

Abbildung 90: Simulationsmodus: Registerkarte Gerate
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B New Config (bestitigt) - BERNSTEIN Sicherheitsauswertung - O X
@Iagm@ AOAEEmEY O Qo E
’Modulubelsl(ht Funktionsansicht Schaltplan ¥ Kontaktplan Industrie-Ethemet Konfigurationsiibersicht Simulationsmodus

i (©BERNSTEIN
.’ . SCRP-10-6R-4
Simulator

[ [ B [ K]

LN, NN, nnn
« UYU. UU. Uy

Toox -]

Schrittintervall l 1ms b

24V DC Powier
Eigenschaften o
Klemmen for alle
Schaltkraistypen verfigbar

Name | Wert |
[Name |
Modul
Schaltungs Zweikanalig PNP
Klemmen N3, IN4
Entprelizeit Kontakt 6ffr 6 ms
Entprelizeit Kontakt sch 50 ms
Ausgang ILR1

Funktionsansicht [ page 1 - | Modul: MO:SCR P-10-6R-4

HINWEISE:

Symbole werden im Aus-({Stopp) Zustand dargestelit, mit Ausnahme von Not-Aus-Schalter-, Seilzugschaiter-,
Schutztlrschalter- und Sicherheitstrittmatten-Eingangen.

Abbildung 91: Simulationsmodus: Registerkarte Schaltplan
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8§ New Config (bestitigt) - BERNSTEIN Sicherhei vertung = O X
@Iﬁé@@ DOHEm@e 0 M AaDaaE
'Modulubersldlt Funktionsansicht £ Kontaktplan Industrie-Ethemnet Konfigurationstibersicht Simulationsmodus

Simulator

L L [ W]

UU uUu. l IU

‘»- T

Schrittintervall | 1ms  ©

Name |
Name Iseu
Modul Mo
Schaltungstyp _‘Zweikar}alig PNP
Klemmen [IN3, IN4
Entprelizeit Kontakt 6ffr/6 ms
Entprelizeit Kontakt sch 50 ms
Ausgang R1
Funktionsansicht Page 1 ~1
e

Abbildung 92: Simulationsmodus: Registerkarte Funktionsansicht

8.15.1 Aktionszeitsteuerungsmodus

Im Simulationsmodus und auf der Registerkarte Funktionsansicht werden bestimmte Elemente, die sich in Aktionsver-
zégerungsmodi befinden, lilafarben angezeigt. Die Statusleiste zeigt den Countdown des mit dem Element verbunde-
nen Zeitgebers an.

Die folgenden Abbildungen zeigen die verschiedenen Elementzusténde an:

|| —— ]
Abbildung 93: Sicherheitsausgang im Modus fir Abbildung 94: Muting-Block im Modus fur Abbildung 95: Uberbr[jckgngsblock im Modus fir
zeitgesteuerte Ausschaltverzégerung zeitgesteuertes Muting zeitgesteuerte Uberbriickung

Anmerkung: DasMne-
ben der Statusleiste
gibt das zeitgesteuerte
Muting an.

Abbildung 96: Verzdgerungsblock
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8.16 Referenzsignale

[ Wichtig: Die Konfigurationssoftware enthélt Referenzsignale, die den Zustand der Ausgéange, Ein-

} gange und sowohl der Funktions- als auch der Logikblécke darstellen. Ein Referenzsignal flir einen
Sicherheitsausgang kann zur Steuerung eines anderen Sicherheitsausgangs dienen. Bei dieser Art
der Konfiguration ist der physikalische Ein-Zustand des steuernden Sicherheitsausgangs nicht be-
kannt. Ist der Ein-Zustand des Sicherheitsausgangs kritisch fiir die Anwendungssicherheit, ist ein ex-
terner Ruckkopplungsmechanismus erforderlich. Beachten Sie, dass sich diese Auswertung im siche-
ren Zustand befindet, wenn die Ausgénge ausgeschaltet sind. Wenn es von kritischer Bedeutung ist,
dass der Sicherheitsausgang 1 eingeschaltet ist, bevor sich der Sicherheitsausgang 2 einschaltet,
muss die vom Sicherheitsausgang 1 gesteuerte Vorrichtung tiberwacht werden, damit ein Eingangs-
signal erzeugt wird, mit dem Sicherheitsausgang 2 gesteuert werden kann. Das Referenzsignal fur Si-
cherheitsausgang 1 ist in diesem Fall mdglicherweise nicht geeignet.

Abbildung 96 auf Seite 114 zeigt, wie ein Sicherheitsausgang einen anderen Sicherheitsausgang steuern kann. Wenn
manueller Reset MO:MR1 gewahlt wird, wird dadurch Sicherheitsausgang M0:RO2 eingeschaltet. Dieser schaltet da-
raufhin Sicherheitsausgang M0:RO1 ein.

[.JMoost m—

P MoMRL —

Abbildung 97: Von einem anderen Sicherheitsausgang gesteuerter Sicherheitsausgang
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9. Systemuberprufung

9.1 Zeitplan fur vorgeschriebene Uberprufungen

Zur Uberprufung der Konfiguration und der Funktionsfahigkeit der Sicherheitsauswertung gehort die Priifung jedes Si-
cherheits- und nicht sicherheitsrelevanten Eingangsgerats zusammen mit jedem Ausgangsgerat. Wahrend die Eingange
einzeln vom Ein-Zustand in den Aus-Zustand geschaltet werden, muss Uberpruft werden, ob die Sicherheitsausgéange
wie erwartet ein- und ausschalten.

& WARNUNG: Die Maschine nicht einsetzen, solange das System nicht richtig funktioniert.

WennnichtallediesePrifungendurchgefihrtwerdenkdnnen,istvonder Benutzungder siche-
ren Maschinensteuerung abzusehen, dass dieses Gerat der BERNSTEIN AG enthélt, bis der Defekt
bzw. das Problem behoben wurde. Der Versuch, die sichere Maschinensteuerung unter derartigen
Bedingungen zu benutzen, kann schwere oder tédliche Verletzungen zur Folge haben.

Zur Uberprufung des Betriebs der Sicherheitsauswertung und der Funktionalitat der vorgesehenen Konfiguration muss
ein umfassender Test durchgefiihrt werden. Setup vor der Inbetriebnahme, Inbetriebnahme und regelmagige Pruf-
routinen auf Seite 116 soll bei der Aufstellung einer konfigurationsspezifischen Checkliste fiir jede Anwendung helfen.
Diese spezifische Checkliste muss dem Wartungspersonal fur die Inbetriebnahmeprifung und regelméaRigen Funktions-
tests zur Verfiigung gestellt werden. Eine dhnliche, vereinfachte Checkliste fur die tagliche Uberpriifungsroutine sollte
fur den Bediener (bzw. fir die autorisierte Person®) angefertigt werden. Es wird dringend empfohlen, fiir die Prifungs-
verfahren Kopien der Anschlussdiagramme, der Schaltplane und der Konfigurationszusammenfassung bereitzuhalten.

A WARNUNG:

- RegelmaRige Uberprifungen durchfiithren

= Wenn diese Uberpriifungen nicht durchgefiihrt werden, kann eine Gefahrensituation verur-
sacht werden, die zu schweren oder tddlichen Verletzungen fihren kdnnte.

- Die Inbetriebnahmepriifung sowie regelmaRige und tagliche Uberpriifungen am Sicherheits-
system mussen zu den vorgesehenen Zeitpunkten von qualifiziertem Personal durchgefiihrt
werden, um sicherzustellen, dass das Sicherheitssystem bestimmungsgemaf funktioniert.

Inbetriebnahmeprifung: Eine qualifizierte Person® muss eine Inbetriebnahmepriifung am Sicherheitssystem durch-
fuhren, bevor die Sicherheitsstromkreise der Giberwachten Maschine in Betrieb genommen werden kénnen, sowie
nach jeder Einrichtung oder Anderung der Konfiguration der Sicherheitsauswertung.

RegelmaRige (halbjahrliche) Uberpriifung: Eine qualifizierte Person® muss auch halbjahrlich (alle 6 Monate) oder in
regelmafigen Zeitabstanden entsprechend den geltenden 6rtlichen bzw. nationalen Vorschriften eine erneute Inbetrieb-
nahmeprifung am Sicherheitssystem durchfiihren.

Tagliche Funktionstests: Eine autorisierte Person® muss auch an jedem Einsatztag der tiberwachten Maschine die
korrekte Funktion der Risikominderungsmafinahmen entsprechend den Herstellerempfehlungen tberprufen.
A WARNUNG: Bevor die Maschine eingeschaltet wird

Stellen Sie sicher, dass sich im Uberwachten Bereich kein Personal und keine unerwiinschten Materia-
lien befinden (z. B. Werkzeuge), bevor die Spannungsversorgung zur Uberwachten Maschine einge-
schaltet wird. Wenn diese Anweisungen nicht befolgt werden, kénnen schwere oder tédliche Verlet-
zungen die Folge sein.

9.2 Inbetriebnahmeprifung

Uberpriifen Sie vor der Durchfiihrung des Verfahrens Folgendes:

1. Keiner der Relaisausgangsanschliisse des gesamten Sicherheitsauswertungssystems darf mit der Maschine
verbunden sein.
2. Die Stromversorgung muss von der Maschine getrennt worden sein, und es darf keine Stromverbindung zu den

Bedienelementen oder Antrieben der Maschine bestehen.

Die permanenten Anschliisse werden zu einem spéateren Zeitpunkt verbunden.

9 Unter Glossar auf Seite 164 finden Sie Definitionen.
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9.2.1 Uberprifung des Systembetriebs

Die Inbetriebnahmepriifung muss von einer qualifizierten Person durchgefiihrt werden. Sie darf erst nach der Konfi-
guration der Sicherheitsauswertung und nach der sachgemafen Installation und Konfiguration der mit den Eingangen
der Auswertung verbundenen Sicherheitssysteme und Schutzeinrichtungen ausgefiihrt werden (siehe Optionen fur Si-
cherheitseingénge auf Seite 21 und die einschlagigen Normen).

Die Inbetriebnahmeprifung muss in den folgenden beiden Féallen durchgefihrt werden:

1. Wenn die Sicherheitsauswertung zum ersten Mal installiert wird, um die korrekte Installation sicherzustellen.

2. Jedes Mal, wenn Wartungsarbeiten oder Anderungen am System oder an der durch das System (iberwachten
Maschine vorgenommen werden, damit die korrekte Funktion der Sicherheitsauswertung dauerhaft gewahrleistet
wird (siehe Zeitplan fur vorgeschriebene Uberpriifungen auf Seite 115).

Waéhrend des ersten Teils der Inbetriebnahmeprufung missen die Sicherheitsauswertung und angeschlossene Sicher-
heitssysteme Uberprift werden, ohne dass die Spannungsversorgung zum Maschinenantrieb hergestellt wurde.
Die endgultigen Anschliusse an den Maschinenantrieb durfen erst vorgenommen werden, nachdem diese Systeme uber-
prift worden sind.

Folgendes uberprifen:

» Die Leitungen der Sicherheitsausgange sind isoliert (d. h. nicht untereinander und nicht zu anderen
Stromkreisen oder zu Erde kurzgeschlossen).

+ Sofern sie verwendet werden, miissen die Anschliisse der externen Gerateilberwachung (EDM) iiber die Off-
ner-Uberwachungskontakte der mit den Sicherheitsausgangen verbundenen Geréte an +24 V DC angeschlos-
sen sein, wie in der Beschreibung in Externe Gerateliberwachung (EDM) auf Seite 45 und in den Schaltpla-
nen angegeben.

» Die korrekte Konfigurationsdatei fiir Inre Anwendung wurde in der Sicherheitsauswertung installiert.

» Alle Ein- und Ausgangsklemmen wurden gemaR den entsprechenden Abschnitten verbunden und erfillen die
NEC-Vorschriften sowie die ortlichen Vorschriften fur elektrische Anschlisse.

Dadurch wird erméglicht, dass die Sicherheitsauswertung und die angeschlossenen Sicherheitssysteme separat tber-
prift werden kdnnen, bevor die Spannungsversorgung zum Maschinenantrieb hergestellt wird.

9.2.2 Setup vor der Inbetriebnahme, Inbetriebnahme
und regelmalige Prufroutinen

In der Phase der ersten Konfigurationsiiberpriifung gibt es zwei Méglichkeiten der Uberpriifung, dass die Sicherheit-
sausgénge den Status zu den vorgesehenen Zeiten wechseln (6ffnen Sie die Registerkarte Konfigurationstbersicht
in der Software, um den Anlauftest und die Konfigurationseinstellungen fiir Netzeinschaltung anzuzeigen):

* Beobachten Sie die den Ein- und Ausgéngen zugeordneten LEDs. Leuchtet die Eingangs-LED grun, ist der Ein-
gang eingeschaltet (bzw. 24 V). Leuchtet die Eingangs-LED rot, ist der Eingang ausgeschaltet (bzw. 0 V). Ana-
log leuchtet die entsprechende LED griin, wenn die RO1- und RO2-Ausgangskontakte geschlossen sind. Sind
die Kontakte hingegen geoffnet, leuchtet die LED rot.

+ Starten Sie den Live-Modus in der Software (die Sicherheitsauswertung muss eingeschaltet und mit einem
USB-Kabel an den PC angeschlossen sein).

Hochlaufkonfiguration

Bei der Netzeinschaltung schalten sich die mit Zweihandsteuerungs-, Uberbriickungs- oder Zustimmtasterfunktionen
verbundenen Ausgange nicht ein. Nach der Netzeinschaltung muissen diese Vorrichtungen in den Aus-Zustand und wie-
der in den Ein-Zustand geschaltet werden, damit sich ihre zugehérigen Ausgénge einschalten.

Bei Konfiguration fir normale Netzeinschaltung

Wenn die Verriegelungsfunktion nicht verwendet wird: Uberpriifen Sie, dass sich die Sicherheitsausginge nach
der Netzeinschaltung einschalten.

Wenn ein Eingangsgerat oder ein Ausgang die Verriegelungsfunktion verwendet: Uberpriifen Sie, dass die Si-
cherheitsausgénge nach der Netzeinschaltung erst eingeschaltet werden, wenn die spezifischen manuellen
Latch-Reset-Vorgange ausgefuhrt wurden.

Bei Konfiguration fir automatische Netzeinschaltung

Uberprifen Sie, dass alle Sicherheitsausgénge innerhalb von ca. 5 Sekunden eingeschaltet werden (Ausgéange
mit aktivierter Einschaltverzégerung schalten sich méglicherweise spater ein).

10 Fiir Definitionen siehe Glossar auf Seite 164.
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Bei Konfiguration fiir manuelle Netzeinschaltung
Uberpriifen Sie, ob alle Sicherheitsausgange nach der Netzeinschaltung AUS bleiben.

Warten Sie mindestens 10 Sekunden nach der Netzeinschaltung und fiihren Sie den Reset fir manuelle Netzein-
schaltung aus.

Uberpriifen Sie, dass die Sicherheitsausgénge eingeschaltet werden (Ausgéange mit aktivierter Einschaltverzoge-
rung schalten sich moglicherweise spater ein).

A VORSICHT: Uberpriifung der Funktion der Eingédnge und Ausgéange

Die qualifizierte Person ist daflr verantwortlich, die Eingangsgerate durchzuschalten (Ein-Zustand
und Aus-Zustand), um zu Uberpriifen, dass sich die Sicherheitsausgange ein- und ausschalten, um
die beabsichtigten Schutzfunktionen unter normalen Betriebsbedingungen und vorhersehbaren Feh-
lerbedingungen auszufuihren. Die Konfiguration der einzelnen Sicherheitsauswertungen muss sorg-
faltig beurteilt und getestet werden, um sicherzustellen, dass eine Unterbrechung der Spannungsver-
sorgung fiir ein Sicherheitsschaltgerat, die Sicherheitsauswertung oder das invertierte Eingangssig-
nal von einem Sicherheitsschaltgerét keinen unbeabsichtigten Ein-Zustand, Muting-Zustand oder
Uberbriickungszustand der Sicherheitsausgénge verursachen.

Anmerkung: Blinkt die Anzeige fiir einen Ein- oder Ausgang rot, siehe Fehlerbehebung auf Seite 133.

Betrieb der Sicherheitsschaltgerate (Not-Aus-Schalter, Seilzugschalter, Optosensor,
Sicherheitsmatte, Schutzhalt)
1. Betatigen Sie bei eingeschalteten zugehérigen Sicherheitsausgéngen jedes Sicherheitsschaltgerat einzeln je-
weils ein Mal.
2. Stellen Sie sicher, dass sich jeder zugehdrige Sicherheitsausgang mit der richtigen Ausschaltverzégerung, so
weit zutreffend, ausschaltet.
3. Wabhrend sich die Sicherheitseinrichtung im Ein-Zustand befindet:
+ Falls ein Sicherheitsschaltgeratgerat mit einer Latch-Reset-Funktion konfiguriert ist:
1. Prifen Sie, ob alle Sicherheitsausgéange ausgeschaltet bleiben.
2. Fihren Sie einen Latch-Reset durch, um die Ausgange einzuschalten.
3. Prifen Sie, ob sich die einzelnen Sicherheitsausgange einschalten.

* Wenn keine Latch-Reset-Funktionen verwendet werden: Prifen Sie, ob sich der Sicherheitsausgang
einschaltet.

i Wichtig: Testen Sie die Sicherheitseinrichtungen immer unter Beachtung der Empfehlungen des Her-
) stellers der jeweiligen Einrichtung.

Bei der nachfolgenden Abfolge der Schritte gilt: Gehoért eine bestimmte Funktion oder Einrichtung nicht zu der An-
wendung, Uberspringen Sie den Schritt und gehen Sie weiter zum nachsten Punkt auf der Checkliste oder zum
letzten Inbe- triebnahmeschritt.

Zweihandsteuerungsfunktion ohne Muting

1. Achten Sie darauf, dass sich die Bedienelemente der Zweihandsteuerung im Aus-Zustand befinden.

2. Achten Sie darauf, dass sich alle anderen mit der Zweihandsteuerungsfunktion verbundenen Eingénge im Ein-
Zustand befinden, und aktivieren Sie die Bedienelemente der Zweihandsteuerung, um den verbundenen Sicher-
heitseingang einzuschalten.

3. Uberprifen Sie, dass der verbundene Sicherheitsausgang ausgeschaltet bleibt, sofern nicht beide Bedienele-
mente im Abstand von 0,5 Sekunden aktiviert werden.

4. Uberpriifen Sie, dass sich der Sicherheitsausgang ausschaltet und ausgeschaltet bleibt, wenn eine Hand
entfernt und wieder aufgelegt wird (wahrend das andere Bedienelement im Ein-Zustand verbleibt).

5. Uberprifen Sie, dass das Schalten eines Sicherheitseingangs (kein Bedienelement der Zweihandsteuerung) in
den Aus-Zustand dazu fiihrt, dass der verbundene Sicherheitsausgang ausgeschaltet wird bzw. ausgeschaltet
bleibt.

6. Werden mehrere Bedienelementepaare von Zweihandsteuerungen verwendet, missen die zuséatzlichen Bedie-
nelemente aktiviert werden, bevor sich der Sicherheitsausgang einschaltet. Uberpriifen Sie, dass sich der Si-
cherheitsausgang ausschaltet und ausgeschaltet bleibt, wenn eine Hand entfernt und wieder aufgelegt wird
(wéhrend das andere Bedienelement im Ein-Zustand verbleibt).

Zweihandsteuerungsfunktion mit Muting

1. Fihren Sie die oben beschriebenen Uberpriifungsschritte fiir die Zweihandsteuerungsfunktion aus.
2. Aktivieren Sie die beiden Bedienelemente der Zweihandsteuerung und aktivieren Sie dann die MP1-Sensoren.

3. Entfernen Sie bei aktivierten MSP1-Sensoren die Hande von der Zweihandsteuerung und uberprifen Sie, ob der
Sicherheitsausgang eingeschaltet bleibt.
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4. Prufen Sie, ob alle Sicherheitsausgange ausgeschaltet bleiben, wenn eine der folgenden Bedingungen eintritt:

« Die MSP1-Sensoren werden in den Aus-Zustand geschaltet.
= Das Muting-Zeitlimit Iauft ab.

5. Bei mehreren Bedienelementen fiir Zweihandsteuerungen mit mindestens einem Paar nicht mutingfahiger Be-
dienelemente: Vergewissern Sie sich, dass sich die Sicherheitsausgange beim Entfernen von einer oder beiden
Handen von den einzelnen nicht gemuteten Bedienelementen wahrend eines aktiven Muting-Zyklus ausschal-
ten.

Bidirektionale (2-Wege-) Muting-Funktion (gilt auch fur Muting-Funktion von Be-
reichssteuerungen)

1. Aktivieren Sie bei gemuteter Sicherheitseinrichtung im Ein-Zustand den Muting-Aktivierungseingang (sofern
verwendet), und aktivieren Sie dann jeden Muting-Sensor der Reihe nach innerhalb von 3 Sekunden.

2. Generieren Sie einen Stoppbefehl von der gemuteten Schutzeinrichtung:

a) Prufen Sie, ob die zugehorigen Sicherheitsausgange eingeschaltet bleiben.

b) Falls ein Muting-Zeitlimit konfiguriert wurde, Uberpriifen Sie, ob die zugehérigen Sicherheitsausgange ausge-
schaltet werden, wenn der Muting-Zeitgeber abléuft.

c) Wiederholen Sie die oben genannten Schritte fiir jedes Muting-Sensorpaar.

d) Uberpriifen Sie die einzelnen gemuteten Schutzeinrichtungen auf den ordnungsgemafen Funktionsbetrieb.

e) Generieren Sie jeweils einzeln einen Stoppbefehl von den nicht gemuteten Schutzeinrichtungen, wahrend
sich die Einrichtungen im Muting-Zyklus befinden, und tberpriifen Sie, ob sich die zugehérigen Sicherheits-
ausgange ausschalten.

f) Uberpriifen Sie den Muting-Vorgang in umgekehrter Richtung, indem Sie den oben beschriebenen Prozess
wiederholen, die Muting-Sensoren jedoch in umgekehrter Reihenfolge aktivieren.

Unidirektionale (1-Weg-) Muting-Funktion

1. Bei nicht aktivierten Muting-Sensoren, gemuteten Schutzeinrichtungen im Ein-Zustand und eingeschalteten Si-
cherheitsausgéngen:
a) Aktivieren Sie das Muting-Sensorpaar 1.
b) Schalten Sie die gemutete Sicherheitseinrichtung in den Aus-Zustand.
c) Aktivieren Sie das Muting-Sensorpaar 2.
d) Deaktivieren Sie das Muting-Sensorpaar 1.

2. Uberpriifen Sie, dass der zugehérige Sicherheitsausgang wahrend des gesamten Prozesses im Aus-Zustand
verbleibt.

3. Wiederholen Sie den Test in die falsche Richtung (Muting-Sensorpaar 2, dann Schutzeinrichtung, dann Mu-
ting- Sensorpaar 1).

4. Uberpriifen Sie, dass sich der Ausgang ausschaltet, wenn die Schutzeinrichtung in den Aus-Zustand wechselt.

Wenn ein Muting-Zeitlimit konfiguriert wurde

Uberpriifen Sie, dass sich die zugehérigen Sicherheitsausgéange ausschalten, wenn der Muting-Zeitgeber ab-
lauft.

Muting-Funktion mit Netzeinschaltungsbetrieb (gilt nicht fur Zweihandsteuerung)

1. Schalten Sie die Spannungsversorgung der Sicherheitsauswertung aus.

Aktivieren Sie den Muting-Aktivierungseingang (soweit verwendet).

Aktivieren Sie ein geeignetes Muting-Sensorpaar zum Starten eines Muting-Zyklus.

Achten Sie darauf, dass sich alle mutingfahigen Sicherheitseinrichtungen im Ein-Zustand befinden.
Schalten Sie die Spannungsversorgung zur Sicherheitsauswertung ein.

Uberpriifen Sie, dass sich der Sicherheitsausgang einschaltet und dass ein Muting-Zyklus beginnt.
Wiederholen Sie diesen Test mit der mutingféahigen Sicherheitseinrichtung im Aus-Zustand.

Prufen Sie, ob der Sicherheitsausgang ausgeschaltet bleibt.

O N~ WDN

Muting-Funktion mit mutingabhangigem Override

1. Achten Sie darauf, dass die Muting-Sensoren nicht aktiviert sind und dass sich die Muting-Schutzeinrichtungen
im Ein-Zustand befinden.

2. Prufen Sie, ob die zugehorigen Sicherheitsausgange eingeschaltet sind.

Schalten Sie die Schutzeinrichtung in den Aus-Zustand.

4. Prifen Sie, ob der Sicherheitsausgang ausgeschaltet wird.

w
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Aktivieren Sie einen der Muting-Sensoren.

Uberpriifen Sie, ob die optionale Muting-Leuchte blinkt.

Starten Sie das mutingabhéngige Override durch Aktivieren des Uberbriickungsschalters.

Prifen Sie, ob der Sicherheitsausgang eingeschaltet wird.

Prufen Sie, ob der Sicherheitsausgang ausgeschaltet wird, wenn eine der folgenden Bedingungen gegeben ist:
«  Zeitlimit fir Uberbriickung (Override) lauft ab

+ Die Muting-Sensoren werden deaktiviert.

+ Die Uberbrickungsvorrichtung wird deaktiviert.

© 0N oG

Muting-Funktion mit Uberbriickung

1. Prifen Sie, ob sich jeder Sicherheitseingang, der gemutet oder Gberbriickt werden kann, im Aus-Zustand befin-
det.

2. Wenn der Uberbriickungsschalter im Ein-Zustand ist, priifen Sie Folgendes:
a) Ob sich die zugehdrigen Sicherheitsausgange einschalten.
b) Ob sich die zugehérigen Sicherheitsausgénge ausschalten, wenn der Uberbriickungs-Zeitgeber ablauft.

3. Schalten Sie den Uberbriickungsschalter in den Ein-Zustand und prifen Sie, ob sich die zugehdrigen Sicher-
heitsausgange einschalten.

4. Schalten Sie die zugehdrigen nicht Uberbriickten Eingangsgerate (jeweils einzeln) in den Aus-Zustand und pri-
fen Sie, ob sich die zugehérigen Sicherheitsausgéange ausschalten, wahrend sich der Uberbriickungsschalter im

Ein-Zustand befindet.
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B Abbildung 98: Setup: Eingéange ohne Uberbriickung
Uberbrickungsfunktion

1. Prifen Sie, ob die zugehorigen Sicherheitsausgange ausgeschaltet sind, wenn sich die zu Uberbriickenden Si-
cherheitseingénge im Aus-Zustand befinden.

2. Wenn der Uberbriickungsschalter im Ein-Zustand ist, priiffen Sie Folgendes:

a) Ob sich die zugehdrigen Sicherheitsausgange einschalten.
b) Ob sich die zugehérigen Sicherheitsausgénge ausschalten, wenn der Uberbriickungs-Zeitgeber ablauft.

3. Schalten Sie den Uberbriickungsschalter in den Ein-Zustand und priifen Sie, ob sich die zugehérigen Sicher-
heitsausgange einschalten.

4. Schalten Sie die nicht Gberbriickten Eingangsgeréate einzeln der Reihe nach in den Aus-Zustand und prifen Sie,
ob sich die zugehdrigen Sicherheitsausgéange ausschalten, wahrend sich der Uberbriickungsschalter im Ein-Zu-
stand befindet.

Ausschaltverzogerungsfunktion ftr Sicherheitsausgange

1. Prifen Sie bei einem der Steuereingdnge im Aus-Zustand und beim verzdgerten Sicherheitsausgang im Aus-
schaltverzégerungszustand, ob sich der Sicherheitsausgang ausschaltet, nachdem die Zeitverzégerung abge-
laufen ist.

2. Schalten Sie bei einem der Steuereingénge im Aus-Zustand und aktiver Ausschaltverzégerungszeit den Ein-
gang in den Ein-Zustand und prufen Sie, ob der Sicherheitsausgang eingeschaltet ist und bleibt.
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Ausschaltverzégerungsfunktion fur Sicherheitsausgange — Eingang zum Abbruch
einer Zeitverzogerung

Aktivieren Sie den Eingang zum Abbruch der Zeitverzégerung, wahrend sich die zugehdrigen Eingange im Aus-
Zustand befinden und wahrend die Ausschaltverzdgerung des Sicherheitsausgangs aktiv ist, und prifen Sie, ob
sich der Sicherheitsausgang sofort ausschaltet.

Ausschaltverzogerungsfunktion fur Sicherheitsausgange — Steuereingange

1. Schalten Sie bei einem der Steuereingange im Aus-Zustand und wahrend sich der verzogerte Sicherheitsaus-
gang im Ausschaltverzdgerungszustand befindet, den Eingang in den Ein-Zustand.

2. Prufen Sie, ob der Sicherheitsausgang eingeschaltet wird und eingeschaltet bleibt.

Ausschaltverzogerungsfunktion fur Sicherheitsausgange und Latch-Reset

1. Achten Sie darauf, dass sich die zugehdrigen Eingangsgeréate im Ein-Zustand befinden, so dass der verzégerte
Sicherheitsausgang eingeschaltet ist.

2. Starten Sie die Ausschaltverzdogerungszeit, indem Sie ein Eingangsgeréat in den Aus-Zustand schalten.

3. Schalten Sie das Eingangsgerat wahrend der Ausschaltverzégerungszeit erneut in den Ein-Zustand und driicken
Sie die Reset-Taste.

4. Prifen Sie, ob sich der verzdgerte Ausgang am Ende der Verzdgerung ausschaltet und ob er ausgeschaltet
bleibt (ein Latch-Reset-Signal wahrend der Verzégerungszeit wird ignoriert).

Zustimmtasterfunktion ohne sekundaren Weiterschaltausgang
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Abbildung 99: Setup: Zustimmtasterfunktion ohne sekundéren Weiterschaltausgang

1. Prifen Sie, wahrend sich die zugehdrigen Eingadnge im Ein-Zustand befinden und sich der Zustimmtaster im
Aus-Zustand befindet, ob der Sicherheitsausgang eingeschaltet ist.

2. Prufen Sie, wahrend sich der Zustimmtaster noch im Ein-Zustand befindet und der zugehorige Sicherheitsaus-
gang eingeschaltet ist, ob sich der Sicherheitsausgang bei Ablauf des Zustimmtaster-Zeitgebers ausschaltet.

3. Schalten Sie den Zustimmtaster zurtick in den Aus-Zustand und dann wieder in den Ein-Zustand und prifen
Sie, ob sich die Sicherheitsausgénge einschalten.

4. Schalten Sie den Zustimmtaster in den Aus-Zustand und priifen Sie, ob sich die zugehorigen Sicherheitsaus-
gange ausschalten.

5. Schalten Sie die einzelnen mit der Zustimmtasterfunktion verbundenen Not-Halt- und Seilzugschalter in den
Aus-Zustand und priifen Sie jeweils der Reihe nach, ob die zugehdrigen Sicherheitsausgéange eingeschaltet sind
und sich im Freigabe-Modus befinden.

6. Fuhren Sie einen Reset durch, wahrend sich der Zustimmtaster im Aus-Zustand befindet.

7. Uberpriifen Sie, ob die Steuerung jetzt auf den zugehérigen Eingangsgeraten der Zustimmtasterfunktion basiert:
a) Wenn sich ein oder mehrere Eingangsgerate im Aus-Zustand befinden, prifen Sie, ob der Ausgang ausge-

schaltet ist.
b) Wenn sich alle Eingangsgeréate im Ein-Zustand befinden, priifen Sie, ob der Ausgang eingeschaltet ist.
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Zustimmtasterfunktion — Mit Weiterschaltfunktion am Sekundarausgang
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Abbildung 100: Setup: Zustimmtasterfunktion - mit Weiterschaltfunktion am Sekundéarausgang

1. Prufen Sie, wahrend sich der Zustimmtaster und die Weiterschalttaste im Ein-Zustand befinden und den pri-
maren Sicherheitsausgang steuern, ob sich der Ausgang ausschaltet, wenn entweder der Zustimmtaster oder
die Weiterschalttaste in den Aus-Zustand geschaltet werden.

2. Prufen Sie, wahrend der Zustimmtaster den priméren Sicherheitsausgang steuert und die Weiterschalttaste den
Sekundéarausgang steuert, ob der priméare Ausgang folgende Schaltungen vornimmt:

a) Einschaltung, wenn sich der Zustimmtaster im Ein-Zustand befindet.
b) Ausschaltung, wenn sich der Zustimmtaster im Aus-Zustand die Weiterschalttaste im Ein-Zustand befindet.

3. Prufen Sie, ob sich der Ausgang nur dann einschaltet, wenn sich der Zustimmtaster im Ein-Zustand befindet
und sich die Weiterschalttaste im Ein-Zustand befindet.

4. Prifen Sie, ob der Sekundarausgang folgende Schaltungen ausfiihrt:

a) Einschaltung, wenn sich der Zustimmtaster und die Weiterschalttaste im Ein-Zustand befinden.
b) Ausschaltung, wenn sich der Zustimmtaster oder die Weiterschalttaste im Aus-Zustand befindet.
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10.Informationen zum Status und zum Betrieb

Die Sicherheitsauswertung SCR P kann Uber die Software beobachtet werden, um den Status dauerhaft zu Gberwachen.

10.1 Status der LED-Anzeigen am SCR P

Anhand der folgenden Tabelle lasst sich der Status der Sicherheitsauswertung feststellen. Solange die Sicherheitsaus-

wertung nicht ausgeschaltet wird, sind die LEDs immer eingeschaltet.

Versorgung/Fehler

(€0

USB (1)

Eingénge (10)

122

Grin EIN fur 0,5 s
Rot EIN fur 0,5 s
Aus fur min. 0,5 s

Griin konstant

Griin blinkend

Rot blinkend
Griin konstant

Grin blinkend

Griin schnell blinkend fir 3 s, dann
konstant

Griin blinkend fur 3 s, dann kon-
stant

Grin schnell blinkend fur 3 s, dann
rot blinkend

Rot konstant

Rot blinkend

Grin konstant

LED Status Bedeutung
Aus Initialisierungs-Modus
Abfolge: Eingeschaltet

Alle

24 V DC verbunden

Konfigurations- oder manueller Netzeinschaltungsmodus

Konfiguration Gber SCR P-FPS: Spannungsversorgung aus- und wiedereinschalten
Sperrzustand
USB-Kabel verbunden oder SCR P-FPS eingesteckt

Sicherheitsauswertung im Werkszustand; weder USB-Kabel angeschlossen noch SCR
P-FPS eingesteckt

Konfiguriertes (gesperrtes oder entsperrtes) SCR P-FPS in eine Sicherheitsauswertung
im Werkszustand eingesteckt; Konfiguration, Netzwerkeinstellungen und Passwérter wer-
den vom SCR P-FPS auf die Sicherheitsauswertung Ubertragen

Konfiguriertes und entsperrtes SCR P-FPS in eine konfigurierte Sicherheitsauswertung
mit Ubereinstimmender Konfiguration und ibereinstimmenden Passwortern eingesteckt

Anmerkung: Wenn die Netzwerkeinstellungen nicht tberein-
stimmen, werden die Netzwerkeinstellungen von der Sicher-
heitsauswertung auf ein entsperrtes SCR P-FPS Ubertragen.
Auf ein gesperrtes SCR P-FPS werden keine Netzwerkeinstel-
lungen ubertragen.

Konfiguriertes und verriegeltes SCR P-FPS in eine konfigurierte Sicherheitsauswertung
mit Ubereinstimmender Konfiguration und tbereinstimmenden Passwortern, aber nicht
Ubereinstimmenden Netzwerkstellungen eingesteckt

Konfigurierte Sicherheitsauswertung; weder USB-Kabel angeschlossen noch SCR P-
FPS eingesteckt

Konfiguriertes (verriegeltes oder unverriegeltes) SCR P-FPS in eine konfigurierte Sicher-
heitsauswertung mit nicht Gbereinstimmender Konfiguration und nicht ibereinstimmen-
dem Passwort oder leeres SCR P-FPS in eine Sicherheitsauswertung eingesteckt

24 V DC und kein Fehler

www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0




Programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P

LED Status Bedeutung

Grin konstant Eingang als Statusausgang konfiguriert und aktiv

Rot konstant 0V DC und kein Fehler

Rot konstant Eingang als Statusausgang konfiguriert und inaktiv

Rot blinkend Alle Anschlisse eines fehlerhaften Eingangs (einschlie3lich gemeinsam genutzter An-
schliisse)

Grin konstant Ein (Kontakte geschlossen)

RO1, RO2 (2) Rot konstant Aus (Kontakte geoffnet) oder nicht konfiguriert

Rot blinkend Fehler bei Sicherheitsausgang erkannt oder EDM-Fehler erkannt oder AVM-Fehler

erkannt

Ethernet-Diagnose-LEDs

Gelbe LED Grune LED Beschreibung

Ein Blinkt bei Datenubertragung Verbindung hergestellt/Normalbetrieb

Aus Aus Hardwarefehler

Gelbe und grine LED blinken synchron Beschreibung

5-maliges Blinken und danach mehrmaliges kurzes Blinken. Normaler Hochlauf

1 Blinken alle 3 Sekunden BERNSTEIN AG kontaktieren

Wiederholte Sequenz aus zweimaligem Blinken In den letzten 60 Sekunden wurde ein Kabel im aktiven Zustand ge-
trennt.

Wiederholte Sequenz aus dreimaligem Blinken Ein Kabel ist getrennt.

Wiederholte Sequenz aus viermaligem Blinken Netzwerk in der Konfiguration nicht aktiviert.

Wiederholte Sequenz aus fiinfmaligem oder haufigerem Blinken BERNSTEIN AG kontaktieren

PROFINET-Blinkbefehl Bedeutung

Alle LEDs blinken 4 Sekunden lang | Die blinkenden LEDs geben an, dass das SCR P verbunden ist. Das ist das Ergebnis des Befehls ,LED
zweimal pro Sekunde. blinken“ vom PROFINET-Netzwerk.

=RO1

24V
oV
IN1
IN2
IN3
IN4
IN5
IN6
101
102
103
104

10.2 Livemodus-Informationen: Software

Um Echtzeitinformationen ber den Run-Modus auf einem PC anzuzeigen, muss die Sicherheitsauswertung mit dem

USB-Kabel an den Computer angeschlossen werden. Klicken Sie auf & Livemodus, um die Registerkarte Livemodus
aufzurufen. Diese Funktion aktualisiert laufend Daten und zeigt diese an, einschlie3lich Daten zu den Ein-, Stopp- und

Fehlerzustanden aller Ein- und Ausgénge, sowie die Fehlercode-Tabelle. Die Registerkarten Geréate und Funktionsan-
sicht enthalten ebenfalls eine geratespezifische visuelle Darstellung der Daten. Unter Livemodus auf Seite 107 erhalten
Sie weitere Informationen.
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10.3 Sperrzustande

Sperrzustande von Eingangen werden in der Regel behoben, indem der Fehler repariert wird und der Eingang aus- und
wieder eingeschaltet wird.

Sperrzustande an den Ausgangen (einschlieBlich EDM- und AVM-Fehlern) werden behoben, indem der Fehler repariert
wird und anschlieBend der an den Fehler/Reset (FR) Eingang am Sicherheitsausgang angeschlossene Reset-Eingang
durchgeschaltet wird.

Systemfehler, wie zum Beispiel niedrige Versorgungsspannung, Ubertemperatur oder an nicht zugewiesenen Eingéngen
erfasste Spannung, kdnnen geldscht werden, indem der System-Reset-Eingang durchgeschaltet wird (fur den System-
Reset kann ein beliebiger Reset-Eingang zugewiesen werden). Nur eine physische oder virtuelle Reset-Taste kann fur
die Ausfiihrung dieses Vorgangs konfiguriert werden.

Ein System-Reset wird ausgefuhrt, um Sperrzustande zu beheben, die nicht mit Sicherheitseingdngen oder -ausgéngen
in Verbindung stehen. Bei einem Sperrzustand handelt es sich um eine Reaktion der Sicherheitsauswertung, bei der er
alle betroffenen Sicherheitsausgéange ausschaltet, wenn ein sicherheitsrelevanter Fehler erkannt wird. Zur Behebung
dieses Zustands mussen alle Fehler beseitigt und ein System-Reset ausgefiihrt werden. Solange der Fehler, der den
Sperrzustand verursacht hat, nicht behoben wurde, tritt der Sperrzustand nach dem System-Reset erneut ein.

Ein System-Reset ist unter den folgenden Bedingungen erforderlich:
1. Fir den Wiederanlauf nach einem System-Sperrzustand
2. Zum Starten der Sicherheitsauswertung, nachdem eine neue Konfiguration heruntergeladen wurde

Bei internen Fehlern funktioniert der System-Reset wahrscheinlich nicht. Damit das System den Betrieb wieder aufneh-
men kann, muss die Netzstromzufuhr aus- und wiedereingeschaltet werden.

A WARNUNG: Nicht iberwachte Resets

Wenn ein Reset ohne Uberwachung (entweder fiir einen verriegelten Ausgang oder ein System-Re-
set) konfiguriert ist und alle anderen Bedingungen fiir einen Reset gegeben sind, werden die Sicher-
heitsausgangedurch einen Kurzschluss vom Reset-Anschluss an +24 V sofort eingeschaltet.

A WARNUNG: Kontrolle vor dem Reset

Bei der Ausfuhrung eines System-Reset-Vorgangs hat der Anwender dafiir Sorge zu tragen, dass
alle potenziellen Gefahrenzonen frei sind und sich darin keine Personen und unerwiinschten Materia-
lien (z. B. Werkzeuge) befinden, die der Gefahr ausgesetzt werden kdnnten. Wenn diese Anweisun-
gen nicht befolgt werden, kdnnen schwere oder tédliche Verletzungen die Folge sein. Wenn
diese Anweisungen nicht befolgt werden, kénnen schwere oder tdédliche Verletzungen die Folge
sein.

10.4 Nach einem Sperrzustand

Zur Behebung eines Sperrzustands:
1. Befolgen Sie die empfohlenen Schritte und Uberpriifungen in der Fehlercode-Tabelle fiir SCR P auf Seite 137
2. System-Reset durchfiihren
3. Schalten Sie das Geréat aus und wieder ein und fiihren Sie bei Bedarf einen System-Reset durch.

Wenn der Sperrzustand durch diese Schritte nicht behoben wird, wenden Sie sich an BERNSTEIN AG (siehe Reparatu-
ren und Garantie auf Seite 142).
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10.5 SCR P: Automatische Optimierung von An-
schlissen

Mit den folgenden Schritten erstellen Sie eine Beispielkonfiguration, die die Funktion fir die automatische Optimierung
von Anschliissen (ATO) verwendet.

= Anmerkung: Dieses Verfahren dient nur als Beispiel.
1. Klicken Sie auf Neues Projekt, um ein neues Projekt zu starten.
2. Definieren Sie die Projekteinstellungen und klicken Sie auf OK.

= Anmerkung: Achten Sie darauf, dass das Kontrollkdstchen Funktion fiir die automatische Op-
timierung von Anschliissen deaktivieren deaktiviertist.

Das Projekt wird erstellt.
3. Klicken Sie auf der Registerkarte Geréte unter der Sicherheitsauswertung auf o
Das Fenster Gerat hinzufiigen wird getffnet.

4. Fugen Sie einen Not-Halt-Schalter hinzu und klicken Sie auf OK, um die Standardeinstellungen zu akzeptieren.
5. Klicken Sie auf /5.
6. Flgen Sie einen optischen Sensor hinzu und klicken Sie auf OK, um die Standardeinstellungen zu akzeptieren.
7. Klicken Sie auf .
8. Flgen Sie einen Schutztirschalter hinzu und klicken Sie auf OK, um die Standardeinstellungen zu akzeptieren.
9. Wechseln Sie zur Registerkarte Schaltplan und lesen Sie dort ab, welche Anschliisse belegt sind.
Konfigurationsibersicht
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Abbildung 101: Registerkarte Schaltplan mit einem Not-Aus-Schalter, optischen Sensor und Schutztiirschalter
10. Wechseln Sie zur Registerkarte Gerate und klicken Sie aufd 5.

11. Fugen Sie einen zweiten Schutztirschalter hinzu und klicken Sie auf OK, um die Standardeinstellungen zu
akzeptieren.
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12. Wechseln Sie zur Registerkarte Schaltplan und beachten Sie, dass externe Klemmenblécke (ETB) fiir den
zweiten Schutztiirschalter hinzugefigt wurden.

= Anmerkung: Die externen Klemmenblécke werden vom Anwender bereitgestellt.

Gerate Funktionsansicht Schaltplan ] Kontaktplan Industrie-Ethemnet Konfigurationstbersicht DCD
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Abbildung 102: Registerkarte Schaltplan mit drei Not-Aus-Tastern und ETBs

10.6 Beispielkonfiguration fur das SCR P ohne auto-
matische Optimierung von Anschlissen

Mit den folgenden Schritten erstellen Sie eine Beispielkonfiguration, bei der die Funktion firr die automatische Optimie-
rung von Anschlissen (ATO) deaktiviert ist.

= Anmerkung: Dieses Verfahren dient nur als Beispiel.

1. Klicken Sie auf Neues Projekt, um ein neues Projekt zu starten.
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Legen Sie die Projekteinstellungen fest, aktivieren Sie das Kontrollkéstchen Funktion fiir die automatische
Optimierung von Anschlissen deaktivieren und klicken Sie auf OK.

= Anmerkung: Achten Sie darauf, dass das Kontrollkastchen Funktion fiir die automatische Op-
timierung von Anschliissen deaktivieren aktiviertist.

Neues SCR P-Projekt beginnen

@ Konfigurationsname |New Config

Projekt |New Project

hutor

Hinweise

" ==
Projektdatum | 21.04.2020

[] Funktion fur die automatische Optimierung von
Anschlissen deaktivieren

OK l ’ Abbrechen ]

Abbildung 103: Funktion fur die automatische Optimierung von Anschliissen deaktivieren ausgewahit

Das Projekt wird erstellt.

Klicken Sie auf der Registerkarte Gerate unter dem Sicherheitsauswertung auf <5
Das Fenster Gerat hinzufliigen wird getffnet.

Flgen Sie einen Not-Aus-Schalter hinzu und klicken Sie auf OK, um die Standardeinstellungen zu akzeptieren.
Klicken Sie auf .
Flgen Sie einen optischen Sensor hinzu und klicken Sie auf OK, um die Standardeinstellungen zu akzeptieren.
Klicken Sie auf .
Flgen Sie einen Schutztirschalter hinzu und klicken Sie auf OK, um die Standardeinstellungen zu akzeptieren.
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9. Wechseln Sie zur Registerkarte Schaltplan und lesen Sie dort ab, welche Anschliisse belegt sind.

Industrie-Ethernet Konfigurationsiibersicht
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Abbildung 104: Registerkarte Schaltplan mit einem Not-Halt-Schalter, optischen Sensor und Schutztirschalter

10. Wechseln Sie zur Registerkarte Geréate und versuchen Sie einen weiteren Schutzturschalter hinzuzufugen.
Es kdnnen keine weiteren Geréte hinzugefugt werden ('#} wird nicht angezeigt), da die ATO-Funktion deaktiviert
ist und die Anschlisse nicht ausreichen, um weitere Gerate zu unterstitzen.

11. Wechseln Sie zur Registerkarte Funktionsansicht und versuchen Sie einen weiteren Schutztirschalter hinzu-
zufuigen.
Hier kdnnen ebenfalls keine weiteren Gerate hinzugefiigt werden, da die ATO-Funktion deaktiviert ist.

12. Klicken Sie auf Abbrechen.

13. Klicken Sie auf der Registerkarte Funktionsansicht auf den Schutztiirschalter und anschlieRend auf Bearbei-
ten, um die Eigenschaften zu &ndern.

a) Andern Sie die Anschliisse 103 und 104 jeweils in 101 und 102.

Eigenschaften von Schutztiirschalter

=N Name [M0:GS1 |

Zweikanalig 4 Anschlisse \E]

[MoscrP-10-6R-4 LJio1 [L]iN1 [L]ic2 [Lin2 L]

[]Inbetriebnahmetest aktivieren

@ Erweitert [ OK ] ’ Abbrechen

Abbildung 105: Schutzturschaltereigenschaften

b) Klicken Sie auf OK.
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14. Wechseln Sie zur Registerkarte Schaltplan und beachten Sie, dass externe Klemmenbldcke (ETB) der Ande-
rung der Anschlusszuweisungen des Schutztirschalters entsprechend hinzugefiigt wurden.

Anmerkung: Die externen Klemmenblécke werden vom Anwender bereitgestellt.

Funktionsansicht || Schaltplan f Industrie-Ethemet Konfigurationstibersicht
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Abbildung 106: Registerkarte Schaltplan mit einem Not-Halt-Schalter, optischen Sensor, Schutztiirschalter und ETBs

15. Wechseln Sie zur Registerkarte Funktionsansicht und versuchen Sie einen weiteren Schutztiirschalter hinzu-
zufligen.
Ein weiterer Schutztlrschalter kann jetzt hinzugefligt werden, da die Anschlussoptimierung manuell durchge-
fuhrt wurde.

16. Fugen Sie einen zweiten Schutztirschalter hinzu und klicken Sie auf OK, um die Standardeinstellungen zu
akzeptieren.
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17. Wechseln Sie zur Registerkarte Schaltplan. Sie sehen jetzt, dass der zweite Schutztlirschalter hinzuge-
fugt wurde und dass kein weiterer ETB hinzugefugt wurde.
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Abbildung 107: Registerkarte Schaltplan mit Not-Halt-Schalter, optischen Sensor, Schutztiirschaltern und ETBs

10.7 SCR P unter Verwendung des SCR P-FPS

Mit einem SCR P-FPS haben Sie folgende Mdglichkeiten:
1. Mehrere SCR P Sicherheitsauswertungen mit der gleichen Konfiguration schnell konfigurieren

2. Eine SCR P Sicherheitsauswertung gegen eine andere auswechseln (wobei das SCR P-FPS von der alten
Sicherheitsauswertung verwendet wird)

Anmerkung: Zum Schreiben einer bestétigten Konfiguration in ein SCR P-FPS bendétigen Sie das
Programmierwerkzeug (SCR P-PA) und die Software von der BERNSTEIN AG. Dadurch ist der Zu-
griff auf befugtes Personal beschrénkt.

1. Erstellen Sie die gewiinschte Konfiguration in der Software.
Bestatigen Sie die Konfiguration, indem Sie sie auf ein SCR P hochladen.
3. Uberpriifen und bestatigen Sie die Ergebnisse.
Nach der Uberprifung und Bestétigung kann die Konfiguration gespeichert und vom SCR P verwendet werden.
4. Schreiben Sie die bestatigte Konfiguration mithilfe des Programmierwerkzeugs in das SCR P-FPS.

N

= Anmerkung: Auf dem SCR P-FPS kénnen nur bestétigte Konfigurationen gespeichert werden.

5. Beschriften Sie die Konfiguration, die Sie auf dem SCR P-FPS speichern.

6. Verbinden Sie die Spannungsquelle mit dem gewiinschten SCR P (neue Sicherheitsauswertung oder Ersatz-
Sicherheitsauswertung).

+ Gemal den Werkseinstellungen weist eine griin leuchtende Betriebs-/Fehler-LED an der Sicherheitsaus-
wertung SCR P zusammen mit einer griin blinkenden USB-LED darauf hin, dass das SCR P auf eine
Konfiguration wartet.

* Wurde das SCR P konfiguriert, leuchtet die Betriebs-/Fehler-LED griin und die USB-LED leuchtet rot.

130 www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0




Programmierbare Sicherheitsauswertung SCR P

7. Stecken Sie das SCR P-FPS in den Micro-USB-Port am SCR P ein.

Sicherheitsauswertung mit Werkseinstellungen
» Die USB-LED blinkt 3 Sekunden lang und leuchtet dann konstant. Die Konfiguration, die Netzwerkein-
stellungen und die Passworter werden dann automatisch auf die Sicherheitsauswertung heruntergela-
den. Danach blinkt die Betriebs-/Fehler-LED griin, um darauf hinzuweisen, dass die Sicherheitsauswer-
tung darauf wartet, aus- und wiedereingeschaltet zu werden.
Konfigurierte Sicherheitsauswertung
* Wenn die Konfiguration und die Passworter an der Sicherheitsauswertung und am SCR P-FPS lberein-
stimmen, blinkt die USB-LED fiir 3 Sekunden und leuchtet dann konstant. Stimmen die Netzwerkeinstel-
lungen nicht Gberein, werden die Netzwerkeinstellungen nach 3 Sekunden an das SCR P-FPS Ubertra-
gen, sofern das SCR P-FPS nicht gesperrt ist. Ist das SCR P-FPS gesperrt, wechselt das SCR P in
einen Sperrzustand.
* Wenn die Konfiguration oder die Passworter an der Sicherheitsauswertung und am SCR P-FPS nicht
Uibereinstimmen, blinkt die USB-LED rot. Wird das SCR P-FPS nicht innerhalb von 3 Sekunden von
der Sicherheitsauswertung getrennt, blinken die Betriebs-/Fehler- und die USB-LED rot und das SCR P
wechselt wegen der Unstimmigkeit in einen Sperrzustand.
8. Das Gerét aus- und wiedereinschalten.
Die Betriebs-/Fehler-LED leuchtet griin, die USB-LED leuchtet griin (wenn das SCR P-FPS weiterhin verbunden
ist) oder rot (wenn kein SCR P-FPS oder kein USB-Kabel angeschlossen ist), und die Eingangs- und Ausgangs-
LEDs zeigen den tatsachlichen Eingangsstatus an.

Die Sicherheitsauswertung ist fir die Inbetriebnahme bereit. Siehe Inbetriebnahmeprifung auf Seite 115.

10.8 SCR P Sicherheitsauswertung auf die
Werkseinstellungen zuriicksetzen

Mit dem folgenden Verfahren kénnen Sie die Sicherheitsauswertung SCR P wieder auf die Werkseinstellungen zurtick-
setzen.

Die Sicherheitsauswertung SCR P muss eingeschaltet und tiber das USB-Kabel mit dem PC verbunden sein.
1
2.

Klicken Sie auf@ .

Klicken Sie auf Werkseinstellungen wiederherstellen.
Daraufhin wird eine Warnmeldung eingeblendet, dass alle Einstellungen auf die Werkseinstellungen zuriickge-
setzt werden.

Klicken Sie auf Weiter.
Der Bildschirm Passwort eingeben wird gedffnet.

Geben Sie das Passwort Benutzerl ein und klicken Sie auf OK.
Der SCR P wird auf die Werkseinstellungen zurtickgesetzt und ein Bestatigungsfenster wird angezeigt.

Klicken Sie auf OK.
Die Werkseinstellungen sind damit wiederhergestellt.

10.9 Werkseinstellungen

In der folgenden Tabelle sind einige der Werkseinstellungen fiir den Sicherheitsauswertung und die Software aufgefihrt.

Einstellung Werkseinstellung Produkt
AVM-Funktion 50 ms SCRP
Ausschaltentprellzeit 6 ms SCRP
EDM Keine EDM-Uberwachung | SCR P
Funktionsblock: Uberbriickungsblock — Standardknoten IN, BP SCRP
Funktionsblock: Uberbriickungs-Zeitlimit 1ls SCRP
Funktionsblock: Verzdégerungsblock — Standardknoten IN SCRP
Funktionsblock: Verzdégerungsblock — Ausschaltverzoger- | 100 ms SCRP
ung

Funktionsblock: Zustimmtasterblock — Standardknoten ED, IN, RST SCRP
Funktionsblock: Zustimmtasterblock — Zeitlimit ls SCR P
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Funktionsblock: Latch-Reset-Block — Standardknoten IN, LR SCRP
Funktionsblock: Mutingblock — Standardknoten IN, MP1 SCRP
Funktionsblock: Mutingblock — Zeitlimit 30s SCRP
Einstellung Werkseinstellung Produkt
Funktionsblock: Zweihandsteuerungsblock — Stand- ard- | TC SCRP
knoten
Industrie-Ethernet: Zeichenfolge (EtherNet/IP und PCCC- | 32 Bit SCRP
Protokoll)
Netzwerkeinstellungen: Gateway-Adresse 0.0.0.0 SCRP
Netzwerkeinstellungen: IP-Adresse 192.168.0.128 SCRP
Netzwerkeinstellungen: Verbindungsgeschwindigkeit und | Automatische Aushandlung | SCR P
Duplexmodus
Netzwerkeinstellungen: Subnetzmaske 255.255.255.0 SCRP
Netzwerkeinstellungen: TCP-Port 502 SCRP
Einschaltentprellzeit 50 ms SCRP
Anlaufmodus Normal SCRP
Sicherheitsausgange Automatischer Reset SCRP
(Schaltmodus)
Sicherheitsausgange: Anlaufmodus Normal SCRP
Sicherheitsausgéange: Teilen (Sicherheitsausgéange) Paarweise Funktion SCRP
Simulationsmodus: Simulationsgeschwindigkeit 1 SCRP
Automatische Optimierung von Anschliissen Aktiviert SCRP
Signallogik fuir Statusausgange Aktiv = PNP ein SCRP
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11.Fehlerbehebung

Die Sicherheitsauswertung wurde fiir hohe Bestandigkeit gegen eine Vielzahl von elektrischen Stoérquellen, die in in-
dustriellen Umgebungen anzutreffen sind, entwickelt und entsprechend getestet. Starke elektrische Stérquellen, die
elektromagnetische und hochfrequente Storsignale jenseits dieser Grenzwerte erzeugen, kdnnen jedoch willkurliche
Schalt- oder Sperrzustande verursachen. Wenn willkiirliche Schalt- oder Sperrzustande auftreten, prifen Sie Folgen-
des:
» Die Betriebsspannung bei 24 V DC +/- 20 % liegt
+ Die Kabel an jedem einzelnen Anschluss sicher befestigt sind
» Ob sich neben der Sicherheitsauswertung oder entlang von Leitungen, die an der Auswertung angeschlossen
sind, Hochspannungs-Stérquellen, Hochfrequenz-Storquellen oder Hochspannungsleitungen befinden
+ Geeignete Uberspannungsbegrenzer an den Ausgangslasten angebracht sind
» Ob die Umgebungstemperatur der Sicherheitsauswertung innerhalb des Nennbereichs fir Umgebungstempera-
tur liegt (siehe Spezifikationen und Anforderungen auf Seite 11)

11.1  Software: Fehlerbehebung

Schaltflache Livemodus ist nicht verfigbar (grau abgeblendet)

1. Achten Sie darauf, dass das USB-Kabel sowohl mit dem Computer als auch mit der Sicherheitsauswertung
verbunden ist.

= Anmerkung: Die Verwendung des BERNSTEIN USB-Kabels ist vorzuziehen. Bei der
Verwendung anderer USB-Kabel mussen Sie darauf achten, dass das Kabel einen Daten-
leiter enthalt. Viele Handyaufladegerate haben keinen Datenleiter.

2. Uberpriifen Sie, ob die Sicherheitsauswertung korrekt installiert ist; siehe Uberpriifen der Treiberinstallation
auf Seite 135.

3. Beenden Sie die Software.

4. Trennen Sie die Sicherheitsauswertung und verbinden Sie sie erneut.

5. Starten Sie die Software.

Die Konfiguration kann nicht von der Sicherheitsauswertung gelesen oder nicht an die Sicherheitsauswer-
tung gesendet werden (Schaltflachen grau abgeblendet).

1. Achten Sie darauf, dass der Livemodus deaktiviert ist.

2. Achten Sie darauf, dass das USB-Kabel sowohl mit dem Computer als auch mit der Sicherheitsauswertung
verbunden ist.

= Anmerkung: Die Verwendung des BERNSTEIN USB-Kabels ist vorzuziehen. Bei der
Verwendung anderer USB-Kabel mussen Sie darauf achten, dass das Kabel einen Daten-
leiter enthalt. Viele Ladekabel fur Mobiltelefone haben keinen Datenleiter.

3. Uberpriifen Sie, ob die Sicherheitsauswertung korrekt installiert ist; sieche Uberpriifen der Treiberinstallation
auf Seite 135.

4. Beenden Sie die Software.
5. Trennen Sie die Sicherheitsauswertung und verbinden Sie sie erneut.
6. Starten Sie die Software.

Ein Block lasst sich nicht an eine andere Position verschieben

Nicht alle Blocke kdnnen verschoben werden. Einige Blocke kénnen nur innerhalb bestimmter Bereiche verschoben
werden.
3. Sicherheitsausgange werden statisch eingefiigt und lassen sich nicht verschieben. Wenn man eine Refe-
renz auf einen Sicherheitsausgang erstellt, kann diese an eine beliebige Stelle im linken und mittleren
Bereich verschoben werden.

4. Die Sicherheits- und nicht sicherheitsrelevanten Eingdnge kdnnen an eine beliebige Stelle im linken und
mittleren Bereich verschoben werden.

5. Die Funktions- und Logikblécke kénnen nur innerhalb des mittleren Bereichs verschoben werden.
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11.2 Software: Fehlercodes

Die folgende Tabelle enthlt eine Liste der Fehlercodes, die bei dem Versuch einer ungultigen Verbindung zwischen den
Blocken auf der Registerkarte Funktionsansicht ausgegeben werden.

Software- Fehler
code

Al Durch diese Verbindung entsteht eine Schleife in der Verarbeitung der Sicherheitssignale.

A2 Von diesem Block ist bereits eine Verbindung vorhanden.

A3 Ein Block darf nicht mit sich selbst verbunden werden.

B.2 Dieser Uberbriickungsblock ist mit dem Zweihandsteuerungsblock verbunden. Sie kénnen mit dem IN-Knoten nur einen Zwei-
handsteuerungseingang verbinden.

B.3 Dieser Uberbriickungsblock ist bereits mit einem anderen Block verbunden.

B.4 Dieser Uberbriickungsblock ist mit dem TC-Knoten eines Zweihandsteuerungsblocks verbunden und kann nicht mit anderen
Blocken verbunden werden.

B.5 Der Zweihandsteuerungsblock kann nicht mit dem IN-Knoten von diesem Uberbriickungsblock verbunden werden, weil bei ihm
die Option ,Ausgang schaltet aus, wenn beide Eingange (IN und BP) ein sind“ aktiviert ist.

B.6 Der IN-Knoten eines Uberbriickungsblocks kann nicht mit Eingangen fiir Not-Halt-Schalter und Seilzugschalter verbunden wer-
den.

B.7 Der IN-Knoten eines Uberbriickungsblocks kann nicht tiber andere Blécke mit Eingéangen fiir Not-Halt-Schalter und Seilzugschal-
ter verbunden werden.

Cl1 Mit dem CD-Knoten kann nur ein Eingang zum Abbruch einer Aus-Verzégerung verbunden werden.

Cc.2 Ein Eingang zum Abbruch einer Aus-Verzdgerung kann nur mit dem CD-Knoten eines Sicherheitsausgangs verbunden werden.

D.1 Dieser Eingang fur die externe Gerateliberwachung ist fiir eine zweikanalige 2-Klemmen-Schaltung konfiguriert und kann nur
mit dem EDM-Knoten eines Sicherheitsausgangs verbunden werden.

El Die Ausgangsknoten fir einen Zustimmtaster-Block (P oder S) kbnnen nur mit dem IN-Knoten eines Sicherheitsausgangs ver-
bunden werden.

E.2 Der IN-Knoten eines Zustimmtaster-Blocks kann nicht mit Eingéngen fur Not-Aus-Schalter und Seilzugschalter verbunden wer-
den.

E.3 Der ED-Knoten eines Zustimmtaster-Blocks kann nur mit dem Eingang fur einen Zustimmtaster verbunden werden.

E.4 Der ED-Knoten eines Zustimmtaster-Blocks kann nicht Giber andere Blécke mit Eingangen fur Not-Aus-Schalter und Seilzug-
schalter verbunden werden.

E.5 Ein Zustimmtaster-Block, bei dem ein Eingang fir eine Zweihandsteuerung mit dem IN-Knoten verbunden ist, kann nicht mit ei-
nem Sicherheitsausgang verbunden werden, bei dem als Verzégerung des Sicherheitsausgangs die Einstellung ,Aus-Verzo-
gerung“ gewabhlt ist.

E.6 Der sekundare Ausgangsknoten S eines Zustimmtaster-Blocks kann nur mit dem IN-Knoten eines Sicherheitsausgangs verbun-
den werden.

F.1 Not-Halt- und Seilzugschaltereingdnge kdnnen nicht gemutet werden.

F.2 Not-Halt- und Seilzugschaltereingdnge kdnnen nicht mit einem Latch-Reset-Block verbunden werden, der an einen Muting-Block
angeschlossen ist.
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Software- Fehler
code

F.3 Ein Latch-Reset-Block, der mit einem Eingang fiir einen Not-Halt- oder Seilzugschalter verbunden ist, kann nicht an einen Mu-
ting- Block angeschlossen werden.

G.1 Nur ein manueller Reset-Eingang kann mit dem FR-Knoten eines Sicherheitsausgangs verbunden werden.

G.2 Nur ein manueller Reset-Eingang kann mit dem LR-Knoten eines Latch-Reset-Blocks oder eines Sicherheitsausgangs verbun-
den werden.

G.3 Nur ein manueller Reset-Eingang kann mit dem RST-Knoten eines Zustimmtaster-Blocks verbunden werden.

G.4 Ein manueller Reset-Eingang kann nur mit dem LR- und dem FR-Knoten eines Sicherheitsausgangs, dem LR-Knoten eines
Latch- Reset-Blocks, dem RST-Knoten eines Zustimmtaster-Blocks und dem SET- und RST-Knoten des Flip-Flop-Blocks ver-
bunden werden.

H.1 Dieser Latch-Reset-Block ist bereits mit einem anderen Funktionsblock verbunden.

H.2 Der Latch-Reset-Block kann nicht mit anderen Eingangsknoten verbunden werden.

1.1 Nur die Eingéange fir Muting-Sensorpaar, Optosensor, Schutztirschalter, Schaltmatte oder Schutzhaltschalter kbnnen, mit dem
MP1- und dem MP2-Knoten eines Muting-Blocks oder mit dem MP1-Knoten eines Zweihandsteuerungsblocks verbunden werden.

1.2 Der MP1- und der MP2-Knoten eines Muting-Blocks und der MP1-Knoten eines Zweihandsteuerungsblocks kénnen mit Eingan-
gen verbunden werden, die nur zweikanalige Schaltungen verwenden.

1.3 Der Eingang fur Muting-Sensorpaar kann nur mit dem MP1- und dem MP2-Knoten eines Muting-Blocks oder mit dem MP1-Kno-
ten eines Zweihandsteuerungsblocks verbunden werden.

J.1 Ein Zweihandsteuerungsblock kann nur mit einem Zustimmtaster-Block (IN-Knoten) oder einem Sicherheitsausgang (IN-Kno-
ten) verbunden werden.

J.3 Nur Zweihandsteuerungseingéange oder Uberbriickungsblécke mit daran angeschlossenen Zweihandsteuerungseingangen kén-
nen mit dem TC-Knoten eines Zweihandsteuerungsblocks verbunden werden.

K.1 Ein Zweihandsteuerungseingang kann nur mit einem Zweihandsteuerungsblock (TC-Knoten) oder einem Uberbriickungsblock
(IN- Knoten) verbunden werden.

K.2 Ein Sicherheitsausgang, bei dem fur die Verzégerung des Sicherheitsausgangs die Einstellung ,Aus-Verzégerung” ge-
wahlt ist, kann nicht mit einem Zweihandsteuerungsblock verbunden werden.

K.3 Ein Sicherheitsausgang, bei dem fur die Verzogerung des Sicherheitsausgangs die Einstellung ,Aus-Verzégerung“ ge-
wahlt ist, kann nicht tiber einen Zustimmtaster-Block mit einem Zweihandsteuerungsblock verbunden werden.

L.1 Dieser Sicherheitsausgang ist aufgrund eines Statusausgangs deaktiviert, der seine Klemmen verwendet.

L.2 Der IN-Knoten eines Sicherheitsausgangs kann nicht mit den Eingangen fur externe Gerateuberwachung, einstellbare Ventiltiber -
wachung, Muting-Sensorpaar, Uberbriickungsschalter, manuellen Reset, Muting-Freigabe oder Abbruch der Aus-Verzégerung
verbunden werden.

L.3 Ein Sicherheitsausgangsblock, bei dem die LR- (Latch-Reset-) Funktion aktiviert ist, kann nicht mit Zweihandsteuerungsblo-
cken oder Zustimmtaster-Blocken verbunden werden.

L.4 Ein Sicherheitsausgangsblock, bei dem fir den Anlaufmodus die Einstellung ,Manueller Reset‘ gewahlt ist, kann nicht mit

Zweihandsteuerungsbldcken oder Zustimmtaster-Blocken verbunden werden.

11.3 Uberprifen der Treiberinstallation

Windows 7, 8 und 10

1. Klicken Sie auf Start.

2. Geben Sie ,Gerate-Manager” in das Feld Programme/Dateien durchsuchen unten im Menii ein und klicken
Sie auf Gerate-Manager, wenn Windows dieses Programm gefunden hat.

3. Erweitern Sie das Dropdown-Meni Anschliisse (COM & LPT).

4. Suchen Sie Safety Controller, gefolgt von einer COM-Anschlussnummer (z. B. COM3). Der Eintrag darf we-
der ein Ausrufezeichen noch ein rotes x oder einen Abwartspfeil enthalten. Falls Sie keines dieser Kennzei-
chen sehen, ist Ihr Gerat korrekt installiert. Wird eines dieser Kennzeichen angezeigt, beheben Sie die Prob-
leme anhand der Hinweise, die dieser Tabelle folgen.
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Windows 7, 8 und 10

SCR P-FPS Treiber

1. Erweitern Sie das Dropdown-Meni USB-Controller.

2. Suchen Sie SC Programmer A und SC Programmer B. Keiner dieser beiden Eintrédge darf ein Ausrufezei-
chen, ein rotes x oder einen Abwartspfeil enthalten. Falls Sie keines dieser Kennzeichen sehen, ist lhr Geréat
korrekt installiert. Wird eines dieser Kennzeichen angezeigt, beheben Sie die Probleme anhand der Hin-
weise, die dieser Tabelle folgen.

& Gerite-Manager - m} X
Datei Aktion Ansicht 2
& PE EEB EX®

B¢ Sicherheitsgerite A
. Smartcard-Leser
B Softwaregerite
S Speichercontroller
¥ Systemgerite
=3 Tastaturen
v § USB-Controller
i Generic USB Hub
Generischer Hochgeschwindigkeits-USB-Hub (SuperSpeed)
Generischer Hochgeschwindigkeits-USB-Hub (SuperSpeed)
Generischer USB-Hub
Generischer USB-Hub
Generischer USB-Hub
Intel(R) USB 3.0 eXtensible-Hostcontroller — 1.0 (Microsoft)
Mobile 5th Generation Intel(R) Core(TM) USB EHCI Controller - 9CAS
SC Programmer B
% USB-Netzwerkadaptermodul fiir mobiles Breitband
USB-Root-Hub
USB-Root-Hub (USB 3.0)
USB-Verbundgerat
USB-Verbundgerat
USB-Verbundgerat
USB-Verbundgerat
USB-Verbundgerat

Abbildung 108: SCR P-FPS -Treiber korrekt installiert
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So beheben Sie die durch ein Ausrufezeichen, ein rotes x oder einen Abwartspfeil gekennzeichneten Probleme:
1. Achten Sie darauf, dass lhr Gerat aktiviert ist:

a. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den Eintrag, der mit dem Kennzeichen versehen ist.
b. Wenn Sie Deaktivieren sehen, ist das Geréat aktiviert. Wenn Sie Aktivieren sehen, ist das
Geréat deaktiviert.
* Wenn das Gerat aktiviert ist, fahren Sie mit der weiteren Fehlerbehebung fort.

* Wenn das Gerat deaktiviert ist, klicken Sie auf Aktivieren. Wird das Kennzeichen
hierdurch nicht entfernt, fahren Sie mit dem nachsten Schritt fort.
2. Trennen Sie das USB-Kabel entweder von der Sicherheitsauswertung oder vom Computer, warten Sie
einige Sekunden und verbinden Sie das Kabel dann erneut. Wenn das Kennzeichen hierdurch nicht
entfernt wird, fahren Sie mit dem nachsten Schritt fort.

3. Verbinden Sie die Sicherheitsauswertung mit einem anderen USB-Anschluss. Wird das Kennzeichen
hierdurch nicht entfernt, fahren Sie mit dem nachsten Schritt fort.

4. Starten Sie Ihren Computer neu. Wird das Kennzeichen hierdurch nicht entfernt, fahren Sie mit dem
nachsten Schritt fort.

5. Deinstallieren Sie die Software unter Programme hinzuftigen/entfernen oder Programme und Funk-
tionen in der Systemsteuerung, und installieren Sie sie dann erneut. Wird das Kennzeichen hierdurch
nicht entfernt, fahren Sie mit dem nachsten Schritt fort.

6. Wenden Sie sich an einen Anwendungstechniker der BERNSTEIN AG.

11.4 Fehlersuche und -behebung

Je nach Konfiguration kann die Sicherheitsauswertung unterschiedliche Eingangs-, Ausgangs- und Systemfehler erken-
nen, einschliellich:

1. Einen verschweifRten Kontakt

Einen offenen Kontakt

Einen Kurzschluss zwischen Kanélen

Einen Erdschluss

Einen Kurzschluss zu einer Spannungsquelle
Einen Kurzschluss zu einem anderen Eingang
Eine lose oder offene Verbindung

Ein Uberschrittenes Betriebszeitlimit

. Einen Spannungseinbruch

10. Einen Ubertemperaturzustand

© XN WDN

Verwenden Sie die Registerkarte Livemodus in der Software auf einem PC, der Uber das USB-Kabel mit der Sicher-
heitsauswertung verbunden ist. Fehlerdiagnosen sind auch Uber das Netzwerk verfiigbar. Unter Umstanden wird eine
weitere Meldung mit Angaben dazu angezeigt, wie der Fehler behoben werden kann.

= Anmerkung: Das Fehlerprotokoll wird geléscht, wenn die Spannungsversorgung fiir die Sicherheitaus-

wertung aus- und wiedereingeschaltet wird.

11.4.1 Fehlercode-Tabelle fir SCR P

Fehlercode Fehlerbeschreibung Lésungsschritte
11-12 Ausgangsfehler Sicherheitsauswertung austauschen
Interner Fehler: BERNSTEIN AG kontaktieren (siehe Reparaturen und Garantie auf Seite
13-18 Interner Fehler
142)
1.9 Ausgangsfehler Sicherheitsauswertung austauschen
Fehler beim Sequenz-Zeitverhalten:
1.10 Ausgangsfehler B . .
*  Zur Loschung des Fehlers einen System-Reset durchfiihren
An einem zweikanaligen Eingang oder einem antivalenten Eingang mit beiden Eingédngen
im Ein-Zustand ging ein Eingang in den Aus-Zustand und wieder zuriuick in den Ein-Zu-
stand.
An einem zweifach-antivalenten Eingang mit beiden Eingangspaaren im Ein-Zustand ging
2.1 Gleichzeitigkeitsfehler ein Eingangspaar in den Aus-Zustand und wieder zuriick in den Ein-Zustand.

* Verdrahtung Uberpriufen
« Eingangssignale uberprifen
= Gegebenenfalls die Entprellzeiten anpassen

= Eingang schalten
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An einem zweikanaligen Eingang oder einem antivalenten Eingang ging ein Eingang in
den Ein-Zustand, aber der andere Eingang folgte nicht innerhalb von 3 Sekunden.

An einem zweifach-antivalenten Eingang ging ein Eingangspaar in den Ein-Zustand, aber
das andere Eingangspaar folgte nicht innerhalb von 3 Sekunden.

2.2 Gleichzeitigkeitsfehler
* Verdrahtung Uberprifen
« Zeitverhalten der Eingangssignale kontrollieren
« Eingang schalten
An einem zweifach-antivalenten Eingang mit beiden Eingédngen eines antivalenten Paares
im Ein-Zustand ging ein Eingang dieses antivalenten Paares in den Aus-Zustand und wieder
zurlick in den Ein-Zustand.
* Verdrahtung Uberprifen
2.3 oder 2.5 Gleichzeitigkeitsfehler . } . .
« Eingangssignale uberprifen
- Uberpriifen, ob die Stromversorgung Eingangssignale liefert
= Gegebenenfalls die Entprellzeiten anpassen
- Eingang schalten
An einem zweifach-antivalenten Eingang ging ein Eingang von einem antivalenten Paar in
den Ein-Zustand, aber der andere Eingang desselben antivalenten Paares folgte nicht inner-
. o halb des Zeitlimits.
2.4 oder 2.6 Gleichzeitigkeitsfehler - Verdrahtung berprifen
= Zeitverhalten der Eingangssignale kontrollieren
« Eingang schalten
Interner Fehler: BERNSTEIN AG kontaktieren (siehe Reparaturen und Garantie auf Seite
2.7 Interner Fehler
142)
Eingang im Ein-Zustand blockiert:
28-29 Eingangsfehler «  Uberpriifen, ob Kurzschlﬂsse zu anderen Eingangen oder zu einer anderen
Span- nungsquelle vorliegen
« Kompatibilitat des Eingangsgerats tberprifen
Fehlercode Fehlerbeschreibung Loésungsschritte
2.10 Eingangsfehler - Uberpriifen, ob zwischen den Eingéngen ein Kurzschluss vorliegt
211-212 Eingangsfehler «  Uberpriifen, ob Erdschluss vorliegt
. Eingang im Aus-Zustand blockiert
2.13 Eingangsfehler . . .
«  Uberprifen, ob Erdschluss vorliegt
Fehlende Testimpulse:
2.14 Eingangsfehler < Uberpriifen, ob ein Kurzschluss zu anderen Eingéangen oder zu einer anderen
Span- nungsquelle vorliegt
2.15 Leitungsunterbrechung - Uberpriifen, ob eine Leitungsunterbrechung vorliegt
Fehlende Testimpulse:
2.16-2.18 Eingangsfehler - Uberpriifen, ob ein Kurzschluss zu anderen Eingangen oder zu einer anderen
Span- nungsquelle vorliegt
2.19 Leitungsunterbrechung - Uberpriifen, ob eine Leitungsunterbrechung vorliegt
. Fehlende Testimpulse:
2.20 Eingangsfehler . .
* Uberprifen, ob Erdschluss vorliegt
2.21 Leitungsunterbrechung - Uberpriifen, ob eine Leitungsunterbrechung vorliegt
222-223 Eingangsfehler - Uberpriifen, ob am Eingang ein instabiles Signal vorliegt
Eingang wéhrend Uberbrii- | . . - ) x - .
2.24 gang L Eine Zweihandsteuerung wurde aktiviert (eingeschaltet), wahrend sie tUberbriickt wurde.
ckung aktiviert
Nachdem sich der zugehdrige Sicherheitsausgang ausgeschaltet hat, wurde der AVM-Ein-
gang nicht vor Ablauf seiner AVM-Uberwachungszeit geschlossen:
« Die AVM ist moglicherweise getrennt. Verdrahtung zur AVM priifen.
. « Entweder die AVM ist getrennt, oder sie reagiert zu langsam auf das Ausschal-
2.25 Eingangsfehler . .
ten des Sicherheitsausgangs.
« Kabelanschlusse zur AVM Uberpriifen
« Zeitgebereinstellung Gberprifen und bei Bedarf erhdhen
< BERNSTEIN AG kontaktieren
Der AVM-Eingang war offen, sollte sich aber beim Einschaltbefehl an den verbundenen Si-
2.26 Eingangsfehler cherheitsausgang geschlossen haben:

138

- Die AVM ist moglicherweise getrennt. Verdrahtung zur AVM prifen.
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EDM-Kontakt wurde geéffnet, bevor sich die Sicherheitsausgénge einschalteten:

3.1 EDMxx-Fehler «  Uberpriifen, ob Kontaktgeber oder Relais im Ein-Zustand verschweifRt sind
«  Auf Leitungsunterbrechungen berprufen
EDM-Kontakte wurden nach dem Abschalten der Sicherheitsausgéange nicht innerhalb von
250 ms geschlossen:
3.2 EDMxx-Fehler «  Uberpriifen, ob Kontaktgeber oder Relais zu langsam abfallen oder im Ein-Zu-
stand verschweif3t sind.
«  Auf Leitungsunterbrechungen tberprifen
EDM-Kontakte wurden vor dem Einschalten der Sicherheitsausgange gedoffnet:
3.3 EDMxx-Fehler - Uberpriifen, ob Kontaktgeber oder Relais im Ein-Zustand verschweift sind
= Auf Leitungsunterbrechungen Uberprufen
Kontakte der beiden Ruckfuhrkreise (EDM-Kontaktpaar) langer als 250 ms in unter-
schiedlichem Zustand.
3.4 EDMxx-Fehler - Uberpriifen, ob Kontaktgeber oder Relais zu langsam abfallen oder im Ein-Zu-
stand verschweil3t sind.
= Auf Leitungsunterbrechungen Uberprufen
35 EDMxx-Fehler «  Uberpriifen, ob am Eingang ein instabiles Signal vorliegt
3.6 EDMxx-Fehler - Uberpriifen, ob Erdschluss vorliegt
3.7 EDMxx-Fehler - Uberpriifen, ob zwischen den Eingéngen ein Kurzschluss vorliegt
Nachdem sich der zugehdrige Sicherheitsausgang ausgeschaltet hat, wurde ein mit diesem
Ausgang verbundener AVM-Eingang nicht vor Ablauf seiner AVM-Uberwachungszeit ge-
schlossen:
3.8 AVMxx-Fehler - Entweder die AVM ist getrennt, oder sie reagiert zu langsam auf das Ausschal-
ten des Sicherheitsausgangs.
« Den AVM-Eingang tberprufen und dann zur Loschung des Fehlers einen Sys-
tem- Reset ausfuhren
Fehlercode Fehlerbeschreibung Loésungsschritte
Der AVM-Eingang war offen, sollte sich aber beim Einschaltbefehl an den verbundenen Si-
3.9 Eingangsfehler cherheitsausgang geschlossen haben:
- Die AVM ist méglicherweise getrennt. Verdrahtung zur AVM prifen.
Interner Fehler: BERNSTEIN AG kontaktieren (siehe Reparaturen und Garantie auf Seite
3.10 Interner Fehler
142)
Betriebsspannung langer als 6 ms unter der Mindestversorgungsspannung:
a1 Betriebsspannung zu nied- + Betriebsspannungs- und Stromwerte der Versorgungsspannungsquelle uberprifen
’ rig - Uberpriifen, ob an den Ausgangen Uberlast vorliegt, die die Stromversorgung
veranlassen kénnte, den Strom zu begrenzen
Ein Konfigurationsparameter wurde beschadigt. Zur Behebung des Zustands:
« Die Konfiguration unter Verwendung einer Sicherungskopie von der Konfigura-
4.2 Interner Fehler tion ersetzen
« Die Konfiguration lber die Software erneut erstellen und in die Sicherheitsauswer-
tung schreiben
43-4.12 Interner Fehler Interner Fehler: BERNSTEIN AG kontaktieren (siehe Reparaturen und Garantie auf Seite
142).
413 Konfigurations-Zeitabschal- | Die Sicherheitsauswertung blieb langer als eine Stunde ohne Empfang von Befehlen von
' tung der Software im Konfigurationsmodus.
. . . Konfiguration wurde nach der Bearbeitung nicht bestatigt:
4.14 Konfiguration unbestatigt i L . L
« Konfiguration Uber die Software bestatigen
| Fehler: BERNSTEIN AG k kti iehe Reparaturen un ranti f Sei
415-419 Interner Fehler nterner Fehler S G kontaktieren (siehe Reparaturen und Garantie auf Seite
142).
. . Dieser Anschluss ist keinem Gerét in der vorliegenden Konfiguration zugeordnet und sollte
Nicht zugewiesener An- . . .
4.20 nicht aktiv sein:
schluss belegt . .
« Verdrahtung Uberprifen
421-4.34 Interner Fehler Interner Fehler: BERNSTEIN AG kontaktieren (siehe Reparaturen und Garantie auf Seite
142).
. Ein interner Ubertemperaturzustand ist aufgetreten. Uberprifen Sie, ob die Umgebungs- und
4.35 Ubertemperatur . P el 9 - ‘p . g 9
Ausgangslastbedingungen den Spezifikationen fir die Sicherheitsauswertung entsprechen.
4.36-4.47 Interner Fehler Interner Fehler: BERNSTEIN AG kontaktieren (siehe Reparaturen und Garantie auf Seite

142).
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4.48 Nicht verwendeter Ausgang | An einer unbekannten Klemme wurde Spannung festgestellt.

Interner Fehler: BERNSTEIN AG kontaktieren (siehe Reparaturen und Garantie auf Seite
4.49-4.59 Interner Fehler : (s P Y !

142).
Ein Ausgangsanschluss hat einen Kurzschluss erkannt. Uberpriifen Sie den Ausgangsfeh-
4.60 Ausgangsfehler ! “U g 9 u, : urz u pru : usgang
ler fur néhere Informationen.
Interner Fehler: BERNSTEIN AG kontaktieren (siehe Reparaturen und Garantie auf Seite
5.1-5.3 Interner Fehler
142).
Ungultige Konfigurationsdaten. Mdglicher interner Fehler:
6.XX Interner Fehler X L . i
= Neue Konfiguration in die Sicherheitsauswertung zu schreiben versuchen
Interner Fehler: BERNSTEIN AG kontaktieren (siehe Reparaturen und Garantie auf Seite
10.xx Interner Fehler

142).
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12. Komponenten und Zubehorteile

Typenbezeichnung Beschreibung Produkt
USB-Kabel A/Mikro-B USB-Kabel SCRP
SCR P-PA Programmieradapter SCR P
SCR P-FPS Programmier-Stick SCRP
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13. Kundendienst und Wartung
13.1 Reinigung

1 Trennen Sie die Versorgungsspannung von der Sicherheitsauswertung.

2. Wischen Sie das Polycarbonatgehduse mit einem weichen, mit einer Losung aus einem schonenden Reini-
gungsmittel und warmem Wasser befeuchteten Tuch ab.

13.2 Reparaturen und Garantie

Wenden Sie sich zur Fehlerbehebung dieses Gerétes an die BERNSTEIN AG. Versuchen Sie nicht, Reparaturen an
diesem Gerat vorzunehmen. Es enthalt keine am Einsatzort auszuwechselnden Teile oder Komponenten. Wenn ein
BERNSTEIN-Anwendungstechniker zu dem Schluss kommt, dass dieses Gerdt, ein Teil oder eine Komponente davon
defekt ist, erhalten Sie von dem Techniker Erlauterungen zum RMA-Verfahren (Return Merchandise Authorization) der
Bernstein AG fiir die Warenriickgabe.

i Wichtig: Wenn Sie der Techniker anweist, das Gerét zuriickzusenden, verpacken Sie sie bitte sorgfal-
} tig. Transportschéden bei der Riicksendung werden von der Garantie nicht abgedeckt.

Damit die BERNSTEIN AG Probleme beheben kann, wahrend der PC mit der Sicherheitsauswertung verbunden ist, rufen
Sie in der Software die Hilfe auf und klicken Sie auf ,Support-Informationen®. Klicken Sie auf SCR P-Diagnose spei-
chern (unter Hilfe > Supportinformationen), um eine Datei mit Statusinformationen zu generieren. Diese Informationen
kénnen fir das Supportteam bei der BERNSTEIN AG von Nutzen sein. Senden Sie die Datei an die BERNSTEIN AG und
beachten Sie dabei die Anweisungen auf dem Bildschirm.

13.3 Kontakt

Sitz der Zentrale der BERNSTEIN AG:

Hans-Bernstein-Str. 1, 32457 Porta Westfalica, Deutschland
Website: www.bernstein.eu
Telefon: + 49 571/793-0

Weltweite Standorte und lokale Vertretungen finden Sie unter www.bernstein.eu

13.4 Haftungsausschluss

BERNSTEIN gewabhrleistet nicht die Anwendbarkeit und Kompatibilitat der Software-Komponenten mit der vom Kunden genutzten Hard- und Software. Unsere Haftung
fur die Verwendbarkeit und eine fehlerfreie und dauerhafte Funktionsfahigkeit der zum Download bereitgestellten Software sowie durch sie verursachte unmittelbar und
mittelbare Schéaden ist ausgeschlossen; ausgeschlossen ist insbesondere die Haftung fur Systemausfalle, Datenverluste und andere Schaden an Soft- und Hardware
sowie fur entgangenen Gewinn, Betriebsunterbrechung, Produktionsausfall und Kosten der Ersatzbeschaffung. Ausgenommen vom Haftungsausschluss ist die Haftung
fur Schaden, die BERNSTEIN vorsatzlich oder grob fahrléssig verursacht hat sowie die Haftung fur Schaden aus der Verletzung des Lebens, des Korpers oder der
Gesundheit aufgrund einer von BERNSTEIN zu vertretenden Pflichtverletzung sowie die Haftung fir vorsatzlich verschwiegene Méngel. Sofern die Haftung nicht ausge-
schlossen ist, weil sie auf einem VerstoRR gegen eine wesentliche Vertragspflicht beruht, beschréankt sich unsere Haftung auf den vorhersehbaren und vertragstypischen
Schaden, sofern nicht Vorsatz oder grobe Fahrlassigkeit vorliegt.
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14. Normen und Vorschriften

Es folgt eine Liste mit Normen zu diesem BERNSTEIN-Gerat; diese dient zur Information fir Anwender dieses
Geréts. Die Angabe dieser Normen bedeutet nicht, dass das Gerat jede Norm erfillt. Die erfiiliten Normen sind
unter den Spezifikationen in diesem Handbuch aufgefihrt.

14.1 Geltende europaische und internationale
Normen

EN ISO 12100: Sicherheit von Maschinen — Allgemeine Gestaltungsleitsatze — Risikobeurteilung und Risikoreduzierung
ISO 13857 Sicherheit von Maschinen - Sicherheitsabstdénde gegen das Erreichen von Gefahrdungsbereichen mit den oberen
und unteren GliedmaRen

ISO 13850 (EN 418): Not-Ausschaltgerate, Funktionelle Aspekte — Gestal-

tungsleitsatze EN 574: Zweihandschaltungen — Funktionelle Aspekte —

Gestaltungsleitsatze

IEC 62061: Sicherheit von Maschinen — Funktionale Sicherheit sicherheitsbezogener elektrischer, elektronischer und pro-
grammierbarer Steuerungssysteme

EN ISO 13849-1: Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen

ISO 13855 (EN 999): Sicherheit von Maschinen — Anordnung von Schutzeinrichtungen im Hinblick auf Annéherungsge-
schwindigkeiten von Kérperteilen

ISO 14119 (EN 1088): Verriegelungseinrichtungen in Verbindung mit trennenden Schutzeinrichtungen — Leitsatze fur Gestal-
tung und Auswahl EN 60204-1: Elektrische Ausriistung von Maschinen — Teil 1: Allgemeine Anforderungen

IEC 61496: Beruhrungslos wirkende Schutzein-

richtungen IEC 60529: Schutzarten durch Ge-

héause

IEC 60947-1: Niederspannungsschaltgerate — Allgemeine Festlegungen

IEC 60947-5-1: Niederspannungsschaltgerate — Steuergerate und Schaltelemente; Elektromechanische Steuergerate
IEC 60947-5-5: Niederspannungsschaltgeréate — Elektrisches Not-Aus Schaltgerat mit mechanischer Verrie-
gelungsfunktion IEC 61508: Funktionale Sicherheit sicherheitsbezogener elektrischer/elektronischer/pro-
grammierbarer elektronischer Systeme IEC 62046 Sicherheit von Maschinen — Anwendung von Schutzein-

richtungen zur Anwesenheitserkennung von Personen

14.2 Geltende US-Normen

ANSI B11.0: Safety of Machinery, General Requirements, and ANSI B11.15: Pipe, Tube, and Shape Bending Machines (Rohr-
Risk Assessment (Sicherheit von Maschinen, Allgemeine Anfor- , Schlauch- und Formbiegemaschinen)
derungen und Risikobewertung)

ANSI B11.16: Metal Powder Compacting Presses (Metal- Ipul-
ANSI| B11.1: Mechanical Power Presses (Mechanische Pressen)  ver-Kompaktierungspressen)

ANSI B11.2: Hydraulic Power Presses (Hydraulische Pres- ANSI| B11.17: Horizontal Extrusion Presses (Horizontale

sen) Strangpressen)

ANSI B11.3: Power Press Brakes (Bremsen von mechanischen ANSI B11.18: Machinery and Machine Systems for the Processing

Pressen) of Coiled Strip, Sheet, and Plate (Maschinen und Maschinenanla-
gen fir die Verarbeitung von aufgerollten Streifen, Blattern und

ANSI B11.4: Shears (Abtrenner)
ANSI B11.5: Iron Workers (Stahlbauarbeiter) ANSI
B11.6: Lathes (Drehmaschinen)

ANSI B11.7: Cold Headers and Cold Formers (Kaltan- stau-
cher und Kaltumformer)

ANSI B11.8: Drilling, Milling, and Boring (Bohren, Mahlen und
Frasen)

ANSI B11.9: Grinding Machines (Schleifmaschinen) ANSI B11.23: Machining Centers (Zentren fur maschinelle Bear-
ANSI B11.10: Metal Sawing Machines (Metallsagemaschi- nen)  beitung)

ANSI B11.11: Gear Cutting Machines (Verzahnungsma- schinen) ~ANSI B11.24: Transfer Machines (Ubertragungsmaschi- nen)

ANSI B11.12: Roll Forming and Roll Bending Machines (Rol- ANSI/RIA R15.06: Safety Requirements for Industrial Robots and
lenformungs- und Rollenbiegemaschinen) Robot Systems (Sicherheitsanforderungen fir Industrieroboter und

. . . ) Roboter-Systeme)
ANSI B11.13: Single- and Multiple-Spindle Automatic Bar and

Chucking Machines (Automatische Stab- und Futter- maschinen ANSI NFPA 79: Electrical Standard for Industrial Machi- nery

Platten)
ANSI| B11.19: Performance Criteria for Safeguarding
ANSI B11.20: Manufacturing Systems (Fabrikationssys- teme)

ANSI B11.21: Machine Tools Using Lasers (Maschinen- werk-
zeuge mit Lasern)

ANSI B11.22: Numerically Controlled Turning Machines (Digital
gesteuerte Drehmaschinen)

mit einer oder mehreren Spindeln) (Elektrische Norm fir Industriemaschinen)
ANSI B11.14: Coil Slitting Machines (Spulenlangsschnei- dema- ~ ANSI/PMMI B155.1: Package Machinery and Packaging- Rela-
schinen) ted Converting Machinery — Safety Requirements (Verpackungs-

maschinen und verpackungsbezogene Ve- rarbeitungsmaschi-
nen — Sicherheitsanforderungen)
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14.3 Geltende OSHA-Vorschriften

Die genannten OSHA-Dokumente stammen von folgenden Quellen: Code of Federal Regulations, Title 29, Teile 1900
bis 1910

OSHA 29 CFR 1910.212: General Requirements for (Guarding of) All Machines (Allgemeine (Schutz-)Anforderungen fir
alle Maschinen)

OSHA 29 CFR 1910.147: The Control of Hazardous Energy (lockout/tagout) (Kontrolle gefahrlicher Energie (Lockout/
Tagout))

OSHA 29 CFR 1910.217: (Guarding of) Mechanical Power Presses ((Schutz von) mechanischen Pressen)
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15.Glossar

Automatischer Reset

Die Einstellung zur Steuerung des Sicherheitseingangs, bei der der zugewiesene Sicherheitsausgang automatisch einschaltet,
wenn alle seine ihm zugeordneten Eingénge im Ein-Zustand sind.

Autorisierte Person

Eine Person, die aufgrund einer angemessenen Schulung und Eignung schriftlich vom Arbeitgeber fur die Durchfiihrung einer
spezifischen Priufroutine erméachtigt und somit autorisiert worden ist.

Ausschaltentprellzeit

Die erforderliche Zeit zur Uberbriickung eines flackernden Ein- gangssignals oder von Eingangskontakt-Prellen, um stérende Aus-
lI6sungen der Sicherheitsauswertung zu verhindern. Einstellbar von 6 ms bis 100 ms. Standardeinstellung ist 50 ms fir Muting-Senso-
ren, 6 ms fur andere Vorrichtungen.

Ansprechzeit der Maschine

Die Zeit zwischen der Aktivierung einer Maschinenabschalteinrichtung und der Herstellung eines sicheren Zustands durch das Anhal-
ten der gefahrlichen Maschinenbewegung.

Ausschaltsignal

Das Signal des Sicherheitsausgangs, das sich ergibt, wenn min-destens eines seiner zugehdrigen Eingangsgeratsignale in den Aus-
Zustand wechselt. In diesem Handbuch wird der Sicherheitsausgang als ausgeschaltet oder im Aus-Zustand befindlich bezeichnet,
wenn das Signal nominell 0 V DC betragt.

Zustandséanderung (COS)

Zustandsanderung, d. h. die Anderung eines Eingangssignals, wenn es vom Ein- in den Aus- oder vom Aus- in den Ein-Zustand wechselt.
Komplementérkontakte

Zwei Kontaktsétze, die sich jeweils im gegensétzlichen Zustand befinden.
Simultan (auch "gleichzeitig" oder "Gleichzeitigkeit")

Die Einstellung, bei der beide Kandle gleichzeitig ausgeschaltet werden missen, bevor sie wieder eingeschaltet werden. Ist diese Bedingung nicht
erflllt, so befindet sich der Eingang in einem Fehlerzustand.

DCD

Daisy Chain Diagnose erméglicht die Ubermittlung von umfangreichen Diagnosedaten eines jedes DCD-Gerétes, auch bei einer Reihenschaltung
solcher Gerate (s. jeweilige Bedienungsanleitung furr eine detaillierte Beschreibung der Diagnosedaten, die ein bestimmtes DCD-Geréat zur Verfi-
gung stellt.)

Diversitare Redundanz

Die Praxis der Verwendung von Komponenten, Schaltungen oder dem Betrieb verschiedener Konstruktionen, Architekturen oder Funktionen zur
Erzielung von Redundanz und zur Reduzierung der Mdglichkeit von Fehlern gemeinsamer Ursache.

Zweikanalig
Die Verwendung redundanter Signalleitungen fir jeden Sicherheitseingang bzw. Sicherheitsausgang.
Einschaltsignal

Das Signal des Sicherheitsausgangs, das sich ergibt, wenn alle seine zugehérigen Eingangsgerétsignale in den Ein-Zustand wechseln. In
diesem Handbuch wird der Sicherheitsausgang als eingeschaltet oder im Ein-Zustand befindlich bezeichnet, wenn das Signal nominell 24 V
DC betragt.

Einschaltentprellzeit

Die erforderliche Zeit zur Uberbriickung eines flackernden Ein- gangssignals oder von Eingangskontakt-Prellen, um einen
unerwiinschten Maschinenanlauf zu verhindern. Einstellbar von 10 ms bis 500 ms. Die Werkseinstellung betragt 50 ms.

Einkanalig

Die Verwendung nur einer Signalleitung fur jeden Sicherheitsein- gang bzw. Sicherheitsausgang.

Fehler

Ein Geréatezustand, der durch die Unfahigkeit zur Ausfiihrung einer bestimmten Funktion gekennzeichnet ist. Hierzu gehért jedoch nicht die
Unfahigkeit wahrend der vorbeugenden Wartung oder anderer geplanter Aktionen oder aufgrund mangelnder externer Ressourcen. Ein
Fehler ergibt sich oft durch andere Fehler des Gerats selbst, kann jedoch auch ohne vorherigen Fehler auftreten.

Feste Schutzeinrichtung
Gitter, Schranken oder andere mechanische Absperrungen, die am Rahmen der Maschine befestigt sind und den Eintritt von Personal in den
Gefahrenbereich einer Maschine verhindern sollen, ohne die Sicht auf den Bedienort einzuschranken. Die maximale GréRe der Offnungen
wird durch die jeweils zutreffende Norm bestimmt, wie z. B. ISO 13857
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Gleichzeitig (auch "simultan" oder "Gleichzeitigkeit")

Die Einstellung, bei der beide Kanale gleichzeitig ausgeschaltet sein miissen UND sich im Abstand von hdchstens 3 Sekunden voneinander
wiedereinschalten durfen. Sind beide Bedingungen nicht erfillt, so befindet sich der Eingang in einem

H

Hintertretungsgefahr

Gefahren durch Hintertreten des Vorhangs entstehen bei Anwendungen, bei denen Personen durch eine Sicherheitseinrichtung (die einen
Stoppbefehl ausgibt, um die Gefahr zu beseitigen) treten und dann weiter in den Gberwachten Bereich eindringen kénnen, z. B. im Rahmen
einer Bereichssicherung. Ihre Anwesenheit wird daraufhin nicht mehr erfasst, und es kommt zu einer Gefahr durch unerwarteten Anlauf bzw.
Wiederanlauf der Maschine, wahrend sich noch Personen im tGberwachten Bereich aufhalten.

Manueller Reset

Konfiguration zur Steuerung des Sicherheitsschaltgeréats, bei der der zugewiesene Sicherheitsausgang erst einschaltet, nachdem ein manu-
eller Reset ausgefiihrt wurde, vorausgesetzt die anderen zugehérigen Eingange sind im Ein-Zustand.

Q

Qualifizierte Person

ine Person, die durch ein anerkanntes Ausbildungs- oder Ber- ufsabschlusszertifikat, bzw. durch umfangreiche Kenntnisse und die entspre-
chende Ausbildung oder Erfahrung mit Erfolg nachweisen kann, dass sie in der Lage ist, Probleme bezuglich des in Frage stehenden Ge-
genstands und bei der Arbeit mit diesem zu l6sen.

Schutzkleinspannung (SELV)

Besonders niedrige separate bzw. Schutzspannungsversor- gung, fiir geerdete Schaltkreise. Gemaf IEC 61140: ,Ein SELV- System ist ein
elektrisches System, dessen Spannung unter normalen Bedingungen und unter einzelnen Fehlern, einschlieBlich Erdungsfehler in anderen
Schaltkreisen, Kleinspan- nungen (25 V AC QMW oder 60 V DC welligkeitsfrei) nicht Gberschreiten darf.”

Stoppsignal

Das von der Sicherheitsauswertung Uberwachte Eingangssignal, das —wenn es erfasst wird — bewirkt, dass einer oder mehrere Sicherheits-
aus- gange abschalten. In diesem Handbuch wird entweder das Eingangsgerat oder das Geratesignal als im Aus-Zustand befindlich be-
zeichnet.

System-Reset

Ein konfigurierbarer Reset eines oder mehrerer Sicherheitsaus- gange, mit dem diese (bei Konfiguration fir manuellen Anlauf oder nach
einem Verriegelungszustand aufgrund einer Fehlererkennung) nach der Netzeinschaltung der Sicherheitsauswertung wieder eingesc haltet
werden.

Test bei Anlauf

Bei bestimmten Sicherheitseinrichtungen, wie z. B. Sicherheits- Lichtvorhangen oder Absperrtoren, kann es von Vorteil sein, die Einrichtung
beim Anlauf mindestens ein Mal auf den einwandfreien Funktionsbetrieb zu testen.

146 www.bernstein.eu - Tel: +49 571 793-0



	1. Über dieses Dokument
	1.1 Wichtig - Unbedingt lesen!
	1.2 Verwendung der Warnhinweise
	1.3 EU-Konformitätserklärung

	2. Produktbeschreibung
	2.1 In diesem Handbuch verwendete Fachbegriffe
	2.2 Software
	2.3 USB-Anschlüsse
	2.4 Ethernet-Verbindung
	2.5 Interne Logik
	2.6 Passwort-Manager
	2.7 Programmier-Stick SCR P-FPS und USB-Programmieradapter SCR P-PA

	3. Überblick über das SCR P
	3.1 Ausführungen des SCR P
	3.2 Funktionen und Anzeigen des SCR P
	3.3 SCR P: FID
	3.4 Ein- und Ausgangsanschlüsse
	3.4.1 SCR P Sicherheitseingänge und nicht sicherheitsrelevante Eingänge
	3.4.2 Sicherheits-Relaisausgänge am SCR P
	3.4.3 Statusausgänge und virtuelle Statusausgänge am

	3.5 Funktion des SCR P für die automatische Optimierung von Anschlüssen (ATO) bei externen Klemmenblöcken(ETB)

	4. Spezifikationen und Anforderungen
	4.1 Spezifikationen für das SCR P
	4.2 Abmessungen
	4.3 Systemvoraussetzungen für den PC

	5. Systeminstallation
	5.1 Installation der Software
	5.2 Installation der Sicherheitsauswertung
	5.2.1 Montageanleitung


	6. Überlegungen vor der Installation
	6.1 Geeignete Anwendung
	6.2 Anwendungen des SCR P
	6.3 Sichere Eingangsfunktionen
	6.3.1 Widerstandsfähigkeit gegen Fehler und Sicherheits- schaltungsprinzipien nach ISO 13849-1
	6.3.2 Eigenschaften von Sicherheitseingängen
	Reset-Logik: Manueller oder automatischer Reset
	Anschluss von Eingangsgeräten
	Arten von Signalzustandsänderungen
	Signal-Entprellzeiten


	6.4 Optionen für Sicherheitseingangsgeräte
	6.4.1 Sicherheitsstufen von Sicherheitsschaltungen
	6.4.2 Zustimmtaster
	6.4.3 Not-Halt-Schalter
	6.4.4 Seilzugschalter
	6.4.5 Schutzhalt (Sicherheitsstopp)
	6.4.6 Verriegelte Schutzeinrichtung bzw. Schutztür
	6.4.7 Optosensor
	6.4.8 Zweihandsteuerung
	6.4.9 Schaltmatte
	6.4.10 Muting-Sensor
	6.4.11 Überbrückungsschalter
	6.4.12 AVM-Funktion (Adjustable Valve Monitoring, einstellbare Ventilüberwachung)
	6.4.13 DCD-Eingänge

	6.5 Nicht sicherheitsrelevante Eingangsgeräte
	6.5.1 Manueller Reset-Eingang

	6.6 Virtuelle nicht sicherheitsrelevante Eingangsgeräte
	6.6.1 Virtueller manueller Reset und Abbrechen einer Zeitverzögerung (RCD)
	6.6.2 Virtuelle Ein-/Ausschaltung und Muting-Aktivierung

	6.7 Sicherheitsausgänge
	6.7.1 Sicherheits-Relaisausgänge
	6.7.2 EDM- und Abschaltgeräteanschluss

	6.8 Statusausgänge
	6.8.1 Signallogik für Statusausgänge
	6.8.2 Statusausgangsfunktion

	6.9 Virtuelle Statusausgänge

	7. Erste Schritte
	7.1 Erstellen einer Konfiguration
	7.2 Hinzufügen von Eingängen und Statusausgängen
	7.2.1 Hinzufügen von Sicherheits- und nicht sicherheitsrelevanten Eingängen
	7.2.2 Hinzufügen von Statusausgängen

	7.3 Entwerfen der Steuerungslogik
	7.4 Speichern und Bestätigen einer Konfiguration
	7.4.1 Hinweise zum Bestätigen oder Schreiben einer Konfiguration in ein konfiguriertes SCR P


	8. Software
	8.1 Abkürzungen
	8.2 Software-Übersicht
	8.3 Projekteinstellungen
	8.4 Registerkarte Geräte
	8.5 Registerkarte Funktionsansicht
	8.5.1 Logikblöcke
	8.5.2 Funktionsblöcke

	8.6 Registerkarte Schaltplan
	8.7 Registerkarte Kontaktplan
	8.8 Registerkarte DCD
	8.9 Registerkarte Industrial-Ethernet
	8.9.1 Netzwerkeinstellungen
	8.9.1.1 Netzwerkeinstellungen: Modbus/TCP, Ethernet/IP, PCCC
	8.9.1.2 Netzwerkeinstellungen: PROFINET

	8.9.2 Erstellung einer Datei mit SPS-Tags/-Labels
	8.9.3 Ethernet/IP-Gruppenobjekte
	8.9.4 Industrial-Ethernet: Beschreibung der Tabellenzeilen und -spalten
	8.9.5 Tabellen mit unterstützten Fehlerprotokollen

	8.10 Registerkarte Konfigurationsübersicht
	8.11 Druckoptionen
	8.12  Passwort-Manager
	8.13 Anzeigen und Importieren von Daten
	8.14  Livemodus
	8.15 Simulationsmodus
	8.15.1 Aktionszeitsteuerungsmodus

	8.16 Referenzsignale

	9. Systemüberprüfung
	9.1 Zeitplan für vorgeschriebene Überprüfungen
	9.2 Inbetriebnahmeprüfung
	9.2.1 Überprüfung des Systembetriebs
	9.2.2 Setup vor der Inbetriebnahme, Inbetriebnahme und regelmäßige Prüfroutinen


	10. Informationen zum Status und zum Betrieb
	10.1 Status der LED-Anzeigen am SCR P
	10.2 Livemodus-Informationen: Software
	10.3 Sperrzustände
	10.4 Nach einem Sperrzustand
	10.5 SCR P: Automatische Optimierung von Anschlüssen
	10.6 Beispielkonfiguration für das SCR P ohne automatische Optimierung von Anschlüssen
	10.7 SCR P unter Verwendung des SCR P-FPS
	10.8 SCR P Sicherheitsauswertung auf die Werkseinstellungen zurücksetzen
	10.9 Werkseinstellungen

	11. Fehlerbehebung
	11.1 Software: Fehlerbehebung
	11.2 Software: Fehlercodes
	11.3 Überprüfen der Treiberinstallation
	11.4 Fehlersuche und -behebung
	11.4.1 Fehlercode-Tabelle für SCR P


	12. Komponenten und Zubehörteile
	13. Kundendienst und Wartung
	13.1 Reinigung
	13.2 Reparaturen und Garantie
	13.3 Kontakt
	13.4 Haftungsausschluss

	14. Normen und Vorschriften
	14.1 Geltende europäische und internationale Normen

	15. Glossar

